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Senntanpust 


Chicago, Sonntag, den 13. Oktober 1907. 


— — — — — eRrs — 


geſtattet werden, 1, biefes Kind einmal | 
| im Jahr zu jehen. Sie verlangt jedoch, 


Eu ir. Y: 


—* andere Kinder ſehen zu dürfen; 
darauf wird jedoch der König „aus 
Schonung für die Gefühle der älteren 


Der raſtloſe Zeppelin hat neues Kinder“ nicht eingehen. 


Modell fertig. 


.— 


Kaifer wird Arioniten hören. 


— — 


Der ſächſiſche Hof und die Ex— 
Aronprinzeifin. 


Bejoranig, daß Herero aus Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika weggelockt werden. 
— 


Deſlerreich⸗Angarns todttkranker Herrſcher! 


Berlin, 12. Ott. Graf Zeppelin hat 
das Modell ſeines vierten lenkba— 
ren Luftſchiffes den Sachverſtändigen 
des Techniſchen Muſeums in München 
unterbreitet. Mehr als je, erwartet 
man jebi von ihm einen enbgiltigen 
epochemachender, Erfolg, wenn es auch 
noch zmeifelha‘i genug erfcheint, ob 
damit die Luftfchifffrage für den all- 
gemeinen Verkehr gelöjt fein wird. 

Die Regierung wird auch meitere 
Erperimente mit dem Luftichiff des 
Majors Groß anftellen und alddann, 
unter ®Verücfichtigung feiner und 
Graf Zeppelins 'Speen, mehrere 
Militärluftballong bauen laffen und 
fie in regelmäßiger Praris erhalten. 

Sn der ſüdweſtafrikaniſchen Preſſe 
iſt neuerdings auf die Gefahr hinge⸗ 
wieſen worden, welche eine allgemeine 
Abwanderung der Herero nach briti— 
ſchem Gebiet für die wirthſchaftliche 
Entwicklung Deutſch— Südweſtafrikas 
bedeuten wuürde, und es iſt die Mah— 
nung daran geknüpft, dieſer Gefahr 
rechtzeitig vorzubeugen. Zu ernſtlicher 
Beunruhigung liegt indeß, wie halb— 
amtlich verſichert wird, kein Anlaß 
vor. Es iſt der Verſuch gemacht wor— 
den, die Eingeborenen dadurch mehr 
an den Ort, an dem ſie arbeiten, zu 
feſſeln, daß ihnen etwas Kleinvieh ge— 
geben wurde. Den privaten Arbeitge⸗ 
bern des Landes ſoll ein ähnliches Ver— 
fahren anempfohlen werden, um auch 
bei ihnen die Eingeborenen ſeßhafter 
zu machen. Beſter Auskunft nach 
fehliehen, ſind die Schwarzen nicht 
ſehr begierig, ihren Wohnſitz' zu we 
ſeln, doch laſſen ſie ſich leicht fetten, 
und angebliche: britifche Agenten thun 
ihr Beites, um bie Herero ihrer enge- 
ren Heimath zu entfremben, indem fie 
ihnen befonderen Schuß und andere 
Vortheile auf britifhem Boden vers 
ſprechen. 

Franz Joſephs Herz gefund! 

Während das Schickſal des ſterbens⸗ 
kranken Kaiſerkönigs Franz Joſeph 
ſich jede Stunde beſiegeln kann, und 
die meiſten diesbezüglichen Nachrichten 
aus Wien ungünftig lauten, berichten 
doch feine Aerzte, daß das Herz des 
Monarchen volltommen gefund jet 
(wenn auc) nicht jehr ftarf), daß fie 
auch feinen Zuder im Körper gefunden 
- hätten und ebenfo feinz Arteriofzele- 
rofe (Arterienentzundung). 

Mie fchon gemeldet, hält fich Kaifer 
Wilhelm durch Eigendepefher aus 
dem Scdioz Schönbrunn fortwährend 
auf dem Laufenden über den Zujtand 
feines Verbündeten, Mit aufrichtig- 
iter Iheilnahme, aber ohne Beforgnig 
por den politifcher Folgen eines 
Thronwechſels ſieht die deutſche Regie— 
rung dem weiteren Verlaufe der ſchwe— 
ren Krankheit entgegen. 


Jener anftößige Parifer Artikel. 


Nochmals kommt die halbamtliche 
„Norddeutfhe Allgemeine Zeitung” 
auf den AUrtitel des PBarifer „Matin“ 
bezüglich der Finanzlage Deutjchlands 
zu ſprechen. Sie hebt hervor, daß noch 
gar nichts für die Zulaffung beutfcher 
Regierungsobligationen an der Paris 
fer Börfe gefchehen fer, und daß folche 
Ausftreuungen „nur zu einem andern, 
ganz beitimmten Zmed verbreitet wür- 
den, melcher fich deutlich erfennen 
laſſe.“ 

Prof. Furtwaengler. 


In München iſt der bekannte Ge— 
lehrte Profeſſor Adolph Furtwaengler 
geſtorben. (Er wurde am 30. Juni 
18853 qu Freiburg i. B. geboren und 
war einer der bedeutendſten Alter— 
thums⸗ Kunſtforſcher, worüber er auch 
eine Anzahl Bücher veröffentlichte.) 
Kaiſer wird Brooklyner Sänger empfangen. 

Kaiſer Wilhelm hat das Erſuchen 
der Sänger vom „Arion“ in Brook— 
lyn, N. Y., auf ihrer geplanten Tour 
nad Deutichland bor ihm fingen zu 
dürfen, gemährt, Dies gejchah burd) 
eine Mittheilung an ben amerifas 
nifhen Botfchafter Tower, daß die 
Arioniten willtommen fein werben. 


Wie Er-Kronprinzeß abgefunden werden foll 


Mie aus Dresden neuerdings ge⸗ 
meldet wird, machen die Unterhand⸗ 
lungen wifchen dem ſächſiſchen Hof 
und der geſchiedenen früheren Ge— 
mahlin des jetzigen Königs Friedrich 
Auguſt — derzeit Signora Toſelli — 
raſche Fortſchritte. An Stelle des bis⸗ 
herigen Jahresgeldes ſoll ſie eine end⸗ 
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Heimfehr deutich:r Naroffodelegaten. 


Die Delegaten der beutfchen Kolo- 
nie in Cafablanca, die fich längere Zeit 
in Berlin aufbielten, haben nun, mit 
Ausnahme eines Mitgliedes, die Heim- 
reife angetreten. E3 ijt ven Delegaten 
bollitändig gelungen, die großen 
Schädigungen der deutjchen Antereifen 
durch das Bombardement Gajablancas 
an den maßgebenden Stellen mit Er=- 
folg nachzuweiſen. Herr Mannes- 
mann, einer der Bejucher, mweilt noch 
hier und erklärte kürzlich, feine Kolle- 
gen hätten ihm vor ihrer Abreife mit- 
getheilt, fie würden es Tich angelegen 
fein laffen, die deutfche Kolonie in ver- 
jtärktem Vertrauen auf den Schub 
ihrer ntereffen durch die Regierung 
zu neuen Anftrengungen zu veranlaf- 
fen, um dem ſchwer geſchädigten deut— 
ſchen Handel in Caſablanca ſeine alte, 
führende Stellung wiederzugewinnen. 

Die Reblaus in Lothringen. 

Bei der jüngſten Bereiſung des ver— 
ſeuchten lothringiſchen Weinbaugebie— 
tes kamen die Vertreter der betheiligten 
Reſſorte zu dem Ergebniß, daß nach 
der derzeitigen Sachlage die Herſtel— 
lung eines Schutzgürtels zwiſchen 
Preußen und Lothringen entbehrlich 
ſei. Als zweckmäßig wurde befunden, 
aus dem Weinbaugelände im nördli— 
chen Schutzgebiet behufs Bekämpfung 
der Reblaus mit gemeinſamen Grund— 
ſätzen unter Leitung des Reiches zu 
bilden. 

Theaterſtück wurde abgeändert. 


Die Berliner Theaterzenſur geſtattet 
jetzt doch die Aufführung des Jon Leh— 
mann'ſchen Dramas „Monſter“; aber 


Aenderungen gefallen laſſen. In ſei— 
ner urſprünglichen Geſtalt wurde das 
Stück bekanntlich als höchſt beleidigend 
für den ruſſiſchen Zaren angeſehen, 
der geradezu als der Mittelpunkt der 
Korruption in ſeinem Reiche hinge— 
ſtellt wurde. In der beſtimmten Er— 
wartung, daß das ruſſiſche Botſchaf— 
teramt Beſchwerde erheben werde, hatte 
die Zenſur die Aufführung des Stü— 
ckes in dieſer Geſtalt unterſagt. 
£ehnt Pofen’fden Biichofsfiz ab? 

Mie e3 heit, hat der Pater Naza- 
rius den, ihm angetragenen Bifchof3- 
fit von Pojen-Gnefen abgelehnt. Er 
wäre der preußilchen Regierung ge= 
nehm gemwefen und mohl auch) von den 
katholiſchen Kirchenbehörden gutgehei- 
ßen worden. Aber wie es ſcheint, ge— 
fällt es ihm im Kloſter auf dem Apol— 
linarisberg (bei Remagen) beſſer, als 
in dieſem, mit vielen Mißhelligkeiten 
verbundenen, wenn auch ſehr angeſehe— 
nen Amt! 

Vertreter des Oſtmarkenvereins kommt. 


Generalſekretär Schultz vom Deut— 
ſchen Oſtmarken-Verein wird am 
Dienftag .von Bremerhaven nach den 
Der. Staaten abfahren. Geine Mij- 
fion befteht darin, jich über polnifche 
DOrganifationen in Amerika zu in= 
formiren und in Morträgen den 
Deutfch- Amerikanern das Wejen und 
die Bedeutung des polnifch-deutfchen 
Kampfes auseinanderzufeßen. 


Heblügen und fein Ende! 


Die deutſchländiſche Preſſe klagt 
darüber, daß engliſche Zeitungen ſchon 
wieder einmal eine bößmillige Heblüge 
verbreitet hätten, über angeblich 
deutfche Ablichten auf Tahiti! Urs 
fprünglid war bas betreffende Ge- 
rüht in Syoney, Auſtralien, aus⸗ 
gehedt worden; e8 gab zu verjtehen, 
daß Angaben über geplante Abtretung 
bon Tahiti an Deutjchland verbreitet 
feien. Es ift nicht das erfte Mal, daß 
folhes Gerede in Auftralien aufs 
taucht. Die englifhen Blätter gaben 
zivar diesmal nicht ihren eigenen Senf 
dazu, jegten aber die neu aufgewärmte 
Ente ohne alle Bemerkungen ihrem 
Bublitum vor. Die jebige Neubele- 
bung dieſes Geredes hat wahrſcheinlich 
darin ihre Veranlaſſung, daß kürzlich 
einmal das deutſche Kreuzerbooi 
„Condor“ Tahiti beſuchte, ſowie 
darin, daß der deutſche Oberrichter 
von Samoa derzeit zu ſeinem Privat⸗ 
vergnügen Völkerforſchungsſtudien in 
Tahiti betreibt. Aus dieſen beiden be— 
langloſen Vorgängen war abſolut kein 
Hehl gemacht worden, auch die halb— 
amtliche „Nordd. Allgem. Ztg.“ hatte 
fie erwähnt. 


Die Wiener Dodenfälle. 


Ein neuer Blatternfal in Wien — 
der zmwölfte in fehs Tagen — hat in 
der öjterreichiichen KHauptitadt große 
Beunruhigung hervorgerufen. Der 
Patient ift ein ftädtifcher Arzt, ver mit 
der Bifitirung beargmöhnter = 
betraut war. Er entdedte feine Fä 
feine eigene Erfranfung hat nun aber 
eine meitere Anfpeftion feines Gebie- 
tes als rathſam erſcheinen laſſen. 


Ungarns Wahlreformfrage. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: Nach 
Eröffnung des ungariſchen Reichs⸗ 
rathes wurde die Beſprechung einer 
Dringlichkeitsanfrage der Sozgial⸗ 
demofraten über die Wahltrehtäfrage 
abgelehnt. 
* — — bes Innern * —* 
y kündigte aber in einem Inter⸗ 
—— am, 
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— 


der Verfaſſer mußte ſich verſchiedene 


Ber Friede winkt 


Im Streik der Telegraphijten. — | 


Heute findet Abftimmung über 
der Ab- Erklärung ftatt! — Die 
Kriegslaſſe erſchöpft? 


New VPork, 12. Okt. Präſident 
Small vom nationalen Telegraphiſten— 


verband gab heute Abend zu, daß eine 
Abſtimmung der Drtöverbände bat- 


über angeordnet worden fei, ob ber 
Streit der Telegraphiften, der jebt 
fchon über 9 Wochen dauert, ab-erklärt 
werden folle. Diefe Abftimmung fol 
morgen, Sonntag, ftattfinden. Man 
erwartet, dab das Votum zugunften 
der Beendigung des 
wird! 

New Hort, 12. DH. Der großeStreit 
der Ielegraphiften, melcher fait zehn 
Wochen gedauert und in vielen Theilen 
des Landes Gefchäfte aelähmt hat, 
wird mahrjcheinlich durdy Wotum der 
Zelegraphiiten Sonntag oder Montag 
zum Abfchluß gelangen. 


Herr Small beitätigte, dat die Mei- | 


doch ab, fich näher darüber auszufpre- 
chen. Gr wollte nicht einmal jagen, ob 
er diefen Schritt auf eigene Hand ge- 


than habe oder vom Grefutiorath des | 0 Perjonen 18 Spiel a 
— Kari ga ee 2 | gelegt haben, weifen nämlich alle Frie— 


| für viele Andere reichte der verfügbare | 


Verbandes dazu ermächtigt morben "et. 


Die Nationalbeamten des Verban- 


des werden vielleicht ſchon Sonntag— 
abend vollſtändige Kenntniß vom Er— 
gebniß der Abſtimmung haben. Wenn 
daſſelbe zugunſten Beendigung des 
Ausſtandes iſt, ſo wird derſelbe ſofort 
ab-erflärt werden. 

Man glaubt, dag Mar gelan 
Geldmittelmn zu längerer Betreis | 
bung des Kampfes gegen die „Wejtern | 
Union” und die „Boftal Co.” zu dem 
obigen Entfchluß geführt habe, und fid) | 
die Hilfsquellen diejer Gejellfchaft als 
zu aroß für die Gewerkichaft eriviejen 
hätten, die ohne große Vorbereitung in 
den Kampf eingetreten war. Wenn die 
Ausftändigen für Ab-Erflärung des 
Streifs jtimmen, fo bedeutet dies, daß 
fie ven Kampf verlorem geben! 

Freilich äußerten mande Telegra= 
philten auf die Kunde von der Abjtim- 
mungsordre hin, fie jeien keineswegs 
der Meinung, daß ihre Sache verloren 
fei. Der Gemwertjchaftsverband jei je= 
denfalls gerettet und noch mehr ge= 
ftärtt; und bei einer fünftigen Ge— 
legenheit fönne der Kampf mit befferer 
Ausficht auf Erfolg wieder aufgenom- 
men werden. Sie geben zu, daß der 
jetige Kampf Schwächen der Gemerf- 
jchaft gezeigt hat, jagen aber, Dieje 
mwürben überwunden, und der Verband 
werde auf eine folchde Grundlage geitellt 
werden, daß er künftig feine Interefjen 
wirtfamer wahrnehmen merde. 

Meiitens glauben die hiefigen Tele- 
araphiiten, daß noch Vieles für die 
Ausjtändigen gereitet werden fönne, 
wenn fie jet den Kampf aufgeben. 
Man nimmt an, daß die Gerenfchaften 
die Mehrheit der Ausjtändıgen zu den 
alten Bedingungen zurüdnehmen mer: 
den. Auch wird nad) Ab-Erflärung des 
Streits ein bedeutend zunehmendes 
Gefhäft für die Gefellichaften eriwar= 
tet, das Schon Die Einftellung vieler 
Leute nothivendig made. 

Uber ein raditales Element ift au 
jeßt noch für Fortfegung des Kampfes. 

Der Streit in New Vorf hatte am 
12, August begonnen, als die Leute in 
den Bilros der „Weitern Union“ und 
der „Boltal Eo.“ auf ein bloßes Pfei- 
fenfignal hin ihre Pläße verließen. Jn 
Mirklichkeit aber war der Ausftand be- 
reitö durch das Vorgehen der Chi- 
cagoer Telegraphilten heraufbe— 
ſchworen worden, die fehon mehrere 
Abende zupor die Arbeit eingeftellt hat- 
ten, ald an fie das Anfinnen geitellt 
wurde, mit Nichtgewerkjchaftlern in 
den falifornifcden Büros zu- 
jammenzuarbeiten, too bereits ein ört- 
licher Streit bejtand. 

Präfident Small war gerade in Ka: 
lifornien und verfuchte, die Schwierig- 
teiten beizulegen, als fich diefer Vor= 
fall abfpielte. Er Eieß die Arbeitsein- 
ftelungen indeß aut, und der Erefu- 
tiorath that das Gleiche. Darauf folgte 
ber Generaljtreifberehl. Die Zahl de- 
rer, welche diefem Betehl Folge leiite- 
ten, entfprach jedoch den Erwartungen 
nicht. In den größeren Städten fonn- 
ten die Zelegraphengejellihaften im- 
merhin einen ziemlichen Theil ihrer 
Geichäfte bewältigen; außerhalb aller: 
dings war ber Dienft gelähmt. Ym 
Süden und Welten war die Betrieb3- 
lähmung die mweiteitgehende, — ja an 
vielen Plätzen iſt ſeit Beginn des 
Streiks kaum eine einzige telegraphi— 
—* Botſchaft mehr übermittelt wor— 

den! 

New York, 13. Okt. Beamte und 
Mitglieder des New NYorker Lokalver— 
bandes der Telegraphiſten ſind ſehr 
auf den Präſidenten Small erbittert, 
beſonders auch, weil er die Weiſung 
zur Abſtimmung über das ganze Land 
hin ſandte, ehe er ſie dem hieſigen 
Ortsverband zuſtellte. Den Beamten 
des letzteren ſagte er vorher nur, ſie 
ſollten für einen recht zahlreichen Beſuch 
der Sonntagsverſammlung ſorgen, da 
er eine wichtige Ankündigung zu ma— 
chen haben werde. 

Ja die Stimmung der Leute iſt eine 
derartige, daß ein heißer Kampf zu er⸗ 
warten ſteht. Manche Miiglieder des 


Ortsverbandes ſagen * —— ki Die 5 
ee en emo veft: 


Streits ausfallen | 


„Wir hatten vertrauliche Auskunft, Mon. 
daß in der Jahresverfammlung der 
„Weftern Union“, am nädhften Mitt- 

mod, ein 


den Achtitundentag und fchiedsgericht- 

' Iiche Schlichtung anderer Streitfragen 
' gäbe! Small wußte dies, wollte aber 
nicht3 davon mwilfen, denn er hatte be- 
reit3 feine Weilung zur Abjtimmung 
ausgeſandt.“ 

Auch George Carney, der Vorſitzer 
des lokalen Exekutivraths, äußerte ſich 
ſehr ſcharf gegen Small. „Ich werde je— 
denfalls nie zur Arbeit zurückkehren,“ 


Kompromißvor— 
| T&hlag angenommen würde, der uns ı 


Yun; Itaien bedroht 


Burdh den EN 
Mailand. 


— 


Xühne Shreikerſorderung. 


in 


Papft gründet intern. Erziehungs⸗ 


fagte er; „wir hatten diefen Streit ge- | 
monnen, — und unfer Präfident hat 


fich ergeben!“ 


„Cubs“⸗ fiegen endgiltig. 
Sind jett die Meifterjchafts-Bafeballfpieler 
der Welt. 


Detroit, 12. Of. Die Riege der 


‚Ehicagoer „Nationals“, gemwöhns | 
lich „Cubs“ genannt, hat den Detroiter | 
) heute im Ben: | 
nett-Parf dahier das vierte Spiel ab- | 


fung zur Abftimmung an alleOrtsper- | gewonnen, mit 2 zu O, und bat damit | 


bände gefandt worden fei, lehnte e3 je: | 


5” 


| „Americans“ („Tigers 


ven Welt-Meijterjchaftsrang errungen, 
welchen voriges ahr 
| „Americans („Whitefor”) 
ı hatten. 

7500 Berjonen fahen das Spiel an, 


| Raum nicht mehr aus. Dabei war das 
| Wetter recht unfreundlich, und eg mehte 


ein bitterlich falter Wind vom Norden, gegen Streifer zu verivenben. 


zeitweilig jogar mit etwas Schneege- 
| jtöber oder graupelhaftem Regen. 


i Nur in einem einzigen Spiel hatten | 
| die Chicagoer Nationals gemifferma= | 


| Ben eine Schlappe erlitten. Das war 
| gleich in dem erjten der Schlußfpiele, 
in Chicago felbit, melches befanntlich 
mit Gleichftand endete und den De- 
troiter „Umericand“ zugefallen märe, 
hatte nicht einer ihrer Spieler, 
Schmidt, im neunten Gang einen Feh— 
ler gemacht. 
Chicagoer fort und fort ihre 
dingte Ueberlegenheit. 

Heute Abend . tehrten die fieareichen 
„Subs“ nad Chicago zurüd, mohin 
fi auch die Nationalfommiffion mwie- 
ber begab, und morgen werden Die 
Pforteneinnahmen vertheilt. 

Boiton, 12. Dt. Die Boftoner der 

„American“ 
Leaque“ hatten heute noch zwei Wett» 


wang“ mit 5 zu 4, und das zmeite 
enbete mit Gleichjtand: 3 zu 3. 

St. Louis, 12. Oft. Im heutigen 
MWettfpiel der Nachfaifon jchlugen die 
St. Kouifer „Nationals* mit 9 zu 2 
die „Americans“ 


Vom Fußball⸗Felde. 
Ein Sieg unſerer „Maroons“. — 
derartiger Studentenfport. 
Chicago, 12. Dt. Die Niege 
der „Univerfit of Chicago“, ala „Ma= 
roons“ befannt, fiegte im heutigen 
Fußbalfmettfpiel über Diejenige der 
„Univerfity of Indiana“ mit 21 zu 6. 
Lebtere fpielten jchneidig genug, aber 
nicht jo gewandt, wie ihre Gegner. 
Weit Point, N. Y., 12. Ott. "Die 
Militärfadetten gewannen das heutige 


Sonitiger 


12 zu 0; do machten Legtere ihnen 
den Sieg fchmer geung. 

Annapolis, Mp., 12. OH. Mit 
Gleichitand, 6 zu 6, endete das Fu: 
balljpiel zwifchen den Flottenkadetten 
| und den Banberbili-Studenten. 


| Philadelphia, 12. Oft. Die Penn- 

!oloania-Studenten metten heute ihre 
Scharte vom vorigen Jahre aus, indem 
fie die Smwarthmore- Studenten mit 
16 zu 8 befieaten. 

Hobofen, N. %., 12. Oft. Die Riege 
der „Ne York Univerfity” fiegte mit 
16 zu 6 über bie von der „Stevens 
Univerfity“. Zmei Spieler der lehte- 
ren trugen Berlegungen davon, ebenfo 
der Kampfrichter Thayer. 


Muthmaßliches Wetter. 
Der Winter hot vergebens an die Thüre 
geklopft. 

Waſhington, D. K., 12. Oktober. 
Das Bundeswetieram ſteiti folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Schön an beiden Tagen. Wärmer, 
nordweſtliche Winde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt für In— 
diana. Für Michigan wird theilweiſe 
wolkiges, aber nicht ſo kaltes Wetter 
an beiden Tagen in Ausſicht geſtellt, 
und veränderliche Winde. Wiskonſin 
ſoll ſchönen Sonntag, theilweiſe wol— 
kigen Montag und wärmeres Wetter 
haben. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe- 
zeit:) 

Schön am Sonntag. Wahrfcheinlich 
zunehmende Bemölftheit und jteigende 
Temperatur am Montag. Leichte ver: 
änberliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 47 Grad, 3 Uhr daffelbe, 4, 
5 und 6 Uhr Abends 46, und 7 und 8 
Uhr 45 Grad. Die niedrigfte Zempe- 
ratur de3 Tages, um 4 und 5 Uhr 
Morgens, war 38 Grad (alfo nur 6 
Grad über dem Gefrierpunft), mäh- 
rend 47 Grab die höchfte war, die 
Durhfchnitistemperatur mar 42 Grad. 
(13 Grad unter der normalen Stufe 
für biefen. ag.) 


a a Een nn 


Ipiele; im erften gewannen die „Amer? 


und Forihungsinftitut. 


— nn 


Ruſſiſches Blatt reißt halbamtlich Ruß— 


und die der „National | 


Spiel über die Trinity-Studenten mit | 





lands Dertreter in Periien herunter. 


Europa und Selretär Tait. 


— — 


London, 12. Okt. Aus Rom wird 
berichtet: Italien ſteht jetzt vor einer 
der gefährlichſten Kriſen in ſeiner inne— 
ren Geſchichte, — infolge der radika— 


die Chicagoer len Haltung der ſtreikenden Arbeiter in 


erobert | 
| 


Mailand, der zweitwichtigiten Stabt 
des Königreiches. Die Ausjtändigen, 


' die (wie jchon furz erwähnt) den gans 
' zen Gejchäftsverfehr dajelbit lahm 


densanerbietungen zurüd und wollen 
nur dann die Arbeit wieder aufneh- 
men, 
pflichtet, nie wieder Truppen | 


Und e3 werden auch die eifrigjten Be- 
mihungen aufgeboten, eventuell diejen | 
Streiffampf über ganz alien aus: 
zudehnen, und anjcheinend haben bdiefe 


Verfuche ftarfen Ausficht auf Erfolg! | 


Man weih jebt hier wenig bon der 


| wahren Lage der Dinge in Mailand, 


da felbit der Telegraphen= und der | 


ı Zelephonverfehr jogut mie gefperrt ilt. 


Uber eine verjpätete Depejche,. die | 


Sonft aber zeinien. bie | heute Abend hindurchbefördert werden 


unbe- | geradezu verzmeifelt! 


fonnte, fchildert die Situation als 


Mailand it volljtändig in der Ges ' 
malt der GStreifer. Der Eijenbahns | 


ı und PBoitdienft haben auch ganz aufge | 


bört, und die öffentlichen Unterhal: | 


I tungspläge mollen zumachen oder ha= | 
Ueberdies | 


ben dies bereit3 gethan. 
machen Banden von Raufbolden und 
Strolhen die Straßen unficher und | 
verbreiten allenthalben panifchenSchre= | 
den; mie e3 fcheint, tft die Polizei aid) | 
gegen diefe Elemente machtlo2. 
Drofchten, 


bahnmagen wurden angehalten und ge= | 


zwungen, ihre PBaflagiere aufzugeben; 


ja in manchen Fällen wurden fie ums | 


geworfen. Man fürchtet, im 


Laufe der Nacht erjt recht 


daß 


maltthaten vorfommen werden! Be- | ben. 


fonbers erwartet man einen Verfucd | 
der Streifer, auch den eleftrifchen Bes | 
leuchtungsdienit in’s Stoden zu brin- 
gen. Das Militär beichräntt 
darauf, 
Gebäude zu befchüten, — und es iſt 
noch zweifelhaft, 
entſchloſſene nächtliche Angriffe 
theidigt werden können. 

Ein Haufe Frauen 
einen Offizier, welcher geſtern Solda— 
ten befohlen hatte, auf Streikkrawaller 
zu feuern, und verſuchte, ihn zu lyn— 
chen. Er wurde — aber bereits ſter— 
bend — von Truppen gerettet. Es ſind 
noch viele 
in Nachbarſtädten ausgebrochen. 

(Später!) Es wird jetzt gemel— 
det, daß thatſächlich die Streiker den 
Betrieb in allen Beleuchtungsanla= 
gen Mailands zum Aufbören gebracht 
haben. Die Stadt ift jet in Duntel- 
heit gehüllt, und die Straßen mimmeln 
bon wüthenden Arbeitern und den De: 
fperados! Das Militär ift nur in den 
Yinanzdiftritten und vor den öffent: 
lihen Gebäuden fonzentrirt. 


ber= 


wenn, bie Regierung fid ber ı dort feine folche Sedanfen, weil defjen | 


| Vertreter d # zu wahren wußte; | 
— ve en Des B : Binnenfeen auf den Golf gelteno, 


erfannte heute | 


Weunsehnter Jahrgang, 


Kirche gefchaffen wird; 
dies fchon von jelbjt nicht, 
Gelehrten fich innerhalb der Grenzen 
ihrer betreffenden Gebiete halten. 

* x * 


Das St. Petersburger Blatt 
moje Wremija” 
rıthfifchen Regierung ziemlich naheiteht, 
enthält einen, anfcheinend halbamtli- 
chen Artitel über die neulihe War: 


man erwartet | 
wenn bie 


Oefſterreich⸗ Ungarns greiſer Herr⸗ 


‚No 
‚ welches befanntlich der | 


nung des ruffifchen Gefandten in Te | 


heran, Hrn. Hartwig, 
denten des perfiichen Parlaments be- 
züglih eines militärifchen Einfchrei- 
tens Ruflands im nördlichen Berlien, 


an den Präft: 


In Todes Swcallen. 


ſcher. — Nachtbericht ungünſtig, 
doch weniger Fieber. 


Wien, 12. Oktober. Die Aerzte des 
Pe ish Franz Joſeph gaben heu—⸗ 
te Abend zu, daß es ſehr ernſt mit ihm 
ſteht. 

Sein Schlaf wurde während der 
Nachtſtunden durch häufige und heftige 


Gufenanfäße unterbrochen. 


falls die Unruhen dajelbft nicht aufbo- | 


ren. Auf diefe Warnung 
der Präjident des 
mentes damit, daß er anregte, 
Warnungsdotument 


den, und er fpielte zugleich auf neuer= 


lihe Rubeftörungen in ruffifchem Ges | 
verfifche Unterthanen | 


biet an, mobei 
verlegt worden jeien. 


Bemerkung über 
Herrn Hartwig enthalten; 
Ipricht eö von 
licher 


jegt aber 


perfiichen Parlaments ertheilte.“ „Hr. 
Hartwig allein,“ fiat das Blatt hin- 
zu, „it für irgendwelchen Aramohn 


| bezüglich der Abfichten Rußlands heat. 
| Betreff3 Großbritannien® heat man 


| aber Hr. Hartwig ift ein jehr tappiaer 


erwiderte | 
perfiichen PBarlas | 
diejes | 
abzuändern und | 
‚ in eine weniger drohende Yorm zu Klei= | 


Das Fieber hat fich wieder etwas 
gelegt, doch ijt der Appetit unbefrie- 
digend. 

Die Uerzte hatten aroße Schwierig: 
teit, ihn zu bereven, Medizin ober 
Nahrung zu nehmen. 

— 
Innerpolitiſches. 


 Kebenslanaer Demofrat und ErrKonfödes 


Obiges Blatt hatte fich bisher jeder | 
das Vorgehen bes | 


rirten für dritten Termin Roofenelts. — 

Der Chalner-Suhm.-— Gompers als Be, 

fämpfer Taft’s. 

Jackſon, Miſſ. 13. Oft. Großes 
Aufſehen macht eine Erflärung bes 


; Brigadegenerals Geo. M. Helm, Komz 


„einer Reihe unperzeih- | 
Schniter“ desjelben und von der | 
„Leition, welche ihm der Präfident des | 


mandeurs der Miffiffippier Divifion 
der Vereinigten Konföderirtenveiera= 
nen und zu den reichiten Plantagenbe= 


ſitzern des Deltas gehörend, daß er, ein 
| lebenslanger Demofrat, ganz entjchie= 


Neuling in der Diplomatie.“ Und am | 


ı Schluß des Artikels wird offen darauf 
hingewieſen, daß 
wäre, Hrn. Hartwig einen Nachfolger 
zu geben. 
| Es ift bezeichnend, daß fich unmit- 
: telbar zuvor die Zeitungen „Slovo“, 
Ketdh und „Börſengazette“ im ſel— 
ben Sinne ausgefprochen hatten. 
* * — 
Die Koloſſalfigur 
niſchen Kriegsſetretärs T 
ſeiner Weltreiſe derzeit 
Oſten ſich bewundern 


fernen 
wirft 


im 
läßt, 


augenblicklich ihren Schatten über alle 
Hrn. Tafts 
Rede in Schanghai und ſeine kommen- 


| europätjchen Kanzleien. 


den Befuhe in St. Petersburg und 
| Berlin ftehen weit im Vordergrund der 
| Erörterung hier und auf dem europäi- 
jhen Kontinent. Allgemern wird aber 
"geäußert, die‘ Ver. Staaten mollten 
| offenbar nicht den geringften Zweifel 


Automobile und Tram- | Über ihre afiatijhe Politik Taffen. 


Was Deutfihland betrifft, 
jo tjt dort die offizielle öffentliche Mei- 
nung befonders erfreut über Hrn. 


viele Ge> | neninjeln nicht verfauft werden mwür- 


Man betrachtet diefe Auslaffung 
in Berlin als ein Pfand dafür, daß 
Waſh jington feinen Handel mit Japan | 

| im $ahre 1911 eingehen werde, — zur 


fich : Zeit, da die Ducchficht des japanifch- 
die Banken und öffentlichen c amerikaniſchen Vertrages fällig ift. 


Man Hatte in Deutfchland 
derartiger Handel wahrſcheinlich ſei; 
und der Gedanke einer weiteren Aus— 
dehnung der japaniſchen Macht in 


| | Wien, dureh Ermwerbung der Philippi- 


| 


| 


nen, hatte feinesiwegs behagliche Ge- 
fühle ermedt. 


<hüffe frahen! 


fleinere Sympathieſtreiks | DMeitere Nacrich:en über Streifin Mailand 


| 
Iq 
J 
J 


— Bürger verbarrikadiren ſich! 


Mailand, Italien, 12. Okt. Allem 
Anfchein nach haben ſchon viele blutige 
Zuſammenſtöße auf der Straße ſtatt— 
gefunden. 

Man hört häufig Schüſſe krachen, 
kann aber in der tiefen Dunkelheit 
nichts Beſtimmtes erkennen. 

Wahrſcheinlich wird viel geraubt 
und geplündert! 

Die Bürger verbarrikadiren ſich in 
—8 Wohnungen, und jeder, der Waf— 
en hat, hält ſie bereit. 

Die Eigenthümer und Geſchäfts— 


$ * * | 

Stalieniiche Blätter bringen weitere | führer der größeren Gefhäftshäufer 
Einzelheiten über die „nternationale | haben ihre Angeftellten um fich ver= | 
Erziehungsanitalt“, welche der Papit | fammelt damit fie, foweit mie möglich, 
gegründet oder angeregt hat. Obwohl | ihr Eigenthum fchüten. Die —— 


es wünſchenswerth 


| 
I 


| ben für eine Wiederwahl bes Präfiben- 
} 5 
verantwortlich zu halten, den Perfien | ten Roofevelt fei. 


Als Hauptarund madt er bie, bon 
Präfident Roofevelt begünftigte Anle— 
gung eines Tiefwafjertanald von den 


Er meint aber überhaupt, für das 
Gefhäft im Süden würde die Wieber- 
wahl Roofevelt3ö von großem Segen 
fein. Und er fchlägt vor, alle Parteiun- 
terfchiede in diefem Fall aufzugeben 
und einhellig Hrn. Roofevelt für einen 


ı neuen Termin zu unterjtügen, bejjen 
ı Tüchtigkeit und Rechtlichkeit über allen 


| 


des amerita- | 
Zaft, der auf | 
| Stunvefant Chanler, 


! ington 


Zweifel erhaben ſeien. 

Waſhington, D. K., 13. OH. Wie- 
der ift ein Halbdugend anerkannter 
Macher der öffentlichen Meinung bier 
eingetroffen, um dem Buhm für Lewis 


gouverneur des Staates New Vorf, 
als demofratifchen Präfidentichafts- 
fandidaten lebhafteren Antrieb zu ges 
ben. Im Ganzen enthält jegt Wafh- 
mehr politifhe Preßagenten 
auf den Quadratzoll, ala jede andere 


jetzigen Hilfs— 


* * 


Stadt des Landes, nicht einmal Nem - ° 


York ausgenommen! 
Dieſes Preßagenthum 
Neues im politiſchen Schachſpiel. In 
Mark Hannas Tagen waren die Lite— 
rariſchen Büros der Nationalaus— 


ſchüſſe die Oeffentlichkeitsvermittler — 
i N } * jetzt aber hat jeder Möchtegern-Pächter 
Tafts Erklärung, daß die Philippi⸗ 


| 


I 
I 
! 


von Illinois. 


des Weißen Hauſes ſeinen eigenen An—⸗ 
zeige- und Reklamekommiſſär, und 
manche haben ſogar mehrere. 

Einer der beſten Preßagenten, wel— 
cher die Bundeshauptſtadt dieſen 
Herbſt geſehen hat, iſt Senatr Cullom 
„Onkel Shelby“ macht 


öfter einen Abjtecher Hierher und geht 


eine | 
ob felbit diefe gegen | | Zeitlang ven Argmwohn gehegt, daß ein | 


niemal3 meg, ohne einen ganzen 
Schweif von nterpiews zu binterlaf- 
fen, welche die Nomination des Abge- 
ordnetenhausfpreherd oe Cannon 
vorherfagen. So oft die Cannons 
Neuigkeiten matter zu werben jcheinen, 
fommt Cullom hierher und 
diefes Spiel. Tiüchtigen Beiftand lei- 
| jtet ihm dabei 2. White Busby. Onfel 
Joe's Privatfefretär. 

‘Jedermann weiß, daß Tafts Haupt» 


| preßagent Arthur 2. Vorys ilt, Verſi⸗ 


| 
| 


rungstommiffär von Ohio. Er hat ei- 
nen thätigen Leutnant im Wafhingto- 
ner Stabsforrefpondenten der Zeitun- 
| gen, welche von Ehas. P. Taft in Ein- 
| cinnati fontrollitt werden. Gerade ber- 


| zeit find diefe Agenten eifrig damit 


man nicht weiß, wie weit diefe Mit- | Läben aber find verlaffen, und viele | | 


theilungen verläßlich find, und die Va= | dverfelben wurden erbrochen und aus— 
tifansbeamten mehrere derjelben de= | geplündert! 


mentirt haben, farın man fich jegt eine 
ziemlich richtige Vorftellung von dem 
Plan in jeinen Grundzügen machen. 
Darnad joll Rom der Mittelvunft | 
diefe3 großartigen Unternehmens mer- 
den, und dasjelbe „jol e8 nicht nur 
möglich machen, den foftfpieligen Cha= 
rafter mifenjchaftiicher Unterfuchun- 
gen durch Vereinheitlihung zu ver— 
meiden, fondern auh an und für fich 
eine lebendige Rechtfertigung des Ka- 
tholizismus dem neuzeitlichen Geift 
gegenüber bilden.“ Außer dem Zen- 
tralbüro wird diefe Anftalt Zmeig- 
büros in den verjchiedenen Ländern 
haben. Das Zentralbüro wird fi in 
der . Batitansfternwarte befinden, un- 
ter Leitung von Pater Halgen. 
Das Ynftitut jo den Fortfchritt der 
Wilfenfhaften in allen ihren Zwei- 
gen fördern, auch in den Naturmiffen- 
Ihaften. Außer feinen Mitgliedern 
wird e8 eine Anzahl Gönner umfaffen, 
bon denen man fehr bebeutende gelbli- 
che Zuwendungen erwartet. Nationale 
und internationale Kongreſſe ſollen 


BELL) ——— — De ee. 


Mailand, Italien, 13, Ott. Wäh— 
rend der Nacht wurde die Polizei auf's 
Neue angegriffen, und zwei Polizeibe- 
amte wurden im Kampf vermunbet. 

Etwa 1500Streifer paradirten nad 
diefem Kampf dur die Stabt, zer- 
fchmetterten alle nicht gefchüßten yen- 
fterfcheiben und begingen viele befla- 
gensmwerthen Atte von Vandalismus. 

Dbmohl ein Theil des Militärs 
Tchließlich allenthalben über die Stadt 
vertheilt wurde, fonnte eö doch wenig 
zur Wiederberftellung der Ordnung 
gegen die Volkshaufen thun, welche ſich 
die Ordre an die Soldaten, nichts zu 
unternehmen, was das Volk aufrei— 
zen 'onnte, zunuße machten. 

Der Sonntagmorgen zeigte vielfach 
ein Bild großer Vermüftung. 

So jhlimm ift die Lage geworben, 
daß man glaubt, die Behörden jeien 
jegt bereit, alle Forderungen ber 
Streifer zu bemwilligen, um imeitere 
Unruben und allgemeine Geichäftsläh- 
mungen zu verhindern. 


| fehr tüchtigen Preßagenten 


| 
| 
| 


befchäftigt, die Anfchuldigung des 


Präfidenten Gomper3 von der Geimerfs 


Tchaftsföveration, daß Taft der orga- 
nifirten Arbeit feindlich gefinnt fei, 
entfchieden zurüdzumeifen. 

George B. Lodmod von Marion, 
Ind., ft die Hauptitüge des Yair- 
bank-Buhms. 

Der Hughes'ſche Buhm hat noch 
; feinen regelrecht beglaubigten Preß— 
agenten; doch wird Jackſon Tinlker, 
Wafhingtoner Leiter der „Nem York 

Pre“, in diefer Hinficht genannt. 

Louis Straper, Stabsforrefpondent 
eines Pittsburger Blattes, ijt ber 
Haupt: „Gründer“ für Anor. 

La Follette von Wistonfin hat einen 
in ber 
Perſon feines alten VBertrauenäfefre 
tärs Yohn Hannon. 

Für W. 3. Bryan ift Hier ein qui 
organifirtes Prekbüro thatig, mit 
Willis Abbott al3 Hauptperfon. 

Das find nur einige Beifpiele, die 
fich leicht vermehren ließen. 

Manche 


ten find auch ihre eigenen ßagen⸗ 


erneuert 


Präfidentihaftmöglichtei- : 


BR un 


ten, — darunter Iheodore Roofevet 


und ®. R. Hearft. 


Denver, KRolo., 13. Oft. Der biefige 
Zotalverband der Zelegraphiften, — — 


cher ganz Kolorado umfapt, erf 

fich in einer Verfammlung einftimmig 
und begeiftert dafür, den Streif fort 
zufehen. 

Waſhington, D. K. 18. Olt. MW 
Beattie, nationaler Griter Vizepräfi- 
dent bes Telegraphiftenverbanbes, v 
dammte Präfident a 
ſchãdtich und ualeiiell. 
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4 x Kain and Order Lengue‘‘ will 


7 Sagt Fehde an. 


Eo kalbericht. 


Sonntagszwang durchſetzen. 


Maſſenkundgebung geplaut. 


Eine einfeitige Wahl. — Fromme Wünſche 


würde binnen Kurzem 


— 


Be} 
Br 


Er. 
—— 


Fr 


Mitgliedern zufammengeftellte. 


“ der „Public Policy Eeague”.— Klage über 
Mangel an Arbeitsfräften. — Günftiaer 
Ausweis des Gefundheitsamtes. 


Mie geitern in der „Abendpoft“ mit- 
getheilt worden ift, äußerte fich gejtern 
Vormittag Herr Farmwell, befannt als 
Borfämpfer muderifche: Bejtrebungen, 
‚einem Vertreter des Blattes gegenüber 
dahin, da man in feinen Kreijen die 
Hoffnung auf Durchführung der 
Sonntagsfperre noch feinesmegs auf- 
gegehen Habe, und daß das Publikum 


- in diefer Beziehung jehr bald Weiteres 


zu hören befommen merde, 

Geftern Nachmittag hat dann bie 
„Lam and Drder Leaque‘, im Lofale 
ber „Sunday Elojing League”, eine ges 
beime Situng von mehrftündiger 
Dauer abgehalten. Nachdem die Herrs 
ſchaften endlich ſich ausgeſprochen hat— 
len, theilte der vorgenannte Farwell 
den Vertretern der Preſſe mit, der 
Kampf gegen den offenen Sonntag 
mit erneuten 

Eifer mieder aufgenommen werden. 
Mayor Buffe jei neulich von einem 
Ausfhuß der vereinigten Kongregatio— 
naliften = Geiftlichen brieflich erjucht 
worden, das jtaatliche Sonntagsgefek 
durchzuführen. 
mal der Mühe mwerth gehalten, 
Zufchrift zu beantworten. Nett werde 
die „Lam and Order League” als fol- 
che das Gefuch von neuem an ihn ftel: 
len. Freilich mahe man fi feine 
Hoffnung darauf, daß der Mayor 
dann ohne Weiteres Ti den Wünfchen 
der Liga geneigt zeigen würde. Man 
werde jodann, und ziwar am Montag, 
dem 11..November, entweder im Aus 
ditorium, oder im Kolifeum eine Maf- 
fenfundgebung ins Werk jegen, für die 
man auf 10- bi$ 15,000 ITheilnehmer 
zähle. Auch mürden in Bälde 
Schritte zur gerichtlichen Verfolgung 
einzelner Uebertreter des Sonntagsge- 
ſetzes gethan werden. Die rechtskun— 
digen Berather der „Liga“ würden 
Mittel und Wege zu finden ſuchen, um 
die Stadtverwaltung früher oder ſpä— 
ter zur Durchführung des Geſetzes zu 
zwingen, und auf keinen Fall werde 
die „Liga“ den Kampf unverrichteter 
Dinge aufgeben. 


Zuſammenſetzung der Liga. 

Die „Law and Order League“, wel— 
che nach obigem die Sonntagsſperre in 
Chicago zu erzwingen verſuchen will, 
ſetzt ſich aus nachgenannten Vereini— 


ungen zuſammen, von denen freilich 


gerade die am lauteſten ſich gehaben— 
den unter verjchievenen Namen die 
gleiche Heine. Klique von mucderifchen 
Eiferern vorftellen: 

„Anti Cigaret Leaque”; „Anti Sa- 
Ioon League”; „Chicago Sunday Elo- 
fing League”; „Eitizen®’ League“; 
„Englewood Law and Order League”; 
„Barfield Park Profective Aff’n.“ 
„Rorthfide Lam and Order League”: 
„Satbolic Total Abftinence Union“; 
„Baptift Minifters®? Conference”; 


+ 
’ 


 „Smwebifh Lutheran Minifters’ Confe- 


rence"; „ongregational Minifters’ 
Union“; „Disciples of Chrift“; „Hnde 
Parf Protective Aff’n.“;. „Lam En: 
forcement Leaque of the Northmweft- 
fie“; „Methodift Preachers’ Meet- 
„ing“; „Presbyterian Minifters’ Affo: 


Er habe e3 nicht ein= | 


| 


diefe | jtern erleichtert auf. 


| 
| 


| 


| 
| 


un 


A 


Sonntagpof, Chicago Sonntag, den 13. Oktober 107... 


Nominationztonventen aufzuftellen; | gen, gewefen. Die anftedenven Kin- 


ein mweiteres Gefeh, das in der öffent- 
ihen Verwaltung im Staate mit der 
Beutemirthfehaft aufräumen und wirt: 


| liche Zipildienftreform an deren Stelle 


fegen würde; fchließlih auch noch ein 
Gejeh, das es für Korporationen jtraf> 
fällig machen würde, Geld zu politi= 
ſchen Kampagnezwecken herzugeben. 
Mangel an Arbeitskräften. 


Chef Arnold von der Ingenieurs— 
Kommiſſion, die den Umbau der 
Otraßenbahnen beaufſichtigt, ſtellt feſt, 
daß die City Railway Co. und die 
Bankerottverwaltung der Union Trac— 
tion Co. zuſammen gegenwärtig etwa 
3300 Mann bei der Neulegung von 
Geleiſen beſchäftigen. Sie würden 
mehr Leute anſtellen, aber es ſind an— 
geblich ſolche in der Stadt zur Zeit 
nicht zu haben, obgleich die Geſellſchaf— 
ten den verhältnißmäßig hohen Lohn 
von $2 ven Tag zahlen. — Einige von 
den Chicagoer Anwälten und Finanz— 
leuten, die in New York an der Konfe— 
renz der Union Traction Intereſſenten 
theilgenommen haben, ſind jetzt aus 
dem Oſten zurückgekehrt. Sie ſind der 
Anſicht, daß der nunmehr entworfene 
Plan, der nicht nur für die Aktionäre, 
ſondern auch für die Bondsgläubiger 
der betheiligten Geſellſchaften bindend 
ſein ſoll, die Gutheißung aller in Frage 
kommenden Parteien finden wird. Der 
Plan wird gegenwärtig gedruckt; ſo— 
bald er in dieſer Form fertig vorliegt, 
wird er dem Bundesrichter Großcup 
zur Billigung vorgelegt werden. Fin— 
det er dieſe, ſo kommt es darauf an, ob 
nicht doch wieder ein Proteſt erhoben 
wird, den zu prüfen dann Sache des 
Appellhofes ſein würde. 

Sterblichkeits-Statiſtik. 

In der ſtatiſtiſchen Abtheilung des 
Geſundheitsamtes athmete man ge— 
Es ergab ſich 
nämlich bei der Zuſammenrechnung 
für die Woche, daß in der Zahl der ge— 
meldeten Sterbefälle — mit der Vor— 


woche, ſowie mit einer langen Reihe lung eines tüchtigen Pſychopathen, der 
von vorausgegangenen Wochen vergli- ſie heilen könne, aber nicht in's Zucht— 
chen — eine fehr erhebliche Abnahme | haus. 
Halt nun bdiefer | 


eingetreten ivar. 
günstige Zuftand für längere Zeit an, 
fo mag man am Kahresfchluß einen 
verhältnigmäßig annehmbaren Durdh= 
fchnitt Herausbringen, und dafür darf 
man dann, nach althergebracdhtem Ge= 
brauch, Kredit beanfpruchen. &3 würde 
freilich den Herren nicht einfallen, eine 
Berantiwortlichteit zu übernehmen oder 
zuzugeltehen, fall die Gterblichfeit3- 
ziffer für das Jahr eine außerordent- 
lich hohe werden follte. — Die für die 
Woche zu berzeichnende Abnahme in 
der Zahl der Sterbefälle ftellt ich auf 
67 wenn man die Vormoe, auf 30, 
wenn man die entfprechende Woche des 
porigen Jahres zum Vergleich heran 
zieht. Am jtärkiten ift der Rüdaang 
in der Zahl der Sterbefälle in der un 
teriten Wlterstlaffe, bei ven Säuglin- 


Biel ind 
Tagen bejeitigt. 


Alle Arten Hautausichläge in wunderbar 
iehneller Zeit furirt durd die neue 
Galeinm Behandlung. 


Schreibt Heute wegen freies Probe-Padet. 


Beulen wurden in 3 Tagen furirt 
und etliche der fchlimmften Falle von 
Hautkrankheiten wurden in einerBoche 
furirt durch die wunderbaren Stuart3 
Calcium Wafers. Diefe Wafers ent- 
halten al8® Haupt = \ngredient das 
gründlichſte, ſchnellſte und wirkſamſte 
Sfutreinigungsmittel, Calcium Gul- 
phide. 

Die meiſten Blut- und Hautbehand— 
lungen wirken ſchleichend langſam und 
außerdem ſind viele derſelben giftig. 


ciation“; „33. Ward Protective Aſſo- Stuarts Calcium Wafers enthalten 


ciation“; „Weſt Pullman Protective 
Aſſ'n.“; „Weſt Side Civic League“; 
„Young People's Chriſtian Tempe— 
rance Union“. 
Weitgereiſte Leute 

Nach dem amtlichen Ausweis des 
Maxrſchalls Hunter vom Stadtgericht 
haben die 31 Stadtgerichtsdiener, de— 
ren Obliegenheit es iſt, gerichtliche Zu— 
ſtellungen zu beſorgen, im Laufe des 
Monats September bei der Beforgung 
„folder Zuftzlunger insgefammt 32,: 


- 027 Meilen zurüdgeleg‘. Am mweiteften 


gereift ift Dabei der Gerichtsdiener 
Mehner, nämlich 3534 Meilen. 
meiften Zuftellungen, 284, beforgte der 
Gerichtsdiener Faſh. Die Gerichtspie- 
ner Scott und Liebrandt, denen aller- 
dings nur je 22 Zuftellungen zur Be- 
jorgung übergeben worden waren, find 
. bie einzigen geiwefen, die alle Zuftellun- 
gen richtig an den Mann brachten. 
‚ „snögefammt hat e8 4814 Zuftellungen 
- zu beforgen gegeben. \ 
Die Penfionsfommiffion. 
Gejtern jind die Stimmen gezählt 
"worden, die von der Lehrerfchaft der 
* öffentlihen Schulen bei der Wahl von 
Mitgliedern für den Auffichtsrath des 
Penſionsfonds abgegeben worden find. 
E83 waren 3313 Stimmzettel ausge— 


“ fehidt worden; 2500 davon find aus- 
gejtellt zurüdgefchidt worden. E3 hat 


be. diefer Wahl nur eine Sandida= 
tenlifte gegeben, und zwar die von der 
„Zeachers’ Federation“, beziw. deren 
Er: 
wählt worden find: Auf drei Jahre— 
Louife 2. Kilbourn, von der Willard- 
und Mary E. Vaughan, von der Law— 
fon-Schule, auf zwei Jahre; . Serena 
Hayes, von ber Clark-, und Ylo- 
zence Deneen, von ber Altgeld-Schule, 
auf ein ae; Mary Darrom Dlfon, 
bon der M:Cofb-, und Herbert Miller, 
der Crane (Gemerbe-) Schule. 
Ihr Wunfchzettel. 
„Bublic Policy League“ hat ges 
bejchlofjen, die Legislatur zu er⸗ 
„ie möge ein Primärmahlenge- 
h erlaffen, daS ben Mählern ale 


= * 


| Yrt. 


Die | 


| erfolglos fein. 


| 


fein Gift oder Droguen-irgend welcher 
Sie find abjolut harmlos und 
doch werdet Jhr über ihre Wirkung 
überrafcht fein. Cie jind da3 irk⸗ 
ſamſte Blui- und Hautreinigungsmit— 
tel, das je entdeckt wurde, und ſie ver— 
urſachen keine Beſchwerden. 

Ganz gleich an was Ihr leidet, 
Pickel, Miteſſer, Acne, Röthe, Flecken. 
Ausſchlag, Flechten und anderen Haut— 
ausſchlägen, Ihr könnt ſie beſeitigen, 
lange ehe andere Behandlungen auch 
nur Reſultate aufweiſen können. 

Geht nicht mit einer entſtellenden 
widerlichen Maſſe von Pickeln und 
Miteſſern in Eurem Geſicht umher. 
Don einem Geficht mit diefen miber- 
Yichen Dingen bededt, menden fich bie 
Reute ab und Eure Lebensarbeit mag 
Befeitigt dies. Lefet 
mas ein Mann von Joa fagte, al er 
eine? Morgens aufmwachte und efm 
neues Geficht hatte. 

„Nie habe ich dergleichen gefehen. 
Drei Jahre verfuchte ich meine Pidel 
und Miteffer [03 zu werden und glaus 
be, ich habe alles unter der Sonne an⸗ 
gewandt. Ich gebrauchte Jhre Cal- 
cum Waferd nur fieben Tage. Heute 
Morgen waren alle Pidel verſchwun—⸗ 
den und ich fann feine Miteffer mehr 
finden. ch fönnte meine Dankbarkeit 
Ahnen gegenüber in Bänden aus- 
drüden. ö 

Khr könnt Euch auf diefe Behand- 
Yung verlaffen, da fie ein nie verfagens 
des Heilmittel ift. 

Shit und heute Euren vollen Na= 
men und Abreffe und mir fchiden Eud) 
ein Probe-Padet von Stuart3Caleium 
Mafers frei. Wenn hr bie Probe 
verfucht Habt und hr überzeugt feib, 
daß alles, mas mir Tagen, mahr tft, 
könnt Ihr zu Eurem nädjiten Apothe- 
ter gehen tımd eine 50c-Schadtel fau- 
fen und Jhr werdet bon Eurem Ge- 
fichtsfeiven geheilt. Gie find in Tab- 
Vet gorm und find leicht einzunehmen, 
hr könnt Eurer gewohnten Arbeit 


nachgehen und Jhr feid geheilt und 


glücklich. 
Schickt uns Euren Namen und 
Adreffe heute und wir ſchicken Euch ſo—⸗ 


gleich per Poſt ein Probe⸗Packet frei. 
e, ee ' Apreffe 3. A, Stuart | Stuart 
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derfranfheiten haben zufammen 18 


Opfer gefordert, toovon 11. auf die Rus. 


brif „Diphtherie” entfallen; Iyphus- 
fälle mit tödtlihem Ausgang wurden 
8 gemeldet. Die vergleichende Tabelle 
mit den näheren Angaben in Bezug 
auf Gefammtzahl und Vertyeilung 
der Todesfälle folgt: 


5. 38; 
Dot. DU. 
1907 1906 
Gefammtzap! der Todesfälle. .498 565 528 
Jährliche Sterblichteitsrate, 
per 1000 12.28 183.98 13.43 
Männlich 2 323 2 
RECIDIINE zunsanr sauna nchessene 206 230 
Nach Alter 
Unter 1 Jah 10° 
Swilchen 1 und 5 Sabren..... 49 
Swiichen 5 und 20 Nabreıt... 26 
wilden 20 und 60 Sabren..208 
lieber 60 Nabre 106 
Zodesurfaden: 
Afute Gingeweidelrantheiten.. 7 
Schlagfluß 
Briabt’fhe Krankbeit.......... 32 
Luftröhren-Entzündung 
Schwindſucht 
Krämpfe 
Diphtherie 
Herztrantheiten 8 
Influenza 
Maſern 
Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung «.. 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 
EINE een me Eee 
Unfälle und Gemwalithaten 
Keuchhuſten 2 
Alle anderen Urſachen........ 
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„Beſeſſen“. 
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Was ein „Pfychopath‘ über den Sall Ro- 
madfa zu fagen weiß. 

Ein gemwiffer Dr. SheldonLeapitt, 
ber fi „Biychopath“ nennt, hat den 
„Hal Roadta“ jtudirt und Stellt jegt 
die Behauptung auf, daß die Frau 
Romadfe, befanntlich eine weibliche 
Ausgabe. von Dr. Sefyll: und Mt. 
HHde, von einem böfen Geijt bejejjen 
fei, der fich ihrer zur Ausführung fet- 
ner fträflichen Bläre bediene. Der beite 
Beweis dafür fei die Angabe der Frau 
jelbft, fie wiffe nicht, warum fie, die 
Gattin eines Millionärs, zur Einbre- 
cherin und Diebin herabgefunfen — es 
jei „etwas“ in ihr, das fie gezwungen 
habe, die Verbrecherlaufbahn zu betre= 
ten. Die Frau gehöre in die Behand 


Die Polizei folgt noch immer den 
Spuren des geheimnifpollen „Ralph 
Smith“, den fie im Verdacht hat, an 
den Oaunereien, welche Frau Romadfa 
verübte, ebenfall3 jtarf betheiligt geme= 
fen zu fein, indejfen haben ji Die 
Spuren bis jet ftet3 als trügerifäh er- 
tiefen. Leutnant Zarfin, melcher den 
Fall aufarbeitet, erklärte allerdings 
‚geitern Abend, e3 fer möglid, daß 
Smith in einer, 500 Meilen von Ehi- 
cago 'entfernt liegenden Stadt verhaf-= 
tet werden würde, auf alle Fälle hoffe 
er feft, ihn fpäteftens morgen in den 
Händen zu haben. 

Frau Win. Bell, 2966 Yyndiana 
Avenue, identifizirte geitern den Neger 
ones, befanntlich einen Mitfchuldigen 
der Frau Romadfa, aß den ‘Mann, der 
fie am 15. Auguft in ihrer Wohnung 
um eine $15 enthaltende Handtaſche 
beraubt hat. Sener aeftand gejtern 
Abend zu, dab ein gemwilfer „Frank“, 
welchem er Briefe im Auftrag bon 
rau Romadfa brachte, der Sohn ei- 
nes New PVorker Bantiers, aber mit 
feiner Familie überworfen fei. Die 
Polizei werde ihn aber nie zu fajjen 
befommen, denn meder er, no Frau 
Romadka würden ihr „Franks“ wah— 
ren Namen verrathen. 
— —— — — 


Läßt nicht locker. 


Inſpektor Revere ließ zwei angebliche 
Spielhöllen ausheben. 


Geftern Abend beauftragte Infpektor 
Revere feine Mannen, unnachjichtig 
gegen Spielhalter vorzugehen. hm 
fei zu Ohren gefommen, daß im Des: 
plaines Str. PBolizeibezirt miederum 
dem Glücdsfpiele gefröhnt werde. Das 
dürfe unter feinen Umjtänden geduldet 
werden. 

Schon nach furzer Zeit wurden in 
einem Hinter dem Zigarrenladen Nr. 
259 MW. Madifon Straße 
Zimmer elf Ritter vom grünen Tifch, 


die angeblich um Geld fpielten, verhaf= | 


tet. Als Spielhalter wurde ein gewif= 
fer Wm. Brill gebudt. Die übrigen 
Häftlinge gaben ihre Namen an als 
Arthur Vance, WU. PBolzer, George 


Martin, Charles Chafe, Mar Young, | 


©. Bed, Albert Dlfon, Frank Duffee, 
Mofjes Rofen und Frant Robinfon. 

Bald darauf wurde eine angebliche 
Spielhölle im American Hotel, Nr.186 
MW. Madifon Straße, ausgehoben. Elf 
Perfonen fielen den Häjchern in die 
Hände. ALS angeblicher Spielhalter 
wurde Henry Edwards gebucht. Die 
Uebrigen gaben muthmaßlich faljche 
Namen an. 

Detektives der Hauptwache hatten 
erfahren, daß ein gewifjer John Epanz 
im Haufe Nr. 133 La Salle Straße 
eine Wettbude betreibt. Sie begaben 
fih nach) dem ihnen bezeichneten Zim- 
mer. Der Vogel war ausgeflogen. Die 
Häfcher.mußten fi damit begnügen, 
zwei Fernſprecher mit Bejchlag zu be- 
legen und etwa 50 Fuß Telephanlei= 
tungsdraht loszureißen, 


Fiel vom Bahngerüſt. 


An der 41. Str. und Indiana Ave, 
ftürzte geftern Abend der 50 Sabre alte 
Ihomas Savage, 789 37. Str., von 
ben hochgelegten Geleifen der Chicago 
Sunction-Bahn, brach drei Rippen und 
den rechten Arm an mehreren Stellen. 
Der Verunglüdte ift ein Stredenarbei: 
ter und ftürzte ab, während er damit 
bejchäftigt war, Iofe auf dem Geleife 
umberliegende Holzftüce aufzulefen. 


Zingeblihe Einbreder, 


Michael Maroney und Kohn Burns 
murben geftern Abend in einer Wirth- 
Ihaft an Muftin Ave. und Carpenter 
Straße unter der Anklage verhaftet, 
fih unter der Angabe, Inſpektoren 
der Gasgejelichaft zu fein, Einlaß in 


die Wohnung von Frau Mary Parjon, 


126 Morgan Str,, verfchafft und dort 
umb einen eronfen Ming 


ge: 


es 5 
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gelegenen 


„Affocialion-of Commerce“. 


Sie feierte gefteru den dritten Jah⸗ 
restag ihres Beſtehens 


Im Auditorium. 

Vertreter aller Geſchäftszweige nahmen an 
der Jubelfeier der Vereinigung theil, die 
es im Laufe von nur drei Jahren auf 
2500 Mitglieder gebracht hat. e 


Untet zahlreicher Betheiligung ihrer 
Mitglieder und von Vertretern der Ge— 
Thäftsmwelt von St. Louis und Mil- 
maufee hielt die „Chicago Affociation 
of Commerce“ gejtern Abend im Ban: 
fettfaale des Auditoriums ihr brittes 
Sahresbantett ab zur eier ber 
Wiederkehr des Tages, an dem fie im 


Mehr als 700 Mitglieder, 
Thäftszmeige Chicagos 


men und Palmen feitlich geichmücdten 
Saale eingefunden, deffen Nord- und 
Sidmwand das gejtern Abend wirklich 
'angemejjene Emblem der Vereiniqung 
äierte,. das die Worte „Chicago Ajfo- 


des hinmeifen, der am 9.Dftober 1904, 
dem Jahrestag des großen yeuers, mit 
no nicht 100 Mitgliedern gegründet 
murde und e3 in ben brei Jahren fei- 
nes Bejtehens auf 2500 Mitglieder 
gebracht hat, die insgefammt ungefähr 
10,000 Gefchäftzleute vertreten. 

Der Neigen der Anfprachen wurde 
bon Präfident Forgan eröffnet, der 
Bericht Über das vergangene Jahr ab— 
ftattete, Er führte aus, daß die Be- 
ftrebungen der Vereiniqung, ein grüße: 
res und jchöneres Chicago zu Tchaffen 
und feine fommerzielle und inbuftrielle 


| Bedeutung zu heben, glänzende Erfol- | 


| ge zu verzeichnen gehabt hätten, wie 
fih Thon aus dem Anmachlen 


; Tich einen Namen im Publikum zu ma— 
ı chen. Befonderer Danf für ihr Wachs— 
: thum gebühre den Herren Homer W. 
Stilfmel und W. D. Moody. Als 
| Haupterfolge der Vereinigung im ber= 


ı gangenen Jahre führte Herr Yorgan 
; die Ablehnung der Kühlhausordinang, | 


die Annahme der Straßenbahnordi: 
I.nanzen, die Ausitellung von Maispro- 
| duften im Kolifeum, die Einrichtung 
| einer induftriellen Abtheilung und bie 
ı Abhaltung von 200 Konventen in 
| Chicago an, deren Leiter durch bie 
| Vereinigung auf die Vortheile Chica= 
gos als Konventsſtadt aufmerkſam ge— 


macht worden ſeien. Das nächſte Ziel 
ſei der Bau eines eigenen Heims und 


Förderung der Geſchäftsbeziehungen 
zwiſchen ihren Mitgliedern. Hohes 
Lob zollte Herr Forgan Mayor Buſſe, 
der in der kurzen Zeit ſeit ſeinem 
Amtsantritt mehr geleiſtet habe als 
alle ſeine Vorgänger. Er habe nur 
einen Fehler: Er ſei zu beſcheiden und 
wolle fich nicht in der Oeffentlichkeit 
zeigen. 


Brundage vertritt Mayor Buſſe. 


Als Vertreter Mayor Buſſes ſprach 


& 


Korporationsanmalt Edward J. 
Brundage über die Entwidelung Chi- 
cagos als Stadt. Er führte aus, daß 
| eö bedauerlich fet, daß die Verwaltung 
ı der Stadt nicht gleichen Schritt gehal- 
| ten habe mit ihrem riefigen Wach3=- 


Ssahre 1904 in3 Leben gerufen wurde. | 

alle Ges 
umfaffend, | 
hatten jich in dem mit Flaggen, Blu⸗ 


ciation of Commerce“ und „Chicago, 
der große Zentralmarkt“ enthält. Mit 
Stolz konnte der Präſident der Ver-⸗ 
einigung, David R. Forgan, der das 
Amt eines Spruchmeiſters verſah, auf 
das fabelhafte Anwachſen des Verban- 


der | 

Mitgliederzahl auf 2500 Mitglieder | 
| ergebe, die jammtlih für Chicago in 
| die Brefche zu fpringen bereit feien. |. 
Die Vereinigung habe e3 veritanden, | 


thum. Die veralteten Gejege, die zu- 


| große Zahl von Körperjchaften, Die 
zur Erhebung von Steuern berechtigt 
jeien, der Mangel an Mitteln durch 
Beichränkung der Nechte, Pfandbriefe 
auszugeben, machten e3 jehmierig, Die 
fo nöthigen Reformen durchzuführen. 
Die „Afjociation of Commerce“ könne 
piel dazu beitragen, eine Bejjerung 
der Berhältniffe herbeizuführen. Herr 
 Brundage beklagte die Iheilnahm®- 
| Iofigfeit der Bürgerſchaft wichtigen 
Fragen gegenüber, wie ji jüngjt mie: 
der bei der Abltimmung über ben 
Charter gezeigt habe. Die Bürger: 
fchaft fümmere fich zu wenig um Ver— 
| waltungsangelegenheiten und bringe 
| den Politifern zu viel Mißtrauen ent- 
| gegen. Jeder Bürger follte ein größe: 
res Sinterefje am politijchen Leben 
| nehmen. Freilich habe die Wühlerei 
unprattifeher Schmärmer in den legten 
Sabren viele Bürger abgeftoßen. Herr 
Brundage beflagte die grundlojen An- 
griffe des großen Publitums auf die 
Beamten al3 ungerecht und unbegrün- 
det. Im Allgemeinen jeien bie Po- 
Yitifer bejfer als ihr Auf, und, wenn 
fich einmal ein unehrlicher Beamter 
finde, fo fei der Staatsanwalt dazu 
da, ihn zur Rechenfchaft zu ziehen. 


Bundestontrole der Eiienbahnen. 


Die Hauptanjpradhe des Abends 
hielt Herr Robert Mather von Nem 
York, Präfident der Chicago, Rod 33- 
land und Bacific-Bahn, der über das 
„Eifenbahnproblem“ ſprach. Er be— 
zeichnete die Angriffe auf die Bahnen, 
die in jüngſter Zeit allgemein gemacht 
würden, als unbegründet, da im Ei— 
ſenbahnweſen die Ehrlichkeit ebenſo 
groß ſei wie in allen anderen Ge— 
ſchäftszweigen. Das Eiſenbahnpro⸗ 
blem ſei ein nationales Problem, da 
die ganze Nation von ihren Eiſenbah— 
nen abhängig fei. Eine Verminderung 
ihrer Leijtungsfähigteit mürde bie 
ganze Nation, ihren Handel und Wans 
del, fhädigen. Das Mißtrauen gegen 
die Bahnen, da3 von mander Geite 
gefhürt merbe, Hinbere fie in ihrer 
Meiterentmwidelung, die im Sntereffe 
des Landes unerläßlich fei, und halte 
das Publitum davon ab, feine Erfpar- 
niffe in Bahnaltien anzulegen. Das 
durch würben die Bahnen de3 jo nd- 
thigen Kapitals beraubt. Als Gründe 
für. biefe Zurüdhaltung des Pubfi 


! 
{ 


Sünden der Bahnen jelbft und 
die Mitſchuld des Publikums 
bezüglich der Kontrole zur Regelung 
ber Bahnen durh die Staatsgewalt 
‘an. In die Sünden der Bahnen mwoll- 


te Herr Mather nicht auch die Gemäh- : 


rung vonRabatten eingefchlojjen jehen, 
für die nicht nur die Bahnen, fondern 
auch die Verjender von Waaren ala 
Empfänger von Rabatten verantmwort- 
lih gemacht werden müßten. Er bil- 
lige bie ftrafrechtliche Verfolgung der 
Bahnen, die fich einer Verlegung der 
Beitimmungen de3 Elfins = Gefetes 
Thuldig machten, und erklärte, der 
Präfident folle darauf dringen, daß 
Vergehen diefer Art mit riefigen Geld— 
ftrafen geahndet mürden. Dagegen 
| verdamme er die zahlreichen Straf: 
; verfolgungen wegen Vergehen früherer 
Sabre, die mit großem Gefchrei ins 
Merk gefebt würden. Er mißbillige 
auch die Angriffe auf die Bahnen iwe- 
gen ihrer politifchen Thätigfeit und er- 
tlärte, daß jie ein gutes Recht hätten, 
fi) Gehör zu verfchaffen, wenn es ich 
um Annahme von Gejegen handele, 
die ihre Intereſſen ſchädigten. 

Was die Kontrole und Regelung der 
Bahnen dur die Staatägewalt ans 
lange, fo jet fie nur jchädlich, wenn 
e3 ji um Requlirung durch die Ein=- 
zelitaaten. handle. Eine wirkliche 
| Kontrole fei nur durch die Bundesre- 
gierung möglich. Eine ſolche ſei ſo— 
gar wünſchenswerth. Die Eingriffe 
der einzelnen Staaten in die Angele— 
genheiten der Bahnen verdammte Herr 
Mather aufs Schärfſte. „Die Macht, 
die regulirt,“ erklärte er, „ſoll auch 
zugleich ſchützen. Ich begünſtige eine 
Regulirung durch die Bundesregierung 
weil ſie nur auf dieſe Weiſe einheitlich 
und gerecht ſein kann, und weil nur 
auf dieſe Weiſe der Handel und Ver— 
kehr vor dem Eingreifen von 46 ver— 
ſchiedenen Staaten geſchützt werden 
kann.“ 

Ueber die Bedeutung des Waſſerwe— 
ges zwiſchen Chicago und St. Louis 
und den Großen Seen und dem Golf 
ſprach Ex-Richter Charles Claflin Al— 
len, Vertreter der St. Louis Buſineß 
Men's League. Er erklärte, daß die 
Geſchäftsleute von St.Louis ihre Kol— 


| legen in Chicago mit Leib und Seele 
in ihrem Kampf, einen Kanal zwiſchen 
dem Michigan-See und dem Miſſiſſip— 
pi zu bauen, unterſtützten. 

Den Reigen der Redner beſchloß 
Herr Edwin S. Conway mit einer 
Anſprache über das Thema „Die Zu— 
kunft Chicagos und die Verpflichtun— 
gen ſeiner Bürger“. 

Von hervorragenden Gäſten waren 
die folgenden zugegen, die an der Eh— 
rentafel Platz gefunden hatten: 

R. L. Crampton, F. H. Armſtrong, 
H. A. Stillwell, W. H. Manß, Kö— 
nigsberg, J. R. Morron, Col. Tucker, 

T. Edward Wilder, Leigh Reilly, Geo. 

W. Hinman, Andrew Lawrence, Frank 

Noyes, S. W. Campbell, Chas. W. 
Durrell, Cincinnati, W. M. Fitz— 
gerald, Milwaukee, R. F. Spenyer, 
St. Louis, Harry A. Wheeler, E. S. 
Conway, E. J. Brundage, D. R. For⸗— 


L. D. Caſe, John G. Shedd, Charles 
Henrotin, Konſul für Belgien und die 


Türkei; Baron Schlippenbach, Konſul 
für Rußland; Alexander Finn, Gene-⸗ 


ral-Konſul für Großbritannien; Dr. 


Roh, amtirender General-Konſul für 


Deutſchland; Col. Kosminski, Konſu— 

lat für Frankreich repräſentirend; 
Guido Sabetta, Konſul für Italien 
und Andere. 


* Heute Nachmittag findet die Ein— 
weihung des unlängſt vollendeten An— 
baues zum Marks Nathan jüdiſchen 
Waiſenhauſe, 592 Nord Wood Str., 
ſtatt. Anſprachen werden halten der 
Nationalabgeordnete Sabath, Staats— 
ſenator Ettelſon und „Klenk“ A. J. 
Harris vom Kriminalgericht. 


Culicua ol: 
bringe Wunder 


Sengniffe don den mwundervolfen Kuren 
von marternden, entitellenden Aus- 
ichlägen der Haut, der Kopfhaut und 
bes Blutes. 


ı Die Heilungen erfolgen 
hnell und find nachhaltig. 


® 


„Ab war mit Ecaema in meinem- Gefiht und 
| an ben Händen bebaftet und war amei Woden 
in äratlier Bebandluna. aber obhe Erfolg. Ach 
begann dann die Euticura Heilmittel au nebrau«- 
den, und naddem ich zwei Stüde EuticuraZeife 
ı und eine Schachtel Euticıra Salbe ein mwenia 
über einen Monat aebraucht hatte, war ich gänz⸗ 
ch Zurirt. Fräulein Iennie ®. Chamberlain, 
March, R. 3. D. Ne. 1.%. 9.. 28. Mai 1906.” 


Eine weilere Heilung. 


Sch Ittt über zehn Sabre lana an einer Hant« 
krantbeit. Wunden befunden fih an meinen 
Beinen und madten mich Iranl. Merate mur« 
den au meiner VBebandluna berbeigebolt, aber 
fie balfen mir nit. Nichts fchien mir au bel» 
fen, bi3 eine3 Tages einer meiner reunde mir 
rietb, die Euticura Heilmittel au probiren, mas 
ih aud that, und in weniger al3 vier Wochen 
war ich aefund. Ach aebrauchte die vollſtändige 
Bebandlung, beitebend aus Tuticura Seife, Eu- 
ticura Salbe und Euticura Pillen, und fie er» 
wiefen fi alle fehr erfolgreich. Meine Freunde 
waren bon einer derart fchnellen Heilung üders 
tafet, und mit Freuden Tann ich jedermann fas 
aen, wa3 die Euticura Heilmittel für mich ne- 
tban haben. Bertha Simtfon. Alvifo, Gal., 24. 
Mai 1006.“ 


And noch eine andere, 


„Meine veiden Kinder Butten Ecaema, 
erite batte e8 fünf Monate über den aanzen 
Körber, und amei Nerate Febandelten fie. Ich 
fab die Euticura Heilmittel angezeigt und Taufte 
die Suticura Seife und Euticura Salbe und Eu- 
ticura Pillen, und nach dem Gebraud derfelben 
nabm e3 nur Zurze Reit. bis fie aebeilt mar. 
Das andere Kind war auch dabon erariffen, 
und die Euticura Heilmittel beilten fie aud. 
Wir betrachten die Euticıra Heilmittel ala die 
beiten im Marlte, und wie baßen ftei3 die Eu» 
ticura Seife und Cuticura Salde an Hand. — 
R.R.Eromfon, Robelabb, Teras,. 30.Mat 1906.“ 


Yu be it verfauft. Motter Drug 
Goch Müeiniee Eigen 
reden. 5 Kae de le RR 


das 


= = 


gan, Robert Mather, Trumbull, Rev. | 


| Fein Gefwik erfüllt. 


Johann Taegelbaur folgt feiner 
Frau in den Tod. 


Unſeliger Irrthum. 


Er hatte vor zwei Monaten die Gattin für 
einen Einbrecher gehalten und erſchoſſen. 
Wie von der Erde verſchlungen. — Auf 
freien Fuß geſetzt. 


Johann Laegelbaur, Nr. 1471 
Trumbull Avbe., der vor zwei Monaten 
ſeine Gattin, als dieſe Nachts auf—⸗ 
ſtand, um einen Schluck Waſſer zu 
trinten, für einen Einbrecher hielt und 
erſchoß, hat ſich geſtern das Leben ge— 
nommen. Nach dem tragiſchen Ende 
ſeiner Frau verfiel er in finitere 
Shwermuth. Er erklärte wiederholt 
jeinen freunden gegenüber, daß er 
Gelbitmord begeben werde, da das Le- 
ben jeden Reiz für ihn verloren habe. 
Am Yreitag Ubend nahm er ein Zim— 
mer im Congreß-Hotel, Halfte und 
Congreß Straße. Geftern Vormittag 
wurde er, von Leuchtgas übermannt, 
dort aufgefunden. Die Polizei jchaffte 
ihn in einer Wmbulanz nach dem 
Countyhofpital. Dort ift er Nachmit- 
tags um vier Uhr verjchieden. In fei- 
nen Tajchen fand man $7.75 in Baar 
und $60 in Ched3. 
Sieht verdächtig aus, 

Die Polizei bemüht fich, den Ver: 
bleib des S5jährigen Fuhrmannz Mar 
Seamend, eines Angeftfllten ver 
Stearns Lime & Stone Company, zu 
ermitteln. Der Mann verließ vor: 
gejtern Morgen mit einer Fubre Stei- 
ne, bie er an 103. Straße und Midi- 
gan Avenue abliefern follte, den an 
2T. und Haljted Straße gelegenen La: 
gerplag einer Arbeitgeber. Als er 
Abends nicht zurüdtehrte, wurde bie 
Polizei benadprichtiat. Geftern Morgen 
fand man das Fuhrmwerk an einer ein- 
jamen Stelle bei Stidney, SU. Der 
Wagen lag umgekippt im Graben. Von 
Seamens fehlt jede Spur. Da er am 
Hreitag feinen Wochenlohn erhielt, bes 
fürchtet man, daß er das Opfer eines 
Verbrechens wurde. Er fann aber aud) 
verunglüdt fein. 

Entlaſtet. 
Frank C. Barnum, Nr. 1422 44. 


Uoe., der am Freitag Abend, wie bez | 


richtet, feinen Schwiegervater Patric 

Loom, Nr. 2194 Grenfham Str., er- 

Ihoß, wurde von der Koronersjury, 

die gejtern Nachmittag den üblichen 
ı Saqueit abhielt, von jeglicher Verant— 
wortung entlaſtet. 

Er gab auf dem Zeugenſtande an, 
daß fein Schwiegervater, ein jähzorni— 
ger Mann, gegen acht Uhr Abends 
ſeine Wohnung betrat. Da er anſchei— 
| nend betrunfen war, machte feine Tach: 
| ter ihm Vorwürfe. Darüber empört, 

hätte er verfucht, fie zu fchlagen. Als 
er, Barnum, die Partei der Gattin 
| nahm, hätte der GSchtwiegervater ein 
ı auf dem Tifche liegendes Vorfchneide- 
meffer gepadt und ihn zu erftechen ver- 
Juht. Da habe er in Nothiwehr den 
; Gegner niedergejchoffen. 
| Yrau Darnum bejtätigte die An— 
| gaben ihres Mannes. Nachdem dann 
‚ mehrere Nachbarn über Looms Cha= 
| ratter fich geäußert hatten, gab die 

Koronersjuryg den oben erwähnten 

Wahrſpruch ab. 

Nicht abgekanzelt. 

Inſpektor Revere ſtellte geſtern 
Nachmittag in Abrede, daß Polizeichef 
Shippy ihn, wie verlautete, wegen des 
bon Leutnant John Hartford bezüglich) 

ei Needmore=$ilubs übermittelten Be- 
ichts ſcharf gerügt habe. 

Dem Gerüchte nach hatte der Poli— 
zeichef den Inſpektor und den Leut— 
nant nach ſeinem Amtszimmer befoh— 
len und ihnen den Nachweis geliefert, 
daß, im Widerſpruch mit dem ihm 
überſandten Bericht, in Thomas' 
Wirthſchaft, Nr. 809 W. Lake Straße, 
dem Glücksſpiel geſröhnt und desſelben 
Vergehens wegen dem Wirthe ſchon 
einmal, und zwar im Jahre 1903, die 
Schankgerechtſame entzogen wurde. Er 
habe dann derlangt, daß ihm ein neuer 
Bericht eingeſandt werde. 

Inſpektor Revere verſicherte geſtern, 
der Polizeichef habe ihm nur ſachliche 
Fragen geſtellt. Als er andeutete, daß 
der ihm überſandte Bericht ihm nicht 
vollſtändig genug zu ſein ſcheine, habe 
er, der Inſpektor, ſich erboten, einen 
ausführlicheren einzureichen. 

Machte lange Finger. 


In einem Allerhandladen an State 
Str. wurde am Freitag Nachmittag 
der 28jährige Salvatore Deluco feſt— 
genommen, nachdem er angeblich ver— 
ſucht hatte, einer Frau Harriet Frank, 
Nr. 1502 N. Humboldt Str., deren 
Börſe zu ſtehlen. In ſeiner Taſche 
fand man eine andere, 810 enthaltende 
Börſe. Dieſe iſt muthmaßlich geſtoh— 
lenes Gut. Die Polizei bemüht ſich, 
den Eigenthümer zu ermitteln. Richter 
Sadler, dem geſtern der Angeklagte 
vorgeführt wurde, hat die Verhand— 
lung auf den 15. Oktober verſchoben. 

— —— — — 


Roher Schaffner. 


Hat angeblich einen gewiſſen M. Miketa 
von der Car geſtoßen. 


Auf der Südſeite verunglückten ge— 
ſtern drei Perſonen und erlitten mehr 
oder minder ſchwere Verletzungen. 

Die Verunglücklen find: 

M. Miketa, 40 Jahre alt, Nr. 938 
Sangamon Str.; wurde nahe der 28. 
Straße von einer Wentworth Avenue— 
Elektriſchen geſtoßen und erlitt Ver— 
letzungen im Geſicht und am rechten 
Arm. Er begab ſich ohne fremde Hilfe 
nach ſeiner Wohnung. 

Jahn Head, 38 Jahre alt, Nr. 4508 
Lake Abe. glitt beim Verſuch, an ber 
29. Str. auf eine ſüdlich fahrende 
State Str. » Eleltrifche zu fpringen, 
‚aus, fiel und brach das rechte Bein. 
Er wurde in 


r y 
—, 
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Es liegt wirflihe Sparfamteit 
im Gebraud) der Fleilher Garne. 
Ihr glatter Faden madht ed Ihnen 
möglich, mehr Arbeit ayS einer geges 
benen Duantität au liefern. Ihre 
I Zartheit und Elaftizität geben Dem fer: 
d tigen Kleidungsftüde längere Dauer. 
Sie find die Garne, die Dienfte thun 
; und Befriedigung geben. 
li  Xbten Sie darauf, das die Fleiiher Han⸗ 
3 telsmarte auf jebem Strang Garn ift, ben Sie 
3 taufen. Sie wird zu Ihrem en daranf 
angebracht. Ste tft eine neriönlice Bürgfchaft 
8 die Qualität, Ein Subititut mag als 
wehlichlag fh erteilen. Beiteben Sie dars 
auf, die Fleiſher Handelsmarke au jehen, und 
4 geben Sie fücher. \ — 
Zehn Sorten von jeder Farbe -ein Garn für | 
ie —— Red Germantown Bepbur 
x nittin orſte em » 
ME 5 Spaniib WBorfted 
Ice Wool 
3 —S — —— Zephyr 
amela Shetlan viral Yarıı 
$ Ahr Händler die Wleiiber Garne 
nit führt, beitehen Sie darauf, daß er biefel- 
4 ben fiir te bezieht. Es ift feine Pflicht, feine 
Kunden zufrieden au ftellen. 
A “Fleisher's Kniting and n 
Manual’ it ein unfchägbarer Na: ge ü 
den Anfänger und den Erperten. entbält 
viele Alluftrationen neuer und moderner Kleis 
# dunasititde mit Antwweiiungen zur Heritellung 
derielben. C3 tvird degen Cinfendung von 24 
nun » Tidetd und von 5 Cents für 
dorto zugeſchickt. 


S. B. & B. W. Fleiſher, 


Dept. 41, Philade lohla. 


Crocheting 
er für 


Sohn Head, 38 Jahre alt, Nr. 4508 
alt, Nr. 2721 Armour UAve., glitt an 
27. und State Straße beim Abfteiaen 
bon einer Car aus, fchlug lang hin 
und brach den rechten Arm. Außerdem 
bat fie fich den linfen Knöchel verrenkt. 

Miteta behaupter, daß er an der 22. 
Straße abzufteigen wünfchte. Als die 
Car dort nicht hielt, habe er mittels 
der Zugleine dem Motorführer das 
Haltefignal gegeben. Das habe den 
Schaffner fo geäraert, daß er fi 
wuthentbrannt auf ihn jtürzte und ihn 
von der Plattform ftieß. Den Namen 
des rohen Patrons habe er nicht ermit- 
teln können. 


—o 
Daite feine Zeit, 


Nahe dem KalvariensFriedhof wur- 
de geitern Abend kurz nach jechs Uhr 
ein unbefannter %irbeiter bon einem 
nördlich fahrenden Zuge der Chicago 
& Northweitern-Bahn überfahren und 
lebensgefährlich verlegt. Zwei Stun- 
den jpäter fand ben blutenden und ‚be- 
mwußtlofen Verunglüdten ein Mann, 
der zufällig des Weges fam. E38 wurde 
die Polizei benachrichtigt, die bas 
Opfer nach dem Hojpital zu Evanfton 
Ichaffte. 

Als der vorerwähnte Zug nad 
Evanfton.zurüdfam, murde er zum 
Halten gebracht. Der Lofomotivführer 
gab zu, den Mann überfahren zu ha= 
ben, behauptete aber, daß er ihn erft 
Tab, als der Zug bis auf zehn Fuß fich 
ihm aenähert hatte. Da er Verfpätung 
einzuholen hatte, Bätte er fi nicht 
meiter um ihn fümmern können. Die 
Polizei nahm von feiner Verhaftung 
Abſtand. 

Der Verunglückte hat außer einem 
Schädelbruch innerlich ſchwere Ver— 
letzungen erlitten. 


— — — 


Eind un»dalten. 


— — 
Telegraphiſten wonn den Kampf noch 
nicht aufgeben. 

Wie aus den Depeſchenſpalten zu er— 
ſehen, hat Präſident Small vom Ver— 
band der Handels-Telegraphiſten an— 
geordnet, daß die Mitgliederſchaft dar— 
über abſtimmen ſoll, ob der Kampf 
gegen die Telegraphen-Geſellſchaften 
fortzuſetzen, oder aufzugeben iſt. Die 
Mitglieder des hieſigen Lokalverban— 
des haben dieſe Meldung erſt nicht für 
richtig gehalten, als ihr Zweifel ſich 
aber als ungerechtfertigt erwies, ge— 
riethen ſie in große Entrüſtung über 
den Verbands-Präſidenten. Dieſer 
ſoll nicht die Zuſtimmung der Mitglie— 
der des Vollziehungs-Ausſchuſſes zu 
der von ihm getroffenen Anordnung 
eingeholt haben. Veranlaßt wurde er 
zu der Maßnahme durch die in der 
Verbandskaſſe herrſchende Leere. Die 
hieſigen Streiter erklären faſt aus— 
nahmslos, daß ſie auch ohne Unter⸗ 

ſtützung noch einige Wochen aushalten 
könnten, und daß ſie gegen die Ein— 
| ftellung des Streif3 jimmen würden. 


Fiel von Der Glettrifhen. 

Beim Abfpringen von einer Eleftri- 
fchen, die fich fchon mwieder in Beme- 
gung gefegt hatte, gerieth geftern Nadh- 
mittag die 35jährigee Frau Mary 
Scorer an W. Madifon Str. und 
Homan ve, Hamihorne, zu Fall. 
Die Verunglüdte, die jich den Rüden 
perftaucht und innerlich Verlegungen 
erlitten hat, befindet fih in ihrer an 
31. Str. und 52. Abe., Hawthorne, ge- 
legenen Wohnung in ärztlider Be— 
handlung. 


ee —— 
Jugendbildnerin, 

Unter der Anklage, in einem ber 
großen Gejhäfte an State Straße 
Federn im Werthe von $20 geftohlen 
zu haben, wurde geftern die 45 Jahre 
alte Schullehrerin Mary Smith aus 
Mokena, Ill. verhaftet. Später gab 
fie der Polizei gegenüber an, eine reiche 
Dame von Quinch, YU., habe ihr ge: 
rathen, Ladendiebftähle zu begeben. 
Sie felbft Habe in den legten zwei Jab- 
ren eine ganze Reihe von foldien aus- 
gefüßet umb fei mie ertappt worden, 





RUPPERT’S 


in der Teutonia-Turnhalle, Ede 53. Straße 


| und Ajhland Ave., unter Mitwirfung meh: 
' rerer Gejangbereine ein Konzert mit darauf: 


folgendem Ball. Das Programm, von dem 


| bewährten Dirigenten E. Woflfsteel jorgfäls 


Behe 
für Urbeiter 


Se Schuhe 


NR" pperts Freak Zehen Schuhe 

bedürfen fein „Einbredden”—fie 
pajjen der Ferje und Epanne ger 
nau—heilen Hühnereugen u. mildern 
Schwellungen. Kein anderer Schuh! 
gewährt jo viel Komfort, Eleganz u. 
Dauerhaftigkeit —aus Kalbleder (je— 
der Art) gemacht, Vici Kid, Enamel 
und Patentleder Koltſkin. Verſucht 
ein Paar von dieſen Schuhen und nie 


wieder werdet Ihr andere 52.48 
tragen. Der AUrbeiterichuh ,—n 


Zur Beachtung: Nur verfauft 
in Aupperts altem Schubladen: 
Harrifon und Glarf Straße. 


Für große Männer, Größen 
bis 17. 


Sofalberigt. 
Keuorllehende Vergnügungen. 


Heute und demmächit ftattfindende 
Bereinsjejtiichleiten. 


Stiftungsfeſt der Sachſen. 


Der Schwäbiſch-Badiſche Frauenverein iſt 
heute zehn Jahre alt. —Herbftfonzerr des 
Harugari = Männerchor. — Konzert und 
Ball des Union: Männerchors. 


Der Berein Saronia, der bor zmei 
Sahren jein ſilbernes Jubiläum feiern 
tonnte, begeht am heutigen Sonntag in 
Yondoris Halle, North Avenue und Halfted 
Str., fein 27. Stiftungsfeft nebft Ball. Die 
Vorkehrungen liegen in den bewährten Hänz 
den der Herren R. H. Gentfh, W. Filcher, 
M. Haenel, R. Huder und Cd. Brunner, 
welche Alles aufbieten, um den Befuchern eine 
Neihe vergnügter Stunden zu verjchaffen. 
Der. Anfang des Teftes ift auf 3 Uhr Nach: 
mittags feitgejeßt, der Eintrittspreis auf 25 
Cents. 


Der Damenverein Fidelia ver— 
anſtaltet am heutigen Sonntag in der 
Nordweſtſeite -Turnhalle, Diviſion Straße 
und California Ave., ſein 8. Stiftungsfeſt 
und Ball. Ein gediegenes Programm kommt 
unter Mitwirkung mehrerer Geſangvereine 
zur Ausführung. Ein bewährtes Komite, 
beſtehend aus Margaretha Doeſcher, Präſi— 
dentin; Maria Renſchel, Caroline Verden, 
Minnie Trowbridge, Mathilde Rettenbacher 
und Lina Götz, wird Alles aufbieten, um 
den Beſuchern fröhliche Stunden zu berei— 
ten. Eintrittskarten koſten bei Mitgliedern 
95 Gents, an der Kalfe 35 Cents. Anfang 
3 Uhr Nachmittag? 


Sein 17. Stiftungsfeft nebft Ball bes 
geht am heutigen Sonntag der beliebte 
Bermania - Frauenderein im 
großen Saale der Wider Parf-Halle, 501— 
507 MW. North Ave. Die Vorkehrungen lie: 
gen in den Händen bon Mitgliedern, die jich 
bereits früher al3 Meifterinnen in der Feit: 
ieitefunst bewährt haben und aucd diesmal 
alles nız Mögliche thun, um den Bejuchern 
vergnügte Stunden zu fichern. Cintrittsfars 
ten zu dem um 4 Uhr Nadymittags beginnen: 
den Feſt Zoften im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. 

Die Soziale Liedertafel feiert 
am heutigen Sonntag in der Sozialen 
Turnhalle an Belmont Ave. und Paulina 
Str. ihr 20. Stiftungsfeſt. Der Verein hat 
alle der Gelegenheit entſprechenden Vorkeh— 
rungen getroffen und dafür geſorgt, daß das 
Feſt, beſtehend aus einem gediegenen Kon— 
zert mit darauffolgendem Ball, ein denkwür— 
diges werden wird. Der Anfang iſt auf 7:30 
Uhr feſtgeſezt; Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 


Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein Nr. 1 wird am heuti⸗—⸗ 
pen Sonntag in der Nordodſeite-KTurn— 
halle ſein 16jähriges Beſtehen mit einem 
Konzert nebſt Ball feiern. Befreundete Ver— 
eine, wie der Damenchor Lyra, die Badiſche 
Sängerrunde, der Weſtſeite Sängerkranz und 
der Schweizer-Turnverein, haben ihre Mit: 
wirkung zugejagt, und die Damen Kojefine 
Thannhaufen, Mathilde Hager und Thereje 
Ezerlinsty werden eine Fomijche Gejangs- 
fzene aufführen. Die Damen vom PVorfeh: 
rungsausihuß: Katie Schweig, Präftdentin; 
x, Ihannhaujen, Katie Erhardt, Katie Mer: 
cier, Karoline Mitchell, Anna Vogel, Bars 
bara Euchner, Katie Guntert, Karoline 
Groebenbart, Minnie Herrmann und Emilie 
Sanders, haben für gute Tanymuiik, 
ihmadhafte Erfriihungen uf. geforgt und 
überhaupt feine Mühe gejcheut, um das Tyeft 
jo erfolgreich wie möglich zu maden. Es be— 
ginnt ınn 3 Uhr Nachmittags, Cintrittsfar= 
ten koften 25 Cents. 


Am heutigen Sonntag feiert der Kai 
fer Wilhelm bdeutjche gegenjeitige Uns 
terftüßungsverein in Schönhofens Halle 
fein fünftes Stiftungsfeft, mit  weldem 
gleichzeitig die Einführung der neuen Bcam- 
ten verbunden wird. Die Vorkehrungen 
liegen in den Händen der Herren ofef 
Traub, Jatod Ehud und Wug. Daniels 
und lafien darauf fchließen, daß das Tyeft 
jehr jhön und unterhaltend merden Mird, 
denn man jcheut Feine Mühe, um einen gros 
ben Erfolg zu erzielen. Der Anfang ift auf 
5 Uhr Nachmittags feftgefegt. Eintrittsfars 
ten toften 25 Gents. . 

In der Sängerhalle, 1115—17 Welt 12. 
Str., gibt der Harugari Männer: 
Kor am beutigen Sonntag ein Herbft: 
fonzert. Der Name des Vereins blrgt da: 
für, daß Gutes und Hörenswerthes geleiftet 
werden wird, da$ Programm ift ebeno reich: 
haltig wie gediegen. Ein umfichtiger et: 
ausichuß hat darauf Hingearbeitet, daß der 
geiellige Erfolg mit dem mujitafifcen glei: 
hen Schritt halten wird. Der Anfang ift auf 
7:30. Uhr Abends feftgeießt; Eintrittsfarten 
Betten 50 Gents. i 

Der Union Männerhor vom Town 
of Sale veramftaltet am Heutigen Sonntag 


tig einftudirt, läkt Ernft und Humor in glei= 


ı cher Weije zum Recht gelangen und wird den 


Bejuchern eine fhöne Unterhaltung gewäh- 
ten, 
mittags, der Gintritt foftet 25 Cents. 

Der Gefangberein Harmonie 
eröffnet die Saijon feiner gemüthlichen 
Abende am Ffommenden Dienftag in Der 
Lincoln = Turnhalle, Ede Sheffield Avenue 
und Diverfey Blvd. Schon jeit Nahren jind 
dieje Abende wegen ihrer angenehmen In 
terhaltung und Gemüthlichkeit in Lake View 
wohlbefannt. Das Arrangements = Komite 
hat bejondere Anftrengung gemacht, um den 
eriten gemüthlichen Abend zu einem Gala- 
Abend zu machen. Das Programm bejteht 
aus Gejangs: und Fomijchen Vorträgen; für 
fetere jind die beiten Komiker engagitt. 
Der Gintritt beträgt für Mitglieder 
Gent3 die Verjon, Freunde des Vereins fün- 
nen durch Mitglieder eingeführt werden; für 
dieje ift der Fintrittspreis auf 50 Cents die 
Nerjont feitgeiegt, wofür Getränfe und Jm= 
biß unentgeltlich verabreicht werden. 

Der Magdeburger Klub veranital: 
tet am fommenden Samftag in :der Wider 
Narf-Halle jein Ddiesjähriges Herbftvergnü- 
gen, verbunden mit Ball und Unterhaltung 
aller Art. Wer jchon jemals bei den Magde: 
burgern ivar, wird auch diesmal nicht ver- 
füumen, der Ginladung zu folgen, welche an 
elle Freunde und Belannte gerichtet wird, 
Die Rorfchrungen liegen in altbewährten 
Händen, und es wird alles Mögliche aufge: 
boten, um den Bejuchern den Aufenthalt fo 
angenehm wie möglicdy zu machen. Cintritt3- 
preis 25 Cents die Perjon; Anfang 8 Uhr 
Abends. 

Ser Wilhelmine = 
ein feiert am fommenden Samftag jein 4. 


Etiftungsfeit, -verbiinden mit Wall, in der 


+) 
e 


Das Konzert beginnt um 4 Uhr Nad): | 


Frauenver- 


Arbeiterhalle, 12. und Waller Str. Die Vor- 


kehrungen liegen in den Händen eines tüchti— 
gen Ausſchuſſes, der nichts ungethan läßt, 


um den Gäſten einen vergnügten Abend zu 


bereiten. Das Feſt beginnt um 8 Uhr; Ein— 
trittstarten koſten 25 Cents. 

Die Viltoria - Loge Nr. 3 vom 
Grade Ruth, 8. ©. M. U, hält ıhren dies- 
jährigen Ball am fommenden Samftag in 

der Beethoven: (Zieben’s) Halle, 174—176 
Giybourn Apde., ab: Der Fintritt beträgt nur 
25 Gt5. die Perjon. Das Arrangements: 
Komite befteht aus: Fran Margarethe Tam: 
men, Vorjigende; Frau Marie Manten, Se: 
fretärin; Frau Gertrude Manten, Schatmei- 
ſterin. Als Tanzsstomite amtiren folgende 
Damen: Julia Wolff, Marie Rodlage, Azua 
Wolff, Amanda Zievenie, Henriette Miller 
und Doris Voh. Für qute Muiif, feine 
Speijen und Getränffe ift vortrefflich ge— 
jorgt und alfen Betheiligten jteht ein ver: 
gnügter Abend bevor. 
Oeſterreichiſch 
ſche Militär⸗Kranken⸗Unter—⸗ 
tügungsverein erzielte ım legtzten 
Jahre, vie erinmerlich, mit feinen erſten 
großen Weinleſefeſt einen großartigen Er— 
folg. Am kommenden Samſtag veranſtaltet 
der Verein nun wieder ein ſolches Feſt, 
und zwar in der LasſSalle-Turnhalle, 
673—75 Larrabee Str. Der. aus bewährten 
Mitgliedern bejtehende Feftausichuß arbeitet 
mit Kifer und Umſicht darauf Hin, daß das 
bevorjtehende yeit dem vorjährigen nicht nur 
nicht nachjteht, jondern ca womöglich über: 
trifft, und es befteht fein “weifel, dak dieBe— 
jucher jich bei den gemüthlichen Tefterreichern 
föjtlic) amüjiren tverden. Das Feit beginnt 
um 8 Uhr Abends; Kintrittsfarten fojten im 
Vorverkauf 25 Cents für Herrn und Dame, 
an der Kalic 25 Fents für die Rerion, 

Mit mujilalijchen und anderen Vorträgen 
1. Ball wird der Sjabella:$raueız 
verein am fommenden Samjtag in der 
Vorwärts:Turnhalle jein 15. Stiftungsfeft 
feiern. Der Vorftand des Vereins, der die 
Vorkehrungen bejorgt, hat ein fehr viel Un- 
terhaltung verjprechendes Feitprogramm auf: 
geftellt und fein ganzes Beitreben darauf ges 
richtet, den Gäften ein genufreiches et zu 
bereiten. Allen Anjchein nach werden Dieje 
Pemühungen. mit einem jchönen Frfolg ge: 
front werden. Das zeit beginnt um 8 Uhr 
Adends. Kintrittsfarten koſten im Vorver— 
kauf 25 Cents, an der Kafie 35 CEts. 

Ihr drittes Stiftungsfeſt feiert 
Evergreen = 2oge Wr. 82 am kom⸗ 
inenden Samftag in der WabanjiasHalle, Ede 


Galifornia und Wabanjia Ave. Ta die Loge 
Mitglieder zäplt und ji in weiten 


an * 
Der 


— 


die 


Kreiſen großer Beliebtheit erfreut, iſt mit 
Sicherheit auf ſtarken Beſuch zu rechnen. Ein 
umſichtiger Feſtausſchuß hat Vorkehrungen 
getroffen, die allen Beſuchern ein ſchönes 
Vergnügen gewährleiſten. Der Anfang iſt 
auf 8 Uhr feſtgeſetzt, der Eintrittspreis auf 
25 Cents. 

Am kommenden Sonntag wird es in 
der Nordſeite-Turnhalle hoch hergehen, feiert 
dort doch der Schwäbiſche Frauen-— 
verein ſein zehntes Stiftungsfeſt, verbun— 
den mit großem Konzert und Ball. Das Ver— 
gnügungskomite iſt ſchon ſeit Wochen be— 
müht, wie immer ein reichhaltiges, gediege— 
nes Programm aufzuſtellen. Die Geſangs— 
ſektion des feſtgebenden Vereins wird unter 
Leitung von Herrn Eduard Holl ein Sing— 
ipiel aufführen, und der SchwäbiicheSänger: 
bund, jowie einige befreundete Gejangvereine 
werden jich hören lafien. 
Säfte mit einer viel Heiterkeit exregenden 
humoriftiijhen Aufführung überrajcht wer: 
den. Gbenjo it für gute Mujik, feine Ge: 
tranfe und ein twohljchmedendes Abendefjen 
Anfang 3 Uhr; Gintritt 25 


Auch iwerden die 


beiten® gejorgt. 
6t3. die Perion. 

Ihr jährliches Herbitfonzert mit darauf: 
folgendem Ball wird die Badiidhe Sän: 
ger= Runde am fommenden Sonntag 
in Pondorfs Halle, Ede Norih Avenue 
und Haljted Str., abhalten. Tas jeit Mo: 
naten mit den Vorbereitungen thätige Ko 
mite hat dafürSorge getragen, daß auch dieß- 
mal Hervorragendes geboten wird. Aus dem 
reichhaltigen Programm jeien bloß erwähnt 
die Chöre: „rühling am Rhein“, „Mutter: 
liebe“, „OD Schwarzwald, o Heimath“, ernfte 
und heitere ESolo-Vorträge und als Schluß: 
nunmer die Vorführung des von dem badi- 
fchen Dichter Viktor dv. Scheffel jo meifter: 
haft gejchilderten trintfeften „Herrn von Ro: 
denftein«. — Befreundete Nereine, wie der 
Damenhor „Lyra, Freier Sängerbund, 
Heine-Männerchor ujtv., haben ihre Mitwir: 
fung zugeiagt. 

Der Douglas = Damendor hält 
am kommenden Sonntag ein großes SHerbft- 
fonzert nebit Ball in der Arbeiterhalle, Ede 


— —r — —— —— — — 
— — — 


Ein Mann, der eine feine Kaffee— 
Plantage in Jamaika beſitzt, ſagte: 
„Vor vier Jahren bemerkte ich, daß Kaf— 
fee meine Geſundheit untergrub, und ich 
gab ihn auf und habe ſeither nur Po— 
ſtum getrunken.“ 

Erfahrung zeigte dieſem Mann, 
daß er nicht ſeinen eigenen hochfei— 
nen Kaffee trinken durfte. Das wirk— 
ſame Betäubungsmittel 
Kaffeine — ſtört die Verdauung 
und Beſchwerden ſtellen ſich ſicherlich 
ein. 

Manche Leute folgen vielleicht dem 
Wink und greifen nach Poſtum. 

Es iſt abſolut rein von Droguen, und 
wenn gut gemacht, das heißt, wenn 15 
Minuten gebkocht, beſitzt es das milde 
feine Aroma von theurem Java mit den 
natürlichen Nährelementen des Feldg 
treides, die den Schaden repariren, d 
der Kaffee geſchlagen hat. „Es hat 
feinen Grund“. Leſet den „klei— 


— 


nen Geſundheits Klaſſiker“, Der Weg 


in Padeten. Ei 


Chicag 


Der erite Theil des Dftobers hat nie befjere Bargains gezeitigt, al3 wie diefe Sparfam- 
feitS = Bafement - Abtheilung morgen bietet. Die außerordentlich niebri 


2 


fo beachtenämerther, ala es befannt ift, daß diefe Ab- 
theilung nur zuverlöffige Waaren führt, bieten Die 
beite Gelegenheit für alle, die noch nicht getauft haben. 


10€ Für diefelben eleganten 
Suils, wie Iluflralion 


Tailor-made Cuits in hübfchen Streifen, jomwie ein- 


fachen Chepiot3; kurzer eng anjchließender 


Jacket; 


einfachbrüſtig; Satin gefüttert; umgelegter Kragen 
aus Sammet; Slaſh Taſchen. Die vom Schneider 
gemachten Skirts haben Side-Plaits von den Hüften 


herunter, $10. 


14.75 für Satin gefütterte 
Broadeloih Suits 


TIailorsmade Suit3 aus feinem Broadcloth; 


blau, 


grün und fhwarz; Jadet in Hüflen-Länge; eng an 
Ihließender Rüden; Satin gefüttert; Sammet Coat 
Kragen; Front und Rüden bübfe; befegt mit jeide- 
ner Braid. Stirt in hübfcher gored Facon, wie in der 


Abbildung, 14.75. 


Die meillen von diefen Ileberziehern, Aeefers und Suils zu 2.55 find mindellens 1.45 mehr. wert) 


Die Erfparniife find derart, daß es für die Eltern 
bon großem Portheil fein würde, jebt zu faufen, da 
fi) eine ausgezeichnete Gelegenheit bietet. 


Die benerfenswerthen Reciers 


Abbildung A zeigt Neefers für das Alter von 4 bis 
10 ahren. Einige davon find mittelfchwere Herbit- 
Qualitäten; andere in fchwereren Winter-Stoffen— 


teine find weniger als $3 
3.50 bis $4.50. 2.55. 


werth — die meilten aber 


Die Ruijian Weberzicher 


Abbildung B repräfentirt Ruffiar Ueberröde; volle 
Auswahl in Größen, 3 bis 8 Jahre. Die Faconz und 
Stoffe fommen in ungefähr einem Halbdugend Mo- 
dellen, außer dem abgebildeten zu 2.55. 


— 


INES 


Der Verkauf beginnt mit folcher riefigen Neichhaltigkeit, wie man fie bei einer Mafje von 12,000 Yards erwartet, in welcher jede 100 Mards anders find. 
Sorten Befah, die von dem New Yorker mporteur am meilten verfauft wurden, jo daß er nur ein Stüd von jeder Sorte ü 


ften Befat der Saifon. 


2 


In Breiten, rangirend aufwärts bis 


Seiden Braids 


zu 


O 


2 


u 


Zoll, jeder 2e- 


darf in diefer 


bis ıun 25c Yard 


10c 


denbeit erhältlich. 


Hinfiht ift bier 
ſicherlich zu Je— 
dermanns Zufrie— 


gen Preiſe 
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den nicht aeboten auf K 


Diefe Moden find durchaus new. Die billigen Preife in diefem großen Bafement wers 
often der Qualität. Jedes Modell ift beraeitellt, um zu höheren 
Preifen verkauft zu werden. Aber riefige Beftellungen 


brachten den Preis auf’3 Niedrigfte und machen .biefe 


Offerten möglich. 


$10 für lange Suits in 
reichen Broadcloths 


50zöllige Bor Eoats 


aus 


ausgezeichneter Qualität 


Broadelotb; durchweg gefüttert mit gutem Satin; 
ohne Kragen, eingefaßt mit Chiffon Velvet; pracht- 
voll befegt mit Hercules Braid; aroge Uermel. Wie 
in der Abbildung, 810. 


13.75 für elegante 50=3Ööllige 
Box Coats 


Bor Coats aus feinem Kerjeyg Tu; 50 Zoll Yang; 


gefüttert mit gutem Gatin; 
mit Sammet und hübfh mit Braid befeht; 


Krogen ift eingefaßt 


große 


Uermel mit Sammet Euffs; Self Straps über den 


Schultern, 13.75. 


Abbild. E: Kniderboder Anzüge für Rnaben, 8 
bis 18 Jahre. Mütter mit Knaben, die Kniders 
tragen, ift diefe Gelegenheit willfommen. 3.55, 


Die hübichen Ruffian Suits 


Abbildung C zeigt 


einen Ruffian Anzug, mit 


Stoffen und Befag mie bei Anzügen, für die Ahr 
gewöhnlich $3 und $4 bezahlt. Ale Schattirungen, 


einichließl. Roth. 


2.55. 


Die Ihönen Matrojen:Suit3 
Abbildung D zeiat eine aus 5 Facon3 von Sailor 
Anzügen — zulammengruppirt in diefem Affortis 


ment — jeder einzelne ebenjo aut wie der hier ab- 
gebildete. Größen 4 bis 10 Jahre, 2.55. 


brig behielt — 


Importenrs angebrochene Partien von Kleider-Befag zu enormen Erfparniflen 


Es find gerabe bie 


die Auswahl beiteht thatiächlih aus dem be— 


Der Verkauf findet ftatt auf den verfchiebe- 


nen Bargain 
Squares auf dem 
erſtenFloor unſe— 
res State Straße 
Gebäudes. Genü— 


bis zu 50c Bard 


15 


gend Ertras-Verfäufer zur Bedienung. 


sn zahllofen Fällen entfprechen die Verkaufspreife nicht einmal dem darauf gefegten Zoll. Nur in einigen Fällen betragen die Preife gerade fo viel wie der Koftenpreis der Herftellung. — 
Kleider = Befag — ganz befonders jhwarz — ift ein Außerft gefuchter Artitel — und im Befonderen find es die Kleivermacherinnen, welche ganz bedeutende Erfparriffe erzielen durch 
den Antauf einer großen Quantität. 


\ 


12. und Waller Str, ab. PBefreundete Ges 
jangvereine, twie der Nichard Wagner Näns 
nerchor, die Gefangsieftion der Nordweftjeite- 
Turnerihaft u. WU, werden mitwirfen. 
Außer mehreren jchönen Chorgejängen ftehen 
ein Ffomijches Duett, gejungen von Saty 
Anftin und Linda Schmidt, ein holländijcher 
Tanz, ausgeführt von Sidonie Heppner, 
Linda Schmidt, Katy Auftin und Fmma 
Schmidt, jowie die humoriftiihe Auffüh— 
rung „Xo8 vom Manne“ durch die Tamen 
Anaufte Mueller, Gwmilie Prinz, Bertha 
Nenjch, Linda Schmidt, Katy Auftin und 
Fmma Schmidt, auf dem Progranım, Es 
joird augenscheinlich ein jehr unterhaltendes 
‚Teft werden. Anfang 3 Uhr. Cintritt 25 
Cents. 

Kranlenunterſtü— 

Harmonie veran— 
ſtaltet am kommenden Sonntag in Hack 
Halle, 519 Larrabee Str., eine Unterhal— 
tung mit Ball, wobei es allem Anſchein nach 
recht vergnügt hergehen wird, da der Feſt— 
ausſchuß alles Erforderliche mit großer 
Sorgfalt vorbereitet. Der Anfang iſt auf 
2:30 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt; der Eintritt 
toſtet 15 Cents. 
Sozialiſtiſche Sänger— 
bund hat zu ſeinem am kommenden Sonn— 
tag in Brand's Halle, 162 N. Glarf Sir, 
ſtattfindenden 15. Stiftungsfeſt ein ver— 
lockendes Programm aufgeſtellt. Der feſtge— 
bende Verein und der Skandinaviſche Sozia— 
liſtiſche Geſangverein werden mehrere ſchöne 
Chorlieder ſingen, Schüler der Karl Rahn: 
ſchen Muſikakademie werden zwei Vorträge 
(Zither, Piano, Violine und Mandoline) 
zum Beiten, geben, und den Schluß bildet ein 
von den Herren W. Treppenftädt, F. Heinke 
und A. Györkös vorgetragenes humoriſtiſches 
Terzett. Dem Konzert folgt Ball. Der Be— 
luch dürfte bei der Beliebiheit des Vereins 
ſehr groß werden. Das Konzert beginnt um 
4 Uhr Nachmittags. Einlaßkarten koſten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 530 Cents die 
Perſon. 

In der Wicker Park-Halle, North Ave., 
nahe Milwaufee Ape., veranjtaltet der Wis 
der PartMännerhor am fommenden 
Sonntag jeine fünfte große Humoriftijche 
Abendunterhafltung nebft Ball. Tas Pro: 
gramm ift reichhaltig und vielverjprecheid. 
Der erite Theil befteht aus den Chorgejängen 
„Vorwärts Marjch“, Sängermarih von dem 
wacderen Dirigenten des Vereins, Heren Otto 
WB. Nichter, und „Wein, Weib und Gejang“, 
Potpourri von Schreiner, ſowie komiſchen 
und mufifaliihen Vorträgen der Herren 
Louis Coninx, Rud. Krüger, I. Heidemann, 
©. Heinrid, Chr. Krüger, N. Bornhofen, 
Jakob und Ernft Umlauf, Theo, Borfe und 
Emil Neuhaus. Als zweiter Theil wird die 
humoriftifche Szene „Im Krug zum grünen 
Kranze* oder „Gingeregnet“ von Mitgliedern 
des Vereins aufgeführt. E3 ift jonach ein 
jehr genußreicher Abend zu erwarten. Die 
Unterhaltung beginnt um 7 Uhr, Eintritt®: 
tarten koften im Vorverlauf 25, an der Kaife 
50 Cents. 


Der Pfälzer $rauenperein wird 
am Samftag, dem 26. Oft., jein zehntes 
Stiftungsfeft mit einer großen Feier in Yon 
dorfs Halle begehen, Die Vorkeprungen, -wels 


Der Zpiritualiften 
kungsverein Bund 


op 
ve 


— ng re ——— an⸗ 
ertraut find, laife ein großartiges, 
 Dergnügen für alle — fälichen. Bor- 


25€ — 


läufig ſei bemerkt, daß Herr Hermann Vo— 
gelgeſang die Feſtrede halten wird und 


zwölf weißgekleidete Mädchen den Gründer- 


innen des Vereins hübſche Schleifen überrei— 
chen werden. Eintrittskarten koſten 25 Ets. 


Der Humboldt Park-Frauen— 
verein veranſtaltet am Samſtag, dem 26. 
Ottober, in der Voran-Turnhalle, Diviſion 
Str. und California Ave., ſein eiftes Srif— 
tungsfeſt nebſt Ball. Der Feſtausſchuß bie— 
tet unter der Leitung ſeiner Präſidentin 
Margarethe Doeſcher Alles auf, um den 
Beſuchern fröhliche Stunden zu bereiten, und 
beſteht außer Frau Doeſcher aus den Damen 
Marie Renſchel, Karoline Verden, Margare— 
the Weisheit, Scphie Parrmann und Chri— 
ſtine Heiden. Das Feſt beginnt um 8 Uhr, 
Eintrittskarten koſten bei Mitgliedern 25, 
an der Kaſſe 35 Cents. 


Der beliebte Kranken Unterſtü— 


ßungs -Verein Einigkeit veran—- ‘ 


ſtaltet am Samſtag, dem 26. Okt. in Ch. 
Counts Halle, Ecke Sedgwick und Blackhawk 
Str. ſein erſtes großes Erntefeſt. Das ſeit 
Wochen thätige Komite hat es an nichts feh— 
len laſſen, um den Gäſten einen genußrei— 
chen Abend zu verſchaffen. Zwölf ſchöne 
Preiſe werden für die beſten Koſtüme ver— 
theilt. Tickets 15 Cents, an der Kaſſe 25 
Cents. 

Am Sonntag, dem Oft., gibt der 
Late View - Damenpderein in der 
Lincoln Turnhalle eine große Abendunters 
haltung mit Ball. Gejangs: und fomiiche 
Vorträge, Tuette und allerlei andere hübiche 
Ueberrajchungen ftehen auf dem Program, 
und das ?yejt verjpricht wieder höchit erfolg: 
reich in jeder Hinjicht zu werden. 

Ein großes Herbitlonzert nebft Bal veran: 
fialtet der Rihbard Magner - Män: 
nerhor am Sonntag, dem 27. Oft., im 
großen Saale der Wider Park:Halle, 501 W. 
North Upe Mehrere tüchtige Soliften und 
der Richard Wagner = Damenchor, jowie der 
Sejangverein Meitjeite Harmonie iverden bei 
der Ausführung eines vorzüglichen Pro= 
gramms mitwirken. Ter Beginn des Kon: 
jerts ift auf 7 Uhr Abends angejegt; Eins 
trittsfarten jind im Borverf:uf für 25, an 
der Kajje für 50 Cents zu haben. 

Sein goldenes Jubiläum feiert der C on: 
cordia = Männerhor mit großem 
Konzert und Ball am Sonntag, 27. Ott., 
in der Vorwärts-Turnballe, 12. Str., nahe 
Weftern Ave. Selbftverftändlich werden groß: 
artige Vorbereitungen zu einer - würdigen 
Feier de3 Tages getroffen, und alle die vie— 
len freunde des beliebten Vereins dürfen jich 
auf genufreiche Stunden gefaßt machen. Das 
Konzertprogramm ift fchr interejjant, und 
auch die Vorlehrungen für den gefelligen 
Theil liegen. in bewährten Händen. Das eit 
beginnt um 4 Uhr Nachmittags, Eintritts= 
farten, für Herrn und Tame, koften 50 Gt3. 


Die Schiller -» Liedertafel gibt 
em Sonntag, dem 27. Oft., in Schönhofens 

alle ein Konzert. Tas Programm ift mit 
Sahfunde zujammengeftellt und mit Luft 
und Liebe einftudirt worden, man darf daher 
den Befuchern jehr genußreiche- Stunden in 
Ausjicht jtellen, umjomehr, als ein. tüchtiger 
Feitausihur auch auf einen großen gejelligen 
Erfolg bei dem auf das Konzert folgenden 
Ball Hingearbeitet hat. Das Feit beginnt 
um 7 Uhr Abends, der EintritiSpreis beträgt 
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Tas Konzert, welches der Yeine-Mänz: 
nerhor am Zonntag, dem 27. Okt., in 
der Zozialen-Turnhalle geben wird, ver- 
ipricht alle bisherigen derartigen Veranftals 
tungen Diejes tiichtigen Gejangvereins in den 
Schatten zu ftellen. Gin Orceiter von 25 
der beiten Mufifer ift engagirt, auf das Kit: 
ftudiren ift die größte Sorafalt verwendet 
worden, und das Programm ift jo gediegen 
und reichhaltig, dab den Bejuchern ein hoher 
Kunftgenuh in Ausjicht fteht. U. a. werden 
„Birtentied“ don Dietrich und Nobert Schu: 
manns „Zigeunerleben® vom Heine-Männer: 
or zu Gehör gebracht werden, Die Herren 
Kathfe und Walter werden ein Geiangspduett 
und Herr Harry Herold wird ein Wiolinjoio 
vertragen. Als padende Nirmmer dürfte jic) 
auch Die Ballade „Brinzeijin Ilſe“, von Fri. 
Negneri, den Herren 5. Walter und B. Gas: 
ver und vom Chor mit OÜrcheiterbegleitung 
vorgetragen, eriveiien. 

Ter Verein der Brandenbur: 
ger hält jein erites Diesjähriges Herbifeit, 
verbunden mit Tanz und fomiichen Borträ= 
gen, am Zonntag, dem 27. Tkt., Abends 8 
Uhr, in der Sciller-Halle, GO1 Wels ir, 
ab. Wer ein paar fröhliche Stunden ım 
Kreife Diejes betannten Nereins verleven 
will, verfehle nicht zu erjcheinen. Tas Em: 
trittsgeld, einschließlich Benutzung der Garde: 
tobe, beträgt für Nichtmitalieder, Herren, 75 
Fents, für Damen 25 Cents: für Mitglie: 
der, Herr und Dame, 50 Cents. Wetränfe 
verden frei verabfolgt. 

Am Samftag, deut 2. Nov., 
Weftieite Sängerfranz jein 19. 
jährliches Aonzert in Soerbers Halle, 710 
Due Island Abe., ab. Der Rerein, der jet 
Herrn H. Nehberg als Dirigenten hat, wird 
feinen Bejuchern zeigen, welche yortichritie 
ein Verein unter jachverjtändiger Leitung 
machen fan. Perfchiedene Lieder für das 
Bırndesjängerfeft, welches im fommenden 
Juli in LaGrojie, Wis, abgehalten ıpird, 
fommen zum Portrag, ferner werden zwei 
urfomiiche Siüde aufgeführt. Tas Komite, 
an welchen folgende Sänger dienen: U.Heim, 
6. Alfgaier, Chas. Gotrichalt, 2. Beters, 9. 
Sortichalf, Ave Keller, U. Sellin, Joe Zehn: 
kuhl, F. Schentel, W. Witt und U. Gids 
wald, wird jein Peites verjuchen, den Beju- 
ern auch in gejelliger Hinjicht einen genuß: 
reihen Abend zu bereiten. 

Die Plattdeutide Gilde Lale 
View Nr. 3 veranftaltiet am Sonntag, 3. 
November, um 33 Uhr Nachm. anfaugend, 
im großen -Saale der Sozialen-Turnhale, 
Ede Belmont Ave. und Paulina Str., eine 
große geiftigegemüthliche Unterhaltung, be= 
ftehend aus XTheater-Vorftellung, Konzert, 
Ball und freier Verloojung eines Arminiter: 
Teppiche, 9 bei 12 Fuß. Das Vergnügungs- 
tomite, Theo. Vosgerau, Aler Qogel, Carl 
Bunge und Mar Nellert, wird nichts unver: 
fudht lajjen, um die Unterhaltung jo interej= 
jant und abmechsfungsreich wie möglich zu 
geftalten. Aler Bogel’3 VBaudeville = Gejelk 
Ihaft ift engagirt und wird das Publitum 
aufs Angenehmfte unterhalten. Zum Schluß 
gelangt die Gejangspojje: „Der Mastenball- 
zur Aufführung Das „Heine = Duarteit* 
gest ebenfall® auf dem Programm. Ter 

roßmeifter Henn 3. Mueller von der 
Vlattd. Grot-Gilde hat die Feſtrede über— 
nommen. Ginlaßfarten mit freiem Loos ko— 


ften 25 Et3. die Perfon. — 
. Sein 31 ti ver⸗ 
bunden mit. hnen-infführungen, Konzert 


hält der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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’ ionft zu ei 


und Ball, feiert der Rord: und 
Nordweſt Chicago 


cher Kranken Unterſtüthungs— 


Verein am Sonntag, dem 10. November, 


Nachmittags halb 3 Uhr anfangend, in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Paulina Str. Das Feſtkomite, Karl Bunge, 
John Schalla, 
Auguſt Luebke, Ernſt Schmidt, Ernſt Koſik, 
Rich. Ulbrich, Wilh. Wiedbuſch und Guſtav 
Spadijef, har den befannien Bühnenleiter 
ler. Vogel mit jeiner ganzen Truppe und 
die Zutterlute Iproler-Gejellichaft engagirt. 
Zum Schluß gelangt die Gejangspojje: „Sie 
fommt“ oder „Arren ift menijchlich“ zur Auf 
führung. Präi. Karl Bunge wird die Feit: 
rede halten. Ter GroßParf Liederfranz fteht 
ebenfalls mit zwei Chören auf dem Pro— 
gramm. Bei der allgemeinen Beliebtheit des 
Verein? in Yafe View dürfte ein durch— 
ichlagender Erfolg jett jehon gejichert jein. 
Fintrittsfarten often 25 Fents die Perſon. 

Seinen 41. Nahresbalf gibt der Bäder: 
Untertüßungsperein von Chicago 
am ZSamftag, 16. Nov., in der Nordjeite- 
Turnhalle. Der Vorkehrungs-Ausjhuß, bes 
ftehend aus den Herren Louis Peterſilke, 
Sohn Schneller, Henn Schoepfer, Paul Ber: 
gemann, Wim. Rad, Chas. Loringer (Bräfis 
dent des Wereins) und Paul Schab, trifft 
große Norbereitungen, um das Tyeft zu einem 
glanzvollen zu machen. Vorausfichtlich wird 
der Päder-Geiangverein einige Lieder jins 
gen. Tas ryeft beainnt um 8 Uhr Abends, 
der Kintrittspreis ift auf 50 Cents die Pere 
ion feitgeieht, Doch haben Tamen in Herren 
begleitung freien Zutritt. 


— —— — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Mehrere Vereine hielten ihre üblichen jähr— 
lichen Erntefeite ab. 


Fine luftige und zahlreiche Tyeitgeiellihaft 
iwar geitern Abend in Gounts hübjsh ge: 
ihmüdter Halle zu frohem Ihun und Treis 
ben verjammelt. Ter noch junge aber fräf- 
tig emporblühende Verein der Oft: und 
Weftpreußen gab dort ein Erniefeft. Getrei- 
de und Früchte bildeten die Ausihmüdung 
und alfe Feftiheilnchmer trugen ein Getrei- 
defträußchen an der Bruft. Das Tanzbein 
wurde twader geihmwungen, man huldigte dem 
Gambrinus und war allerjeits fröhlich bis 
zum frühen Morgen. Tie Tanzpagjen wur: 
den mit jehr beifällig aufgenommenen Ge: 
jengsvorträgen der „Liedertafel Vorwärts“ 
und des Gemijchten Chor3 des Unabhängigen 
Ordens der Ehre ausgefüllt. Die Rorteh- 
rungen waren mit großem Geichid von den 
Herren Müller, M. Schwarz, N. Grenz, Nis 
delS und Scharfenort getroffen worden. 


Srauenverein Jiolde. 


Eine Majje fröhlicher Gäfte folgte geftern 
Abend der Einladung des in weiten Kreijen 
beliebten Frauenvereins Iſolde zu deſſen 
Herbftball, der in der Süpdfeite-Turnhalle ab- 
gehalten wurde. Der leitende Ausjhuk, die 
Damen Helene Spreyne, Rräjidentin; Mins 
ra Werner, Mathilde Kemmerling und‘ An- 
tonie Garljon, bewährte jein Talent bei der 
Vorbereitung und Leitung des Feſtes aufs 
Glänzendfte. Mujit, Erjriihungen und was 

jolchen (yet gehört, waren gr⸗ 


sohn Pahl, Herm. Sensti, | 


I 


| fter Klajie, und jo Tonnte es nicht ausblei- 
Brichma- 


ben, daß die ganze große Feſtgeſellſchaft einen 
Abend verlebte, der allen Theilnehmern ge— 
wiß noch lange in angenehmſter brinnerung 
bleiben wird. 


Chicago Frauenver ein. 


Zu den älteſten und beliebteſten Frauen— 
vereinen der Stadt gehört der nach dieſer 
denamſte Chicago Frauenverein. Seine Mit: 
glieder ſind zumeiſt auf der Weſtſeite an— 
fäſſig, und die Halle des Turnvereins Vor— 
wärts an der Weſt 12. Straße iſt daher auch 
der Schauplatz der Feſtlichkeiten des Vereins 
Unter dieſen nimmt das alljährlich im Herbſt 
gefeierte Erntefeſt einen der erſten Plätze ein, 
und der Beſuch iſt dann ſtets ein ſehr gro— 
ßer. So war es auch geſtern Abend beim 
heurigen Erntefeſte. Die Halle war in ge— 
ihmadvoller Weije mit den Gaben der Mut: 
ter Natur geichmüdt worden, die Vorträge 
weiche im Yaufe des Abends von Kindern 
von Vereinsmitgliedern unter Beifall gehal- 
ten wurden, priejen den Gentejegen, und 
auch Küche und Seller gaben Zeugnik bon 
reichlicher Ernte. Das Programm beftand 
vorwiegend aus Tanjpergnügen, und dem 
wurde denn auch mit Yuft und Liebe bon 
Alt und Yung gehuldigt. Die Anordnungen 
des prächtigen Feftes waren von den Damen 
Emilie Wolf, Bertha Strafer und Marie 
Schaefer getroffen worden. 


Elfaß - Kothringer Unterftügungs » Derein. 


In NVondorf3 Halle gab der Eljah-Xoth- 
ringer Ilnterftügungsverein feinen ahres- 
bali mit großem Frfolge. Unter den Anive- 
jenden, welchen die weite Halle faft zu Fein 
war, befanden ji die Sänger der „Badijchen 
Sänger-Runde“ und der „Schweizer Klub: 
Zängerbund«, deren fröhlicheWeifen von Zeit 
zu Zeit Abwechslung in das Tanzgetümmel 
brachten. Die Stimmung der Feftgäfte lieh - 
nichts zu wünjchen übrig, und alle amijirten 
jich augenjcheinlich ganz prächtig. Viel An- 


Seiden Braids ” 


x 


theil an dem Grfolg des Abends Haben die" 


Herren Chas. Heinz, Mife Grunder und Al: ; 


fred Bohn, die den leitenden Ausjhuß bil- - 


deten. 
Turnverein fa Salle 


Fine erjchredende Menge Berhaftungen 
wurde geftern Abend in der LiSalle-Turn- 
halle vorgenommen. Die Häftlinge hatte 
fih jammt und jonders gegen die Verord- 
nungen des geftrengen Heren Bürgermei- 


fterS, der das Szepter über das Weinlejefek 


des LaSalle-Turnvereins ſchwang, vergan 
gen, und mukten im Gemeindefäfig jhmad- 
ten. Sie lieken jich’s aber wenig anfediten, 
ihr fröhlicher Gefang drang una 
dem Verließ. Auf dem Gemeindeamt 


rich aus 


Vürgermeifter und Stadtichreiber alle —— — 
mit den vielen Trauungen und Sche 


den zu thun, und in dem mit Laubgewinben, 


Trauben ujw. prächtig geichmüdten Saale 
herrichte das denkbar fröhlichfte Getilmmel, - 
Unten im Erdgeihoh rollten unterbei un 
ausgejegt die Kugeln, denn ein 
Preistegeln it ebenfalls mit dem 

bunden. Der Feſtausſchuß, der 
Herren Kohls, Brentigam, , Bei 
Reumann uud Eferäberg bat 
Urfache, auf jeim Werk ftolz zu fen. © 
wird Uhr Rachmittags an 
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Die Partei des Scheins. 


Seit einer Woche iſt hier in Chicago 
eine Kampagne zugunſten der Prohi⸗ 
bition im Gange, die bis zum 26. No— 
vember andauern ſoll und von der ſich 
ihre Urheber und Leiter große Erfolge 


verſprechen. Sie hoffen, ſo wurde ver- 
kündet, auf die Bekehrung von Tau⸗ 


ſenden zur Prohibitionslehre. 


Dieſe ee müßte etwas | 


komiſch erſcheinen, angeſichts der jüng— 
ſten ziemlich unzweideutigen Stellung— 
nahme der großen Maſſe der Bürger 
Chicago's gegen den „trockenen Sonn— 
tag“ und die zwangsweiſe „Trocken⸗ 
beit“ im Allgemeinen, wenn der Kams | 
pagneeröffnung nicht eine Art probi- 
bitioniftifceher Grundfaterflärung por= 
auf gegangen wäre, die den Anhängern 
ber Partei in der Irinffrage, fo meıt 
fie perfönlich in Betracht fommen, völ- 
lige Freiheit Yaßt und nicht nur alle 
Treunde eines fräftigen Irunfes für 
aufnahmefähig erklärt, fondern gerade 
ftarfe Trinfer ganz befonder3 einlabet: 
unter der Verficherung, daß man an 
ihren Trinfgeivohnheiten nicht den ge- 
geringften Anjtoß nehmen mird, jo 
lange fie prohibitioniftifch jtimmen. 

Diefe neue Lehre wurde zuerft ange= 
deutet von einem Manne Namens M. 
9. Stevenfon, der fi} auf dem Prohi- 
bitions-Tidet um die Wahl zum 
Staatöfchagmeifter von Pennfylvania 
bewirbt. Gtevenfon erflärte in einer 
MWahlrebe, es fei ein großer Jrrihum, 
zu glauben, daß nur Wbjtinenzler 
ehrlichermweife für einen Prohibitioni- 
ften ftimmen, bezw. felbjt Prohibitio- 
niften fein fönnten; jede Stimme fei 
willlommen, und er fenne manden 
ftarfen Trinfer, der ein guter Probhi- 
bitionift ei. Diejer Gedanfe wurde 
von Ehicagoer Prohibitioniften eifrig 
aufgenommen und meiter ausgeführt, 
und jchlieklich verfünbete fein Gerin- 
gerer ala Herr Chas. NR. ones, der 
Vorſitzende des Nationalausfchufjes 
der Prohibitionspartei, ſelbſt, Folgen— 
des: „Ein Prohibitioniſt iſt nicht noth— 
wendigerweiſe ein Mann, der ſich des 
Schnapsgenuſſes enthält. Er mag 
ein Trunkenbold und 364 Tage im 
Jahre keinem vernünftigen Gedanken 
zugängig ſein — ſo lange er am 365. 
Tage für das Prohibitioniſten-Ticket 
ſtimmt, iſt er ein Prohbitioniſt „in 
good standing” (alfo ein vollwerthi- 
ges Mitglied der Partei)... Trinfer 
fönnen jogar auf dem Prohibitioni- 
ſten-Ticket für irgend ein Amt aufge— 
ſtellt werden, ſolange ſie nur ehrlich für 
die Zerſtörung des Schnapsübels ſino. 
Es iſt kein Grund vorhanden, warum 
der gelegentliche Genuß von Bier oder 
Schnaps ein Hinderniß für eine Nomi— 
nation (der Prohibitioniſten-Partei) 
ſein ſollte.“ 

Deutlicher kann es nicht geſagt wer— 
den, daß Prohibitioniſten Bier und 
Wein, „Hohe Bälle“ und „Hahnen— 
ſchwänze“ und unverdünnten Whiskie 
trinken mögen ſo viel ſie nur wollen, 
ohne ihr Anſehen als Mitglied der 
Partei zu ſchädigen. Sie brauchen nur 
prohibitioniſtiſch zu ſtimmen oder nur 
zu ſagen, daß ſie prohibitioniſtiſch 
ſtimmen wollen, und die Partei der rei— 
nen Tugend erkennt ſie als die Ihren 
an und ehrt ſie, wenn ſie recht laut 
und vernehmlich über den Schnapsteu— 
fel zetern, durch Nominationen zu ho— 
hen Aemtern und Würden. „Wenn 
das Geld im Kaſten klingt, die Seele 
in den Himmel ſpringt“, ſoll einſt 
Tetzel, der Ablaßverkäufer, geſungen 
haben. Wer die Tugend im Munde 
führt, dem die höchſte Ehr' gebührt, 
ſingen heute die Prohibitioniſten, und 
um's ganz klar zu machen, daß ſie nur 
die Scheintugend, die Tugendheuchelei 
meinen, ſetzten ſie hinzu: Saufen und 
eure eigenen Worte mit Lügen ſtrafen, 
mögt ihr, ſoviel ihr wollt. 

Der Zweck der Uebung iſt offenſicht— 
lich. Man hofft auf dieſe Weiſe ſolche 
Leute zu gewinnen, die zwar gern Tu— 
gendbolde ſcheinen und zu der hochfei— 
nen tugendhaften Geſellſchaft gezählt 
werden möchten, als die die Prohioitio— 
niſten ſich ſelbſt hinſtellen und von der 
Weltpreſſe angeſehen werden, aber da— 
bei doch nicht gern auf ihre „High— 
balls“, „Cocktails“ uſw. verzichten 
möchten und ſich noch einen Reſt von 
Aufrichtigkeit bewahrt haben. 

Es iſt die Aufforderung zur vollen— 
deten Heuchelei. Es iſt eine Offenba⸗ 
rung des innern Weſens der Prohi⸗ 
bition, die den Schein über das Sein 
ſtellt, das Sein allemal dem Schein zu 
opfern bereit iſt. Selbſtverſtändlich 
gibt man das nicht zu. Der Natur 
der Prohibition entſprechend, wird 
auch hier der Verſuch gemacht, die 
Mahrheit mit einem Mäntelchen zu 
verhüllen. „Jeder Trinker,“ ſagte 
Herr Jones, „ſollte für die Prohibition 
ſimmen, und ſehr viele thun's. Sie 
thun’s, weil fie willen, daß fie verloren 
find, wenn das Altoholgefhäft nicht 
ausgerottet werben kann, und fie ſtim⸗ 
men nach ihrer Ueberzeugung.“ Das 

ipt mit anderen Worten, für die 

rohibition ſtimmen ſollten alle dieje⸗ 
igen, die nicht trinken können, ohne 
* ſaufen; alle, die ſich felbft nicht 

rauen fünnen und miflen, daß ihr 
Mille nicht ftark genug ift, fie-von ber 
bewußten Selbſtſchädigung abzuhal⸗ 
ten. Derartige Leute find aber ganz 
traurige Schwäcdlinge, denen über- 
haupt nicht au trauen ift und bie, fie 

im Unrechtthun gegen fich jelbft und 
‚anbere au ir er — * —* 

ie Po⸗ 

üizeiauf ſich en fo menig be- 
% auf en würbe, iwie bie 53 
hrfam 


geftedtt merden müßten. E3 wird nur 
tenige geben, die fich jelbjt das Zeug- 
niß augjtellen wollten, folcher Art zu 
fein, und die Prohibitioniften erwar- 
ten auch ger nicht viele zu finden, hr 
Appel geht in Wirklichkeit nur an bie 
Leute, die den Schein verehren. und ich 
erhaben bünfen über diejenigen, die ihn 
verachten. 

Es iſt die Religion des reinen 
Schein, mas die Prohibitioniften pres 
digen und mozu fie Taufende Chi- 
cagoer zu befehren hoffen. Wer ihnen 
auf folches Loden Hin folgt, jtellt fich 
felbjt dag Zeugniß aus: Heuchler oder 

| verädhtliher Schmädling, — Mmahr- 
| fcheinlich beides. Unter den Deut- 
! fchen Ehicagos find folche Leute nicht 
| zu finden. — — — 


„Hochfinanz.““ 


Herr William C. Whitney, geboren 
am 15. Juli 1841, geſtorben am 2. Fe⸗ 
| bruar 1904, war ein jehr ehrenmwerther 

und erfolgreicher Mann. Er jtammte 
aus einer guten, aber nur mäßig be= 
mittelten Familie. Stubirte die Redh- 
te; wurde Anwalt und intereffirte fich, 
wie ſich's für jeden guten Bürger 
ſchickt, lebhaft für die Politik. Als ehr— 
licher Mann haßte er jede Korruption, 
auch die politiſche, und als es galt, den 
über alle Maßen korrupten Tweed 
Ring in New York zu ſtürzen, war er, 
W. C. Whitney, einer der eifrigſten 
Kämpen. Der Lohn blieb nicht aus. 
Er gelangte zu hohem Anſehen und ei— 
ner ſehr einträglichen Praxis als Ad— 
vokat, und war in den. Jahren 1885 
bis 1889 Flottenſekretär, und als er 
ſtarb, betrauerte man ihn als einen der 
erfolgreichſten und beſten Männer der 
Nation — als einen self made man, 
der e3 zu Ehren und Würden und gro= 
pem Keihthum brachte — danf feinen 
Fähigkeiten und feinem Können und 
gutem Wollen. 
* * * 

Die zur Zeit in New York vor der 
nguen „Public Service” = Kommiffion 
por fich gehende Unterfuchung der Fi- 
nanzmadenjchaften der Metropolitan 
Securities Eo., die zur Zeit alle New 
Horker Straßenbahnen in Befit hält, 
und ihrer Vorgängerinnen, den ber= 
ſchiedenen Straßenbahngeſellſchaften, 
hat dieſer Tage unter anderm Folgen⸗ 
des an's Licht gebracht: Es war im 
Sahre 1902 . Die Metropolitan Str. 
Railway Co. war im Bejite der mei- 
ten Straßenbahnen der Stadt. Ein 
Mann Namens Anthony N. Brady 
hatte einen Treibrief für eine 
Straßenbahn zmifden der Wall 
Str. - Führe am Eajt NRiper 
und der Cortlandt Gtr. = Fähre 
am North River — eine Entfernung, 
quer über bie Güdfpite der Man- 
hattan = Snfel, von vielleicht zwei Mei- 
len. Ein Einhaltsbefehl machte lei- 
der die Nusnübtung des Freibriefes 
unmöglich, deshalb bot er ihn der Me- 
tropolitan-Straßenbahngefellfchaft für 
$250,000 zum Kauf an. Die gefor- 
derte Summe mar offenfichtlic” mehr 
al3 genug für dad, mas Herr Brady 
zu bieten hatte, denn das war eben nur 


der Trreibrief, nicht3 ala der Yreibrief | 


— Brady hatte noch nicht einmal bie 
für den Bau nothmendige Zuftimmung 
der Mehrheit der Grundbefiter längs 
ber Route erlangt — und e3 war min- 
beitens fehr fraglich, ob unter Diejem je- 
mals eine Bahn würde gebaut werden 
fönnen. Aber Herrn William E. Whit- 
ney, der damals die „Metropolitan”- 
Gejenfchaft fontrollirte, war der ge= 

| forderte Kaufpreis ganz bedeutend zu 
niedrig. Er wollte den Freibrief kau— 
fen, ja, und er faufte ihn, aber die 
Sache wurde fo arrangirt, daß die 
Metropolitan-Bahn Statt 250,000 — 
$965,607 dafür bezahlte. Brady friegte 
einen Ched zu dem leßtgenannten Be- 
trage, dazu aber die vertrauliche An- 
meifung, wie und an wen er den lleber- 
fhuß non $715,607 zu vertheilen habe. 
Diefer Anmeifung folgend, jchickte 
Brady Cheds für je $111,652 an 
die Herren Wm. E. Whitney, Thomas 
F. Ryan, Thomas Dolan, P. U. 2. 
MWidener, Wm. 8. Elfin3 und die Fir- 
ma Moore & Schley; der jchäbige 
Reit von $43,695 ging (der Anmei- 
fung zufolge) an Kleinere — Ehren 
männer. Die Wal Str.-Cortlandt 
Str.-Bahn wurde niemals gebaut und 
es gefehah überhaupt nichts, den Ein 
haltsbefehl zu widerrufen oder font et= 
was, den Bau möglich zu machen, aber 
in den Büchern der Metropolitan Sec= 
urities Co. wird ala ein Guthaben die 
Summe von $965,607 geführt — ber 
Kaufpreis des Freibriefe2. 

William E. Whitney ift todt. Er 
ftarb, mie gejagt, allgemein geachtet 
und geehrt und wurde in den Nachrn- 
fen dem jungen Gefchlecht als der Ty- 
pu3 eines patriotifchen Bürgers, ers 
folgreihen Gefchäftsmannes und tüch- 
tigen Staat3mannes Hingeftelt. Die 
anderen Männer, die an der großen — 
Finanzoperation theilhatten, Teben 
nod; zwei davon, Widener und El- 
fing, in Philadelphia, und fie haben 
auf Befragen, tie e3 mit jenen Cheds 
für je $111,652 gemefen fei, entrüftet 
jegliche Kenntniß von jenem Freibriefs 
auf abgejtritten und erflärt, jene 
Ched3 feien ihnen in Bezahlung per- 
fünlider Schulden Herrn Wm. €. 
Whitneys zugekommen. 

Sie ſind ſämmtlich hochangeſehene 
und „ehrenwerthe“ Männer, vor denen 
Richter und die höchſten Beamten und 
Würdentkäger in Stadt, Staat und 
Nation den Hut abnehmen und denen 
der gewöhnliche Bürger kaum auf zehn 
Schritt nahe kommen und ſich brieflich 
nur unter Vorantritt des „Honorable 
nähern darf — man ſollte ihnen alſo 
ganz unbedingten Glauben ſchenken; 
aber dann fiele die ganze Verantwor⸗ 
tung für die „feine Finanzoperation“ 
auf Herrn Wm. E. Whitney, dann 
hätte biefer —* nur 8111,652, ſon⸗ 
dern $334,956 der ben Aftionäten der 
Metropolitan Co. geftohlenen $715,- 
607, oder auch die ganze Summe, ge 

ftohlen — ai, em ———— war aber 

ſchon * 


wie * 


‚| bleibt, 
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gejehen und geachtet, wie fie ed find — 
und, et ‚befam auch einen Ched für 
$111, 652 von®rady, gerade jo mie fie. 
E3 wird ihnen daher nicht gelingen, 
die ganze Verantwortung auf den 
Todten zu wälzen. — Nur, daß ber 
ehrenwertfe Wm. CE. Whitney der 
eigentliche Stehler war und fie jich mit 
ver Hehlerrolle begnügten, können fie 
geltend machen — der Hehler ijt aber 
jo ſchlimm wie der Stehler. Aud in ! 
diefem Punkte wie im öffentlichen Anz ! 
fehen ftehen fie mit dem AURTIDDN | 
auf etwa gleicher Stufe. 
* * * 

E3 ift oft gefragt worden, ob bie 
unbegrenzte reßfreiheit für unfer 
Land wirklich, gut ift; ob es nicht 
pielleicht befler fei, fie zu begrenzen, 
die Wahrheit hier und da zu verhüllen, 
da doch nicht eben alle Zeute geiltig 
reif jind und die Wahrheit vertragen 
fönnen. Unter dem Eindrud der Ges 
fchihte von der kleinen „Finanz— 
operation“ des jo jehr ehrenmwerthen 
und angefehenen Bürger und 
Staatsmann Wm. C. Whitney 
und feiner Diebsgenofjen wird man 
geneigt fein, jene Frage mit „Ja“ 
zu beantworten. Ya — denn menn 
auch feine Gefahr bejteht, daß das 
Volk durch die Erkenntniß der ſcham— 
loſen ungeheuerlichen Spitzbüberei, die 
unter dem Namen „Hochfinanz“ von 
ſeinen „Boßen“ getrieben wird, zur 
Entrüſtung und zur Empörung getrie⸗ 
ben werden könnte, ſo iſt es doch ge— 
wiß, daß dieſe Erkenntniß in ſehr vie⸗ 
len das bischen noch verbliebenen fitt- 
liche Gefühl ertödten und den Ent- 
Ihluß, bei Gelegenheit auch zu machen, 
a3 gemacht merben fan, reifen 
lafjen muß, wenn ber Gnthüllung nicht 
die empfindliche Strafe der Milfethä- 
ter auf dem Fuße folgt. — Daran ıt 
ja aber faum zu denfen. — — 


Gold und Theuerung. 


Dap mir nicht Geld genug haben 
weil mir zu viel Geld haben, ift bie 
neuefte „miflenfchaftliche" Erflärung 
unferer gegenwärtigen Wirthichaftszus 
ftände: der theuren Waarenpreife und 
der dadurch vertheuerten Lebenshal— 
tung, des hohen Zinsfußes, des Fal— 
len3 der Börfenpapiere, der erfchwerten 
Krebitverhältniffe und der mancherlei 
anderen Erjcheinungen, die zur Zeit 
die Geſchäftswelt beunrubigen und von 
denen mir fagen: fie gefallen uns 
nit. E3 wird, daß an dem zumeni- 
gen Gelde das zubiele Geld jchuld fet, 
nicht gerade in fo paradoren Worten 
gejagt, doc läuft die Erklärung auf 
nicht3 Anderes hinaus. Die Erklärung 
nämlich, monad) alle die beregten 
Vebelftände ihre Urfache haben in ber 
eingetretenen Gelventwerthung, bie 
ihren Grund hat in der Goldentwer- 
thung, welche leßtere wiederum verur- 
Tacht fei durch die vermehrte Goldge- 
minnung und die daraus Jich ergebende 
Vermehrung der Goldoprräthe in ber 
Melt. 


Im Laufe eines Jahrzehnts ift die 
jährliche Goldgewinnung verdoppelt 
worden. In den zehn Jahren 1881 
bis 1890 hat die Geſammtausbeute 
aller Goldminen der Welt rund $1,- 
060,000,000 betragen. In den folgen— 
den zehn Jahren betrug ſie über 82, 
100,000,000. Gegenwärtig beträgt ſie 
gegen 83400,000,000 im Jahr, alſo 
wiederum das Doppelte vom durch— 
ſchnittlichen Jahresertrage des vorigen 
Jahrzehnts. Und es iſt alle Ausſicht 
auf weitere Steigerung vorhanden. 
Hand in Hand mit dieſer Vermehrung 
der Goldgewinnung ging und geht die 
Verbilligung der Gewinnung. Verbeſ— 
ferte Arbeitsmittel (in den Minen mie 
in den Schmelzwerfen) vereint mit ver= 
beiferten WVerfehrsmitteln haben Die 
Koiten der Gewinnung verringert. &3 
verlohnt heute, Minen zu bearbeiten 
und Erze zu fcehmelzen, deren Bearbeis 
tung fich früher nicht verlohnt hat. 
Reichthümer merben erlangt durch 
neue Arbeit in Minen, die al3 er: 
fhöpft außer Betrieb geftellt, und 
durch die Musfchmelzung von gering= 
mwerthigen Erzen, die einjt al3 mwerth- 
Iofe Abfälle meggemorfen morden 
maren. 

Ulfo hat die aejchäft- und hanbel- 
treibende Menfchheit nun viel mehr 
Gold als fie früher gehabt. Der ge- 
fammte Vorrath an Goldgeld in der 
Melt it im Jahre 1905 auf $5,700,- 
000,000 berechnet worden. E3 ift das 
mehr, al3 die gefammte Goldgemwin- 
nung in neunzig Jahren bes verfloffe- 
nen Jahrhunderts betragen hat. ebt 
ift Ausficht vorhanden, daß eine gleiche 
oder größere Goldmenge gemonnen 
wird in vierzehn Jahren! Unvermeid- 
ih habe-unter den Umftänden das 
Gold billiger merden müjfen. Und 
dieſe Goldverbilligung iſt es, die in die 
Erſcheinung tritt als Waarenvertheue- 
rung. Goldverbilligung bedeutet 
Geldverbiliaung.. Gold ift das 
„Standard“-Geldmittel- der zibilifirten 
Welt und ift als folches der Werthmef- 
fer aller fäuflihen Dinge. E83 iit 
Werthmaß, wie der Scheffel Hohlmak 
oder die Elle Längenmaß ijt. «Alle 
Preife werden in Geld ausgedrückt 
und das heißt, daß fie in Gold ausge: 
drüdt werden. Der Golddollar, der 
nationale „Stanbard”= oder Normal- 
dollar, ift genau fo viel mwerth, nie 
mehr und nie weniger, al3 da3 darin 
enthaltene Goldmeial im Markte 
werth ift. Alle anderen Geldforten, 
ivie das an fi) mindermwerthige Sil- 
bergeld und das an fich nichtämwerthige 
Papiergeld haben ihren Kauf» und 
Ianfchwerth daher, daß man fie auf 
Berlangen, Dollar für Dollar, gegen 
Goldgeld umtaufchen kann. Weil fie 
fo umgetaufcht werben fünnen, gelten 
Gilberdbollar und Papierbollar gleich- 
viel mie der Golddollar. 

&o daß, wenn der Goldwerth fällt, 
aller Geldiwerth fällt, und zwar genau 
in dem jelben Verhältniffe fällt, Und 
wenn wir dad am Gelbe jelber nicht 
merten, meil der Dollar eben Dollar 


bung zu tbun, als ——— der 
wie viel oder wenig er auch Welt. Als 


Geld, | Selb. Mertiperringerung - des Dol⸗ 
lars wirkt da genau ſo, wie beim Ein⸗ 
kauf von Ellenwaaren eine Verkürzung 
der Elle wirken würde. Wird die Elle 
um ein Viertel verkürzt, ſo muß man 
vier Ellen Zeug kaufen zu dem Rocke, 
wozu vorher drei Ellen genügt hatten. 
Und wenn der Dollar ein Viertel ſei— 
nes Werthes verloren hat, ſo müſſen 
vier Dollars bezahlt werden für die 
Waare, die man vorher für drei Dol— 
lars Taufe. 
* * 


Daß “ die Goldentwerthung zu 
einer entſprechenden Vertheuerung aller 
anderen Dinge führen muß, iſt voll— 
ſtändig klar, wenn auch naturgemäß 
die Veriheuerung der einzelnen Dinge 
nur eine durchſchnittliche und keine 
gleichmäßige ſein kann, weil auch die 
einzelnen Dinge jedes für ſich ſelbſt 
fortwährend Werthſchwankungen un— 
terliegen, je nachdem bei jedem einzel— 
nen jeweilig das Verhältniß von Ange— 
bot und Nachfrage ſich ändert. Iſt aber 
dieſer preisſteigernde Einfluß der Gold— 
entwerthung nicht zweifelhaft, und iſt 
andererſeits — angeſichts der rieſig 
geſteigerten Goldgewinnung — auch 
eine gewiſſe Goldentwerthung nicht zu 
bezweifeln, ſo läßt ſich auch der ein— 
gangs erwähnten Theorie eine gewiſſe 
Berechtigung nicht abſprechen. War es 
die Goldentwerthung, die zu der gro— 
pen Preisfteigerung geführt hat, jo 
mag auch jie eö gemwejen fein, die zu 
der großen Produftionsfteigerung ge: 
führt bat; zu bem gejchäftlichen 
„Buhm“, den wir Profperität genannt 
haben; und zu der riejigen Anfpan-= 
nung bes Krebit3 und der Yeltlegung 
tiefiger Mengen vorher flüffigen Ka= 
pitals in neuen induftriellen Anlagen. 
Moraus dann auh der Mangel an 
flüffigem Kapital erklärt werden mag, 
worüber heute namentlich von den Eı- 
fenbahnen geklagt wird, deren Ver- 
fehrsmittel den Verkehrsbedürfniſſen 
nicht mehr genügen und bie nun ba3 
Geld nicht auftreiben fünnen zu ber 
nöthigen Vergrößerung und Ermeite- 
rung ihrer Anlagen, In weiterer 
Yolge mag auch das Steigen des Zins— 
fußes damit erklärt werden, und das 
damit zufammenhängende fallen von 
Bonds und Aktien, meil die Papiere 
meniger bringen, al3 daS barin fte- 
ende Geld in anderer Verwendung 
bringt, und die Papiere deshalb auf 
den Markt gemorfen werden ufm. ufm. 

Wie gefagt, man fann das Alles 
To erklären — Alles aus biefer einen 
Urfache der vermehrten Goldgemin- 
nung heraus. Uber doch nur dann, 
menn man eben nur die eine Urfache 
jehen will und gefliffentlich die Augen 
verfchließt vor allen anderen treiben- 
den Urjachen. Die mweifen Leute, die 
heute die hohen Waarenpreife, die Ver: 
theuerung des Lebenzunterhaltes und 
Alles, was damit Mihfälliges zufam- 
menhängt, dem „zuvielen“ Golde zu⸗ 
ſchreiben, ſind genau ſo geſcheit, wie 
jene anderen weiſen Leute, die noch 
vor kurzen zehn oder zwölf Jahren die 
Welt mit dem Geſchrei erfüllten, daß 
die Golddecke zu kurz geworden ſei; 
wir nit genug Gold hätten, den 
vorhandenen Geldbebürfniffen zu ge 
nügen; auch nie genug haben könnten 
und bie zu furze Goldbdede noch immer 
fürzer werden müßte, Wie heute ge- 
tlagt wird über zu hohe Preife, wurde 
damals geklagt über zu niedrige 
Preife, Die die Arbeit nicht lohnten, den 
Arbeiter in Nothb und den Farmer 
immer tiefer unter erbrüdende Schul- 
venlaften jtürzten. Wie jet das zu— 
viel Gold die Schuld haben fol an 
den beflagten Uebeln, wurde damals 
alles Weh und Ach zur Laft gelegt dem 
Mangel an Golde und als einziges 
Rettungsmittel die Rüdtehr zur To- 
genannten Doppelmwährung verfünbet: 
zur freien und unbejchräntten Gilber- 
prägung im heiligen Verhältniß von 
16 zu 1, wie dag Alles Herr William 
3. Bryan in unzähligen feurigen 
Neden fo überzeugend dargethan hat. 
Daraufhin, daß unter der ausfchließ- 
lichen Goldwährung die Preife und 
Arbeitslöhne unvermeiblid immer 
tiefer finfen mußten, hat Herr Bryan 
im Jahre 1896 feine Präfidentfchafts- 
fampagne aeführtt. Wie rafch und 
gründlich feine Theorien zugleich mit 
jeinen Prophezeiungen in die Krümpe 
gegangen find, follte zur Warnung bie= 
nen den heutigen Propheten. 

* * * 


Mar die gefteigerte Goldgemwinnung 
(wie durhaus glaubhaft) eine Urs 
Tache der Preisfteigerungen, jo war fie 
no lange nicht bie einzige Urfuche. 
Sp meit die GoldrMehrung die Preife 
erhöht bat, jo meit hat fie zugleich bie 
Mittel geliefert zur Bezahlung höherer 
Preife. it die Preisfteigerung hin— 
ausgegangen über das Maß, fo hat 
das andere Urfachen: und oieje, die 
dur) das Wahsthum der Bevölkerung 
und machjenden Wohlitand gefteigerte 
Nachfrage und Verbrauchung, nebenbei 
die übertriebene Spekulation, die ges 
Ihäftliche Geminngier, die durch unfer 
Schutßzollwejen geförderte Truft- und 
Monopolbildung u. a. m., nicht die 
Goldmehrung, müffen dafür verant- 


‚mortlich gemacht werden. Die wirth- 


ſchaftliche Entwicklung iſt ein wechſeln⸗ 
des Bergauf und Bergab, iſt das im— 
mer newefen und wirb’3 immer fein. 
Nicht bloß zu Pharaos Zeiten haben 
die magern Kühe bie fetten aufgeftef- 

fen. Gute Zeiten, in denen flott drauf 
lo3 gemwirthichaftet wird und die Men- 
chen fich angewöhnen über ihre Mittel 
zu leben, führen naturgemäß zu 
fhlechten Zeiten; fo wie diefe nach noth- 

gebrungener, |parfamer und borfich- 

tiger Wirthichaft zu neuer re 

vonSchäten und zu beffern Zeiten füh- 

ten. in den Ber. Staaten insbejon- 
bere bat ber Ausfall der Iandivirth- 
haftlihen Ernten, von benen ber 
Mohlftand und bie Rauftraft bon drei- 
Big Millionen Farmern abhängt, mehr 


‘mit dem allgemeinen Geſchäftsgang, 


mit Angebot, Nachfrage und Preisbil- 
einer Reihe 8 


ie! 


— — 


und dann mwieber durch eine Reihe gu= 
ter und gutibezahlter Ernten der Reich⸗ 
thum und die Kaufkraft des Landes 
ftieg, wären die Preife geftiegen, auch 
wenn bie Golbporräthe fich nicht ge= 
mehrt hätten. Tihatfächlich mar mwäh- 
rend der fchlechten Zeiten und niebri- 
gen Preife ber Neunziger Jahre die 
Goldgewinnung größer al3 in dem 
borhergegangenen Yahrzehnt, da mir 
gute Gejchäfte und gute Preiſe Hatten. 

Und wenn, wie Viele fürchten, wir 
jeßt wieder einmal jo meit find, daß 
die Verhältniffe für einen Rüdjchlag, 
wo nicht gar für eine Krifiz reif find, | 


| 


Jus Irrenhaus. 


Aufopferung der Gattin des geiſteskranken 
Henry Thomas. 

Henry Ihomas, 621 31. Str, ein 

54jähriger Mann, wurde geftern bon 

der Polizei in die Srrenanjtalt zu 


P Dunning gejchict, nachdem feine Frau 


ven Geiftesfranten jech3 Jahre lang 


| ernährt und mit Aufopferung gepflegt 


hatte. 


weil die Preisfteigerung die Kaufkraft | 


berMaffen überfteiat und dieMehrung 
der Produktion und de3 Angebot3 ei- 


Auch geftern gab fie nur jchwe- 
ren Herzen3 und jehluchzend ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu ſeiner Ueberführung in's 
Irrenhaus, vor dem ſie ihn gern hatte 
bewahren wollen. Frau Thomas mel⸗ 
dete letzten Montag 
Polizei als vermißt und erzählte, er ſei 
arbeitsunfähig und ſchwachſinnig. Am 
Mittwoch wurde Thomas auf der 


ner Verminderung des Verbrauchs und Straße aufgegriffen und zur Harrifon 


der Nachfrage begegnet, ſo wird, wenn 
der Geſchäftsniedergang eintritt, auch 
der Preisniedergang eintreten, trotz al— 
ler Goldgewinnung. 


Eokalbericht. 
Die Schuld Campbells. 


Der Richter wie die Geſchworenen müſſen 
gleicherweiſe von ihr überzeugt ſein. 


James Harinett, der Vertheidiger 


Amaſa C. Campbells, der im letzten 

Winter Dr. Benjamin Harris imStod 
Erhange = Gebäude erfchoß, hielt ge- 
ftern vor Richter Windes eine Rede zur 
Begründung des Antrages auf einen 


neuen Prozeß für feinen Klienten. Er | 


legte feinen Ausführungen den alten 


Gemeinreht3 = Lehrfag zu Grunde, | 


daß der Richter der dreizehnte Ge- 
ſchworene ſei. 





Richter ſowohl wie Ge-⸗ 


ſchworene müßten von der Schuld des 


Angeklagten über jeden vernünftigen 


Zweifel hinaus überzeugt ſein, bevor 


der Angeklagte ſchuldig erklärt werden 
dürfe. 


Außerdem verlas der Anwalt 


Wittwe M. 


Str.Bezirkswache gebracht. Dort 

prüften ihn Stabtärzte und erklärten 

ihn für geiſteskrank. Frau Thomas 

ru in der Wafchanftalt 51 39. 
t, 


— 3.92 ⸗ 
Erfaltete tete Liebe. 


Der jährige, m in ber Anlage ber 
„Illinois Steel Co,“ beichäftigte 
Arthur Williams, Nr. 126 31. Str., 
wurde gejtern dem Stadtrichter Mar: 
tell unter der Anklage vorgeführt, Die 
U. Barr, Nr. 229 65. 
Str., dur fein Liebeswerben be= 
läftigt zu haben. Er habe ihr un= 
erwünfchte Befuche gemacht, fagte die 
Klägerin, und als jie ihm ſchließlich 
die Thür wies, habe er ſich geweigert, 
das Zimmer zu verlaſſen. 

„Wir waren verlobt“, gab der Anz |, 
geflagte zu feiner Rechtfertigung an. 
„sh war ein gern gejehener Saft in 
ihrem Haufe. Sie geftattete mir fo- 
gar, ihren beiden Kindern die Schul: 
bücher zu fchenten. Da berunglücte 
id. Man jhaffte mich nach einem 
Hofpital. ALS ich entlaffen wurde, er- 


eine Anzahl Entjcheidungen, mit denen | fuhr ich, da fie als Haushälterin in 


mehrere der von Richter Windes in 
dem Prozeß abgegebenen im Wider: 
Tpruch ftehen. — 

Der Richter lehnte den Antrag ab, 
indem er jagte: „Ohne Zweifel ift der 
Verurtheilte jehr jchwer gereizt wor— 
ben, ich glaube aber, daß er nach dem 
Geſetz des Todtſchlags ſchuldig iſt, wie 
die Geſchworenen es erklärt haben. 
Ich habe ſehr großes Mitgefühl mit 
Herrn Campbell und werde nicht an— 
ſtehen, das geringſte Strafmaß zu 
empfehlen, wenn er ſich gut führt, aber 
den Antrag auf einen neuen Prozeß 
muß ich ablehnen.“ 


Anwalt Hartnetk beantragte darauf 


| 


fofort einen Auffchub der Verurthei- 
lung, der auch bewilligt wurde, da der. 
Staatsanwalt nicht? dagegen einzu= 
menden hatte. Die Vertheidigung er» 
hielt dreißig Tage Zeit zur Ausarbei- 
tung einer Einwandajchrift. 

——— wurde vor drei Wochen 
des Todtſchlags ſchuldig erklärt, aber 
die Geſchworenen empfahlen die ge⸗ 
ringſte Strafe, ein Jahr Zuchthaus. 
Beim Prozeß ſtützten ſeine Anwälte 
ſich auf die Behauptung, daß er zur 
Zeit der That geiſtesgeſtört geweſen 
ſei, und auf das „ungeſchriebene Ge— 
feß“, indem fie den Briefmechjel zmi- 
Then Dr. Harrid und Frau Campbell 
vorlegten. 


en — 
„Bullen“ obenauf. 


Dezember- und Maiweizen wieder um mehr 
als ı Cent geftiegen. 


„General“ Patten führte geſtern ſei⸗ 
ne Truppen, die ‚Gullen“, in einem kur— 
zen aber ſcharfen Gefecht auf der Börfe 
zum Siege über die „Bären“, Die 
Schlußpreife, $1.06& für Dezember- 
und $1.11% für Maimeizen, waren 
über einen Gent höher als tag3 zuvor. 
Der Sieg der „Bullen“ wurde durch 
die Nachricht bejchleunigt, daß Defter- 
reich-Ungarn den Ausfuhrzoll aufge: 
hoben habe und fich mahrfcheinlich ge- 
nöthigt jehen werde, diefes Jahr Wei- 
zen einzuführen. 

Ein unerwarteted Steigen der Maid- 
preife verfeßte gejtern alle Farmerher- 
zen in frohe Aufregung. Verurſacht 
wurde die Steigerung dur Meldun- 
gen von Enttäufchungen bei der Ernte, 
verbunden mit der regen IThätigfeit der 
„Bullen“ an der Weizenbörfe. E3 ent: 
ftand dadurd ftarfe Nachfrage. Mais 
für die Mailieferung murde zu 633 
Gent3 verfauft und blieb bei biefem, 
im Dergleich zum borgehenden Tag, 
um 2 Gent3 höheren Breife. 

— — — — 


Europäiſche Juduſtrielle. 


Die Spinnereibeſitzer und ihre Ehrung 
während ihres Verweilens in Chicago. 


Die Vorkehrungen für die Auf—⸗ 
nahme und Bewirthung der 115 euro⸗ 
päiſchen Spinnereibeſitzer, welche nach 
einer Geſchäfts- und Studienreiſe 
durch die Baumwollſtaaten des Südens 
am 18. Oktober in Chicago weilen 
werden, ſind geſtern von Bürgermeiſter 
Buſſe und dem von ihm ernannten 
großen Ausſchuß beendet worden. Die 
Gäſte werden die Schlachthöfe beſuchen, 
in Kraftwagen dann über die Boule— 
vards und durch die Parks ſauſen, 
hierauf an einem Empfang im Ges 
bäude für ‚Schöne Künfte und an einem 
Feiteffen im Auditorium theilnehmen, 
das ihnen der Staatöverein ber Yyabris 
fanten veranftalten will. Unter ben‘ 
Befuchern find namentlich viele Ins» 
duftrielle aus Deutfchland, Defters 
reich, Frankreich, ferner aus England, 
Stalien, Belgien und Portugal. 

ee 
Gegen Seumarft:Theater. 


Befiter von drei Bonds Plagt auf Swangs- 
verfauf gegen den Mufentempel. 


Die Decorators’ Supply Co. hat 
geftern im Kreißgeriht ein Zmangs- 
verfauf-Berfahren gegen die Haymar- 
tet Theater Co, eingeleitet, als Beſitze— 
rin bon drei der am 1. Juli 1888 au3- 
gegebenen Bonds der Theaterfirma im 
Nennmwerthe von $1500. Die Bonds 
follten zu jech8 Prozent verzinft und 
nad — Jahren eingelöſt — 


ammt wurden damals 
nee 


I 
I 


die Dienfte eines gewiffen Wm. Edpin- 
ger, Nr. 229 25. Str., getreten jei. 
Dort fuchte ich fie auf. Sie mollte 
nicht3 mehr bon mir willen. Edbdin- 
ger hatte mich ausgeftochen. Er mies 
mir die Thür und drohte mir mit ®Ver- 
haftung, falls ich mich nochmals bliden 
laffen jollte.e Das hat mich jehr ge= 
wurmt. ch habe aber überwunden. 
Seht werde ich zur Arbeit zurüdfehren. 
Mit Frau Barr will ich nichts mehr 
zu Schaffen Haben, auch nicht mi 
Eddinger.“ 

„Sie ſind ſchon genügend beſtraft“, 
entſchied der Richter. „Sie können 
gehen.“ 

— —— — 
Kehrte nicht heim. 


Seit Donnerſtog Nachmittag wird 
der 70jährige Andrew Larſon, Nr. 
9440 Cuyler Avbenue, der früher als 
Kapitän die Binnenfeen befuhr, ver= 
mißt. Die Polizer hat fich bisher ver— 
geblich bemüht, ihn zu finden. Am 
Donnerjtag ging er mit feinem Sohn 
Iheodore aus, Lebterer behauptet, daß 
der Vater um bier Uhr Nachmittags 
an N. Alhland und Belmont Ave. fi 
von ihm trennte in der ausgefproche- 
nen Mbficht, nach Haufe zu gehen. Dort 
hat man feiner vergeblich geharrt. AI 
der Sohn um fjehs Uhr heimfehrte 
und den Vater nicht antraf, benad- 
richtigte er die. Polizei. Die Angehöri- 
gen des alten Herrn find um fein 
Schidfal beforat. Sie behaupten, daß 
ihm etwa3 2 ugeftoben ift. 


— 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer geliebter Gatte 


und Vater 
Jacob J. Ertel 

geſtorben iſt. Beerdigung Montag, den 
14. Dftober, dom Zrauerdau fe, 402 ©. 
California Ave., um 9 Uhr Vorm., nad) 
der Kirde St. Marv of Perpetual Help, 
mo. Hochmeſſe abgehalten wird, dann 
mit Kutſchen nach dem St. Bonifazius 
Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Thereſa Ertel geb. Neueber, Gattin. 
George, Maria, Kitty, Gecilia, Mars 
tba und die veritorbene Unna 


Ertel, Kinder. ſaſon 


Todes-Anzeige. 
Germania Loge Nr. 182, A. F. & A. M. 
Den Brüdern hiermit zur Nachricht, daß 

unſer Mitglied 
Julius H. Schulz 

geſtorben iſt. Die Brüder ſind erſucht. am Sonn⸗ 
En den 13. Oftober, um 1 Ubr, in der Logen» 
balle fich zu beriammeln oder punkt 2 Uhr in 
der Kapelle auf dem Friedbof Grac :-eland anives 
fend zu fein, um dem Dahingefhiedenen die 
legte Ehre au ermeilen. 

Ernſt Maniad, Meifter a Stuhl. 

John B. Hartke, Sekretä 
ſaſon 


Geitorben: Am 11. Oltober, Fred Tagel3, ge 
Tiebter Gatte bon Sopbia Pagels geb. Pete 

Rater don Carrie, John, Anna, Waaie, Pinn ae 

Mamie und Henry. Begraͤbniß vom Trauer» 

‚23 ®. Winnemac Uve., Montag, den 14. 

ser, 2 Uhr Nachmittags, nah dem Miont- 

rofe Friedhof. fafon 


Danffiagung. 

Allen Lieben Sreunden und Verwandten unfes 
ven berzlihen Dant für die große Theilna > 
und die vielen Loltbaren Blumenipenden bei 
Beerdigung unferer vielgeliedten Gattin os 


Mutter 
Elizabeih Eilenberger. 


Ebenfall3 dem Herrn Raftor — für die 
trojtreiden Worte am Sarge un Grabe, 
fowie dem Gefanaberein Drpbeus für "ben herr» 
liden Gejang berzliden Dant. 


Herman Eilenberger und Kinder. 


Dantiagung. 


Ab fage hiermit meinen herzlichſten Dank al⸗ 
len Freunden und Verwandten, ſowie Herrn 
Raftor Kircher für die troftreichen Worte am 
Carge meines iedben Gatten. Dem Frauen 
verein, Frau Thies, fowie_ dem Gefangberein 
Sarınonie und der Körner Loge Nr. 156 KR. of 
P., meinen berzliden Dante für bie fdönen 


Blumenipenden. 
Maria Soeffler, Gattin. 


Ced3 unterhaltende Erzählungen: 
Von H. Heljermann jr. 
318 Seiten. 70c und 10€ Borto, 
KOELLING & KLAPPENBACH, - 
106 Raudofyh Sir. — Telenbon: Gentral 5861, 
nn — — — — —— — 


Interieurs. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Waldheim. 


— — —8 


eek 


ihren Mann ber } 


EEE 


——— Uppeise 


eiöt Baß de Sattin eu 


Maria Hand 
im Alter bon 59 en in ibrer Wohnung Nr. 
1936 N. Oafley aus geftorben ift. Die = 
t: 


— — findet ſtatt am Montag, den 14. 
9 Uhr Morgens, vom — —— nach 


tober 


&t. Francis Faviersfiirhe und bon da mi Lt, 


Kutiden nah dem St. Bonifazius Gottesater. 
Die trauernden — — 
Alois Haud, © 
Nichard, East Margareife und 
Mrs. Roje Hutton, — 


POWERS’ 


Sonntag, deu 13. Oktober 1907. 
. Abonnements » Borftellung. 


Lribrhen! 


Schaufpiel In 1 Alt von Enbermann, und 


Die grohe Leidenfhaft! 


Zuitfptel in 3 Alten bon Auernheimer, 
PBreife: $1.50, $»b, Töc, 50c, 25c. 
Montag, den 14. Oktober 1907. 
Nadmittags 2:30 Uhr, 
Auftreten der deutichen Gefellihaft des 
Babit Theaters in Milwaukee. 
Untet Leitung von Leon Wadsner, 


Zabale nnd Liebe 


Ein Bürgerliches Irauerfpiel in 5 Alten bon 
Sriedri don Schiller, 

Preife der Pläge: (Untere Logen $6, obere 
$4.) Saupt-Flur $1 und 75öc, Ballon 75c und 
50c, Gallerie 2öc. 

Eige für beide Borftellungen jet au Bien 

dofanfon 


Großes Komerlund vall 


veranſtaltet von der 


| Schiller Liedertafel 


Sonntag, den 27. Oktober 1907, 


Deutfches 
Theater in 


— in — 
Schönhofen's Halle, 
Milmanfee und Aihland Aves. 


Eintritt 25 Gent3 die Perfon. Anf. 7 Uhr Mbds, 
016,13,25 


Großes Herbii: Romert 


— des — 


Heine Männerchor 


Sonntag, den 27. Oktober 1907. 
abgehalten in der Sozialen Turnhalle, Belmont 
und Paulina Str. — Aufführung der Ballade 
„Brinzeijin Ile.” — Großes Orcefter bon 25 
Mann. Iidet3 im Vorberf. 2öc, an d. Kaffe 50e. 

0113,26,27 


GroßeAbendunterhaltung u. Ball 


mit Gefang, fomiichen Vorträgen n. Duetten 
und fonitigen Unterbaltungen, bom 


Lake View Damen- Verein 


am Sonntag, 24 ÄDltober, in des Line 
Turnhalle, v22,0818. 5 


Herbfii-Dergnügen, 
mit Ball u. Unterhaltung, beranftaltet bom 


Magdeburger Klub, 


am Samitag, 19. Ottober 1907, in der rat 
Wider Bart Halle, Nortb Ave, nahe u en 
2ive. und Nobey Etr. Anfang 8 Uhr. Tidetö 
25 Cents die Perfon. 015,18 


Goldenes Jubiläum 


Concordia Männerchor 
mit Konzert und Ball, Sonntag, 27. Dt. 1907, 
in der Vorwärt3 Turnhalle, 12. Str., nabe We 
ftetn Ave. Iicet3 506 für Herr u. Dame, u 


fen-Eröffnung 3 Uhr. Anfang — Na 


—XR otois 8,20 3.20 


15. Stiftungsieit, 


berbunden mit Konzert, Theater und 
beranitaltet vom 


Sozialiftiidhen Sännerbund, 
Sonntag, den 2%. Oktober 1907, in Brand'3 
Halle, 162 Nord Clatt „Stvabe, Ede Erie Str, 
TidetS im Borberfauf 25 Cents, an Son als 
50 Gents die Berion. 


Ball, 


Defterr.:Iingarifher Militär » Kranfen- 
Unterſtützungs-Verein 
Zweites großes Weinleſe-Feſt 


verbunden is Breislegeln, am 
Samſtag, den 19. Oltober 1907, in der LaSalle 
Turnhalle, 673—675 Larrabee Str. Eintritts⸗ 
larten im Vorberklauf 250 f. Herr u. Dame; an 
der Kalle 25e die PBerion. 12,13,16, 190ft 


Douglas 3_ Gegenfeitiger Unterjtügungs- 
Verein von Chicags, 


Agitations = Berfammlung ! 


J Sonntag, den 13. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, 


in der Ralhalfa Halle, 37. Str. und Wentmwortb 
Ude. Mitglieder werden im Alter von 18 bi3 
50 Jahren aufgenommen. fafo 


1. gemüthliher Abend 
i beranftaltet bom 
Gelanaverein Harmonie 


am nädften Dienitag, in der Lincoln Turnballe. 
Gejangs- und Komiidhe Vorträge. Eintritt für 
Mitglieder 25 Gents die Perion; eingeladene 
Gälte 50 Gent3 die Berfon. Getränte und Inte 
biß werden unentgeltlich berabreicht. 


Großer Masken - Domino: Ball 


beranftaltet bon ber 


Humboldt-Loge Nr. 84, 


Hertha Grab D. D. 9, 
Samitag, den 19. Dftober 1907, in ber North 
Weit Halle, 892 North Ave., Ede Weltern Abe. 
Zidet3 2de die Berjon, an der Thüre öde. 


Evergreen Lodge Ar, 82 
Drittes —— — mit Ball, —— den 
19. Oltober 1807, in der Wab anſia se 
Ealifornia und Wabanfta Ude. Anfang 8 
Abends. Tidet3 25 Eent?. 


_ THE RIENZI 


Chicagos populärfter Familien -» Nefork 
_ Ede N. Clark Str. and Diverfey Bob. 
Ronzert Eountag Ra von 3 Hiö un» 

Leis Abend usn 8 Pe 11 War. A 
—— — und Abends ſowie den 

ganz ag a la Carte. — ton 1a bis 3 

be Table d’bote au 50c.— 7 M. Ballmanna 

DOrceiter wird an jedem Wochen- und Sonntag 

Ubend und Sonntag Radmitiag — z 


Schiffskarten 


von u. nach Europa mit allen beliebten Linien, 
Norddeutſcher Llodd. 
Hamburg-American Linie, 
Ned Star Linie, 
Holland-Amerifa Linie, 
Auftro - American LRinie etc. 


DER Billigite Preife"ur 


z Geldſendungen. 


H. Wedesweiler 


739 Stock Exchange Gebäude, 
108 LaSalle ‚Straße. Telephen Main 2201. 
Sonntags offen bon 10—12. S&onntags-Ein 
gang 143 Walhington Str. 1308, fobibozu 


Richard A. Koch 


e 
Er 





A Seinen 


m — 


Viel 
«Rh verfuhte alle Arten Vlutreinigungsmittel 
weiße mict halten, aber \AUebtiG fand, Ic das 


sehte. Diein Gefiht mar mit Pideln und Mitejiern 
Nee: Nachdem ic GascaretS nahm, Berichwanden 


imeinen freunden. Ach befinde mich 

‚wenn ih Morgens zufftebe, offe eine Gele 
venbeit zu haben Gagcarei$ zu empfehlen.“ 

Fred. G, Mitten, 76 Elm Str., Newart, N. 2. 


Best for 


AR The Bowels ! 


h CANDY CATHARTIC 
mass” 


UAngenehm, fhmadpait, wirtiam, bewirken Gutes, 
berurfachen feine Webelteit, fhwäden und imetien 
nicht, 10c, 256, 50. Nie lofe verlanft. Die echten 
Tablets C. C. C. geitempelt. Garantirt zu heilen 
oder Geld zurlid. 505 

Sterling Remedh Co., Chicago oder N. ». 
Jährl. Verkauf 10 Milfionen Schaditeln. 


Sokalbericht. 


Für Muſitfreunde. 


Bevorſtehende Chicagoer Konzerte. — Aus 
Chopins Tagebuche. — Das 300. Kongert des 
Leipziger Riedel-Vereins. — Guſtav Mahlers 
Amerilafahrt. — Vermiſchtes. 

Die Sherwood'ſche Muſikſchule gibt 
am Donnerſtag, dem 17. Oktober, 
Abends, in der Muſikhalle ein Fa— 
kultätskonzert. 

* * * 


Der „Amateur Muſical Club“ er— 
öffnet feine Künftler - Saifon am 25. 
November mit einem Konzert in ber 
Muſikhalle. 


und Antoinette Szumowska, Piano, 
wird auftreten. Das zweite Konzert 
findet am 6. Januar mit Liedervor— 
trägen von Frau Carlotta Maconda 


Das Adamowski-Trio, 
beſtehend aus Timothée Adamowski, 
Violine; Joſeph Adamowski, Cello, 


er iſt in Geldnöthen. „Weit von hier, 
unter dem Himmel Polens, ſehe ich die 
Augen meiner Mutter. Die Thränen, 
die man nicht vergoſſen hat, wiegen 
ſchwer. „Fritz, kleiner Fritz“, ſagte ſie 
zu mir, „Du wirft ein großer Mufiter 
werben, Polen wird ftolz fein auf 
Did,” Mein Herz ift leer. Wie ih 
leide!” Dann folgt der Bruch mit 
George Sand. „Alles ift aus! Das 
Leben ift zu Ende!” heißt e8 am 1. 
uni 1847. „Noch einige Jahre mehr 
oder weniger. Aber niemals mehr 
das wahre Leben. ch fchreibe Dieje 
Worte nicht, fie zerhämmern mein Ge— 
hirn. Sie fprad} fo hart zu mir und 
meine Seele ift frant. ch glaubte 
nicht, daß fie jo hart fein könnte.“ Er 
reift nach Schloß Stirling in Schhtt- 
land, den Tod im Herzen. 
me, meine Seele verfludht Dich, ſtößt 
Dit zurüd. Aurora, Deine Küffe 
brennen in mir mie glühende Külfe. 
MWie die Unruhe mich erfaßt! Werbe 


ich jemalö Ruhe haben? Theures Po-⸗ 
Sch Tehe Dich in dem Nebel —- 
mit den Augen meiner Mutter, ihrem | 
Polen, das Du | 
fingft und meinft — arme3 Land! | 
"Mein Herz gehört Dir. 


len! 
Mund, ihrem Kinn. 


Un Deiner 
Bruft wird e8 endlich Ruhe finden.“ 
* * + 


Sein 300. Konzert hat der altbe= 


| rühmte Leipziger Riedel = Verein durch 
eine monumentale Beethoven = Feier | 


fejtlich begangen. E3 mar zugleich bie 


Adichiedsreier für feinen herporragens | 
| den, nad) Karlörube berufenen Diris | 
genten, Dr. Georg Göhler. Zmeimal | 
haben je mweitaufend Perjonen in der | 


Alberthalle des Leipziger Krijtallpalas 


fte8 den beiden bedeutenditen Werfen | 


Beethovens, der „Miffa folemnis“ und 
der „Neunten Symphonie“, nadheinan: 


|-der ohne Ermüdung und voll Begeijte- 


ftatt. Am 16. Dezember wird ein Er- | rung gelauj*t. Das Konzert dauerte 


trafonzert eingefchoben mit Priscilla 
Carver, Bianijtin, und Frau Mabel 
Sharp Herdien, Sopran, als ausüben- 
den Künftlern. Das erjte gewöhnliche 
Klubfonzert ift für den 21. Oftober 
angelagt. 

* * 7 


Der Chicago Madrigal Club, defien | 


Dirigent D. A. Elippinger ift, hat für 
fein erfteg Konzert am 12. Dezember 
in der Mufithalle den Baritoniften 
Gmwilym Miles gewonnen. m ziei- 
ten Konzert wird das ChicagoStreich- 
quartett, beitehend aus Leopold Stra= 
mer, Ludwig Beder, Franz Effer und 
Karl Brücdner, mitwirken. 

* * * 

Die Sängerin Anna Griewifch wird 
am Abend des 23, Dftober, Mittwoch, 
im Berfammlungszimmer de3 Tine 
Arts Building ein Konzert geben. 

* * * 


Ym „Guide Mufical“ veröffentlicht 
Gaſton Knoſp einen höchſt wichtigen 
Beitrag zur Kenntniß von Chopins 
Leben: es ſind Theile eines Tagebu— 
ches, das der Komponift in-ber Zeit 
bom 6. Dftober 1837 bis zum uni 
1848 führte. Die melandholifch mei- 
che, franthaft zarte Seele de3 großen 
Polen lebt in diejen dichterifch Tchönen 
Seilen, die faft wie ein Roman flin- 
gen und wichtige hronologifche Be- 


ftimmungen für fein Berhältnig zu | 


George Sand, die er Aurora nennt. 
und zu der Schottin Jane GStirling, 
die bei ihm Webeffa heikt, enthalten. 
Die monotone Melodie eines Dftober- 
regend umimogt den Einfamen, der im 
Anblick einiger Veilhen der Erinne= 
rung an jeiner früheren Geliebten 
nadträumt. „&3 reißt mir in ber 
Bruft und doch it das Leben zur 
Freude und Liebe gemacht. Liebe, 


jüß mie ein Traum, Jüß wie Mufit, | 


traurige, füße, fröhliche Liebe!. Ach, 
wenn ich Doch nicht jo müde wäre von 
dem allen. Die Uhr vereinigt ihre 
Schläge mit denen meinesHerzens. Wie 
lanajam fchleiht die Nacht hin.” Am 
10. D#t. 1837 lernt er George Sand 
fennen, „Dunkle Augen, jeltfjame Au= 
gen. Was fagte fie? Sie lehnte fi 
über den Flügel und ihre umarmenden 
Blicfe ummogten mich. Meine Seele 
hatte den Hafen gefunden. hre felt- 
famen Augen läcelten. Die Geitalt 
ift männlich, die Züge jind breit, fajt 
grob, aber diefe traurigen und jeltja- 
men Augen! Ich Tchmachtete nach ih 
nen und 309g mich dennoh Tchüchtern 
zurüd. Gie ging fort. Später un 
terhielten wir uns über allerlei Dinge. 
Liszt, der mich allein hatte figen fehen, 
führte jie zu mir. Blumen rings um 
und, Mein Herz war gefanaen. Gie 
lobte mein Spiel. Sie veritand mid. 
Aber diefes arobe Geficht, jtreng und 
traurig. Sch habe fie jeitvem zweimal 
miedergefehen in ihrem Salon, umge- 
ben von der hoben franzöfifchen Ari= 
ftofratie, dann einmal allein. Gie 
liebt mi. Aurora, welch reizender 
Name! Die Naht geht zu Ende.“ 
Die neue Freundin forgt für den 
Kranken; fie führt ihn nach der \nfel 
Majorfa; ihre Erfcheinung verfehmilzt 
in feinen Träumen mit der geliebten 
Mutter. „Sie forat für mid Tag und 
Nacht. Ahr Athen erfrifcht mid). Das 
traurige Antlig meiner Mutter ers 
fcheint mir in meinen Träumen ..... 
Unfere beiven Seelen find allein auf 
diefer Infel im Meer. Des Nachts 
höre ich das Naufchen der Wogen. Re: 
befta Stirling befuht ung. Gie bringt 
mir große englifche Veilchen. Wenn 
ich Hufte, jo fühle ich e& biß auf dem 
Grunde meines Herzens. Ich bete 
das Licht an, es ſingt mir ſüße Melo— 
dien ins Ohr. Ich will nicht ſterben. 
Der Schatten verfoigt mich. Aber das 
Leben iſt ſtark. Die Veilchen Rebek— 
kas auf mein Grab! Ich will nicht 
ſterben.“ Allmälich widmet ſich ihm 
George Sand weniger; ſie arbeitet viel 
an ihren Büchern, und ſelbſt während 
feine Finger über das Klavier gleiten, 
fliegt ihre Feder über das Papier. 
Aber er liebt ſie glühend. „Nur für 
Dich, Aurora, ſchleiche ich noch auf der 
Erde hin. Nichts würde mir zuviel 
ſein, ich würde Dir alles geben. Ein 
Blid, eine Lieblofung von Dir, ein 
Lächeln, wenn Du mübe bift. Ich will 
nur leben für Die, für Dich mill ich 
fpielen fühe Melodien. Wirft Du 
nicht zu graufam fein, Geliebte mit 
berföpleierten Augen?“ Er 

der Huſten martert ihn, 


| Dirigenten auszeichnet. 


Emm m — — — — — — — — — — — — — —— —— —— — — 


dreieinhalb Stunden, eine halbſtündige 


Pauſe eingerechnet. Dr. Göhler woll— 


te durch die Zuſammenſtellung der bei- 
den gewaltigen Schöpfungen des op. 
123 und op. 125, in einem Konzerte 


erhärten, daß fie zu einander gehören 
wie die beiden Theile von Goethes 


„Hauft”, und in der That ift der rie= | 
de. der am Schluß der firchlichen | 
„Miffa“ errungen wird, noch proble= | 


matifh genug, um erjt durch bie 


Wandlung zum Freubenevangelium | 
der rein menfchlichen „Neunten“ eine | 
unerjchütterliche Gemißheit zu werben. | 

Die beiden Werke find zugleich mit | 
der Ruhmesgeſchichte des Riedel-Ver-⸗ 


eins eng verknüpft: erſt als Karl Rie— 
del mit ſeinem, 1854 begründeten Ver— 


ein Beethovens „Miſſa ſolemnis“ 1860 
und 61 in Leipzig und Weimar auf- 


geführt hatte, wurde ſie allgemein be— 


kannt und Riedels Beiſpiel hat gerade 


mit der „Miſſa“ und ſpäter mit dem 


Schlußchor der Neunten Symphonie 
auch auf die techniſche Leiſtungsfähig⸗ 
keit der großen deutſchen Chorvereine 


anerkannt förderlich gewirkt. Dr. 


Georg Göhler, der zehn Jahre lang 
die muſikaliſche Leitung des Vereins 


innegehabt hat — als Dreiundzman- 
zigjähriger übernahm er fie! —, be- 
wies mit feinem monumentalen Ab— 


ı fchiedsfongerte noch einmal, eine wie 


zähe Geiftesenergie, verbunden mit ber 
Kraft, anzufeuern und den innerften 
Kern einer Mufik zu enthüllen, ihn als 
Wie fein 
Vorgänger und Lehrer, Profeflor 
Kretichmar-Berlin, ijt jet au Dr. 
Göhler zum Ehrendirigenten deö Ries 


del-Bereins ernannt worben; auch an 
anderen großartigen Ovationen für | 
ihn fehlte es zum Schluß des Konzer= | 


tes nicht. Der Chor bewahrte während 


der ganzen Aufführung die gleiche | 


Frifche und Biegfamteit der Stir.men, 


Leichte Aahrung 
Augenblicklich fertig ohne Kochen. 
treide-Nahrung irgend welcher 


zum Frühſtück und Abendbrot; 
die gewöhnliche Art, 


aber 


Maſſe, ſchwer verdaulich, und wenn 
nicht richtig verdaut, gelangt die rohe 
Maſſe in die inneren Eingeweide, wo 
Gas entſteht, und Leiden folgt. 

Jedermann weiß, daß gute Nah— 
rung, die gehörig verdaut wird, den 
Körper geſund erhält, während ſchlechte 
Nahrung oder ſogar gute Nahrung, 


aber ſchlecht Hergeitellt und nicht ver= 


daut, ficherlich Krankheit irgend imels 
her Art erzeugt. 


rung in biefer Hinficht iſt Grape— 
Nuts, auß Weizen und Gerjte ber- 
geitelt und gründlich gefocht in ber 
Fabrik, von 12 bi3 16 Stunden find 
für die verfchiedenen Worbereitungß=- 
Stadien erforderlih. Die Nahrung 
ift daher zum fofortigen Gerpiren bes 
reit, und die Stärke ift in eine Art 
Zuder verwandelt, jo daß fie vorber- 
daut ift und fofort abjorbirt werben 
fann. 

Eine junge Dame in Chicago 
fchreibt, daß fie jährelang an Unbete 
daulichkeit und Dyspepfie gelitten hat, 
infolge des Genufjes von unzuträgs 
licher Nahrung, die über ihr Verdaus 
ungävermögen gingen. Gie fagt: 

„Ich begann Grape-Nut3 zu effen, 
und ich gebe zu, ich hatte zuerit etwas 
Borurtheil dagegen, und mir war wie- 
detholt zuaerevet morben, ehe ich 
ſchließlich mich entſchloß, die Nahrung 
zu verſuchen, aber ich weiß ſeither 
nicht, was Unverdaulichkeit iſt, und nie 
erfreute ich mich beſſerer Geſundheit, 
noch/fühlte ich mich ſtärker. Ich habe 
im Gewicht von 109 auf 124 Pfund 
zugenommen.“ 

Die Leute können gefund fein, that« 
fächlih ohne Unkoften, wenn fie wif- 
fenjchaftlihe Nahrung genießen und 
die unverdauliche Art aufgeben, „E& 
bat feinen Grund.“ 

Grape-Nuts-Nahrung ift Inufperig 
und mohljchmedend. €3 follte gerabe 
fo ferpirt werben, wie ed auß bem 
Bader tommt, ohne tochen, außer in 
Fällen, wo e8 zu Pubbing und ande 
ren Nachtijch » Gerichten zubereitet 


wird. — mit en Rezepten 
unb „Der Meg nad 2 bt“.in ben 


** 


„Grauſa⸗ 


Beinahe Jedem ſchmeckt eine Ge-⸗ 
Art 


die Getreide: | 
Speifen zu fochen, ergibt eine klebrige 


Die am leichteften verbauliche Nabe | send” 


l 
1. u ; 
Vinzenz Arnderg, Fabrilant..... Conrad Bolten 


Unter den Soliften zeichnete fich Fräu⸗ 
lein Agnes Leypheder-Berlin durch die 
rubenolle Tongebung ihrer ſchönen 
Altitimme aus, 

* * 

Der Direktor der Wiener Hofoper, 
Guftan Mahler, der, mie bereits bes 
richtet, non Direktor Conried als Di- 
rigent der Metropolitan engagirt wur 
de, äußerte fich zu einem Berichterftat- 
ter in folgender Weife: „Sch habe mich 
verpflichtet, bis mein Nachfolger 
tommt, an der Hofoper zu wirken. ©o= 
eben habe ich die Direftionzgejchäfte 
übernommen und merbe jelbjtverjtand- 
li nach wie vor mejne Pflicht thun, 
IDozu auch das Dirigiren gehört. Was 
ich nocd) in der DOrer zur Aufführung 
bringen werde, darüber ijt noch nicht 
disponirt.“ Weiter erzählte er: „Ende 
 Sanuar 1908 trete ich meine %'merifa= 
reife an. Bis Mitte April werde ich 
dort einige Opernvorftellungen und 
mehrere Konzerte leiten. Abgemacht 
ift, daß ich „Parfifal“ nicht dirigire, 
fonft Alles! In den Konzerten werde 
ih aufßer meinen eigenen Sinfonien 
die" Werfe Anderer dirigiren. cd 
fann eg Ihnen ja jagen, e3 macht mir 
mehr Vergnügen, eine Sinfonie bon 
| Beethoven oder Schumann zu dirigis 

ren, al3 meine eigenen." — Man Sieht, 
: Herr Mahler leidet wenigstens nicht an 
Gelbjtüberfhägung. Das heißt, wenn 
; ed ihm mit jeiner Veußerung Ernit 
* * * * 

Ein Orcheſtermuſikfeſt großen Stils 
fand vom 30. September bis 9. Ok⸗ 
tober im Kurhauſe zu Wiesbaden ſtatt. 
Es konzertirten: das Berliner Phil— 
harmoniſche Orcheſter unter Leitung 
des Generalmuſikdirektors Fritz Stein— 
bach, das Münchener Hoforcheſter un— 
ter Leitung von Felix Mottl, das ver— 
ſtärkte Wiesbadener Kurorcheſter unter 
Leitung von Prof. Franz Mannſtädt, 
das Kaim-Orcheſter unter Leitung von 
Guſtav Mahler. Kapellmeiſter Ugo 
Afferin (Wiesbaden) führte mit dem 
Kurorcheſter die 9. Sinfonie von 
Bethoven auf. 

Paul Ertels ſinfoniſche Dichtung 
„Die nächtliche Heerſchau“, die dem— 
nad. in Berlin unter Prof. Panzner 
ihre erſte Aufführung erlebt, iſt von 
Dr. Karl Muck auch für das Boſtoner 
Sinfonie-Orcheſter angenommen wor= 
den. 8N 

* * * 


Das vaterländifche Feitfpiel „Stein“ 
| von Eberhard König, das zunädjt im 
Auftrage des Quther-Feitjpielvereins 
in Iena verfaßt und’ dort am lebten 
Pfinaften mit Erfolg aufgeführt wor=- 
den war, wird au) in Berlin zur Dar- 
ftelung gelangen. Die erjte Auffüh- 
rung foll am 26. Dftober, dem 150. 
Geburtstage des Freiheren v. Stein, 
im Neuen Schaufpielhaufe unter der 
ı Leitung des Oberregiffeur Julius 
Grevenberg ftattfinden. 
* * * 


Das Neue Leipziger Operetienthea- 
| ter wird als erfte Novität Leo alla 
ı Operette: „Der fidele Bauer“ zur Auf: 
‘ führung bringen. 


Deutiches Theater, 


Eine Doppelnummer für die Dorftellung 
am heutigen Sonntag. 


Morgen: Sciilers „HKabals und Kiebe‘, 


Die Direktion Wachöner zeigt für 
den heutigen Sonntag ein neues drei= 
aftiges Luftfpiel: „Die große Leiden- 
ſchaft“, von Raoul Auernheim, an. 
Nah den rühmenden Befprecgungen 
ı zu urtheilen, welche diefes Wert in der 
ı Prefle Deutfchlands und Dejterreichs 
| gefunden, darf man fi auf einen 
| wirklichen Genuß gefaßt machen. Mit 

unbedingter Sicherheit aber fann man 
| fih einen folchen bon dem Gubder: 
mann'ſchen Einakter „Fritzchen“ ver— 
ſprechen, deſſen Aufführung der des 
Luſtſpiels vorausgehen wird. Es iſt 
eine Tragödie, die der Dichter hier in 
einen kurzen Akt zuſammengefaßt hat, 
und er hat dabei ſeine anerkannte Mei— 
ſterſchaft in der Bühnentechnik glän— 
zend bewährt. In der Titelrolle des 
Stückes wird Herr Anton Edthofer 
auftreten, über deſſen Leiſtungen man 
ſo viel Gutes hört, daß man auf das 
| erfte Auftreten dieſer neuen Kraft 
wohl geſpannt ſein darf. Die übrigen 
| Partien des Einakter3 merben bejett 
; fein, wie folgt: 

Herr bon Drofie, Mafor a. D., Ritter 
3 . Michael Iſailovit 
Hedwig eringer 
Agnes, Frau don Droife 
Gertrud Genger 

Paul Faſoli 
Otto Rbein 

Louis Praetorius 


Für das Auernheim'ſche Luſtſpiel iſt 
die Rollenbeſetzung ebenfalls eine viel⸗ 
verſprechende, wie man ſich nachſtehend 
überzeugen kann: 


Von Hallerfort, Leutnant 
Stephan, Inſpeltor 


Wilbeln, Diener 


Sophie, feine Frau......Minna Hoeder-Berend 
Beate, deren Nichte 
Adrian Streit, I Anto 
Eduard Brenner, Mitchef der Firma 

„Arnberg & Brenner“... Berthoid 
Emilie 


Helene Lobe 
n Edtbofer 
Sprotte 
Anna Roithmehyer 
Morgen: „Uabale und Liebe“. 


—FS ecsrsacnasesscenun.ee Berthold Cprotte 
Ferdinand 
surm 


udiig $ 
Hediwin Berinaer 
; Senger 
BREINED nssarsnai Minnie Hoeder-Bebrend 
Julius Schmidt 


Morgen findet die erjte Klaffi- 
ter = Matinee der laufenden Spielzeit 
fatt. Zur Aufführung angefegt ift 
„Kabale und Liebe”, da8 mit der pa= 
denden Kraft, die der große jhwäbi- 
ide Dichter in fein „bürgerliches 
Zrauerfpiel“ gelegt hat, Die Herzen 
immer hieber ergreift umb erfchüttert. 
Die Rollen des Stüdes find durchweg 
vorzüglich bejegt, jo daß man eine 
Gala » Vorftellung erwarten 

arf. 

Die Preife der Pläge für biefe 
Vachmittagsvorſtellung find: Untere 
Logen 86.00, obere Logen $4.00, 
„Main Floor“ $1.00 und 75 Cents, 
a 75 und 50 Gent8, Gallerie 25 

ents. 


— Frechdachs. — Aeltliches Fräu⸗ 


Louiſe ertr 
Zadh 9 er 
Kalb 


lein: „Du bift alfo wieder figen ges. 


blieben, Elfe! Na, weißt Du, fo etwas 
ift mir nie paffixt.“ — Elfe: „Du 
der Sa 4 


zagea 


| Vernichter des ehelichen Glücks 


— — — — — — — — — — — — — — — — m — — — — — — — —— — 


Bas Spiellafer.. 


Die Urfache von ehelihen Nuglüd 
don vier Paaren. 


Der Hang zur Bühne, 


SrühereSchaufpielerin läßt angeblich fhliek- 
lih Batten und Kinder im Stih und kehrt 
zum Theater zurüd.—Was dem jugend 
Iihen Miohler feine Minnie anvertraute, 


Sn vier der geftern vor Richter 
Walker verhandelten Scheidungskla— 
gen wurde der Spielteufel als der 
be⸗ 
zeichnet. Gertrude Bridgens, 1640 
Weſt Congreß Str., klagte, daß ihr 
Gatte, Perch W. Bridgens, den ſie am 
11. Ottober 1894 ocheirathet hatte, ie 
im uni 1906 verlajjen habe und mit 
Grace Kafper MeMeill, die obendrein 
noch verheirathet jei, in Menpota zus 
ſammenlebe. Er jei ein „echter 
Sportämann” und nicht wenig ftolz 
darauf. Drei an ihren Gatten von der 
MeMeill gerichtete Briefe fielen der 
Klägerin in die Hände, und fie fah 
daraus, daß bie Brieffchreiberin muß 
te, daß er verheirathet fei, denn in 
einem Briefe war bie frage enthalten, 
ob Frau Bridgend über den Brief- 
mechjel ungehalten jei. „Er ift ein 
Glücksſpieler“, ſchloß Frau Bridgens 
ihre Ausſage. 

Suſanna Thompſon behauptete, daß 
ihr Gatte, Charles, ſie am 1. Februar 
1904 nad) fajt 24jähriger Ehe verlaf- 
fen habe, um dem Glüdsfpiel fröhnen 
zu fönnen. Aus gleichen Gründen 
wurde angeblich eine dritte Klägerin, 
Emily Louife Williams, am 15. April 
1904 von ihrem Oatten, Fred 3. Wil- 
liam3, 202 Ontario Str., verlaffen, 
auch foll der Beklagte nicht für feine 
Yrau geforgt haben. Das Paar hatte 
am 4. Juli 1895 in Milwaufee gehei- 
rathet. 

Im Juni 1903 ſoll Wm. Grander 
ſeine Frau, Mary mit Vornamen, ver⸗ 
laſſen haben. „Er trank und ſpielte,“ 
ſagte die Frau aus. Die Granders 
eg am 13. Auguft 1894 geheira- 

et. 

Schlechter Sürfprecher für fi felbft. 

Rocco de Gtefano ift zwar ein Ad- 
bofat, feine eigene Klagejache führte er 
aber vor Richter Walter geitern fo 
Ihlecht, daß der Richter ihn aufforder- 
te, mehr Vemweife beizubringen, font 
fönne er feinem Antrag auf Scheidung 
bon Raffaela de Stefano nicht ent- 
Iprechen. Die Verflagte war Schaus 
jpielerin, als fie am 16. Dezember 
1900 den Kläger ehelichte, gab aber 
dann die Bühnenlaufbahn auf. Al: 
mäblich nahm das Bühnenfieber bei ihr 
aber wieder dermaßen überhand, daß 
fie mehr im Theater und in Vergnüs 
gungspläßen, in denen auch „gemimt“ 
wurde, gemejen fein foll, ala zu Haufe, 
einmal fünfzehn Tage hintereinander; 
ihre Kinder überließ fie den Nachbarn. 
Darüber gab e3 Streit, und am 15. 
legten Monats foll die Frau Gatte 
und Kinder verlaffen, einmal auch ein 
Meſſer nach dem Gatten geworfen, ihn 
geihlagen und gedroht haben, fie 
werde ihn vergiften oder verhungern 
laffen, wenn er fich ihrer Rücdktehr zur 
Bühne miderfege. Eine Nachbarin, 
Zerefa Ierrentini, fagie aus, dat fie 
zwei der Kinder des Paares in Obhut 
hatte, mährend deren Mutter fich 
amiüfirte, und ein Nachbar, Daniel 
Barney, ah Frau de Stefano Mor: 
gens um zehn Uhr ihre Wohnung ver- 
laffen; ala er Abends um 7 Uhr fein 
Geſchäft ſchloß, war fie noch nicht zu- 
rüdgefehrt. „Das alles bemeift nod 
nicht die Befchuldigung der Graufams 
feit,“ ſagte der Richter ſchließlich, 
„ſchaffen Sie beſſere Beweiſe zur 
Stelle.“ 


Eine Sammlung von 1560 „Affen“. 


Frau Jennie Thompſon klagte Rich— 
ter Ball geſtern, vor dem etwa zwei 
Dutzend Scheidungsklagen verhandelt 
wurden, daß ihr Gatte Theodore in 
den zehn Jahren ihres Zuſammenle— 
bens, von Februar 1896 bis Februar 
1906, drei, vier, fünf Mal in der 
Woche, manchmal noch häufiger, be— 
trunken geweſen ſei, was bei dem Min— 
deſtmaß von drei Mal wöchentlich die 
artige Sammlung von 1560 „Affen“ 
ergeben würde. 


Der Jüngling und ſeine Frau. 


Karl Mohler iſt 19 Jahre alt und 
wohnt 450Garfield Boulevard. Am 
18. April dieſes Jahres hatte er ſich 
verheirathet, und einige Tage ſpäter 
theilte ihm ſeine Minnie, die übrigens 


Naiend durch Brannıwein. 


Trunkenbolde im 


Geheimen kurirt 
rei 


Schreibt Euren Namen und Wöreife auf 
bie pinktirten Linien. neidet dies aus 
und jdidt ed an Dr. J. Haines, 768 
Glenn Blög., Eincinneti, Obio. Ihr: erhal- 

umgeh ein freies eu um 
Eu & beweifen, dab e3 ZTrunfiudt in 
jeher tm zit SR mift eB in 

ffee oder Speife. Der tt auf 

warum. Ihr au 
ifen wie # 


obne zu 27 
unb e, um 
ne = 


‚ Sauntag, den 13. Oktober 1907. 


zehn Jahre älter ift, ala er ſelbſt, 
zu feinem Erftaunen mit, fie hoffe, in 
einigen Tagen von ihrem erften Gat- 
ten, Edward %. Cobdington, gefchieden 
zu werden. Karl hatte fie für „völlig 
unverbeirathet“ gehalten. Bei der Ver⸗ 
handlung jeine® Sceidungsantrages 
bor Richter Ball mußte der junge 
Mann aber zugeben, daß er, al3 er in 
Crown Point, Ind, die Heirathali- 
zens ermwirkte, geflunfert und fein Al— 
ter mit 22 Jahren angegeben habe. 
Die Gattenliebe „man fhwadh”. 

Irene €. Ingraham bezichtigt in 
ihrer gejtern vor Richter Thompfon 
verhandelten Klage auf Scheidung ih- 
ren Gatten, Cha3. E. Yngraham, der 
Mifhandlung und der Vorliebe für 
andere Frauen, Das Paar hatte am 
23. Dezember 1895 geheirathet und 
fi vor einem Monat getrennt. 

Als Jas. Heusley, 


1902 von St. Louis nach Chicago 
überſiedelte, erklärte ihm ſeine Gattin, 
Dollie Dorothea Heusley, welche er 
faum einundeinhalb Jahre zuvor ge— 
heirathet hatte, ſie wolle ihren Vater 
nicht verlaſſen. Sie habe ſich auch ſpä— 
ter geweigert, ihm nach Chicago zu fol- 
gen. Der Richter behielt ſich die Ent— 
ſcheidung über den Antrag auf Löſung 
der Ehe vor. 


Scheidungsklagen ſind folgende: 

Minnie gegen Albert Weegham. 
Heiratheten am 8. Oktober 19083 und 
trennten ſich am 5. Febr. 1907. Nicht⸗— 
unterſtützung und Zuneigung zu Deſſa 
Francke. 

Albert J. gegen Roſe M. LaFre— 
niere. Heiratheten am 6. Juni 1900 
in Waukegan, am 16. Dezember 1904 
ſoll die Frau den Gatten verlaſſen 
haben. 

Margaret gegen William F. Paine. 
Heiratheten am 1. Juli 1905, im Ok— 
tober 1905 wurde die Frau angeblich 
vom Gatten verlaſſen. 

Elſie E. gegen Albert Worch. Hei⸗ 
ratheten am 15. Februar 1903 in St. 
Paul, Minn., und trennten ſich am 
29. März 1907. Ehebruch. 

Henry gegen Jeſſie Taylor. Heira— 
theten am 2. September 1899 und 
trennten fich am 30. September 1907. 

Emma gegen Herbert Daniel?, Uns 
ternehmer bon Tyünfcent3-Theatern. 
Heiratheten am 9. Oktober 1898 und 
trennten fi am 9. Dtfober 1907. 
Mikhandlungen. Der Mann foll mit 
drei Theatern auf der Nordjeite $3600 
im Jahre verdienen. 


Schweizer Nationalfeſt. 


Wird diesmal zur Sechshundertjahr⸗ feier 
beſonders glänzend werden. 

Sechshundert Jahre ſind vergangen, 
ſeit am 8. November 1307 die Män— 
ner von Uri, Schwyz und Unterwal—⸗ 
dem im Rütli, dem ſtillen Gelände am 
See, in nächtlicher Stunde ſich zuſam— 
menfanden und ſchwuren, „zu ſein ein 
einig Volk von Brüdern“. — Eine 
ſokhe Gelegenheit läßt ſich das Zen— 
tralkomite der ereinigten 
Schweizer Vereine ſicherlich 
nicht entgehen, um das diesjährige Na— 
tionalfeſt, welches am Sonntag, dem 
27. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, in 
der Nordſeite-Turnhalle ſtattfinden 
wird, zu einem beſonders glänzenden 
zu geſtalten. Seit Monaten üben die 
Sänger der drei Schweizer Geſang— 
vereine (Schweizer Männerchor, Grüt— 
li Männerchor und Schweizerklub— 
Sängerbund) die Einzelvorträge und 
Maſſenchöre, die Turner des Schwei— 
zer Turnvereins verſprechen durch 
Vorführung von Koftüm-Tänzen etc. 
alles bisher Gebotene in den Schatten 
zu Stellen. Eine Glanznummer werden 
jedenfall3 die lebenden Bilder „Der 
Schmur im Rütli”, „Wilhelm Tel“, 
„Helvetia“ uf. bilden. Unter der fun- 
digen und bewährten Leitung der rau 
Minna Schmidt und des Herrn Bruno 
Buchmann ftudiren etwa 70 Kinder 
einen Reigen ein, defjen Aufführung 
allein den Befuch des Tyeites lohnen 
würde. Als TFeitrebner ift Konful Ar» 
nold SHolinger gewonnen wmorben. 
TFrey’3 Orcheiter, unter der Direktion 
von Dr. E. Bertfchinger, wird e3 fich 
angelegen fein laffen, bei biefer eier 
nur patriotifche Weifen zu Gehör zu 
bringen, mwie 3. ®. den Bernermarfd, 
Sempaderlied, Kuhreigen ıı f. m. 

— 
Tom. Shöninger & Sons, 


Gin leiftungsfähiges Orchefter bereitet jes 
den Abend den Gäjten des befannten Schoe= 
ningerjhen GErfrifchungstempeß an Clark 
Str. und North Ave. eine höchft angenehme 
Unterhaltung. Das Lofal ift gemüthlich und 
behaglich ausgeftattet, und die Wirthe find 
fiet$ darauf bedacht, ihre Gäfte in jeder Hin 
fih aufs Befte zufrieden zu ftellen. Der Be: 
fuch ift daher, namentlich in den Abendftun= 
den, immer ein jehr reger. 

— > ——— 


dienzi. 


Das heutige Nachmittagskonzert im Rienzi, 
Clark Str. und Diverſey Blpd. beginnt mit 
Reiſſigers Ouverture zu „Die Felſenmühle“, 
im weiteren Verlaufe folgen eine Phaniaſie 
aus Wagners „Der fliegende Holländer“, ein 
Lied aus Neßlers „Rattenfänger⸗ und der 
Marſch „Berliner Luft“. Am Abend wird 
das Ballmannjche Orhefter u. a. Rojjinis 
„Zell = Dupverture, Stüde aus fFlotoms 
„Marthar und den Eyzardad aus Delibes’ 
„Goppelia« jpielen. Herr Emil 9. Kopp 
wird die „Ameritanifhe Pollta« von Rollins 
fon alS Kornetiolo vortragen. 


— — — 

— Heimgeleuchtet. — „Macht Ihr 
Gatte immer ſo fade Witze?“ — Kei⸗ 
neswegs, er pflegt ſich dem jeweiligen 
geiſtigen Niveau der Geſellſchaft anzu⸗ 
paſſen.“ 

— Mißglückte Entſchuldigung. — 
Sie: „Wo haft Du denn Deinen 
Trauring?"— Er: „Herrgott, wenn i 
Dir doc eben erzählt habe, daß i 
ee MWefte im Bad habe hängen laf- 
en!” 

— Kindermund.— Frikel (um On- 
tel mit großer Slate): Du, Ontel, 
tomm’, leg’ dich wieder dort in ben 
Rafen und nimm Mamas 
Sonnenſchirm dann ſpielen wir wie⸗ 


wie er geſtern 
Richter Walker erzählte, am 29. April 


Bennett bleiben,“ erklärte Roſie. 


indere Ehemüde. 
Unter den anderen verhandelten 


— — ——— — — 


Das Kind entfhied 


Will ihr Leben lang bei $ran Fred Bennett 
bleiben, 


Bor Richter Kavanagh wurde ge= 
ftern ein von George Siler, einem 
Fauſtkampf⸗Schiedsrichter, gegenFrau 
Fred Bennett, Nr. 756 Jackſon Blod., 
gerichtetes Habeas Corpus-Verfahren, | 
betreffend die zehnjährige Rofie Siler, 
verhandelt. Siler hat das Kind, eine 
Maife, im — — in 
San Franzisko im September letzten 
Jahres an Kindesſtatt angenommen 
und es ſpäter Frau Bennett in Pflege 
gegeben. Er beklagte ſich darüber, daß 


Frau Bennett ſich weigere, das Kind 
wieder herzugeben. Richter Kavanagh 


beſchloß, die Kleine, die ſich zärtlich an 


Frau Bennett ſchmiegte, ſelbſt entſchei⸗ 


den zu laſſen, und fragte ſie, ob ſie bei 
Frau Bennett bleiben oder zu Herrn 
Siler gehen wolle. 

„Ich will mein Leben lang bei 8 
„Ich 
habe ſie ſehr lieb. Herrn Siler habe ich 
auch gern, aber ich will bei Frau Ben⸗ 
nett bleiben.“ 

Siler erklärte bewegt, daß Roſie un— 
ter dieſen Umſtänden bei Frau Ben— 
nett bleiben möge, er wolle nur ihr Be— 
ſtes, aber ſehen möchte er ſie wenigſtens 
hin und wieder. Man kam überein, 
daß Roſie mindeſtens bis zum 1. April 
nächſten Jahres bei Frau Bennett blei- 
ben und dann Silers Geſuch nochmals 
aufgenommen werden ſoll. Iſt die 
Kleine dann noch desſelben Sinnes, 
wird Frau Bennett ſie an Kindesſtatt 
annehmen. — | 

— ++.  ——— 


Gefähriihes Vergnügen. 


Bei der Kraftwagenwettfahrt in Harlem 
verunglüdt. 


Auf der Rennbahn zu Harlem ver: 
unglüdten geftern Nachmittag die bei= 
den Sinfaffen des dem Millionär Sulz- 

erger gehörigen Kraftwagens, als leh- 
terer mährend der halbjtündigen 
Dauerfahrt infolge Bruch3 der Steuer- 
borrihtung unlenftbar wurde, den 
Zaun burhbrah und gegen einen 
Baum prallte. Die Verunglüdten find 
der Mechaniker Chevalier und der Wa= 
genführer E. E. Schobe. jener wurde 
innerlich verlegt, diefer hat Braufchen 
erlitten. 


Wettlauf nah Milwaufee. 


U. 2. Corney, der Veteran-Mara: 
thon-Wettläufer, hat die Chicagoer 
Läufer zu einem 100 Meilen-Wettlauf | 
auf ber Strede Chicago-Milmautee | 
aufgefordert. Diefer joll am Freitag 
ftattfinden. Gejtern hat Corney damit | 
begonnen, fich für" das bevorftehende | 
Ereigniß zu trainiren. Er hofft, den | 
bisherigen Relord — 19 Stunden und 
54 Minuten — zu fchlagen. Xhn wer: 
den Irainer® und Werzte in einem 
Kraftwagen begleiten. 


— — — — 


Streit um's Erbe. 


Sohn prozeſſirt gegen Mukter u. Geſchwiſter 
und nennt verſtorbenen Vater kindiſch. 
Nach dem Tode des 89jährigen Far⸗ 

mers Lillius B. MeIntoſh am 30. 

Auguſt 19060 in Darrington, Ill., 

wurde das Teſtament geöffnet, und da 

fand ſich ein Nachſatz, wonach der eine 

Sohn, Melvin, zwar Schuldſcheine 

über 33500 und auch etwas Grund— 

eigenthum erhalten, aber für von ihm 
unterzeichnete Schuldſcheine über 

85000 haftbar ſein ſolle. Die Wittwe 

ſollte die Heimſtätte, etwas Land und 

83500 erhalten, und in den Reſt ſollten 

ſich zwei andere Kinder, Frau Emma 

Lines und Frances MeJIntoſh, theilen. 

Der Nachlaß Hatte einen Werth von 

530,000. Melvin bat nun geitern auf 

Grund des Nachlaffes im Superior: 

gericht das Teftament angefochten un- | 

ter ber Behauptung, der Vater jet | 

Thon kindiſch geweſen, als er jenen 

Nachtrag machte. 

— — 
Berſteinerte Nonnenleichen. 


im Klofter vom Beil. Herzen entdedt. 

Bei der Megfchaffung von zwölf 
Metallfärgen aus der Begräbnißjtätte 
der jet aufgegebenen Akademie vom 


Wurden bei der Wegränumung von Särgen | 


| Heiligen Herzen wurde die Entdedung 


gemacht, dak zwei der Leichen fih in | 
Stein verwandelt hatten. Die beiden 
Särge waren fo fchmer, dab adt 
Männer ihre Kräfte anftrengen muß- 
ten, um fie zu heben. Die veriteiner- | 
ten Leichen jind die von der Oberin | 
Galway, der Gründerin der Nonnen- 
Thule, und ihrer Nachfolgerin, der 
Dberin Gauthreaur. Wann die Lei- 
chen beerdigt worden find, ift nic: | 
mehr feftzuftellen. Die Nonnen haben | 
das Eigentfum 49 Jahre in Bejit ge: 
habt, jet joll es verfauft werden, und 
bie Särge werden nad) dem Ealvary- 
Friedhofe gebracht. 


Erſolgreicher 
Chicagoer Spezialiſt 


Dr. J. W. Hadgens, deſſen Methoden von 
Bielen, die er ſchnell und nachhaltig geheilt | 
bat, empfohlen werben, werben als die beſten 
bezeichnet in ber Hellung von 
— Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 


J Samorrhoiden, Fiſteln 
Nieren- und 


Wünſchen 
Sie 


zu den niedrigſten Preiſen, ſowie Küchen 


En mMufib 


Siniteument u 

einem niedrigen’ 

Breis, aber do 

„Ihe Biete“ 

Uusgeitattet mid 

(dmwars ladirtem Horn, 14-röll.. 3% -söll. Glode, 

feines biertelnefäntes Eichen, fowie 6 adtadll. 
Birtor Records und 200 Nadeln. 

Die Bictor Nr. ift die beit, bie au and 

nur annäbernd fo billigen Preife gelauft inet 


; ben Tann. 


ı Preis der Ausftattungs 


512.10 


Verſucht unf. 30 Tage freien Probeplan. 


Baar oder leichte Abzahlung. 


Undere Victors von $17.00 bis 3u $200, 


Zahlungen je nad) dem Betrag. 


| Greier Kealog von Rnpelle-, Ordhefter- 
‚ aber Saiten- Inftrumenten auf Verlangen 
zugeſchickt. Welchen wollt Ihrꝰ 


SCH 


ein 
Dild 
aber 
Photo⸗ 
graphie 
gut ge⸗ 
troffen? 


nicht viel 
bezahlen. 


Sf - Thotograpb der deutich-amerifani» 
ihen Familien. 


1157 MilwaukeeAve. 


nahe North Avenue. 
Hochzeiten —großartige Aufſtellungen. 


Sancy Cabinets—fpeziel — 
per Dugend 


Diefer KRouyon ift $1.00 wertb, wenn er un‘ - 7 
Kunden im Studio vorgescigt wird. 4 
— — —— — ———— U LAD —— 3 


50. mwödentlid. i 
Tünne Modell Clain ober 'j 
Baltbam Damen» oder Her, di 


getüut. Gebäufe, 12.50 4 
feiner, weiter Dia- MW 7 

mant in edtgoldenemäk 
g, Ring, alle Facons 
9: 820 — 31.00 Unzab- 
50c die Mode. 
Kredit an auswärts 
WVobnende aemärt. ZN 
OLSEN & EBANN IX 
9. FI.. 209 Etate Str. 

Offen Samitag Abend. 


N lung, 


Eine Wochenzahlung frei, wenn 


* di 
geige bringt. *— 


Auf Probe! 
10 Tage geben wir im- 
portirte Harzer 
Kanarienvögel! 
Wir haben die be⸗ 
iten Sänger, * 
dem verlaufen wir 
te au 
81.95 
82.50 
83.00 
Ni ie nad Sorte 
und Qual, 
Gute Bapageien, Hunde, Käfige, Bogelfutter, 
Goldflihe zu Engros-PBreifen, 
Ths AQUARIUM, 
1038 Milwaufee Ave., nahe Lincoln Str, 
1ev26,bofafon,im 


Fett ift Die richtige Zeit, 
Dejen 3u Faufen, 


and toir haben alle Sorten, bie 


—— 
n der Stadt, Garlands und Aco und 


ate i 
Bir garantiren Euch $10.00 an jedem Ofen 3% 
a 


zen, den Ihr bier Tauft.. 
Ein ihöner Acorn Kochherb, 6 25 
10 Jahre Garantie, überall für 


75 
— 0 16.75 


Wir baben auf eine bübſche Aus I. bon 
Möbeln und Teppiden, und wir berlaufen ges 
gen Baar oder auf leichte Abaahlung. 


Wolfs Furniture House 4 


570576 Lincoln Avenue. — Br 


Ofen-Handlung, 


399 Ost North Ave. Ecke North Park Ave, 


Auswahl der beften = 4 
TKodöfen und Heiöfen 
geräthe und Werkzeuge. — 


Wm. Noebling, 


899 Oft North Ave., Ede — Ave 


idofon,im 





Defen repartizt. 
el. Dionzse 2797, 


— 


Bringt den Hemer und Numme e 
Wir haben für jeden cas — 


Ofentheile. 


H. 
357 — ——— Ave, 


— 


| 
In rauher Schule. 


Neubearbeltete Eraäblungen („Ui miene Siram- . 
tied*) don — 


Aibert Weissel 


328 Ceiten. ®Wreis $1.00, 
iin elenantem Einband, $L.26, 


Au berieben bon der Geihäftäftelle der, Abend» r 
au ver Loft fir benielben Breis und 
Marten oder UAnweiſung Su 


Kretiow3 Tanıiaule, 4 
Bediter Ave. Eröffnung F 
Kurſus für Anfänger 
aeichrittene € 
neritag, 3. Dt, 
werden geſchickt. 
ertbeilt u. Anme 
- in meiner 
tier Que. 





- & J * * 


8 


SonntagpoR, Chicago, Sonntag, den 13. Oktober 10. 


A: 2 ER RR —* et 
* 


> 


Berlangt: Männer und Knaben.  Berlangt: Frauen und Mäddten. - -T- Bianos; mufifelife Sn r | Gelääftögelegenbeiten. — — — — TE 


— —— 


MDerenugunas⸗Weg weifor. * 9— 

— — — en s 4* ee (Bnseigen unter biefer Mubrif 1 Gent das Work) | (Ungeigen unter ‚diefer Rubrit 1.Gent das. Work) |-(Mnseigen- unter, bieier Mubrit 2: Cents das Mort.i: | (Mnseigen unter. bieier Rubrit-2 Cents das Wort.) | (Mmzeigen unter dieier Mubrit 2 Gents das Wort.) | (Hmseigen unter dieier Mubrit 2 Gents das Werk 

n z ee eute en eu e T ° erg ss msn, — — — — — — — in —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
en” und „Die große Leibenichafte, Käben und Kabrif — Bianog! — Pianoıs! — Zu verkaufen: Gin gutgehender Heiner Drygoodss Rihard U. Koh & Eo., 95 BWalhingten Str. — 
Relic Houjie — Fon ert jeden Abend und —— 5 De OR. b t i » |! € Auswahl der beiten 6% erite Sppothelen 
ntag Naqmittag. en Berlangt: Erfahrene Hilfe für bie folgenden Des —— ee * — — ——— Upchabis le Be —5— En er eh tes; a Grundeigentfum, in Summen von 


Miensi. — Konzert jeden Ubend und Sonntag | Partmıents: britats, melde wir in den paar Wochen, folange 500 an, ftetig am Sand. Norbfeite-Dffice: 70 
ai The Talk of New Port." — * Re er Yebelt a ee aa getan — F ſie ee au $175 ne A euch Aobeler — —— ——— mit —— Kor Abe. bar Zarrabee Str. 120ft*X 
— Schnei er F F —— en —ä — 
— Iberg.* Schneiden an Nenderungen von Damen-Coat3 : —* it, dv . 
* 2 "le — * «Suits und -Stirts; dauernde Arbeit; guter dohn. — we | iniſhers an feinen Kunden: — * — — ke rn Preis. Mdr.: R. 774 Ubendpoft. PB. hg a ing m. —£ 1 Cummins & Ct — 
FRDFRR BD RI — U RR a nen fünften inne, ia Ei nel Enge ee —— 6 Re Sn. er ufb & Gerts, in Chicago gemadt, bodfein; ‚mit Yu verkaufen: Für $800, einer der beiten Saloon fafen Grobe Auftions - Verlauf von Lotten 
2 3 A ’ : > 2 * s = nn — — 
Anzufragen um 8 Uhr Morgens ‚beim Guperinten: Verlangt: ste an Weiten - zu arbeiten, dem Union. Label verjeben, von $275 bis $400, mos | Down Town. Wdr.: €. 106 Abendpoft. 6, erite Gold Mortgages z uderfaufen in Beträs — vera — gotien 
Bu verfaufen: Gin Saloon in Wells Str. 3 Bela. | gen von $100, $1300, $1600, 2000, 82500, 83500, ’ er 59 

: mit front an Milwautee und Leland pe. 


ple. — „The Adventure of Lady omie e derne Bacon Uprigbts, auf leichte Äbzahlungen. We— 
denten. De unge. 546 ple Str., nahe Humboldt gen wirklicher Wertbe tommt zu ins. Ihr braucht 9 
era Honfe. — „The Red Mil. Bier per‘ Tag. 50 Leute für Dinner. Wegen Krant: WO und 84500. 120timf 
beit. -Adr. &. 154 -Abenppoft. Yobn R Foerfter & © o., 145 La Salle Str. 
* Werden verkauft an die höchſten Bieter in 
——— Grofem warmen Zelt 
: Verlangt: Manager für Zweig Automobil-Ver- 


falon | 9 Ä 
R nicht weiter “zit gehen für ein durchaus zufrieden: 
. — „The Man from Home.“ Mandel Brothers. ftelendes und abfolut reelle Piano. Die alte, —* 
—_ 7 —— —— 
Zu vertaufen: Kleines Schneidergeſchäft, ſehr gute Zu verleipen: $20M, auf, erite Ünbotbet, zu 6 
Lage, billig, gutes Austommen. 1 €. 3. Str. | Bros.; feine Rommifjion. 750 Weft Superior Str. 
2 ; : de Milwanfee und Seland Avdenue. 
faufsraum. Zuberläfiiger Mann mit erfttlajfigen Zu leihen —— auf 3 Nahre auf mein & und 3 
Empfehlungen und 8500 baar zur Verwaltung de3 ) zweiftödiges Bridgebäude, iwerth 000. Keine Kom: Sonntag Nahmittag, den I& Oktober, 2:30 Nam. 


er 
„Ihe Srchid.⸗ Fe „. Hausarbeit. berläjlige..Bujh & Gerts3_PBiano Company, -Buih 
’ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit | Temple of Mujic, Elart Str. und Chicago Ape. 
und ein Kind; tagsüber, 551 Belden Ape:, Par: | . " aljl,ion® fafon 

Ziweig Mutomobil-Qeruufraums. Hocfeine Mafichie { miiiion, 544% Zinien. Adr.: 9. 49 Abendpoft. Montag Abend, den 14. Oftober, 7:30 Ubends. 
— —— bringt *55000 das Jahr * ie do—ion - ‚ 
ou. und Gelßälts-ieiecenn gie a — — — d on n eim 

V. OD. Bor 659, Chicago, In . 5 Mipjontost Zu Tleiben N lese —S a Regen ober 6 neni® 

— — — — — mein modernes Steinfront Flatgebäude n i t n, Leine Reierve, feine Mufik, gute 
gu verfaufen: Gutgchender Saloon wegen Krank: | legen zur Kocbabnftetion, auf ö Jahre zu 5% —— — — nn: 

—— Nachzufragen bei George Neumer, 501 "= Sinien. Adr.: ©. 76 Abendpoft. i do—jon mann if gebeten zu kommen. 

Straße. — — —— — 

— —— — — John P. Foer ſter & Co-14 La Salle Str., ; ibäft3:2otten an Milmaulee pe, 

Zu verkaufen: Einer der beiten Saloond, Nord: | verleihen Geld auf bebautes Ehicagoer Grundeigens — — an Leland Anenne. 
feite; baar. Strengite Unterfuhung erlaubt. Keine | tbum zu den üblichen Raten. { Werden vertanft. Ihr madt die Breiie. 
Agenten. Näheres: 311 Michigan Etr., zwifchen 11 Wir offeriren Hppotheten tn verfhiedenen Beträgen | Erpr jeichte Bedingungen, E10.) Anzahlung und 
und 2 Uhr. jaſo zum Veckanf zu Pari und aufgelaufenen a $5.%0 den Monat. 

Zu: vertaufen: Schub-keparir:Shop, billig. Sl | —— —— Dies find gute Lotten für fofortige Verbefierun: 
So. Aſhland Ave. ſaſo Darleihen auf bebautes Grundeigentbhum und Sewer, ſſet, Bäume. Schidt nach Karte. 
ige — Bau darleben Peter Ban Bliffingen, 12E een, Sewet — * * 
vertaufen: Saloon, mit oder ohne Eigenthum; Waſbinaton Str. 16ſepe æ 

auf ni t aus j I jien. on Otto Str. raro PR > Ge I 

—— —— —— — Greenebaum Sons, Banters, 

Zu verkaufen: Gute Sruhreparaturmwerkftätte. 2227 | verleiben Geld auf Grundeigentfum und zum 
N. PBaulina Str. jajon | Yanen. Riedriger Zinsfub. Dr 
En RE — — ı  Sicdere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 

Zu verlaufen: Meat Market, beite Ede auf der | auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Süpjeite; habe anderes Geimärt. 700 Weit 47. Str. | Nordoftede Clart und Randolph Strabe. Sin*t 


alle möglichen Derbefferungen; befte_ je offerirte mn un — 


Wie ß* ‘ Verlangt: Erfahrene Band:Säger. Anzufragen: | terre, — 
— über Orden Karpen BroS., 22. und Union Str. *95 kaufen Shoninger Upright. Piano, garantirt; 
* 


; Verlangt: Starkes, deutihes Mädchen für allge: | Yaar oder Zahlungen. Horner Piano Eo., 208 Eait 
Weshalb Maupaffant nicht den Dr= | Straße. 12, Etraße. 





Verlangt: Guter Porter für Saloon. 5859 Halfted | mein: Kausarbeit. Worwärts Turnhalle, 1168 Weft | North Avenue. llotimX 


x ; , L — — Prachtvolles, hochfeines Mahagoni Upright Piano, 
ben ber Ehrenlegion erhielt, wird bon — BR, —— Buſhelmann. Schreibt Verlangt; Frau mittleren Alters, die ein feines Leinahe ncu, ſehr fein, cbenio jehr feine Möbel von 
einem Zeugen der betreffenden Um> | Jebn_ Ten, beaton, I. fomo u RE, für Hausarbeit. Mrs. Goldberger, ae allen iofort billig verfauft werden. 
fände im »arifer, „Temps“ erzühlt. | „Lerlanat: Fabritorbeite, Meiginiten und get, | I tert Si, nahe Seenit Ei BE ae 

opt w a: er, barpenters, Stalleute, Borters, Tagelohner, $. Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. Verichleudere jhörnes Uprigbt Piano, fhnell. 455 
Der Minifter, ver dem großen Dichter | Simmer 3, 159 €. Wajhington Str, jomo | 771 R. Nodwel Str. a —— 


das Kreuz anbot, war Eugene Spul⸗ Lerlangt: Forter und DinnersWaiter für Saloon. Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausar- — — 
ler, als er zum erſten Male das Porte⸗ 74 Abams Straße. beit in Familie von. zweien. 402 Dayton Str,, Mub verichleudern: Schönes Upright Piano, 


R ey . * .Flat. fort. 875. 93 Mi se Ave. 
feuille des Unterrichts inne hatte. Verlangt: Ein Schneider für neue und alte Ars l Slat N a a Ann . fofort 815 149 Milwaufee (de fafo 
Spuller war befanntlich ein äußerft beit. 1628 Wellington Str., nabe Clart. fomo — Tüßtige, erfahrene, burdaus gubers — — Piano, Baar ei 
einfacher Mann, der auf Drden nicht Veriangt: 100 Männer für fyabritarbeit, 30 Mei: | Mäpcen ———— En er Lan - 2 
D | len außerhalb. Zohn $1.65 bis $2 per Tag. Stetige Deming Place. 8 . Meran 


1 . : : h i i n * Zu vertauſchen: Feines Upright Piano, gegen ein 
das Geringſte gab. Als er ſich nun mit Bar — en Nachzufragen a re Be nal EB EEE — —63 und leichten ———— — — 
den Kreuz⸗Kandidaturen zu befaſſen Dearborn Str., Zimmer 217. ſomodi — — von —— — leichte E. 128, Abendpoſt. frjajos 

: * 26 .. ar ausarbeit und auf Baby zu adten. Kein Wajcen. * ee een — —— 
hatte, wurde ihm die Sache bald ſehr —— — zu Ben. Lohn $4 3913 Galumet Upe., ziveites oa ee a u 102: 
verbrießlich und in den Unterhaltuns | €. 127 Abendpoft. fomodi | IT EN.  ifepiaiofrimt 

s 7* on — Br Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
gen mit feinen Yreunden gab er einem Verlangt: Gin Tinner, ftetige Arbeit. ir re SIR ee 
zwei in Yyamilie. Gutet Lohn. 4528 Foreſtville Ave. Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


Unbehagen ven lebhaftejten Ausprud, | Studport, 2519 Archer Abe. 





— Str. 








€. A. Cumminas & Co. — 
10 Dearborn Strahe. 
Da ..Berfteigerer. 














Zu verlaufen: Gut gebender Barber- Shop im der 6. ®. Bauling, 12 La Sale Str. — Erfte 3 


Nachdem er eines Tages vier Stunden 
lang vie Klagen, Drohungen und Ver: 
zweiflungsausbrüche aller erdenklichen 
Ehrenlegion = Anwärter mit angehört, 
hatte er einen fürmlichen Schwer: 
mutbsanfall. „sch habe foeben lauter 
Tollhäusler gejehen,“ rief er aus. 
„Siner erklärte fogar, er würde ſich 
tödten, wenn ich ihm das Bändchen 
nicht gäbe. Sch bin ganz frank da= 
bon.” Der betreffende Herr wurde 
übrigen3 nicht deforirt, lebte aber ru= 
big weiter und meilt auch heute nod) 
in dem irdifchen Sammerthale, Hat 
aber nicht aufaehört, alle jeh& Monate 
bei den Aufitellungen der Kandidaten 
Yiften mit feinem Selbftmorde zu dro- 
ben. Spuller berfteifte fi) dann dar= 
auf, die Ehrenlegion einem Würdigen 
zu verleihen, der fie nicht verlangte. 
Maupaffant, den er hoc) verehrte, fiel 
ihm da natürlich in erjter Linie ein. 
Er hatte aber gehört, daß der in voller 
Entfaltung feines Talents ſtehende 
Meifter die Auszeichnung nicht anneh- 
men würde. Deshalb beauftragte er 
einen feiner Mitarbeiter, Maupaffant 
auf den Zahn zu fühlen. Der Send 
fing des Minifter3 mar ein ‘ugend- 
freund des Schriftitellers. Diefe kleine 
Verhandlung behielt einen durchaus 
intimen Charafter. Maupaffant er: 
Tchien jelbit auf vem Minifterium, um 
die Gründe feiner Weigerung darzule= 
gen: Er erklärte, die Gefühle des Mi- 
nifter3 hätten ihn tief gerührt und er 
märe unfähig, auf ein derartig zart» 
fühlendes Vorgehen mit einer Ungezo= 
-genheit zu. antworten. Aber er fchloß 
bennod), e3 wäre ihm lieber, nicht des 
forirt zu werden. Er gab feinen an- 
deren Grund an, als den, ed wäre ihm 
Außerft unangenehm. Eine Unannehn: 
lichkeit wollte ihm Spuller natürlich 
nicht bereiten und fo unterblieb die 
Drdensverleihfung an Maupaflant. 
Dieſer kam ſelbſt noch einmal zu dem 
Miniſter, um ihm dafür zu danken. 
Shuller blieb aber doch über die Ab— 
lehnung Maupaſſants etwas getrüult. 
Man ſuchte ihn damit zu tröſten, daß 
der Schriftſteller ſich auch trotz des 


Drängens Alexander Dumas' gewei—- 


gert hätte, ſeine Kandidatur für die 
franzöſiſche Akademie aufzuſtellen. Die 
Fräge, ob Maupaſſant aufrichtig war, 
indem er alle ihm angebotenen Ehren 
ablehnte, iſt ſchwer zu beantworten. 
Jedenfalls glaubte er es zu ſein und 
das genügt doch. Er hatte überdies 
während ſeiner Lehrjahre ſo heftig ge— 
gen die ſozialen Hierarchien gedonnert, 
daß er ſchließlich ſeine Ehre darin 
ſetzte, den Theorien ſeiner Jugendzeit 
unentwegt treu zu bleiben. In ſeinem 
Kultus für Flaubert ſtand er ganz im 
Banne der Ideen ſeines Meiſters und 
Landsmannes. Er hatte ſich beſonders 
einen der Lieblings-Aphorismen Flau— 
berts angeeignet und wiederholte ihn 
bei jeder Gelegenheit: „Die Ehren 
entehren, der Titeh degradirt, 
bie Funftion verblöpdet.“ 


— — —— — — 


— Verſchnappt. — Junger Mann 
(etwas vorlaut, auf der Soiree zur 
Gnädigen): Sind heute wieder rei— 
zend, wie gemalt'—Gnädige: Gie un= 
berijhämter Menih! Sieht man’s 
denn?! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


Verlangt: Selbftftändiger Brot: und Cafes: 
2023 Lincoln Avenue. 


Stellungen fuhjen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


der drei Eprahen Spricht, 
oder Wufternmann. 
V. Potmaler, 02 W. Madijon Str,, 2, Floor. 
Gefuht: Ein junger deutiher Mann von 18 abs 
ten wilnjcht irgend eine Arbeit. 20 W. 45. Blace. 


Gejudt: Junger Butcher und Wurftmacer, jpricht 
böhmiih und etwas engliich, 
einarbeiten im Store. Bitte um ftetigen ® 
Sakod Wojtel, 200 N. Artejian Avenue, 


Gejuht: Zwei junge Bäder fuchen Arbeit an Brot 
State Straße. 


Geſucht: Porter, der Bartenden kann, fuht Stels 
. 7% Abendpoft. 


Netter böfficher Bartender mit prima 
Meferenzen, juht fofort Plag. -Adr.: E. 113 Abppoft. 











Gejuht: Päder, erfter Klaife an Brot und Rolls, 
427 Milmwautee Avenue. 


Gejuht: Eolider_erfter Klajje Porter, Tann etwas 
Bartenden, jucht Stelle; gute Empfehlungen. Adr.: 
. 107 Abendpoft. 


Geiucht:  Lediger, zuverläjiirer Bartender, thut 
nicht auf hoben 
Yobn. Adr.: 8 .779 Abenppoft. 





Geſucht: Ein erfahrener junger Mann fuht Stelle 


in Päderei, 3. Herbaly, 3121 S. Union ve. 


zweite oder dritte Hand Protbäder.. Adr.: €, 
Geſucht: Neinlicher, Fleibiger und ehrlicher alter 
Mann tuht Borteritelle, kann feinen Bufinchlund 


Xobn vor. Emil XLefevre, 62 Wells Str. 





Gejuht: Fin guter Saloonporter judht Stelle. — 
108 Abendpoſt. 





Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetigen Platz als 
Porter und Waiter. 


Gefuht: Zuverläffiger Mann wünjcht Stelle als 
oder Pferde zu beforgen. 
land Upe., 1, Flat. 


Gefuht: Aungerr Mann juht Stelle alE Porter 
633 Nord Clark Sitr., 


. 794, Abendpoit. 


und Bartender, 


Sejußt: Mann in mittleren Yahren, fauber und 
zuverläffig, jucht Arbeit als Bartender 
Tifh aufwarten. Adr.: 8. 788 Abenppoft. 


Gefucht: Deutjcher Dampfheizer aus Wien wünjcht 
Pla oder jonitige Arbeit. 250 Swan Str. 


Gefucht: Frii_eingewanderter junger Mann 
fucht Stelle im Saloon. 527 €. Belmont Ave., 


Abfolvirtt Bau-Angenieur der Wiener 
tehniihen Hochichule mit beiden 
und einigen Nabren Praxis, jucht Anitellung. 

Gicina, 308 Oft 2. Str. 10081 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle, hat gute Refes 
Adr.: W.- 878 Abendpoft. 


Staatsprüfungen 


Gefuht: EHrlicher, zuverläffiger Mann fuht Vers 
Privatdetektiv; 


geht auch nach auswärts. .209, Abendpoſt. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Perlanat: Gaihb-Mädchen und Anaben von 14—16 
Jahren. ragt an fertig zur Arbeit mit Schul: und 
i HilfssSuperintendenten, 
um 8:30 Morgens, 


Rotbihild & Co, 
State und Var Buren Straße. 


Alterss Zertifikaten, 


Caſh⸗Mädchen, 
und Examiners, 14 bis 17 Jahre alt; 


quter Lohn, dauernde Stellung, raſche Beförderung. 


(neues Gebäude). 





Stellungen juchen: Chelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 
Gefucht: Deutiher Buchbalter und deutiche Köchin, 


beide tüchtig und erfahren, 
391 Lincoln Avenue. 


ſuchen Poſten. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Gewechte Mädchen von 126—18 Jahren 
für verſchiedene Stellungen im ganzen Laden; daus 
ernde Beſchäftigung und vorzügliche Gelegenheit zum 
Emporkommen. ertig zur Ärbeit beim 


Superintendenten auf dem fünften Floor. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in 
engliſcher Familie von 3 Perſonen. Muß gut kochen 
können. Kleine Wäſche. 213 S. Leavitt Str., nahe 
Jackſon Blod. 


Verlaͤngt; Mädchen, Köchinnen, zweite Mädchen 
und für allgemeine Sausarbeit, befter Lohn. 47:9 
Andiana Avenue, ot 244 
WVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
556 North Robey Str., 3. Floor, jajomo 
‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Lleiner Samilie. 4541 Michigan Ave., 2. Fl. 

fajon 

Verlangt: Eine alte Frau; gutes Heim. 150 Or: 
leans Str. Store, . ja}o 


DVerlangt: Junges Mädden, 14 bis 16 Jahre, bei 
leichter Hausarbeit mitzubelfen. 2045 N. Aihland 
Uve., 2. Flat. jajon 

Miethe frei, fünf möblirte Zinmer; Refleftirende 
muß eritklajjige Köhin und fähig jein, Die volls 
rg xeitung eines Reftaurants zu übernehmen; 
feine Kinder. 25TE N. Paulina Str. fajon 
Verlangt: Aeltere, alleinftehende Frau für Haus 
arbeit, nah Sycamore, JU. Nahzufragen: 99 Weüs 
Str., Barbieritube. ſaſon 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Wm. 
Tempel, 1764 Wrightwooed Ave. jajo 

Verlangt: Deutihes Mädchen, 24 oder 28 Jahre 
alt, für allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen, am 
Samitag Abend oder Sonntag. % North Ada Str. 

jajo 

erlangt: Erfahrene Rödın in Lleiner Familie, 
Guter Yohn; Feine Wäſche. Referenzen. 5750 
Woodlawn Abe. ſaſonmo 





Verlangt; Köchinnen. Hausarbeit, Mädchen und 
Küchenmädchen, babe die feiniten Stellen auf der 
Süpjeite und bei beftem Lohn. Deutjcdhes und uns 
garifches Vermittelungs= Bureau, 4722 Kalumet Ape, 
1. lat. dot, ſaſondiſa 

Verlangt: Köchin. Gutes Heim. Guter Lohn. 
4343 Vinñcennes Ave. frſaſon 

Verlangt: Junges Mädchen, zur Hilfe der Haus— 
frau. 180 Melroſe Str., nahe Evanſton Ave. 

frſaſon 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; guter Lohn. 485 S. Union, naͤhe Marwell Str. 
lloflıoX& 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie. 403 Weft Jadjon Boul., 2. Flat. 
frſaſon 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Deutſche Köchin ſucht Platz in kleinem 
Reſtaurant, verſteht die üngariſche Küche. Adr.: 602 
©. California Ave. Mrs. Goldberg. ſomo 

Geſucht; Deutſch-ungariſche Köchin und zweites 
Mädchen fuchen Stelle in Privathaus der Süpjeite, 
Bitte jelber vorzuiprechen, 3126 Lowe Ave., 3. Floor. 

fomo 

Sejuht: Deutiche Frau fuht zu Maiden beim 
Tag. 4451 Wentwortb Avenue. 


Gefucht: Dentiche Fran fucht Wäihe ins Haus zu 
[2 


nehmen, Meier, 92 Orhard Straße, 


Geſucht: Alleinſtehende Frau, mittleren Alters, 
B Jahre in einer Stellung thätig geweſen, wünſcht 
Stelle als Haushälterin bei intelligentem, älteren 
Herrn. J. Kinter, 1411 South 40. Ave., oder; 


657 Weſt Melroſe Ave. frjondt | 


Geſucht: Erſtklaſſige Kleidermacherin ſucht Arbeit 
in einem -guten Sleidergeichäft. 495 Huron Str, 
2, Flat. fafon 

Gefucht: Anftändige Frau juht Stellung als 
Hausbälterin in Wittvers Familie. A. Beutler, 
801 Elybourn. Ave, 2. Floor. fafon 


Gefucht: Deutiche Frau mittleren Alters Furcht 
Etele al3 Haushälterin. Frau Denning, 25 
Broom Str., nabe Grand Ave, ſaſon 


Geſucht: Alleinſtehende deutſche Frau wünſcht 
zweite Arbeit, in Saloon-oder Reſtaurant-Küche. 
Keine Sonntagarbeit. Briefe unter B. 72 
Abendpoſt. frſaſon 

Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle für Hausarbeit 
oder Küchenarbeit; zuhauſe ſchlafen. A. Miller, 86 
Nord Clark Straße. frfafo 


Möbel, Hausgeräthe m. f. ww. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents Has Wort.) 


Ulerander: Furniture&GarpetGo. 
B 2010-2012 Wabajh Ave. 
$75,000 Verlauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Miüjjen zu irgend einem Preis losgeichlagen 
werden. Das Lager befteht aus hochfeiner und mitt: 
lerer Sorte Haushalts Möbeln jeder Art. 
850 Erien: und Mejjing:Bettitellen......$1.25 aufm. 
80 Rugs aller Art, 9Xl2.cnesennononnne. 1.98 aufs. 
500 C. T. Matragen..... —R 50 aufw 
Springs .. a 1.25 aufir. 
Dreſſers ———— 5.0 aufw. 
. 8.75 0 
9 3:Stüde und 5:Stüde Parlor Euits. 9.00 auf. 
Kommoden zunnenonenes .. 1.50 aufn. 
Kücentiihe zur... — ——— 
. U RE 
Küchenftühle . .25 aufiv. 
Couches ... 1.75 aufw. 
.25 aujiw. 
) Stühle mit Nohrfiß.aneceneeee .50 auf. 
Seiz: und Kocöfen sanenessuuene 3.0 Aufiß- 
Eichene AusziehsTiihe, China Cloſets, Side⸗ 
ards, Morris Stuhle, Spihen⸗Gardinen, Gaſolin⸗ 
Sefen, Eis:Bores, Eis chrante, Davendort, Dinner 
Seis, Filz-Meitahen Kochbfen vnd Stahl Ranger. 
Wenn Ihr Möbel braucht, jo bezahlt es ſich dieſem 


jomo | 


(Unzeigen unter dieier Nubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 
Zu taufen:gejuht: Fin vierrädriges Pony-Wägel- 
hen, mit oder ohne Top, muß gut und billig jein. 
Anzufragen 22 Nord Grove Place, 2. Flat. 
Bargain: Zwei gute Pferde, jehwerer Doppel-Waz 
en, neuer doppelter Harneh. für $150. 209 Warner 
vente, jajo 


Zu verfaufen: Gutes Arbeitspferd oder Ablie- 
ferungspferd, in gutem Zuftand. 290 W. Madt- 
fon Str, Meatnarfet. ſaſon 

Zu kaufen geſucht; Weiße Pudel Puppies. 433 
Milwaukee Ave. Tel. Polk 213. ſaſomo 

BF ae a — 

Zu verkaufen: Kanarienvögel mit hervorragendem 
Hohlrollen, Hohlſchockel, SHoblklingel, und Knorr 
hodedler Stamm. Chas. Tefterreih, 87 So. Mar: 
tet Etr. E ſaſon 


Zu verlaufen: 25 Pierde und Mähren, $25 und 
aufwärts. Harne und Wagen. 1429 Milwaulee 
Ude. Offen Sonntags. Bip,imX 


Su verkaufen: Ammer an Hand, 50 Zunpferbe, 
Driving: Pferde und jolche für irgend ein Geichäft, 
auch Farm:Stuten, von $35 aufwärts. Probezeit ge: 
geben mit Garantie, J. Strauß, 1197 Milmwaufee Ape. 

2agI3mk 


Kuufs- und VBerfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure LadensEinrihtungen bei 
Sulius Bender, 
2309-32-24 — 233 Weit Mapdijon Str., 
Ede Pevria Str. 

Hier könnt Ihr, etwa. bc am Dollar an allen 

Euren Store-Firtures erjparen. 
Neue und gebraudte 
Preife die abjolut niedrigften in Chicago. 
Zuiriedenheit garantirt. 

Lejucht uniere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume, 
0-22 —LHA— 23023 Weit Madiion Str. 
Zelephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder Seihte Jahlungen. 

10a9*X 


KaihRegifters — Das einzige zeitgemäße 
Pargain CaiheegiftersHaus in Chicago; neue Hall: 
wood und gebrauchte Nationals. Hommt und übers 
zeugt Euch. Wir kaufen, taujchen, verfaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen bein 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garanz 
tiren jeden Wegifter. Niht im Truſt. 
Weftern GCajh NRegifter Eo, 
Phone 2142 Central. 1233 S. Elart Str. 

5otlmX 


Maht Euren Wein jelbf! 
— Yebt ift die Zeit, — 
, Trauben in irgend einer Onantität 
Leim Basket, in Bult oder Waggonladungen. 
— ECoyne Bros, — 
Große Uhr über der Thüre, 161 S. Water Str., 
Chicago, IU. 
9of,mifrfo.Imt 





‚BO für vollitändige Butcher-Fixtures. Müſſen 
dieſe Woche verkauft werden. 378 Warſaw Ave. 
Zu verlaufen: J1 Pooltiſch in gutem Yuftand, fos 
wie guter Heizofen. 1494 Ogden Ave. 

Zu verkaufen: 5 Pfund Gänjefedern. . 198. Ely: 
bourn Ave., hinten. ſaſo 


Zu verkaufen: Ein Winter-Ueberzieher für kor— 
pulenten mittelgroßen Mann, billig Nahzufragen 
Sonntag Morgen &—10) oder Montag nah 4: llhr. 
Sl Irving Park 2ivd., 3. Wlat. jajo 
gu vertaufen: Weinprefien und Mühlen. 9. 
Stroh, 5039 Firthb Ave. fajo 
—— —— — —— — — ——“ 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Gebildeter und beſcheidener Mann, 
35 Jahre alt, Lehrer von Beruf, in geſicherter Le— 
bensſtellung, wünſcht zwecks Heirath die Bekannt— 
ſchaft eines anſtändigen deutſchen Mädchens oder 
Wittwe von 20 bis 30 Jahren. Vermögen Nebens 
ſache. Hauptbedingung: Geſundheit, Bildung und 
Charakter. Muß aut fohen fünnen. Friih einge: 
wanderte vorgezogen. Agenten und Schwindler ver: 
beten. Ade. ©. DB. 13 Abendpoft. 


Heiratbsgeiuch: Gebildeter Wittwer, alleinitehend, 
50 Nabre alt, mit $10,000, Tatboliich, fircht die Bes 
fannticbaft einer gebildeten TDTame (Mädchen oder 
Wittwe) von fchlanker Statur, fatholiih, ohne Ans 
bang, von 35 bis 45 Nahren, muß vermögend jein, 
zwecks Heirath. Adr.: E. 138 Abendpoſt. 
Heirathsgeſuch: Wittwer, Z Jahre alt, mit ymwei 
Kindern, ſucht die Bekanntſchaft eines katholiſchen 
Mäd oder Wittwe von 30 bi3 40 Jahren, ohne 
zwecks Heirath. Adr.: E. 137 Abdenppoft. 


Heirathsgeſuch: Geſchäftsmann, 3) Jahre alt, ka— 
tholiſch, mit gutgehendem Geichäft, werth 815,0009. 
ſucht die Bekanntſchaft eines anſtändigen Mädchens 
zwecks Heirath. Briefe erbeten mit näherer Angabe 
der Verhältniſſe bis 16, Ottober; Ehrenſache. Adr.: 
B. 70, Abendpoſt. ſaſon 
| Man. main — — — —— —— — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Statiſten zur Montag-Vorſtellung. 
Nachzufragen Sonntag Abend 5:30. Powers Thea⸗ 
ter, bei Knuepfer. 

Sonntag, den 6. Oftober, feierten 

Herr und Frau Samuel Dredsler, 
in ibrem SDauje, 1412 Talman Ave. in Anweſen— 
beit ihrer Kinder, nebft einer Schweiter, Frau Ka⸗ 
tharine Pond jammt Familie, aus Evantton, und 
vieler Freunde das Yeit ibrer filbernen Hochzeit. 
Jeder der AUnteienden verbrahte bei gutem Giien 
und Trinten recht viele veranügte Stunden. Möge 
dem Jubelpaare noch vergönnt jein, das Welt ihrer 
goldenen Hochzeit feiern zu können. 


Stadt: billig für Paar. Barbier fann $2000 das 
Jahr mahen. Adr.: E. 125, Abendpoſt. 1a}o 


Verjchleuderungs - Verkauf wegen Verlajiens der 
Stadt: 6 Jahre etablirt:s Window Shade Geſchäft, 
mit einem jährlichen Keingewinn von $1300, für 
ER. Gigenthümer wird beim Käufer 3 Wochen 


bleiben und ibm das Geihäft zeigen. Außergewöbnz | 


liche Gelegenheit für cinen Manu der feine Arbeit 
fhent. 32 Sherman Str, Eagle Window Shad: 
Works, jafon 
Sefhäfte aller Art: Groceriee, Candy Stores, 
Reitaurants etc., zu reellen Preijen. R. Yint, 313 
Welt Randolph Sir. jomo 
Zu verlaufen: Achtzehn Zimmer Hotel, Barroom 
Yirtures und Gajh Negifter; alle Zimmer vollitändig 
möblirt; Xijens bezahlt bis 1. April 1908; in Eait 
GEhicago, And.; Preis $15W; Mietde Hd monatlıy. 
Näheres zu erfragen: 1.3 Kaft Ban Buren Str., 
Chicago, MiCoy’s Hotel, im „Zigarrengeihäft, 
dijajon 
— an 
Verlangt: 5 Ctadt-Nolieftoren, deutich, eig 
liſch, böhmiſch, polniſch ſprechend. 818 bis $25 
wöchentlich. 5000 oder mehr Baar erforderlich. 
Incorporated Novelty Co., 1442  Milwaufee 
Ave. friaſon 
Zu verkaufen: Eine meiner „Home Balerys“, billig; 
Probe gegeben. Adr.: E. 119, Abendpoſt. irjajon 
Zu verfaufen: Eine gute Büderei, jeher billig, 
wenn gleich genommen. Nachzufragen beim Eigen: 
thümer, 30 Welt Divifion Str, friajon 


Hausbeiiker oder Agenten, haben Sie cine gute 
Traniit:Cde für Saloon oder Saloon und Hotel, 
ich habe Geld und Erfahrung. Zu adrejiiren in_ enge 
lich unter ©. 67 Abenpdpoft. friato 


* 


Zu verfaufen: Barberfbop. $300. 884 Lincoln 
Ave. 7of,110& 


Zu verkaufen: -Masten-Kleidvermacherei und Haar— 
Store. Etablirt 18%. 734 Elybourn Ave. Anna 
Madſack. 014—13 


Geihäftstheilhaber. t 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Theilbaber mit $2000 Baargeld und Arbeitskraft; 
große Profite garantirt, Nahzufragen zwiichen 10 
und 12 Uhr Mittags. 234 Ya Salle Str., Zimmer 
904. friafon 
Verlangt: Frleibiger junger Mann als Kolleltor 
und Theilhaber in einem Fabrikations-Geſchäft; 
muß 8500 haben: Geld durh Geidhäft EEE 
Adr.: W. &6l, AUbendpoft. tjaion 


— — — — —— —— — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu ver miethen: Kleiner Store, paifend für 
Schuhmacher; keiner in der Gegend. 1902 Weſt 
6. Str. ſondido 

Zu vermiethen: Guter Platz für Saloon. 1172 
N. California Ave., Store und Flat, mit Front 
an zwei Straßen, gegenüber von neuem Muni—s 
cipal Court Gebäude. Lange Leaſe. W. F. Lubete, 
172 Waſhington Str. 

Zu vermiethen: Wohnung, von ſechs Zimmern, 
mit Badezimmer. 1221 Wrightwood Ave. fafon 


Zu vermiethen: 6 Ader mit Haus und 
vabe Chicago, billig. Näheres Tempel, 175 
torn Str. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer Flat; Hinterbaus, — 
Nahzufragen H5 N. Elart Str., 1. Flat. 


Zu vermicthen: Store, IR N. Sangamon Str., 
neben Grocery Store, Ede W. Chio Str, war 5 
Iahre großes Yutchergeihäft, Mietbe $%0. 

25 Maud Ave, nahe Sheffield Une, GE Store 
mit quter Mohnung, Mietbe $IR. ſaſo 
F. Menge, 154 Eaſt 42. Place, nahe Drexel Blod. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Nettes Zimmer bei Frau. 2009 
State Str., eine Treppe, hinten. 

gu vermiethen: Kelles, warmes Zimmer an Mäp- 
hen, $1.00 die Woche. 18 Bijiell Str, 2. Flat. 

Zu vermietben: Varlor an anftändigen Herrn, 
wenn gewünjht mit Frübftüd. 654 Well Sitr., 
2. Flat. 

Verlangt: Roomer. 235 Hudſon Ave., 2. Flat, 
binten. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. W Blacd—- 
bawt Straße. 


Verlangt: Zwei diterreihiich-ungariihe Boarderb. 
Meier, R Orhard Straße. 


Su vermiethen: Zimmer und Board, atvei Schlaf: 
zimmer für zwei Serren bei deuticher yamilie. 6) 
Eaft Furon Str., 2 Flat. 

Zu vermietben: 1 jchönes möblirtes Zimmer, eis 
gener Eingang, für 1 oder 2 Damen oder Herren, 
mit oder ohne Frühftüd. 61 Greenwih Str., nabe 
Robey Str. 

Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer, jeparat, mit 
Lad, pajiend für 2 freunde, auch einzeln, billig. 
Kameokla, 35 Rujb Str., Ede Illinois Str. 


Zu vermiethen: Ein möbrtrte® Ziumer, Dampf: 
heizung. 1837 W. Gongreß Str. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer. DTampfheis 
zung. 1892 Roscoe Str, Flat 2. 


Zu vermiethen: Gin großes belles_ Zimmer für 
ein Ehepaar oder 2 Männer. 9165 N. Halfted Str. 


Zu termietben: Möblirtes Zimmer, auf Wunſch 


breite Allen, gut für Teamfter. Geringe — 
Anfragen im 2. Flat, Vormittags. ſa 


Hypothelen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telepbon Main 50. Imai*t 





Ale Verionen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, foll- 
ten voriprecben bei ©reenebaum Song, Nordoftede 
Glart und Randolph Etraße. Map®X 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


—Held y32ubderleihben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pterde, Wagen, Lager: 
haussReceipt3 etc. F 
Wir lafien die Waaren in Eurem Reiik. 
Wenn AIbr Geld braucht, jo kommt zu uns, 
Die bilfigften Raten in Chicago. 

Wenn hr nicht voripreden fünnt, füllt dieſen 
„Qlanf“ aus, fchidt ihn nah meiner Dffice und- der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles toftenfrei 
mit Euch beſprechen. 

—JJ ae —E — ——— 


Gewünſchte Summe8 


Wann vorzuſprechen 
A. trend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 

Telephbon 5059 Central. Dja*t 
Nrivatanleibe auf Möbel und Pianos in gehn 
monatlichen Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 

eingerechnet. Rabatt wenn früher. bezahlt wird. 
820 zahlt 8.00; 850 zablt 86.75; $ &0 zahlt 810.50; 
0 zahlt 84.5: 0 zahlt RO: EM zahlt $11.75; 
810 zahlt 85.50: 870 zablt 89.25; $100 zahlt $13.00. 
Otto C. PVoeclder, 70 La Scale Str., Zimmer 34. 
LBitex 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Engliide Shule— 


Herren u. Tamen. Breife 25 Cents für 6 


Stunden. Alle Abende, aub am Tage u. Sonntag?. 
Gute Stellungen Loftenfrei cefichert. Prof. Kohn 
Eiche, Tr. J. ©. Cambridge, ameritaniiche, 
bördlih geprüfte Lehrer. MO €. North Ave, 
Larrabee Str. Gegründet 189. ij 
The National Ehool of Languages, 164 E. North 
Apr, Ede N. KHalited Str. (Hodhbahn).—Engliicder 


Unterricht Tags und Abends; Sonn: und fFeiertage 


; 9-12. Borfihtia dentende Tamen umd Serren er: 
halten weitere zuderläffige Auskunft, Rath u. erfolge 
reihe Unterftügung in allen Eriftenzfragen toftenfrei. 


Nelitändıge Leltionn (23 Stunden) 25 


Deutihsamerifaniihe Studenten ertbeilen 


lichen Unterriht in der Schüler Wohnung; zmet 


Etunden 15 Eentd. Mopr.: €. 193, Abendpoft. 


friafon 


fenunterriht Mittmoh und Freitag. Bipim 


* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Mort.) 


atente-—Shüsut Eure AIbeen; kein - Ba 
PR, teine Gebühren. Konfultatton frei. Gtablirt 
1864. _ Eprehftunden: 8:30 bis 4:30. Gpezielle 
Eprehftunten für Kcrtultation arrangirt. Milo 
. Stevens & Go. 10 — Str., erfer 
feor. Xelepbon: Main 2309. aupt » Office: 
oihingten, D. C. Anaimifriom® 


RodertKlog & E o., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patent: 
Angelegenheiten; Erfindungen verbollfommnet; Pas 
tent=Literatur frei. Spredt vor im Schillergebäube, 
Dimmer 911, oder Abends, von 6 bis 8, und Sonns 
tens ——— — A Wohnung: 
9% atborn pe, nahe Kor e. 

- Mfeb,dojondi* 


Grundeigentum und Hänier. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Norbieite. 

Verfhlendere 2 Häufer, nabe Nerthieltern- 
Hodbahn, $2500. — 2 Lotten, nabe VBelmont 
Uve., $400. — 20 Ader Land, Lafe Countv, 
$150. — 2 Lotten in Bemvater, $50. Eigenthü- 
mer 403 Elybourn ve. mifalon 

Große Bargains in Nordfeite Flatgebäude. 
Richard N. Koh & Co., 95 Bafpington, Str; 

1208* 


— Billig! —— 
Brick- und Frame-Haus, 355 Hudion Une, zivei 
Blos von vom Lincoln Vark, nahe Center Str., 


o 

Zu verkaufen: Billige 6 Zimmer Cottage, Bad u. 
Gas an Pearl Et, nahe Garfield Ave. Preis 81300. 
Auduſt Torpe, 10 E. North Ave. dorrjajo 

Große Ader:Lotten— Lincoln Ave. und 40. Abe. 
Vorzüglich geeignet für Hühner: u. Gemüjezudht. 
Preis von KO auf. Leichtefte Zahlungsbedingung. 
Kia A. Koh & &o.. Y Waihington Str. 
Rordieite Chfice: 270 C. Norih Ave., Ede — 

20 


Zu kaufen geſucht: Ein zweiſtödiges Backſtein- oder 
Framegebäude in gutem Zuſtande, nahe North 
Ave. George Neumer, 501 George Str. ſaſo 

Zu verkaufen: Spottbillig, ſchönes Aſtöck. Frame⸗ 
haus mit zwei 6-Zimmer Flats; Preis nur 8000. 

Das Grundſtück iſt 17 Hieh Strabe. 
A. Torpe, 147 E. North Ave. Alleiniger Agent. 
120tt1mX 

Zu verlaufen: Roſedale Ave., nahe Evanſton 
Ade. 33 bei 125 Fuß zur Alley. Gepflafterte Stra= 
be, Zement Seitenweg. Alle Affeifments bezahlt. 


Yunge PBtanolehrerin wilniht Schüler, Anfänger: 
2% und 5%. Wdr.: ®. 12, Abendpoft. midofrjajo 


526 R. Glarf Str. Schmidt’3 Tanzfhule. Klaj: 


— Srober Berkau — 


Nu 860 0 — e de 
(und aufwärts) 

Auf fehr leichte Bedingungen. 
Innerhalb eines Blods des vermeſſenen Wegerechts 
von der — Beabjihtigten VBerlängerung— ier 

Metropolitar Sohbahm 
—pon— 
—Logan Sguaru— 
Angrenzende Eigenthiimer halten Ucres gu hoben 
Preisen wegen Diejer beabſichtigten Hochbahn-Ver 
längerung. 
MWerbald jolltet Ihre nicht Laufen und 
dabei riejig profitiren! i 
Hier iſt eine geldmachende Gelegenbeit für Euch. 
Kommt heraus irgend einen Nahbmittag (Xüglich 
oder Sonntag). Milwautee Avenue Wars bis 
43. Avenue, lauft ein Blod füdlih und 
„Haltetbeiderflaggen 
Agent in der Office am Plate. 


Villiamdl. Bon »&c 0., 115 Dearborn Str. 


— faio 


Könnt joviel Hühner halten, wie Jbr wollt 
Und pflanzt Euer eigenes Gemiüie, 
Lotten— 

Sp groß mie Hu Stadt Lotten..oonncnses: 

Eine Lot 150 Fuß breit.. e 

Eine Ede, 118 Fuß breit 

So groß wie 12 Stadt Lotten.ceceee i 
Kleine Baaranzablung— Bedingungen nah Belieben 

— Seine Zinjen.— 

Zur Beahtung! Wir jind die einzige Firma in 
der Stadt, die Grundeigentbum verkauft, obre 
Zinjen zu berechnen. 

Kein beiierer Boden zu baben. Grund hoch ums 
troden gelegen. Dieje Yotten yınd gelegen an 66 
Fuß breiten Straßen. 

Nehmt irgend eine Car nah Irving Vark Boule 
dar und sransferirt mweitlih nah unjerer Urfice 
Gde 63. Avenue, irgend einen Tag, eimichliehlic 
Eonntag — Regen oder Sonnenjhein. 

frrederid 9. Partlett & Go, 
friaion 


Zu verkaufen: 2 Gottages, 6-Zimmer Frame und 
7-3immer Prid, 2 Xotten an 149 und II Nord 
Epringfield Ave, nahe Fullerton Ave. Leichte Be 
dingungen. Seht ſie und dann ſeht Niriſon, 1630 
Armitage Avbe. ſaſon 


Zu verkaufen: 6-Zimmer Cottage, Nordoſtede 47. 
und Montana Ave. Ihr könnt ſofort einzieben. 2 
Lotten, 100; leichte Bedingungen. Seht dieſelbe 
und dann ſeht Niriſon, 1636 Armitage Ave. ſaſon 


820 Anzahlung ———$10 per Monat! 
Zu verfaufen: Irving Bark Häufer, 5 Zimmer Got: 
tage, bobes PBajement und Attic..naneunsene. 82,050. 
5 Zimmer Cottage, Brick Bajement..........23,000. 
2 Flats, 6 Zimmer jede! und Bxaiement HOW. 
Obdige neue Gebäude iind von XTagarbeitern erbait 
aus beitem Material, haben Porzellanſchränke, ſowie 
Medizin-Schränfhen, mit Spiegelglas:Spiegeln, ps 
lite Eichenböden, offene Bleiröhren Plumbing, mit 
Waihzimmern mit Borzelan-Waihihüifeln, Bade: 

zimmer und Waichzuber. Lot 28 Fuß breit. 
Gdhart Thon, SM Elfton Ane. faio 
re ET en 


Zu verlaufen: Großer Bargain, neue 6=Fimmer 
Cottage, Lot 30x125, Breis $1600; $2M baar, Reft 
aleihb Mietpe. Nabe Milwaukee Ave. Cars. Spreci 
ver de8 Nachinittags in der Smeig:Office porn m. 
A. Bond& Co., 43. Ave. und Rose Str. _ frjajo 


Zu verkaufen: Schöne Ed:Lot am Wider Rarf, 
muß jofort verfauft werden, um fForeclojure zu. Ders 
meiden. rt 

Kocher & Zander; 69 Dearborn Sttake: ' 
friafon 


Cüpjfeite. 

Zu verlaufen oder zu vertaufher: Zwei 6 lat 
Gebäude an der Siüpjeite, gegen Baar oder Nord: 
feite leeres oder bebautes Grumdeigenthum. Tie G: 
bäude jind neu, aufs beite und modernfte einge 
richtet, Tampibeizung. OGnte Gegend. Mortgase 
811,000, Miethe $2750 jedes. Wdr.: 8. 783 Abenppott. 
ſondimi 

Zu verlaufen: 6017 Wood Str., neue 6-Zim- 
mer moderne KGottage. Stein- und Bridfunda 
ment. Sartbolztrimming und "Floor. Leichte Be» 
dDinaungen. $15 monatlid. Eigentbümer im Ge 
bäude. friaion 

2-Frlat Bridgebäude mit Steinfundament für 
83250, an 7704 Wallace Str. yweiitödig, 6s und T: 
Zimmer Flats, große3 Pafement, DOfenbeizung, 
mwertb SO. Muß dieie Woche verlaufen, Nadhzu: 
fragen Ddaielbit, 1. Floor, Zahle Koınmijlion. 

do— ion 


Weitieite, 
Zu bermietben: 6 große belle Zimmer. $15. 
15 St. Johns Court, nahe Lafe Str., Umivir 
Bart. ſaſon 


Vorſtädte. 


Zu verkaufen: In Auſtin, Nordoftede Nord Bart 
Ave. und Superior Str., bequem zur DHochbahn — 
7:Z3immer Cottage, Xot 40x16; neu gepflaitert: 
Etraße, keine Steuern zu jablen; Preis SW. — 
9. F. Gehrke, 145 La Salle Str., mit Wetna rs 
jurance Eo, Potlmx 


Farmländerelen. 

Eine gute Wisconſin Farm, mit Buſch ſebr ge— 
eignet fuͤr Schafzucht, zu vermiethen, mit Gelegen— 
heit zu kaufen. Näheres 668 Burling Str., 2. Flat. 

$500 taufen 37 Aeres Michigan Farm, neues 6— 

immer Haus, Barn, Hühnerhaus, 120 Hühner, 
Schweine, MW Tauben, Pferd ete. Nehme Hälfte 
in baar. Gigenthümer, &7 €. 31. Sir., Flat 1. 

ſomodi 

Billig aber gut. Fatmiand und Farmen in Bu: 
losti County, 147 Meilen ſudwe a bon St. 
Louis, don $10 der Wcre aufwärts, Schreibt um 
freie Lifte, deutih oder engliih. Fred. Sepp. 
Eroder, Mifjouri. Allfonmisn 

Zu verkaufen: Bargain, 10 Were Farın, guter 
Roden, mit feinen Gebäuden, Stod, Majchiner:c 


Rruno, gieb genaue Wdrejfe. Guido Muscate, 312 * 
3 fajo Ein Drittel Daar. Reit zahlbar in einem, zwei m. | und Grnte, in Saporte Co., And., nahe ziemlich 


— — Jddret Jabren. Preis $1250. Theodor W. Buhmann, | großem Toon. 
1233 R. Clarf Str., offen Ubends. Zu verfaufen oder vertauichen: Farm mit Gebäu: 
den, Stod, Majchinerie und Ernte; 25 Ucres beitellt 


Rotbihilp & Company, 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent daS. Wort. 
’ ) State und Dan Buren Str 


Veriauf beizumohnen. Baar oder Kredit. &. Clark Str —— 
* * Stt. ei oard. 23615 Emerald Ave. 
$15 wertb Möbel, Zablungenzeueemeeneeee dd | - Es 
et: unge Manı — Erlernung des * 
olfwaaren-Gejcyäfts, jebr aute Gelegenheit. Lohn * 5 Werth Möbel, Jablungen............... dies Sweaters und jelbftgeitridte Strümpfe. AYulius | oder zwei Herten bei Brivatiamilie. Weite Car:Ber: | — " 
810.0. MW. D. Schmidt, 147 Fiith Abe. Se 8100 mwertb Möbel, Zahlungen.neruenonsererr- 1. Irmiger, 107 Sedgwid und 125 E. Yullerton Ave. | bindung. Sfüne Nadbarihaft. 3524 Tale Une. Yu derfaufen: Xhorndale Ave, nabe Goaniton | mig Weizen, in Laparte Co., Indiana. 
—⸗ a eh $150 mwertb Möbel, yablungen EN — ER 1.15 Dita a — Ave., 33 bei 125 Fuß, bei 16 Fub Alley, alle Ver— u verlaufen oder vertauihen: MM Acres Farm 
U 


: — Z Berlangt: „Alteration:Hands” (Frauen und Mäd: | $300 mwerty Mü h DIET nei 2 ; ; - mitt beii aht und bezahlt. $400 Baar, Reit : 3 i 
Verlangt: ı Seiser oder Maichiniften, erfahren, 2 ; verth Möbel, Zahlungen. en... — — ee Zu vermiethen: Frontzimmer. 187 Eaft Divifion ejjerungen gemaht und bezabit. Re mit Gebäuden, nabe Grand Kaven, Mihigan. — 
ausfhliehlich jolche, denen e$ darum zu . iR. a a Ungufragen im —Unjer „Kredit:Snftem iſt eines der — Window Sbades gut gemaght, billigſte Preiſe: r. . fafon | yablbar in ee und drei Jahren. Preis | U, VB. Ratorsti, 560 N. Aihland Ape., Zim. 314. 
fuel die Engincer’3-Lizens zu erhalten. Adr.: G. ⸗ Reine Scherereien. Nur ein einfaches Anicreibe:s ob e | Prompte Bedienung. Chicago Windom Shade Warlz, | — ———— — —— | #129. Iheodor W. Buhmann, 1283 R. Clark Str. » it ſaſo 
146 Abendpoft. fome Rotbfhildv& Go i ———— alle Waaren in einfachen —88 * 563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 185 Zu vermiethen: Elegant möblirtes Zimmer, ein | Offen Ubends. € 5 —— 
——— — Dan Buren St gem; amen ab. Keine Zahlungen im, "alle Amziafodido* | oder zwei Herren; alleinitehende Dante. 643 Union EN GENE A WERNER EST En —— Zu verkaufen oder vertauſchen: Für Chicago Ein— 

Verlangt: Ein Junge an Holzarbeit. Kann ein 


re rg} Ihr aufer =. jeid. * — - | Straße. jafo u Ka Orchard Ar * en kommen bringendes Grunbeigentbum, 160 Ader gut 
F anders Furnifure arpe . rumlids echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe -_ de., 2:Röd. Aylat. vos 5 bei 1, na ep. | Zultibiete srarm, gute Gebäude, _ fruchtbare: 
ee BEBäl} Frieenen. 95.00 für den Uns Sio*X 2010-2012 Wabafh Avenue. * | ihüsen Guh vor Rheumatismus. Fabrikation: 23) Zu  vermietben: Möblirte Zimmer, modern, | 310, Offen Abends. Theodor W. Yuhmann, 1283 | Boden, vermietbet. Untelope County, Rebrasta. — 

8: ©” Str., 3. Floor. afp Clobourn Avenue, 7TotIwx Daͤmpfheizung. für einen und zwei Herren, billig. N. Clart Str. A. V. Rakowski, 560 NR. Ajhland Abe Not lw 


Ey 2 dr x — —————— — Bisc Str., Lincoln Part. x — — — 
Verlangt: Männer, in Lumber Camps in Call⸗ Zu verkaufen: Billig, alle Sorten von Möbeln, e! — ———— WERE BER — Zu verkaufen: 7-Zimmer Brick-Reſidenee, Bur⸗ Zu verlaufen: Zwanzig oder pierzig Actes des 


i 5 item: 5 — — Storag 
ornia zu arbeiten. Lohn $2.25 bis $4.65. €. DO. ee: sus — — don Dar | Drfen und Haushaltungsgegenftänden für baart, Oder | Miedrige Raten für Möbel, Defen, Pianos ete., in ling Str., nahe Fullerton Ave. Leichte Vedingun= | beften Landes: zwei Meilen jüblih von Desplaines. 
reis, Zimmer 219, 225 Dearborn Str. 0813,20 Aa Re f ng e Arbeit und guter ng auf leih:e Abzahl.ngen zu den liberaiften Bedin: | neuem und modernem Yagerhaus. : en. 3100. Offen Abends. Theodor W. Buhmanı, | Mahlman, 467 Milwautee Ave. jafon 
v — nzufragen auf dem fünften Floor, State . gungen. — Größte Auswahl von Koch: und &eiss North Ave. Furniture Co., 194 E. North Une. Zu miethen geiucht. 1 R. Clark Etr. — 
Berlangt:_ Erfahrene Straußfedern-Eurlers. Ars Kommt hierher und madht Euer Heim im dieient 


— Öfen auf der Nordjeite, jchöme Kochöfen, garantitt Rhone Lincoln 1346. 11fp** | (Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wort.) ——— 
beit nah Sauie nehmen. Zimmer 1132 Republic — — en Ju verfaufen: Zweiftödiges 4 (lat fyrame-Gebäude. | brächtigen, gelunden Tandftrid, wührend das Yanı 


— — . $9.75, und SKeizöfen bon > x 
= = ufwärts, ftarfe Eitenbetten mit guter Sprungfe Uebernehme Hausverwaltungen, kollektire Mieths i ſucht: J ; DR, fi 917 Eipb a Nä 3 bi &. 28 1 noh billig ıft. Charles Lindner, Ehundula, ia. 
1da., 00 State Strafe. : valtungen, re Mietbhis u miethen gejucht: Junger Denticher (28) jucht 7 Cipbeurn We. Näheres bei 2. Brandt, 29 8 ‚ 
* _ — er EEE SEE — —— ern — ee dee Auer Da neh: Arten Be a — — Some after bei deutichen Leuten, | Center Eir., Südoft:Ede N. Halfted Str. l0otimX 
ET in ne ö 5 : er ben 7 , und * 5 803. ©. arjon, 534 Milwaufer Ave. Zrip,im babn, Nordieite, fferten mit Preisan s — 
Berlangt: Grfabrene — an ' Filghüten. ü gg Saunas —— für Tetchte Offlce-@e« | für beinahe die Hälfte des regulären Preiſes. — — — ——— — —— un — ee Preisan⸗ Zu verlaufen: Meltofe Str. nahe Gouthbort Abe, Zu verkaufen: Wisconfin Sand dur den Cigen- 
Strauß, 1632 N. Albany Upe. frfafon eit. ft North Wne., Bimmer 2. Fe — — getötiftenen ir 2 Rechtsanwälte _ — — a * — Node, Frame-Haus in qutem Zuſtande auf 35 bei | thümer. Feine verbeſſerte Farmen — 
gt: iterin f fen.® Ant — — gu miethen geſucht: Board mit Zimmer bei äl- | 125 Fuß Lot. Billige. Preis 800. John ®. | Holzland; nahe guten Städten. Sowie Wisconjin 
Sms: areas er — — ———— Matter an He a Hide u ae 15.00: Robefrüßle (Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) N — Mn —* —— bevorzugt. | Woeriter & Co., 145 Ta Salle Str. fajo — Eilenbenn-Sänbereen,. Bereits ch 
8 Di ©. Sale DIT, sol, ; s F — no ttsie — — Unzabe des PBreiles und Beihreibung unter dr.: —— —— — > 8 . = 
' R sragt nah Mr. F. W. Henſel. 1301108 on wo —— wc, und 9x12 Brufiels Rugs Ribard N. Koh, 9 Waibingten Str., €. 158 Abendpoft. Pe — — e3 Store⸗ und Br —— ——— u — 
Berlangt: Maſchinen-Vormann oder Office— —* 2. 5 Deutfher Movofat und Notar. - — — — Flatgebaude an Lincoln Ade. nahe Diverjey Blvd.; — * er 
Mann, melher KIM in aut etablirtes — — —— ae 5 ——æ—— 514 = Potihen, 194 €. Nortb Ave, nade —“ Ale Rechtsangelegenbeiten aufs beſte beſorgt; Zu miethen geſucht: Hert ſucht Zimmer bei einer Store und 5 Zimmer * und 6 Zimmer Flat, nur denn. EEE ..... 
Sol; und Cabinet Mifa. Geiäft anlegen will. * Ausſtellung von Pabpieren Spegialität. — Rord⸗anſtändigen, wenn auch armen Wittwe oder Fami⸗ 0 $500 baar, Reit auf beliebige Abzahlungen. erfaufen: 0 eres_ Obits, ber und 
Mdr.: W. 892 Abendpoit. 9ol,10X Berlangt: Erfter Klafje Waift:, Coat: und Shirt: u verkaufen: Kocofen, guter Middieby, groß, | Teite rlice: 270 Rortb_be., Ede SarrabeeStr. | lie obne Kinder und andere Roomers. Adr.: 5. 732 | Nadzufragen bei Julius & Wichter, Sl Lincoln — nabe Siegins Late Gihigan 
— —— Finiſhers. Sowie Helfer. Michigan übe..biſlis. 488 W. Erie Str., 1 Treppe, vorne. . Morgens 8—9, Abds. 7—9. Eonntags 10-12. Abendpoft. a ſaſo Avenue. fajon PN) Anzahlung und $10 den Monat; keine oınien. — 
1201*% Eprecht vor oder jhidt nah Karte und jeht PVroden 


— ei Itener Diem f | — — u verfaufen: Schönes smeiftdd. Framegebe Zirkulare frei im 

“beit das ganze Jabr. Lohn $1.75 bis $2.00 den Tan. n ir n gut erhaltener Ofen fjowie ein Belzmante —— —— — — gu verlaufen: nes zmeiftöd. Syramegebäude, nd Gemüje. Birtulare fr deutic 
— — Dee Company, 194 Oft ——— Ei; —** ——— 16 | billig zu verkaufen. 16% Welroſe Str. 3 . —— us a a mm Dachdecker m. f. w. * ei —— ———— u. — — D 2. Biker & €, —— 
n ape. ip* abren zum_tieben, leipte Arbeit, T. G. o ö—— — — N. s 3 ja run i outbpor ve. gelegen. E 37. m Na Salle Str. : 

” 0°? , Tu Mipimz | (Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? das Wort.) | Aug: Xorpe, 147 Gaft North Uve., alleiniger Agent. z—n — Sie. Sm 


— — - I Mig. Co., Ede Kinzie und Robey Etr. ftf we verfaufen: Guter Heizofen, Baſe-Brennetr. VER 2. — — 2 ü 
\ ————— — dverta : Warm e 

a: 

in 


Werlangt: Agenten. Importirter Deutſcher Kaiſer Orchard Strahbe. a 2 
Ralender für 1008 und biele andere find eingeizofe Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit in Figarren» — £ Aerztliches en Fr ee 8 Chicago Grundeigenttum. Wadzufragen 119 
> Ten, Größtes Sager, billigite Preiie. Win. U. Saus | fiiten-Fabrit; $3 und $4 wöchentlich” während der Zu verkaufen: Elegantes Sideboard, Folding:Bett, ; — Ehindeln ein, zur Hälfte des Mreiies: Billi * is Zu verlaufen: Moderne Wohnhäufer — — — — | Sale Str., Zimmer 32. Bott! 
un, 56 Fiftb Uve., Zimmer 415. nn Zehrzeit. 187 Welt 20. Str. 1208,10 | Sal Tree und Bettitellen. 494 Michigan Avenue, (Anzeigen umter biejer Rubeit 2 Gents das Wort.) | Gravel, umd Hält doppelt fo lange. Direct = — — Elpbourn Ave,, nabe Belmont — — a tanfe Mitigen — 
— ee ae x it auf Euer Dach. Bedingungen: Baar Bridhäufer — füt_zwei Familien — Badezimmer a * Farmen und 
Verlangt: Zehn Mädchen in einer Paper Bog- Großer Vorratd Defen umd Ranges, etivas bes Caroline Meper, deutihe Hebamme, 58 unſerer Fabri 8 : Vaar ; — * Chicago Grundeigenihum. dfuehrer, 300, 84 
Berlangt: 400, Tagelöhner =. Michigan und | Habrit, 5% Sedgwid Str. dofrfafen | fchädiet durch Feuer und Wajier, — jie ums | Lerrabee Straße. Entbindungen in und außer dem —— —— —* a a ee ut * eu monatlid. ed LaSalle Str. Yohtimt 
Begpiin Sägemüblen und aldungen, _ freie — —— | ter dem Serftellungspreis. Kommt und febt jie. | Keule zu mäßigem- Breife. Telephon Lincoln 11. werden. Telepbon: Dumboldt 1898 lex 
die. Sohn 828 bis 85 nebft KRoft umd Logiß, | Verlangt: Geübte Taillen-Arheiterin, guter Metiger | Marvin Smith Stove Works, 18 E, Obio Str. l5fp9jon . e . = i dem 4 Verſchiedenes. 
ſaſo If Euer Das’ seihädigt? Ahr Ynnt ein beiieres | Ir Stpbouen Me. — le Häujer auf groben ZI Zu _verfaufen oder. nermiethen: Die * 


i — — — — —— 
Dir. Weitz u. Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn, hei⸗ und bilfigere$ Dad befommen, als Echindeln ober 125 Fuß Lotten — alle Zimmer bei. — Gebr billige | jgäjtsede in Momee, IU., ein Butcber: und Gracerd. 


mine joiort, Zimmer 3, 198 Glart BE; Pag. 5352 Indiana Ave, 
F aſo — * 

I — — Ma 5 Zu verkaufen: Gin faft neuer Küchen-Range mit | len verihied. Srauen: u. Männerkrankheiten; nehmen Preije und günftige Bedingungen. : 
- Werlangt: Schneider, erfler Kaffe Mann, fteti Vetlaugt: Mädchen an Envelope:-Mafinen zu ars ' En taamade: An. An. aulae > Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp,, Geihäft würde fi da ehr gut bezaplen. Wäheres 
Arbeir, >. Glart Strafe. rn Bolten. DB pre Bee UN: Dejcesäpten End „made Waiferfront. 733 VBarıy Adenue. A reifen. 913 ee nee Seuic hi mi b La alle Etr. Nordieite Office: 778 incl Bach & Semıe. 04 Tomate Wir, iefafen | Bei Ger. Shvenkeht, Monee, Mi. feioms 
taf neues Dame 


aße. i er NE TIER 
3in*r $25 Werth Möbel, — — TE Aller Hand Stridarbeiten, Cardigan Aadet?, Lur Zu vermiethen: Möblirtes Froutzimmer an einen 


Ugent täglih und Sonntag bei den Häujern, Rr. 
130f1mf 


2 S. Desplaines Str. Zu verlaufen: Bilig, Sarttohlen-Qeigdfen, Da: [Itimin | See Aaeraez „Daps. 700. ‚Gegen. Basz opera 


. * 
benport Sanitarp Couh. 341 Mubert Wve.,. ziie.. Zu verlaufen: Schöne 4 Zimmer Gotiage 231 Iu verfaufen: Im 
: " , Haus, Bor, 
Gefunden und Berloren. Warner Ube., mabe Lincoln. Preis $180. Auguß | ‚me; Mode 
Xorpe, 147 €. arg Ave. Alleiniger Agent. . un > — 


fie, oder: WG Ta 


ihen Lincoln und Robey Str. 


Zu verkaufen: Store-Ofen, neu, bilig, gut für | (Ungeigen umter dieier Rubrit 2 Gents das Mor) 
BF L fe: | 
Serianstt Deaien. nub WEDER. Afee 16 due alles — Mind, 118: Orhard Str. | 
he : — 
a I, 


alt, : einzumaden. Rommt iq zur 
beit, ah ©. Aeslie & Co. 20 Migieen 


Berlangt; Yanitor, Tediger Mann. R. Mueller, 
— — — —— Verlangt; Mädchen von 16 Jahren im Blumenla⸗ SW 

- Werlangt: Junge un das Drudereis@eichäft zu | den am beifen. 711 R. SHalfted Str. fafomo 
Men; einst hnlodeifite. WM. ach, SU & 


& , F J 





a 


faufte Lots gebaut. 


Waſſer, 
kehrs⸗Gelegenheiten umgeben. 


ſen, ſo iſt es hier. 


333020020382020030 REIHE 


Fir müßige Stunden. 


Breisaufgaben. 


Räthfel (2647). 
Von Robt. Rehfuß, Davenport, Ja. 
Der Haje hat das Wort mit „g”, 
Aufs Wort mit „le mit meinem Scha ich 
geh‘. 


Ubitreihräthiel (2648). 
Gingeihidt von Frau Hannebohm, 
Sromn Point, Ind. 

Macht dich mein Wort auch nicht gefunden, 
Sibt’3 Baljam doch für Leib: und Seelen 

wundern; 
Fin Zeichen fort, du fichft es nagen, zehren, 
Langijam, doch jicher Starkes jelbft zerjtören; 
Des Yichtes Wiege, dem die Gläubigen fi 
neigen, 

Groblidit du, ftreichit Dir abermals ein Zeichen; 
Noch ein, bleibt ein Neft, der ift Schweigen. 
Silbenräthfel (2649). 
on G. Michael, Hammond, Ind, 
Dort unten in der Mühle 

Mohnte meine Fins-Drei, 
Die unlängft tft verfchwunden 
Mit einem jungen Yweiln). 


Tech weiß ic) mich zu treöften: 

Dein Herz bricht nicht entzwei; 
xch Lieb’ jetzt eine And'rr 

Und die heißt: Eins-Zwei-Drei. 


Kreuzräthſel (2650). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 


Nach harter Arbeit, wenn's Tagwerk voll⸗ 
bradt, 

Rei voller 1—2, wie das —X da lacht; 

In Verfammlungen werden Be3-——4 gemacht, 

Die nicht immer von Hugen "Köpfen erdacht; 

Suche die 3—2, Fannft du fie nicht finden, 

Mupt du einftweilen auf der Strafe zus 

bringen; 
Und hörft du bei Nachtzeit 1 und 4, 
Eile zı Haufe, das rathe ich dir. 


Röfieljprung (2651. 
Bon Otto M Richter, Chicago. 


' &e3 | hen |man |drum 


fo 


‚nicht! 


N ee une] 


| 
| | 
en 


ben | ben 


gar |wird| man nıtz | ber 


ge | bir 


Das blieb den dich lieb 


— 


aen | nem 


ten | ben | 


den 


Le | dir | 


!la wird aus Le 


bü | for 


let 


die in diefer Gegend bi3 dahin unerhört maren. 


bis zum 1. Auguli 750 Eols verkauft. 


Der Grund, weshalb vernünftige Leute Lot8 faufen, ift leicht erfichtlich. Jede Lot Hefitt 
Waſſer, die meiften haben Ahzugsfanäle und Wafler — ehr viele haben Abzugskanal, 
Gas, Zement-Bürgerjteige und Pflafterung. Sie find von vorzüglichen Ver» 


* — 


ns — a — 1. Oktober, 100%. 


BEROENDELEDERDHDOHHTEOHETHNTND GOOREEORONHEREEOOTEGNENE SEOKAEHENNNE 


Am 10. November 1906 kauften wir die noch übrigen unverfauften 1250 £otten in 


DREXEL PARK SUBDIVISION 


Damals waren nur wenige Häufer, Ylats, Läden u. f. m. vorhanden, auf früher ver- 
Wir 'offerirten biefe Lotten fofort zu Preifen und Bedingungen, 
US eine Folge davon haben mir 


ze Fahrgeld 


an Weftern Ave; 5c Sahrgeld an 63. Str.; 5c Sahrgeld 
an Afhland Ave.; 5c Sahrgeld an 69. Str, 2 Blods 
davon entfernt; 5c Sahrgeld an Hochbahn: 5c 
Sahrgeld mittelft Dampf; und Robey Str. 
Car für diefen Herbit verfprochen. 


Die Zots find das hödjfte Land 
in Chicagos Umgegend. 


Das Geſchäft blüht in dieſer Gegend — Gute Läden, Schulen, Banken und alle 
möglichen Bequemlichkeiten ſind vorhanden. 
November 1906 in Angriff genommen. 


Soeben iſt die Südgrenze dieſes Eigenthums 


(67. 5ff.) zu einem Reblebard erblül 


und die Boulevardirung wird bald in Angriff genommen. 
Marquette-Park mit dem Südſeite Boulebvard Park-Syſtem verbinden. 


FREDK H. BARTLETT & CO. 


Zweig-Office, 63. Str., nahe Robey. 


GESEHEN EHEN EHSSHEHEN EHER OBEN ER 155 0202 2ER 0äR TO 6 TOR SEN EOR BEE LESE SEE TIER CE e c c ctch w ce e Nichd cwN c R hc¶ N hc wN N w8SNSacr rcr Saccaa an vocac 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü⸗ 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fomnıen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
eınlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fig; nach der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
loofung findet Freitag Morgen ftlatt 
und bis dahin jpäteftens müfien alle 
Bufendungen in Händen der Redaktion fein. 

oftfarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen gejchidt, dann müfien jolche 
eine 2:Cent3:Marfe tragen, auch wenn jie 
nicht gefchlofien find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. . Wer eine Präs 
mie duch die Poft zugeichikt haben will, 
muß die ihn vpom Gewinn benachrichtigenpde 
Moftfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
fenden. 


Nebenräthiel. 


1. Wechſelräthſel. 
An einem fremden Erdtheil bin 
An eine Gegend, wenig befannt: 
Doch wenn von Entdeckungsreiſen 

ſpricht, 

So werde ich gar viel genannt. 
Nimmſt du mein zweites Zeichen fort, 
Und ſetzeſt du ein anderes ein, 
So werde zu einer Feſtung ich: 
Sie wird wohl ſehr bekannt dir ſein. 
Alljährlich wird ihr Name ja 
Genannt, wenn ſich jährt ein Tag, 
Deſſen jeder Deutſche gern gedenkt, 
Wenn auch ein Volk es nicht gern mag. 


man 


2. Schie be 


e 
d 


: Mäthiel. 


G e 


Vorftehende Wörter find ohne Aenderung 
der Reihenfolge — aljo nur durch jeitliche 
Verihiebung — jo untereinanderzuſetzen, 
daß zwei fenfrehte Buchftabenreihen bie 
Namen ziveier befannter Ddenticher Dichter 
— 


Arithmogriph. 
a Name, 
‚Inftrument, 
Pferd. 
BZeitabfchnitt. 
Metall. 
Militär. Vorgefehter, 
Sinnesorgan. 
Dichter. 


Die Anfangbucftaben: Vielgenanntes KB 
nigreich. 


ARM 


Fölungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer! 
Näthfel (2641). 


Dummer, Kummer. 
Richtig gelöjt von 75 Einfendern. 


Räthfel (2642). 


Der Budhftabe „he. 
Nichtig gelöft von 60 Einfendern. 


Silbenräthfel (2643). 

Ohrfeige. 

Richtig gelöft von 71 Einſendern. 
ee, (2644). 

l—: u; 2  8—tei; d—f. 

Richtig geidt dan 68 Einfendern. 
BAUHERRN IS (2646). 

—— ms 


Ueber 250 Gebäube find feit dem 10. 
Es entftehen fchöne Kleine Heimftätten in 
jeder Richtung. Wenn e8 einen led in Chicago gibt, wo MWerthe fchnell jteigen müf- 


Er wird den großen neuen 


cago; 


F — an, _ 


Ein, Dabanı, ni 


Oder Ihr könnt ZotS an dem neuen Boulevard zu 


faufen. 


begrenzt von 05. Straße, O7. Straße, 


hr fünnt eine Lot in diefer Subdipifion, mit Waffer darin, von 


5235 an aufwärts 


faufen. Ohne Zinfen. Ahr fünnt Qot3 mit Waffer, 
$350 faufen. Diefelben Bedingungen. Ober hr fönnt Lot3 an Afhland Avenue, ganz 
gepflajiert, mit gepreßten Badjfleinen, kaufen für 


81000 
B500 


dingungen erhalten und 


hland und Weſtern Avenues. 


Abzugskanal und Bürgerſteig zu 


Aihland, Marihfield, Baulina, Hermitage, 

Wood, Honore, Lincoln, 

Nobey, Sceley, Hoyne, Hamilton, 
Irving, Oakley, GClaremont, We: 

ttern Ave. und 67. 


Mit anderen Worten, hr fönnt eine Lot zu Eurem eigenen Preis und Be⸗ 


Ihr bezahlt keine Zinſen 


wenig Geld geſehen habt. 


ſen angeboten. 


auf Euren Kontrakt. 


Wenn Ihr Euch nur die Zeit nehmen wollt und in unſerer Zweig⸗Office, 


63. Sirasse, nahe Robey, 


porfprechen. Wir werden Euch über die ganze Subbipifion fahren, Euch Preife und 
Bedingungen geben und hr merbet fagen, daß Yhr nie folches Eigentum für fo 
Wir werden Euch nicht zum Kaufen drängen, denn mir 
mwiffen, Ihr mwerbet nirgend anderömo Lot3 faufen, nachdem Ahr diefe gefehen habt. 
Niemandemn, ber einen Plab für ein Heim fucht, wurde je ſolche Lots zu folchen Prei- 
Sie find jo billig und werben fo ficher fteigen im Preife, daß Spe- 
fulanten jedvenXag melde kaufen. 


Diefe Lotten merben jeht 


wir die noch übrigen in furzer Zeit abzufegen gebenten. 


100 Washington Strasse. 


Nöifjeliprung (2645). 
Der Rebftod gibt fein Föftlih Pfand 
Uns in des Herbftes Wochen 
Nur dann, wenn ihm des Winzer Hand 
Nanch’ Ziveiglein früh gebrochen, 
Drum lerne mit verftänd’gem Sinn 
Schon zeitig es begreifen: 
Nur, wenn mand)’ Plüthe ftirbt dahin 
Kann Frucht zum Heil uns reifen! 
Nichtig gelöjt von 46 Einjendern. 


Föiungen zn den ‚Hebenräthfelu‘ 


in voriger Hummer. 


1. Worträthifel. — Kaufpreis. 

2. Bleihftlang. — Leipzig. (a— 
Reier; ber; c— Parse; 3 — Are; 0-— Feige; 
f— Tree) 

3. Sprihworträthiel. Hoch⸗ 
muth kommt vor dem Falle. 


Kichtige Löſungen 


fandten ein: 


Frau Roja Schlogl (6 Preisaufgaben — 
Nebenräthſel); Frau Elsbeth Kern 80: 
Frau Helene Brodmyer (6—1); „DIulia« (4 
—1); Shas. Herberg (6—2); Frau Anna 
Pinnow, Mayiwood, Ju. (6-1); 3. Muel: 
fer (41V); Frau DO. Rigler (41); Wn. 
Dreppenftädt (2—1); Frau rn Pinger (6 
—1); Felix Rieſa 10); MW. Schwarz, 
Genoa, st. d—D; 8. "bug (63); 
Frau 8. 8,, Davenport, Xu. (6—1): Theo. 
C. Goebel (52); M. Kettering (6—2); Ans 
dreas Heimburger 4h;: Henry Langfeldt 
(4—1); grau — Janz (6—0); F. 9. 
Moekler (6-2); Um. Gundlah (3—1); 9. 
U. Frintner (62); Dora Kaijer (2—0); 
Frl. Olga Guske (42); Ernſt A. Vaas (3 
— 

Felir Riefe (3—0); €. E. Windler (6—1); 
en Louife Bentwig (6—2); NRobt. Nehfus, 

avenport, Ya. (5—1); Adam Mörl (d—1); 
grau %. Hardung, Ft. Wayne, Ind. (VD; 
Frau Sophie Hofmann (6—1),; Frau M. 
Thara (66-1) 59. Zimmermann (6—2); Mas 
tie Raecke 60); Fred Wurft, Dubugue, 
%a. (d-1); grau Hannebohm, Eromn Rt., 
And. (5-0); Frau Mary Larftens (60): 
Frau Anna Fraunhofer (d—1); 9. Korns 
rumpf (3—V); Frau WB. (3—1; 8. Staubfi, 
Davenport, Sa. (6-D; Frau Käthe 


| Schmidhofer, Sauf City, Wis. (6—1); Mar 


Eggers (HN: G. Michael, Hammond, Ind. 
(—N:; Theo. David (d—1); grau M. Wiefe 
3—0); Frau Agnes Groß (6—0); Rudolf 
Schweiger (6-8); Frl. Alma Brehme (63). 
Frau Glife Rathurann dd); Frau A. 
Milling (5—1; Frau Laura Meier (5—]); 
Peter Herres (40); T. Haffa (6—1); Geo. 
Magner (41); Otto 3. Happel (40); 
Frau Anna Huber (d—1); Frau U. Gnabfe 
6b; Bl. een Ertl! (5—0); Frau TH. 

(5—D; DO. Kühn (d—1); Frau 2. Müller 
(d-1N); 9. Bieled 9: 
Grote 615 Frau Ratoline Schmidhofer 
(6—1); Frau F. Zielle (6—]); Frau Dora 
Diefendbah (61); Frant Puch, Maywood, 
AU. (d-D; grau Käthe Weigand (6—1); 
u Marie Sieberer (4—1); Maria Hein 
(3—-); Frau Unna Engel (N): frau Ans 
tonie Vogt (d—1); Drau Anna Walter (5 


Fanny Feldmann (6—1); Frau Emmy ©. 
Plegner (5-2); Frau Fröhlih (6—2); 
Frau Lina S Steidel aD. 


— — 


Prämien gewannen: 
Räthjel (2541). — Loofe 1-75. Frau 
gina Steidel, 1548 Dunning Str, Chicago; 
2008 Nr. 75. 
Räthfel (2642) — Looje 1-60. €. 


W. Schwarz, P. DO. Bor 73, Genoa, Y.; 


ee . äthjet 2oo 

ent jel (2648). — Loof 

71; ee —2** 1020 George Str., ir 
r. % 


Frau Iohanna- 


46. ‚Frau Agnes Groß, 1130 Lincoln Uoe., 
Chicago; Xoos Nr. 25. 

BilderräthHfel (2646). — Loofe l— 
49. Frau F. Hardung, 826 Madijon Str., 
Tort Wayne, And.; Loos Nr. 18. - 


Büthfel-Briefkafien. 


Frau Hannebohm, Crown Point, 
Robert Rehfuß, Davenport, Ya.; 
feldt. 
halten. 


Ind.; 
Hy. Lang⸗ 
Die neuen Aufgaben dankend er— 


Lokalbericht. 


—— e — mn ——r — r— 
Wöchentliche Briefliſte. 


Nacdfoigendes iſt die Liſte der im biefigen 
Voſtamt lagernden, für Empfänger mit Deutfchen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, dom untenitebenden Datum 
angercchnet, abgebolt werden, jo werden fie nad 
der „Dead Letter“-Office in Wafbinaton aefandt. 
Ehrcago, den 12. Oktober 1907. 
1689 Hunkler Mrs 
1592 Duivyler Mrs Eliie 
1694 Hutter Matbilda 
1713 Jaspert Rudolf 
1738 Jung Johann 
1742 Kahn Mr 
or Kapte er 

1754 Rab Mik Tador 
1756 Karitens Annie 
= Ka'par Gliiabeth 
1760 Kaipar Guſtav 
1770 Karzen 8 
1775 Reiter Cha 
1776 Reippel franz 
178 Kleiderman Martin 
189 Kleine R Smit 
1803 Kohen A 


1351 Adermann I, 
1358 Aicholzer Gabriel 
189 Albrecht Heene 
1364 Urbetman L 

1365 Aronberg I 8 
1382 Bahı Ilm 

1383 Barth Leopold 
1392 Baungariner Otto 
1393 Yartojhy Mathias 
1399 Beder J 

1400 Beer Dichael 
1401 Berlomig Mr 

140 Beigel 
1403 Bemben Nojef 
1413 Piihof Annie 
1419 Bleier Joſef 

1420 Bloch Roſa 

1421 Bohle Jakobim 10 Kohn Harrh 
1104 Bogel Antoni 14 Koh Heinrich 
1428 Sorten © Prof John I Kos Aoief 


1831 Kraus Yudiig 
1435 Pratfe Franz 


2 1833 Kranz Adam 
1435 Braun Katherina 1843 Krufe Siele 
1437 Brasier Mr 


} | 1844 Rundz Joieph 
1441 Brofiman Mr 


1850 Kuhn Emilie 
1457 Carftens Heinrich 


1860 Lahman Mr 
1465 Celtman Mathias 1854 Yatiman Xoiepb 
1469 sarnik Mar 


1865 Yandeman S 
1484 Golis } 1866 Lange Johann 
1485 Gobn N 1870 Laurig Maria 
1486 Goben © 


1874 Leventbal OD 
1490 Cohen Nacob 1877 Lewin Mr 
1504 Davidoff Adolf 1882 Lerol Anna 
1507 Deiftier 2 (Mader) 1885 Liberman PA 
1508 Derler Mi: Maria 1885 Liherman Gus 
mt Domle Hermann 1883 Lichtenftein Joe 
1516 Deftel Hermann 1893 Licht Bernhard 
alt Dorner Stefan 1804 Linna Aug 
id Dohnal Rudolf 1895 Liverman Harry 
: 2 Dorner Anton 18965 Londin John 
; Drik Me 1897 Löffler Wilhelm 
Drever Alfred 1898 Lorik Aobantı 
Durdihlag W 1804 Mader 
Dubovich B 1914 Mantik Emil 
—— M 1919 Markpreit X 

192] Market Michael 
1555 Fantl M 125 Waſſell Herman 
iñSs Fammelin Ida 1929 Maurer Wilhelm 
1557 fyadler I 1931 Mayer Rozin 
1559 Feiner 2 1935 Maper Louife 
eigentuß Wr 1937 Mayer — Mrs 
ihel sel 


19 25 ae z 
ifcher Karl en — 


I bare ac Sie 
tant e 

1573 R Ferdinand an Mendel — 

1947 —J Eliſe 
ittelſtadt Paul 


ee 


tieman t 
abler Joſeph 
1601 Gerner Anna 1977 Mojer Yobann 
1602 Sersid Mathias 1979 Mueller M 
1614 Goldman S 1981 Muler Wdolf 
1615 Goldman ® 191 Netier Maper 
1616 Goldman B 1993 Nehrebeder Antonina 
1617 Goldberg S 8 Chah Piotr 
1619 Solzat PBauf 2006 Detman Stanislam 
1621 Soslin Mrs Barbara2013 Oswald Kaider 
18: Greenftein U 208 Bape Louife 
16233 Grun fFannie 229 Raul Mr 
1693 Gramiih Verndarbt 532 Nafternat X 
1634 Greitmann Anna 30 Pankelt Milfiem 
1635 Gramel Cine T Verlman NR 
16%9 roh Aoief 2081 Vollat Morik 
1640 Groeibl Rudolf 2083 Nrodbda_ Fran 
1641 Öroetchen Rihard 2085 37 Sen Sam Denkeh 


* 
0 Vrishoien 2 
10% Rabinowig 3 
2105 Rasmufien Mr 
2106 Radet franz 
2110 Rebauer Anna 
Bde 
emfing Ar 

B° ua Bitte: er edinen 


in Wilde 
168 Een Homan are ai 238 Er * 


gberg Ss 
1685 je Mrs — 
i5 Zartman Joſef 
1658 Sartman Jobann 
1659 Sarth ‚Mrs Anna 
N g geben 
108 argas nat 

DR Ders ri B 


fo fchnell verkauft, daß 


2166 
2167 


Schaller George 
Schandelmaper 
Garmin 
I Schaftra Wanda 
79 Schilte Alfred 
2 Shempp Wilhelm 
73 SAtlus Auauft 
4 Shmit Colma 
2175 Schorr Gonftantin 
16 Schropel Karl 
2177 Shukman M 
8 Schußler Imme 
79 Schandibed Francis 
Chmark Adolf 
218 Seubert "George 
9 Eener Mital 
> Seidlig Youiie 
Echter Mar 
Schufter I 
7 Singer 3 
9 Solomon Leo 
24 Sommer Ida C Werner S 
Sonn Anna Weſtermaner 
2 Spiegelmann S 2382 Werner Jos 
W33 Svecht Auguſt 4 Miffe Martha 
Eparka Anna 285 Mingeleife Unna 
PN) Stauer Broneo 28T Mitt Noel 
5 Steinarnbe 9 2 Wilt Francis zek 
7 Stolbe Marie 230 Mitte ‚Same 
Sterbenz Antonie 7 Mi 
Sturm Frieda > Molf N 
3 Strohm Npolf 2 Mol Milton 
1 Stod Michat d Wrede Garl 
9% Taucher Franz Rerk Hermann 
Teih Arnold 3 Zielin Anıa 
245 Tenenbaum S Zilberman Aron 
7 Thorſen Grant 2446 Zulfer Ann 
222 Traever Minna 2448 Zuray Karl 
2323 Iributih Urſula 


23% Tuppen Henri 
2327 Tuchten Yeni 
3238 Turen S 
33 Ulrih Auguſt 
2334 Ulridi &Aofef 
2343 Vendel #8 
2344 Veinbera A 
2346 Vogel Amalte 
2347 Vollbreht Richard 
2348 Vodreiher Veter 
2354 Wagner Xojef 
35 Wagner Kobann 
7 Wagner Henry 
3 Waiiermann 6 
70 Weiner Harry 
71 Wepſiel Antonina 
2372 Weinjelbaum Yas 
zarus 
Weinberg D 
7 Wengler Michael 
TR Melerf Magdalena 


Charles 


— 


Todesfälle. 


s 


Nachfolgend veröffentlichen mir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundbeitamt 
Meldung aueina: 


Cohn, Henry, 64 J.: 
Horn, Karl, 1 Tag; 

Froeblle, John, 40 x: 
Runge, Emil, 19 x; A 
Rad, Charles, 22 3.; 3642 Wood Er. 
Huebner, Verna, 2 M.; 3325 Robeh 
Merritt, Maude, 23 I: ;; 4620 Armour 
Blod, Ludwig, 33_N.; "8439 Madina 
Starke, Charles, 47 X; 102 R. PBeoria 
Rah. Katherine, SO I.; 6011 "Sazalle 
Kurtb. Babh, 1 T.; 155 Ordard Str. 
Tonnina, Ida, 38 N.; 656 Weit Huron Str. 
Molitor, John, 78 J.; Alexian Brothers 

Sofrital 

Hoder, Herman, 62 S.; 
Hennid, Charles, 74 J.: 
Cchulz, Cr., Aulius ©.; 56 N. 
Sajtner, Hilda, 5 J.: 1245 Blue _Naf. Plde, 
Simon, David, 18 S.: 610 Welt Obio Str. 

Hummelreider, Auguft, 76 I3.; 2385 Milmaıt- 


kee Avenue 
14 Ta.; 943 Rallou Str. 


Kuffel, Walter. 2 
gel, ——— - 55 3.; 162 MR. Cangamon Str. 
711 65. Str. 


Sabie, 39 3.; 
— Saael 8., 5 J.“ 7 LTexingion Str. 


— — — — 


Narktbericht. 


Chicago, den 12. Oft. 17. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Gen. 
(Baarpreife). 
— — izen, Nr. 2, roth, ML: 


Ne. 3, rotb, 81.09-$1.06: Nr. 2, bart, 
$1.09; Nr. 3, Hart, $1. 03-—$1.07. 


entbenenmeten Nr. 1, —— Rr. 
J5—$1.17; Rr. 3, $1. 

RT m. g 6-66; Rr. 2 —J — Rr. 
2, nelb, 66c: Fr. 866 F 3, mweik, 
654; Nr. 8, * 6 NRr. 4, 84. 

Hafer, Nr. 3, weiß, US; Rr. 4. werh 


531 BRNec 
Mehl. Winter-Patents, $4.55—$4.80 das Faß: 
Minnejota Hard Ba: 


Roggenmest, 41.50-44.95: 
tent, Straight Erport Bags, $5.30-85.70; bes 
fondere Marken, $6.50. 

Heu (Verlauf auf den u — Beſtes neues 
Ze 817.50-—818.50; Nr. 1, #16.00-$17.00; 


Nr. $814.00--815.00; Ne. 3, $10.00-$13.00; 
vi ER $14.00-—$14.50; do., Nr. 1. $13.9 
—J W. 0 8 


1463 Jackſon — 
"1332 WB. 22, € 

152 Mabantie Ave. 
1433 35. Str. 


Str. 
Ave. 
Ave. 
Str. 
Str. 


282 Milmaufce Abe. 
221 Pine Abe. 


r RR 13.00; geringere Ser: 


a —— Lieferung). 


izen, Denen $1.064—$1.00% ; 
ni 11%; Yuli, 
Mai Dezember, u re Mai, 69%e; 


Haft FAR Degember, Bu —5Ur; Mal, 57%e; 


Die heutige Unfubr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte jich auf 100,833, von Mais auf 455,642, 
u ® Buibels. Berihidt don bier 
Auideld Weisen, 450,944 944 Bufbels 

Mais und 236,056 Yuldel® Kater. 


Mai, 
Yuli, 
Inti, 


mals, 
h \ - UM; 


Geht nach dem Eigenthum, fragt irgend Jemand, der dort mohnt, ob er 
Kauf zufrieden ift und mie wir ihn behandelt haben. 
Leute und fennen eine gute Sache, wenn fie eine fehen und fie find in der 
zu jagen, wie e8 fich mit dem Eigentfum und uns verhält. 


63. Sirasse, nahe Robey, 


heute, oder an iruendb einem Tag, bi8 alle verfauft find, 


Ofen Sonntags und jeden Abend bis 8 Uhr 


8235 und aufwärts 


sale San url Orioben. i 


| 


mit feinem 
vernünftige 
Lage, Eu 


E3 find lauter gute, 
Es find noch Sots übrig an: 


Windheiter, 


Str. Blod. 


Högert nicht 


Geht nach unjerer Hweig : Öffice, 


BEEERBEREREEBRUEUUERWUSIFEREE 


5009006020222 9090000000000 0028 09000 


und beachtet, 


Keine Zinſen. 


Waſſer in jeder Lot. 


PT 


Alle Kranken, die bei mir vor dem erften 
November vorfprechen werden für 


Koniultatign frei. Beinen Sie den Wiener Spesiel:Argt. 
Kranke, ihware, nervöie Männer ichnell, gefahrlos und jicher geheilt. 


En'zündungen Privat = Krankheiten 


leid, gun in 3 bis 10 Tagen ohne 
Anwendung giftiger Droguen, 


Nervöſe Schwäche 


ſchnell und radikal durch unſere 
berühmte Methode gehel 


Kramp;aderbrud) 


gebeilt obne Schneiden oder 
Schmerz in einer Behandlung. 


Blutvergiftung 


Reine Abhaltung vom Geihäft. 
Ye Epur don Gift entfernt 
aus dem Spitem, nicht „einges 
fperrt“, fondern” geheilt, um ges 
heilt zu bleiben. 


der Sellung ift was Eie wünfchen, 


ebifhlag fein, menn_gute Gefundheit Ihnen 
atb eines ebrlihen Doftor3 mag alles fein, 


urirt für $515. 
415 kurirt! 


— oeheilt, ganz 


wie alt, 


Beichwerden 


run nn De 
geheilt ohne Schneiden, Schmers 
Bye, Dronuen oder Abhaltung 
vom Geſchäft. 


Waſſerbruch 


luritt, kein Schmerz oder Zeit⸗ 
verluft; fommt jofort. 


Männl he Schwäche 


fhnel beendet und 


sriginales fehr 


aebeiiert 


i 80 
einfaches Gtoblirt 1803. 


* durch 
Mittel (von uns gebraudt). 
Siche rneit 

J Warum wollen Sie ſchwach ſein? Warum An 
J zum Erfolg im Leben verhelfen kann? Dir 
was Sie brauden mögen, und iwird Sie abiolut nichts koften. 


Stunden 9 Uhr früh bi3 8 Uhr Abends. — Gonutags 9 bis 19 Uhr. 
DR. WEINTRAUB, Koufuitaiisusarst, 


CENTRAL MEDICAL INSTITUTE 


Aelteſtes dentſches Tuſtitut in Chtcago 


Z. 304, 112 CLARKM STA. nahbe Walhbingten Str. (Chicago Opera Honfe Gebäude). 


Rälb 2 L (aeihladtet)— 
0.00%, | Rd. Gewicht, das PBiund 06 —O. 
0.10% F 8 Vfd. Gewicht, das Bfund 0. 
0.11% 8100 Nid. Gewicht, das Pfund Pr Per 


° ae Friihe Fruchte. Gemule. 
Sepſeß des ..$1.50 
Rronäbeeren das Faß 6.75 
itronen, Salifornia, 

Fa Ralifornia, Die ai. 

Bananen, Aundo, das QBund.. 

Ananas, das Faß u 15 
Niirjihe, Micigan, 1:5 LuielaKorb 1.1] 
Trauben, A:Bfund Korb......... BE 
Birnen, da3 Faß 

Melonen, Mibigen, der Korb 

Kraut, 

Piumentost, 
Kopfialat, Der kei 
Plattialat. die KRifte........... 
Champignons, die Echabtel.. 
Rothe Rüben, 10 Bündden.. 
Mohrrüben 100 Bünpden.. 
Grüne Amiebeln, das Pündgen. 
Smiebeln der Eat 

Tomaten, die Stifte 


Sellerie, 
ber Kübel 


Epinat, 
Rüben, der Sat 
Rettige, biefiee, 10 Bündden....... 
Meerzettig, dDa® Aund......... sun 
Gurten, der Korb 
Brunnentrefie, Mih., Did. Bündchen 
eteriilie daS ak 
übfern, der Sal 
Bohnen 
Grüne Shnittbohnen. die Kifte.. 0.50 
Wachs bohnen, e m 
Trodene Bohnen, auserleien.. 
NRotbe Nierenbobnen 
Simabohren, Kalifornien, os 
Rortoffeln, der Buibel 38 
Sußlattoffeln das Faß. ........ 20 


— — — — — 
Heiratbs · Lizenſen. 


Folgende Beiratbtetinenien. wurden in ber Office 
des Gountyelert® ausgeſtedt: & 


end Lomorazef, Kofepbine u 30. 
Albert S. Need, Morence U. 
Reter Raub, Elizabeth 8 
Ole Williamſon, 
—— er an Pride 
eino na 
Fnter slamw Bhoagei, Rofina ee 
Nelion —— ,‚ Ida Wratt 
Fred. Staben, 


Brima, tmeik, 
Berseftion 

Headliaht 

Raphta 

Gaſolin 

Seinfamten: Det, rob, 
gereinigt, 


| 
0.46 li 
0.58 


ausgeſuchte Stiere — 


do., 
Terpentin 
Eehlactvuieh. 


Rinvypieh. Gute bis 
86.50-87.55 per 100 Piund; gewöhnliche bis 
gute Eorten, H.50-$6.50; wering e bı5 ausges 
fuchte Kühe. 50-0; gewöhnliche bis mitte 
lere Rälder, 83.50-86.00: gute bis ausgefucte a ae 
Kälber, 85.00-88.25; Yullen, geringe bi3 ausge | 
fußte, 32.25-85.00. 

Schweine. Gute bi ausgeiudhte Pöfelivaare, 
85.00-80.60 per 100 Bf gute bi3 ausge: 
juste (zum Perjandt), 6.506. ; 
ausgejuchte Wleiihermaare, 86.65—85.95: mitte 
lere bis gute Fertel 4. II. 10; gewöhnliche 
„Ihromsonts“, 44.00-85.25. 

Schafe. Gute biß beite Sammel, per 100 — 
85.00-85.50: aute bis beite Schafe, .15—55.35' 
„Range Lambs“, 88.75-87.40; „Native Lamb$“, 
aute bi3 amtaeiuchte, 86.23 87.5. 

E3 wurden mährend der Mode 

38 423 Rinder, 7158 Kälber, 90,416 Schweine und 

159,514 Schafe. Bon bier verichidt wurden: 36,733 

Rinder, 662 Kälber, 29,70 Schweine und 14,664 


Schafe. 
° Molkerei Brodukte. 
EButter— 
Freamery“, extra, das fund.. 
Nr. 1, das Prund.. z 
Nr. 2, das Rund... 
„Dairies*, extra, das Bun 
Mr. 1, das_ Vi 
Nr. 2 da3 Pi 
Dadwaare, da5 Pfund... —* 
Eier— 
Friſche Waare ohne Abzug von 
Berluft ser Dubendb (Riften zus 
—— ndt) 
‚ (Kiften — en).. 
„Richder "dat Dußend 
„Ertraß”, do8 Dukend 
Käic- 


Rabmläie, „Twins“, das Pfund.. 
„Dailies“, das Biund. 

—— America“, dad Pfund.. 
Brid, das Pi 

Schweiger, das Kind 
Limburger, das Dfund.... nase 


Geflügel und Kalbfleiig. 


und; 
aute bis 


bierbergebradt: 


R355 
& 


* 


224222 


*2222· 0104-01 
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Ron diefem Tleinen 
Anfang in 1875 ift 


diejer Yaden von Kahr zu Jahr 
gewachjen zu der Größe der Abbil- 


dung auf dem anderen Ende. 


Die 


Grundfäße feines Gründers, E&. 3. Lehe 
mann, jind bis heute in Kraft geblieben 


= 
* 


— 


Sanntagvor, Chicago, Sonntag, den 13. Oktober 1 


— — — 
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— oem PRublifum einen zuverläfjigen, reel: 
len Einfaufsplaß zu bieten, wo die Dua=- 
litäten jtet3 befriedigend, wo Preije bie 
niedrigften find, die jid) mit Zuverläſſig— 
feit vereinbaren lajjen, einen großen Ume 
fat mit Heinem Profit zu machen. Unjer zweiund- 
dreißigſter Jahrestag-Verkauf kennzeichnet dieſe 
Grundfätze und bietet eine größere Liſte von 
beſſeren Bargains 
als je zuvor. 


— 


—— Er Ei 


Ta I IL 


Freie Ausstellung 
Anderjon’d „Grand Ganhon of the 


Die Korn-Küche 
In bollen Betriebe auf dem T. Floor. — 
„Aunt Jemima“ in Koftüm bat die Leitung. 
Maisfpeifen geloht und frei an alle jer: 
birt. Kommt und feht wel delifate Speiſen 
aus den Maisproduften zu machen find. 


DBhoto Spezialität 


Für den Jabreötagberlauf mat unfer Bho- Yellowſtone““ — 
to Studio eine ſpezielle Offerte von einem das große Wandelbild, weldes Eudb mit 
QDugend beiter Cabinet PBhoto3 und 52 dem Vortrag auf einen veizenden Ausflug 
1 großem Bild, 16 bei 20. Alles für...’ bringt. Rerfäumt es niht—auf dem 4. Floor. 


rei Löfet Eure Koupon3 ein für 
eine freie Schachtel 

Dr. Bell’3 Zahnpulver 
Nur Montag und Dienftag, in Ihe Fair. 


Jahrestag Geflrikles Unterzeug 


Jahrestag in allen Departements der Unterzeug = Abtheilung. 


Damen=Leibehen und Beinflfeider, gute 
Qualität egypt. Baumivolle, Taped Hals, 
Guſſeted Aermel, reguläre und 19 
erira Größen, Montag zu c 

Damen=Leibehern und Beinkleider, ſchwere 
fließgefü:t. feine egypt. Baumwolle, alle 
Ihön finiihen, Gufjered Wermel, 29 
finifhed Nähte, weich u. warm, c 

Kombination Damen:Suits, feine Ouas 
Tität, theils Wolle, vorne theilmeije offen, 


filbergrau, jchön finiihed, nicht 88c 


einlaufend, u 
&ombination Danen-Suits, feine Qual. 
egypt. Baunmolle, jilbergrau oder creams 


Feine Halstrahten und Spiben 


farbig, vorne theilweije offen, — 

große Flapz, finifhed Nähte, 39€ 
Gerippte TDamen-Leibchen u. Beinkleider, 

theils Molle, nicht einlaufend, handgejet, 

glatte Nähte, Gujfets in Wermeln, ihaped 

Sarments, grau oder creamfars 69 

big, Montag zu c 


Gerippte Kindere und MädchensLeibchen 
4 u. — grau od. creamfarb., feine 
eine Baumwolle, ſchön finiſhed 
2 bis 15 Jahre, morgen nur 19e 
Nicht ſchränkende Combination Kinder— 


Suits, feinſte Qual. graue oder 
creamfarbige, ganz Hand-finiſhed, 86c 
Haupt⸗ 


Floor 


Offerten für den Jahrestag, die von ſpezieller Wichtigkeit ſind. 
Feder-Boas ſind ſehr modern. Wir ſicherten uns eines Fabrikanten importirte Partie, 


beſtehend aus außergewöhnlich feinen Waaren. 
Drittel am Preis ſparen in dem Jahrestag-Verkauf — zu 


6.75 und 


Merican Tran Work Topsftragen, feis 
ne Qualität, regul. 193:MWerthe — W 
für Jahrestag-Verkauf a 

Meike Smwiß beftidte Top=Kragen, in dem 
getheilten oder geraden Style, reguläre 
Kragen. Sahrestag = Verkaufs: 1 
preis, zu c 

Weihe leinene beftidte Kragen, alle &rö- 
gen, neue frifche Waaren, reguläre 25cz 
Werthe, ſpezieller Jahrestag-Ver— 
kakufspreis, 10€ 

Noint D’Ejprit und orientalijche Bands 
Einjäße, 2 bi 13 Zoll breit, — 3 
mwerth 10c die Yard, c 


Schuhe für Männer und Damen & 


Shr Ffünnt abjolut zum menigften ein 


14.75, 9.35, 4 95 
+ 


Smiß bejtidte Kragen: und Guff:Sets, 
a HerbfteMufter, großes Sortiment von 
Muftegn zur Auswahl; Verkaufs: 19e 


preis, 
und Veniſe Spitzen-Coat— 


Orientaliſche 
Sets, weiß u. ereamfarbig, 75e⸗ 47 
Werthe; Jahrestag-Verkaufspreis c 
Weiße lein. Coat-Sets, ſo populär f. den 
Herbſt; alle neuen Herbſt-Styles, 47 
reg. wth. 75e; Verkaufspreis, c 
Engl. und deutſche Torchon Spitzen und 
Cinjäße, all unfere regul. 5c-Werthe, gro— 
bes Sortiment von 
ftern; Montag, Db., 


Haupt- 


Eine Gelegenheit, halb und mehr an Eurem Herbit: und Winter-Schuhzeug zu jparen. 


4.00 modische Herbit: und Winter-Tas 
menjchuhe, für dieſen Vertauf auf 2.25 
reduziert. Cine, Gelegenheit für Damen, 
melde gute Schuhe mwiünfchen. Ungefähr 
800 Baer in der Bartie; drei Styles—Pa= 
tentleder, Anöpf: und Schnür: und Kid 
matte Tops Knöpf-Schuhe, ganz Welt ge: 
nähte Sohlen. » Wenn hr Die beiten 
Schuh-Bargains wünjcht, verjucht ein Paar 


von Ddiejen. Nahrestag = Ver: 2 25 
+“) 


fauf3prei3, per. Paar, 


2.50 und 3 Damen-Schuhe, zu 1.75. 
Odd3 und Ends, einige Vici Kid-und Was 
tentleder, leichte und mitteljchiwere Sohlen, 
militärijche Abjäge, in Schnür- und Plus 
her-Styles. Dies find ganz Welt gemachte 
Schuhe, gut paffend und jehr dauerhaft. — 
Auswahl von Diejer Partie 1 yw 
morgen, per Naar, ® ‘ > 


Speziell Männer-Schuhe, $4, 35 und %6 
Batentleder Schuhe zu 2.75. Dieje Mer- 
the übertreffen irgend welche die wir oder 
irgend ein anderer Yaden in der Stadt je 
geboten hat; geringe Tyabrifations- Fehler, 
welche das Ausfehen oder die Dauerhaftig- 
feit abjolut nicht beeinträchtigen, jind die 
Urjache diefer großen Nebuzirung. Leder, 
Materialien, Arbeit und Styles find Die 
allerbeiten. Schuhe in Ddiejer Partie jind 
pajjend für Straßen, Dreh: 2 75 
oder täglichen Gebrauch, Paax, « .) 
“Sute Dual. Satin Galf Knaben: und 
Yünglings- Schuhe, Ertenfion-Sohlen, reg. 

Abſätze, Schnür-Style, gute 1 39 
Werthe, per Paar, e 

Satin Calf Knaben-Schnürſchuhe, Ex— 
tenſion⸗Sohlen, niedr. Abſätze, — 99 
Gr. 9 bis 13, per Paar, c 


4 


Großer Iahrestag Strümpfe-Derkauf sur 


Henn Schiff & Co. von New York verfauften ung zu einer großen SHerabfegung all 
ihre angebrochenen Bartien von neuen Upsto=date importirten Strümpfen, die fich wäh 
rend der Sommer:Saijon anhäuften. Turchaus eriter Klafje und hübjche Murfter. 


Für. Damen—in Lavender, grau, Navy, jehwarz etc., in jchlichtem oder beftichtem Liste, 
jowie fancy geftreifte oder gemufterte Strümpfe. 


anch Farrirte, geitreifte, beftidte oder folidefarbige Lisle Männer-Halbftrümpfe, 750 


Duß. in dem Einkauf. 
und 50c:-Werthe. 


Für Männer, 3de und 50c Werthe 


25% 


Baar 


Gardinen und Beitzeng:Berkauf 


Die für Damen jind alle 50c= und 75c-MWerthe, für Männer 35e- 
Alle, werden Montag wie folgt zum Verkauf offerirt: 


9 Für Damen, 506 und Tdc Werthe, 


” . 3 Baar 
35e für 1.00 


4ter 
Floor 


. Die Jahrestag: Preije, welche morgen in Kraft treten, ftellen alle in .diejer Saijon of: 
ferirten Bargains in den Schatten. In Anbetracht des bedeutend gefteigerten Markt: 
. preifes jollten dieje Preije ein Rekordsbrehendes Gefchäft in diefer Woche verurfacen. 


Nuffled Muslin Gardinen, gemufterte 
und geftreifte Muslins, mit NRuffle von 
demfelben, wth. 1.50 und 1.75, 98€ 
marfirt, per Paar 
- Nottingham Spiten =» Gardinen, alle 
Kopien von den echten Spigen, Yabrifpreis 


3.75 und 4.25. Die ganze Par: 2,59 


tie, per Paar, 


Vierter Floor. 
Marie Antoinette Spiten-Gardinen, nur 
in Arabian Farben, die populären franz. 
Gardinen, 2 und 3 Paar von einer Sorte, 
jedes Paar importirt um zu $5 verkauft zu 


werden: die ganze Partie für © 
diejen Verkauf markirt, Paar 3:95 


Blankets, Komforters 


140 baumwollene Blankets, — 
per Paar markirt zu 79e 
75e baumwollene Blankets — 
per Paar markirt zu 49€ 
3.50, 4.00 und 4.50 Galifornia mollene 
Blantets, 11:4 Größe, Fabrız © mw 
fanten-Seconds, per Paar 2.95 


Heizung:, Beleuchtung:, K 


Oefen 


24.95 Paf: Brenner, 
für Sartloblen, aroße 
Heiz SireuletingFlues 
vom Vale zum Dome, 
die Heizkraft vollftäns 
die um 25 Proz. vers 
mebrend, vol Nidels 


Reisiich 20,95 


Nr. 8 Bank, roßer 
Radofen, volle Gr., 6- . 
löchr. Platte, gar. pers wir 


etter 8 ſpeziellen Eniwürfen, 
Kasten, 4.95 


Mr. 3 Stab Ranges, 
£; Badolen u. te 
etiofers, der beite 
ertd, den wir je of: 
ferizten, Wir garantis 
ejen Ofen als 


‚ren bi 
Be 17.95 


inationfoblen u. 
% Peuset, die Unis 
I serial, Die beiten im 
I Bartie — 395 


«95 


Ranges —dielhars 
1, bet mobdernite 
T Die 


Gas fFirtures. 


tie zum Anmachen. 
rei Lichter, Preiß, 


Meiling, 
folides Meifing, 


für morgen zu 


Baſements ete. 


— — 


— geh 
unfere gang neue Partie von 
ah foliteg Mei: 
fing. fchiwer und gut gemadt, fer 
2 gichter Yessöfigturet, 1.75 


Vier Lichter, Preis, 2.45 


Einfahe DrebsBradets, 


Gilt feite Bradets, Ipest 


Das „Dennis“ Drop Light, ſehr 
— d Be — im 
Nach — 


50e geſtreiftes Tapeſtry, — per 
Nard markirt zu 

Bett:Comforters, volle Größe, alle jchöne 
Bezüge, reine Watte, Tyabrit- 1 39 
preis 2.273; dief. Verkauf, jeder Mo 

Bettkijjen, mit echten Federn gefüllt, mit 
Diet go —— werth 2.75; für 
dieſen Verkauf markirt, per * 
Paar zu 1. 9 


erhielten 


werth $1.00, 


Dane, ncans fpeziell zu 


bescentfi era 

zu $1 verkauft. Gas 

—— für 20 
erzen⸗ 

ſtär e, 59e 


Cin:Lıht Pendant, folides 39c 


35c 


 18c 


Matchieh Vrenner, tag man ges 
braucht in dunklen Gängen, 2dc 


Krumentrap und 
: iplaftirt — Montag 
elpla ” n 

wib. 29, am 10€ zu 


Nidel Thee Tr 
s Bat Größe, 
ee. I 


% 


Mu: 
neuen Du Jic 


de Nr. 8 jchwerer blecherner 
Waichteijel, Aupferboden, 


Kupfer Theeleilel, ichön 
nidelplattirt, wertb $1, 


innen 


— nidelplattirte 
e 
— 140 


Moderne Damen-Träachten 


Dieſe ſpeziellen Jahrestag-Bargains ſind beſſer als Ihr erwartet — ſogar 
von uns. Es iſt in genügender Weiſe für Verkäufer geſorgt worden. 


825 einzelne Suits für Damen und Mädchen, von feinen reinwoll. engl. Tweeds, — 
Jackets ſind in den neuen 303öll. Atlas gefütterten und halb gefütterten Facons, 13 88 
Skirts in voll plaited Facon mit Falte, Eure Auswahl am Montag zu — 
840 Broadeloth Suits für Damen, ſpezielle Partie von Chiffon Broadeloth Suits 
für Damen und Mädchen, Jackets ſind 30 bis 36 Zoll lang, mit garantirtem At— 
las gefüttert, Skirts ſind ſehr voll mit Falte am Bottom, Cutaway- und Prince 
Chap Facons, Auswahl von dieſen eleganten Suits, zu ſpeziellen ps 88 
Preis im morgigen Verkauf, zu 23. 
82.00 elegante Serge Suits. Prachtvolle Serge Suits für Damen und Mädchen, 
bon ausgezeichneter Qualität, Jackets ſind mit doppelten Straps an der Front und dem 
Rücken verſehen, 27 Zoll lang, mit Atlas gefüttert; Skirts ſind in voll plai— ® 88 
ted Faconz, mit Falten. Musiwahl zu 16. 
$27.00 Herringbone Cheviot Suits— Herringbone GCheviot Suits für Damen und 
Mädchen, 30 Zoll lang, nie ausgezeichneter Qualität Atlas gefüttert, 88 
Sfirt3 »find extra voll plaited mit Falte. Morgen ipeziell zu 14. 
Feine Broadelotd Suit3 in Winter-Schwere, in meinfarbigen, blauen und braunen 
Schattirungen, für Mädchen und Feine Damen, 30zöllige Prince Chap Nadet3 mit neuen 
Nermeln und zwei gebogenen Tafchen, Not Kragen und Lapel, jehr voller Seis , 
ten plaited Stirt mit breitem, geitepptem Band, $20 Werth, für 14.88 
Franz. Kleider für Mädden;- von fancy ſchwarzen Plaids gemadt, in guter 
Schwere Union Stoff, mit Box plaited Skirt, volle Waiit mit breitem Yofe, beiett 
mis drei Reihen von Braid, um zum Kragen, den Guffs und Gürtel zu g 
paiien, $5.00 Werth, für 2.48 
Feine fehwarze Tange, volle Seren Codt3 für Damen und Mädchen, bi$ zur Taille mit 
Venetian Atlas gefüttert, breite geiteppte Band am Rüden, eng anfchliegender Hals, breite 
Euffs, Hofe Effeft und Schulter-Epaulettten, mit Novelty Braid, fanch Xoop3 und 
Knöpfen bejeßt, $12.50 werth. Der Jahrestag-Preis iſt nur 8:98 
363Öllige halb pafiende und Prince Khap Gonts, von feiner Qualität fchwarzer Brondeloth, durchweg: mit einer fei- 
nen Sorte von Atlasfutter gefüttert, ‚mit Knochenknöpfen, in einfach- und doppelfnöpfigen Effekten, regu=. 9 98 
lärer $15.00 Werth, ipezieller, Breis für den Jahrestag zu + 
... DOgöllige volle Ioje Coat3, von feiner Sorte von leichtem Kerich ‚gemacht, am Hals mit eingelegtem Sammet =» tragen, 
bübjch bejeßt, in reihem Entwurf von Atlas Braiding in Scroll-Effetten an der Front, Rüden und Cuffs, biß zur 8 90 
Zaille mit VBenetian gefüpertem Atlas gefüttert, $15.00 Werth. Speziell für + 
Schwarze Keriey Coat3 für Damen, in der alferneneften halb paiienden Facon, 54 Zoll lang, bis zur Taille mit Ve— 


netian Atlas gefüttert, am Hals mit breiter und ichmaler Seidenbraid bejetst und eingelegter .— 88 
Kragen, manniih Aermel und Tafchen und gefteppte Nähte, regulärer $22.50- Werth, für + 


Putzwaaren die befriedigen 


Wir haben unſere Putzwaaren-Ausſtellung in ſolchem Maße erweitert, daß ein 
Beſuch unſeres Departements Euch von der größten und reichhaltigſten Putzwaa— 
ren⸗Abtheilung in Chicago überzeugen wird, wo nur die beliebteſten, hübſcheſten 
und praktiſchſten Moden gezeigt werden, und in jedem Falle zu einem Preiſe, der 
anderswo nicht unterboten wird. 


Die Jahrestag-Auslage von Hüten zu 34.98 


Für dieſen Verkauf haben wir eine Anſammlung von garnirten Putzwaaren arrangirt, 
welche irgend eine Ausſtellung von Hüten der Fair in den Schatten ſtellt. Sie haben die 
Vorzüge der theureren Putzwaaren und ſind von demſelben Style und Charakter. Jeder 
dieſer Hüte würde 7.00 und 8.00 bringen, wenn wir es verlangten (wie Andere 4 98 
es thun). Es iſt eine prächtige Ausſtellung von ſpeziellen Werthen zu +. 


Unjere Hüte zu 6.75, 8.50, 9.75,. 12.50, 
16.50, 19.75 jind gleich anziehend im Werth 
— die Styles in den meiften Fällen jind aus 
chließlich unjere eigenen, von denen wir nur 
einen don jeder Sorte haben. 


In unſerer ungarnirten Abtheilung 


96 Dutz. feine franz. Filz-Hüte mit Seide 
Sammet Einfaſſung; 12 der neueſten Styles. 
Hüte, die wenig zum Garniren brauchen. — 


Farben, ſchwarz, braun, .Navy, 1 95 
grün, Garner; 2.45:Merthe, 20 


2 .. . . 
Kleideritoffe zu jchr 
5430lf. reinmwoll. Kleiderftoffe, 35e. Nie vorher wurden jolde 

Werthe offerirt, reinwoll. Shadow Plaids. und englijches farrirtes 
Suiting, abjolut reimmwoll. Qualität, volle 13 Yds. breit, prächtige 
Shadow Effekte, mit zarten Farben auf grauem Grund von ver: 
fchiedener Schattirung. Abjolut die beften T5c-MWerthe,— 35 

für Montag zu 50 


Novelty reinwoll. Broadeloth Suitings und Sammet finiſhed 
Suitings, 45 bis 50 Zoll breit, neue Plaid und Suiting 48 
Etyles, neueite Novelty=&ffette, with. 75c bis $l, Yd., c “ 

Amport. engl. Clay Serges, in dem neuen blau, dunfel u. mit: 
teldunfel, neues braun u. neues grün, zu jedem $1-Stoff 6 
in der Welt paiiende Qualität, per Yard, Ye 


Mir juchten 500 hübjche, modiiche Suit und 
fertige Hüte aus von unjerem Yager für diejen 
Verfauf—iie jind jehr Heidfam und fchön pai- 
fend. Schr hübjcher Pejat. 5.00 3 yo 
bis 7.50 Werthe, zu * ‘id 


Fancy Feder-Abtheilung 


1500 Tuß. import. Flügel in allen begehrten 
Farben, einige 4 im Bündel, alle hübiche Waa- 
ren, gut gemacht; dieje Flügel jind anderswo 


nicht unter 75c bis 1.00 per Paar zu 37e 


ſpeziellen Preiſen 


81 ,Clifton Bond“ farbige Seide Taffetas. „Clifton Bond“ 
Taffetas ju dieſ. Preis wurden nie vorher offerirt. Wir haben 
500 Stücke zum Verkauf zu dieſem Preis. „Clifton Bond“ Taf— 
feta iſt eine Bond-Garantie, daß die Seide zufriedenſtellend iſt 
und anderswo zu 81 die Yard verkauft wird. Morgen 69 
jagen wir, die Yard zu c 


Schwarzes reinjeidenes Peau de Soie und jchwarze reinjeid. 
Oil Boiled Taffetas, Yard breit, unübertrefflihe Dua- 75 
lität für weniger al® 1.15, die Yard zu > 

54zölliges importirtes franzöftiches Taffeta, 25 Stüde der res 
gulären 2.50 jchmwarzen Taffeta Seide, Cualität ga= 1 39 

* 


rantirt, per Yard, 
Neue Wlaid Taffetafeide, bunderte 
© bon Stüden, feinite, bübfcheite m = 
Futterſtoffe und Flanell Muſter u. Farben, Dd. 69c u. IC 
250 Stücke neue hübſche 500 Stüde franz. Alei- 
Outing Flannels. 53e der- u. Wrapper-Percales, 
red, x feinite Mufter, Pd. 8 hardbreit, 1öc 10€ 
Chmwarze franzöfifhe Voiles, ſchön 200 Ztüde neue Serge | Wertd, zu, 

fhmwarz, abfolut veinwollen, 44_ Zoll Grund Flannelettes, No— 250 Stüde neue Nobeltu 
breit, 1.25 und $1 Werthe, die 65cC veltuo Mufter, 8u ce | Eomfort Kalilos, ver— 5e 

Dard zu 80 und per Dard. 2 fhied. Facons, Pd. 
. 1000 Stüde beite amerif. Reinmwoll. nabhblauer ı. 
ur Dan und arauer twilled Flanell, — 

dwarz und weiße, > beiter S5c MWertb, 
die Pard zu 6e per Yard, 20€ 


Chmwarze reinmoll. Broadclots mit 
feiner twilled Nüfffeite, 50 Zoll breit, 
fhwarzes reinwoll. franz. Panamas 
tuch, 11% Pard3 breit, beite $1 69€ 


1.50 „Dueen’3 graue* fanch Suitin 
Wertbe, per Yard, < 8 


-eroenfammet, gibt fhöne SE 
Cuitd, Goats etc, Yard, 9% 


Weite Bearifin®, 50 Zoll Breit, 
pradtvolle Qualität, gar. 1 
3 waichen,ver Yard, « 
Farbige Zeiden-PBongees, 22 Zoll 
breit, 50 berichied. sarben, für Etra> 
Ben: od. Abendgebraud, wald: 35c 
bare Qualität, per Yard o 


Schwarges reinwollenes Kerſey Tuch, 
1% Nards breit, für Coats, Jackets, 
Elirts etc, 1.50 Qualität, 95C 
die Nard zu Jo 


14:Crt jchivere 
blecherne 
Raiſers, mit Pa— 
tent = Dedel 


für 29€ 


Ba I I T TET TEE * 

£ 12:01. StranstySäinten = 
Roilers, mwertb $2, zu 59 ı 
Echte Hartzer Kana⸗— Hub 
tiendögel, garantirte 


zn 1 z 3 9 


Echte importirte Stransky Fiſch⸗ 
Br A = 14, 16: 
oder %0:3Öll.; werth bi 
zu 2.3, für 49 


Veerleß Combination Skirt 
= *2*8 hält den 
Stirt bei dem Band, 

. 12c 


Stransty Reisboiler, * 


—— —— te American 
—— und 35€ 
1.50, au ” 4% Waffeletien, 


de 


Brot⸗ oder Kuchen⸗ 
Boxes, ſchön lackiitt, 


Ze 25cC 


röße, 


:Pfd. Mehl: 
Bores, ſchweres 
Blech, ihön la⸗ 
dirt, 


Echttẽ Stransty 
Einmachlejjel, 
Auswabl von 6, 
ee | aufm bis 1:00 
i8 au 1. 8* 
u 


Stransty  emaillirte 
Iheelannen. Ausw. 1 


2 oder 3 Quart, merth 


29 


39e Stransty emaillirte 
—— 


Cryſtal Kaf 
—— feemũhlen. 
I N mit 1-Bfb, 
Vrooman’s blam |Wla8:Bes 
2% Dt. blau | emaillitte Sinks | päiter, 


u. weiße Bubs | Strainer, grokeßize. 5 
ie ide | ga "10c | 89e | 


Handſchuhe (ichiwere), Rujjet, Oak, 


Bosley's bekannte hochfeine 
Wetter⸗Strips, 100 


G⸗ zöll. glattes eiſernes Ofen⸗ Te 
rohr, extta lang, fbeziell, 


6-30U. vier-Stüd eiierne Ellbogen, ſpeziell 4 
morgen zu 


Zlannelettes, Hnterrörke 


Flannelette Dreſſing Jackets 


Großer Verkauf von feinen Flannelette Dreſ⸗— 
Muſtern, 
mit großen ſpitzen Ruffles und mit Sammet-— 
beſent, weiter Rücken, mit Gürtel, mittlere Län— 


79e 


ſing Jackets, in hübſchen perſiſchen 


ge, Nermel mit Band bejeft — 
zu nur 


Gewänder und Unterröde 


trlannelette Nachthemden, fein und weich, 
hübie Streifen, mit und ohne Kragen, 
finijged mit Kat Stithing, jehr 13€ 


ipeziell zu 
Heatherbloom lUinterröde, mit tiefer vol: 


ler doppelt jhirred Flounce und Bias Zec= | 
tional a®nds, bejett mit Reihen von Hohl: | 


faum, 2.50 Sfirts, für Mon: 
tag-Qerfauf reduzirt zu 


1.49 


Dritter 
Floor 


Zange Flanelette Gewänder 


Deutſche Flanell Kimonos — 
roth, Navh, roſa und lohfar—⸗ 
biger Grund, weiter Satin 
Borten-Beſatz, große wehende 


ne Bargain 1.69 


Warme Trachten für Babies. 
Bärenfell Coats, in allen fyarben x Ra= 
tural Aftrahan, 2 bis 6 Jahre, doppelbrit- 
jtiger Bor Style, Roll-Kragen 1 98 

und Euffs, » 
Partie von Coat3 für Kinder — 
in Aftrachan, Plüjh, Sammet, Zibeline, 
ſchlichte u. krauſe Bärenfelle, 2 b. 6 Jahre, 
alle Farben u. ſchwarz, viele vesih. Styles, 


neueſte Herbſt-Modelle, ſeltene 4 69 
Bargains zu dem Preis, 


Großer Jahreskag Handſchuhe-VYerkauf 


Gape Tamen: Straßen: 


980 


1:6lajp WEM 


Rouge und jchwarz, Naar, 


6-nöpfige PBierrit; Glace = Handjchuhe, 
Ihtwarz, lohfarbig, grau und 


braun, per Paar, 980 


Glace Damen-Handſchuhe, der jetzt mo— 


diſche Handſchuh, — ſchwarz, 1 00 
» 


braun, lohfarbig und grau, 
Nolle 16-Knopf Länge, echte Glace-Hand- 
ichuhe, ichwarz, lohfarbig und weiß, jehr 
ihön pajjend und dauerhaft, — 2 29 
per Paar zu 7,2 
eine Ellbogenlange echte Glace = Hand: 
fhuhe, 3:Clajp am Handgelent jchwarz, 


lohfarbig und weiß, — Montag, 
per Paar zu 1.79 


Epez. Partie von 16-Knopf langen Lisle 
Handichuhen, jchwarz, weih, grau 19% 
und Mode, morgen zu 


3:6lafp feine Uebernaht franz. Glace- 
Handichuhe, die am tadellojeften paffenden 
Handihuhe, die gemacht werden, jchwarz, 
lobfarbig, roth, braun, weiß etc. 1 10 
regulär $1.75, zu + 

PAM und PK Cape Damen:Handichuhe, 
Ellibogen=Länge, feines weiches Material, 
Paris Point und Spear Points, beftidt, 
ſehr ſtart und Up-to-date, — Gunmetal, 


Lederfarbe und ſchwarz, Mon- ) 
tag zu 2.49 


16⸗Knopflänge Chamois Mousquetaire 
Damen-Handſchuhe, neueſten jetzt beliebten 
Handſchuhe, weiß und Natural, 1 98 
Montag zu ® 


2:Clafp PR genähte GlacesHandichube, 
neu und frisch, prächtige Schattirungen, — 


ihwarz, braun, lohfarbig, grau, 1 10 
* 


Napn und grün, 


Schmudlahen, Gürtel, Silberwaaren 


Spezielle Offerten für den Jahrestag. 
Schmudfadhen — Nette, moderne Brofchen und Vorftednabeln, kunſt⸗ 
volleingefaßt mit weißen und farbigen Steinen, tauſende von goldgefüllten 
Medaillons, ungewöhnliche Werthe, gravirt und mit Steinen ein— 6 5 c 


gefaßt, ovale und Herz-Facons, 


und die beſten Moden dieſer 


Saifſon in „Link Buttons“ in Sammet-Schachtel, vollſtändig, 
Elaſtiſche Gürtel — 3 Partien für dieſen Verkauf — 


Partie 1 — Schwarze elaſtiſche Stahl Studded mit ſchöner Schnalle, 
gewöhnl. Preis 50c. Preis für dieſen Verkauf, ſpeziell zu 


35e 


Partie 2—Stahl Studded elaſtiſche Gürtel, ſchwarz, weiß, roth, braun und 


Naby Gummi mit hübſcher geſchnitiener Stahl-Schnalle, 1.00 u. 
Werthe für diefen Verkauf jpeg. marfirt, das Stüd zu 

Partie 3—Beaded elaftifche Gürtel, mit. einer Beaded Schnalle, — 
einige mit fehiwarzen Ornamenten, ungewöhnlicher Werth zu 


1.25 68€ 
39€ 


Silberzeug— Sterling Silber Iheclöffel, glänzende od. franz. graue Griffe, Set 6, 2.75 


Wm. Rogers 12 Tit. Dinner-Mejier, Ion Griffe, das 
e. 


Wr. Rogers Theelöffel — das Stüd zu 


Stüd 19c. 


Wm. Rogers Ehlöffel und Gabeln, das Stüdf zu 16e. 


Grocery:Spesialitäten für diefen Derkauf 


Kauft Euer Mebl Zuder, 9 Po. 
jegt, ehe es auf 
$ das Wrah fteigt. 
Mir haben nod 
etwas zu dem nie * 
drigen Preiſe, Gold zu 
Medal od. XXXX | Füdie 
Superlative, + Tol: Kirſchen, geſteinte, 
Sade ⸗ — fanch, New Pad, das 
für Dus. 2.50; 

die Büchfe, 
Tiih-Sirup, Golden Aunt 
Qrip, die Gall.: m Pfannfuhen = Mebl, 
Büchſe, 4560 oder — 8e 
Jerry's, Padd., 
Molaſſes, New Or— - r * u 9 
8 bi ww Motber'3 Lats, 

—— 55—vpagei c 
Maple € Oh Wheatlett Breallfaſt 
Maple Syrup., Food, zwei 9”, 

Manie, Probe frei ver: Bodete für 25 

obfolgt, Die Gallone: — * 

Büchſe Sornmeal, AUmeric 

für 5 1.35 Gereal Go... weißes 
Mapl ud u oder gelbes, Sei 

aple-Zuchker,? Nade 
de Grid für DE | hadete 17e 
rundes © 
Pumpkin, 
New Rad, 
81; Büdie, 


Corn, New Wad, 
“ 


0; Te 


Semima 


für 
tb Eenturh Seife, 

reg. 19 PBüchfe, $ 

D. 2090; Büchſe, 3e 


Elgin, 


Dutz. ge 


feiner granulirter [24 
(mit Grocerp:Beftelung), 95€ 


25 


 Raffee, 5 


Schinken, Urs 
mour’3 Star, 
S. & 5. Mafe: 
ftic, beite Sorte 
„Sugar cured«, 
per Pfund, 


13c 


Ehicago Biscucit Go. 
Superior Biscuit, 


t 
reg. Be: 9 
Padete für 10e 
Sellerie, 


Broty oder 
Dur. 


6c 


= Birnen, 
Dugend 

5 
20e 
FEvad. Mild, St. 

1 00 Gharles Marke, 
* D. 1.18; B. 10c 
Pflaumen, 
Santa Clara, 


Pfund, 


Kub: 
5e 


Bad = Soda, 
Marke, zwei 
Padete für 

Mince Meat, New 
England, 3 238 
Padete für 25c 

Süße Erbſen, Wrin— 

das Dugend 


14c 


Ananas: Stüde, New 
ad, das Dutzend 
-65; Die 5 Gemüje, Das 
Büchſe nur 150 60e; die 
Clam Chowder, B. ie # 
& M., „auß. 20c Fi * 
2. 35; Büchſe, 2.10: die 


Fancy Büchſe, 


Suppen, 
Mutton 


Santos 


Pd. für 
Mined EClamsS, 


Lorjee'd, Tuß. 
ie, 10e 


neue 


12c 


Zahrestag-Berkauf von Augs 


Bruffeline Art Rugs fommen in hellen, hübjchen AMuftern, ‚mit vielen ihönen Medal: 
lion Entwürfen in grünen, rothen und lohfarbigen Kombinationen don diejen yarben. 
Sie jind echtfarbig, wendbar, dauerhaft und zjanitür. 


Neg. 2.40 Reg. 3.00, 


= “ 
Gr. 6x9, ‚85 Gr. 7.6x9 2.35 
Pefte reinmwoll. Art Squares jind Die 
dauerhafteften für das Geld; braune, biaue, 
dunfelrothe und dunfelgrüne. 


Reg. 5.75, A Ya Reg. 8:15, y 
Gr 7.6x8 4. ‘id &r-9x10.6 6.75 


Brujiel3 Nugs, 13:50: Merthe, 8.3 bei 10.6, ungefähr 40 Rugs, in fchönen 
Mujtern und neuen Schattirungen, reinwolle ne Cberfläche, 


üchen- und alle anderen Hauswwaaren zu einer großen Erfparniß 


Kobleneimer, extra . 


5 ſch d . 
45€ | (mem, 126 


ns « „4.80, uw 
610x100 3.35 — 3.65 


Echte beſte Body Bruſſels Rugs, ſpezielle 


| Bartie diefer feinen Rugd, in Medallions u. 


Allover Cifelten, in neuelten Farbentonen, 
einige tief u. reich, andere in matten Farben. 


3195 22 


8.45 


Sediter 
Floor 


Holzwaaren 


EIN FEE 


Sturm:Safb, 


| Orders jet ent= 
gegen genommen 
für fünftige Abs 
lieferung — ga= 
rantirt die befte 
Urbeit i 
niedrigften Prei= 
fen. 


GEroftal Dfenbrett, Holy:Unterlage, 


Montag, zu 


6:3öl. Rufiian Eiien Ofenrohr, 


_fbegiell zu 


— 


Furnace⸗ Schaufeln, langert Stiel, 33c 


*fGwerer Stabl/ 


———— 


bon, dem Üeuerfangen, 


250 Eereal Set (nie Biß), WM 
Stud, beftebend aus 6 großen 
° gain Dr a — und 
olling Bin, delorirt im 
blau, zu 1.95 


19% Padded Tcp Uermelbrett, 
von Hartholz und ſehr Hart, 9% 


x Doppel Waihb voll 
ihrere Zint Reibefläce, * 12 


momen nur 


lie Fiber Etuplfige, 
—— — 106 


zu den 


55e 
25 


- 19€, impertirte Weihe Ba- 
nierlöche, ale Doc > 106 


Sarthaiz, anne 38e 


7 





.* 


„Sonntaapoſt“. 
ſtaſcha's Leidenskelch 
— und — 
Die Heilung des Schuſters. 


Mauderei von Albert Meiße. 


.. (Schluß.) 
Am nächſten Morgen war ich frühe 
auf den Beinen und auf dem Wege zu 
meinem Freunde Anton, trotzdem ich 
in der Nacht zuvor erbärmlich ſchlecht 
geſchlafen. — Den ganzen Abend über 
hatte ich allen Witz und allen Scharf— 
ſinn aufgeboten, um die Einzelheiten 
des Planes, wie ich den Schuſter von 


Für die 


ſeinen eingebildeten 126 Krankheiten 


kuriren könne, auszuarbeiten, und ob— 
wohl ich damit fix und fertig war, als 
‚ich zu Bett ging, hatte ſich das aufge— 
regte Gedantenmeer durch das bejänf- 
tigende Del des Schlafes doch nicht 
polig beruhigen laflen und im Traus 
me noch veriwarf oder änderte ich dieje3 
oder jenes an meinem Plane. Nicht 
wenig hatten die Vorwürfe Kafcha’s 
am vorhergehenden Tage zu diejer an= 
dauernden Gemüthserregung beigetra= 
gen. — 

Waren diefe Vorwürfe gerecht? Trug 
ih an Anton's neueſter Verrücktheit 
die Schuld? Ja, und nein. — Ja, 
inſofern ich ſeine Affennatur kannte 
und mir hätte ſagen müſſen, daß er ſo 
gut, wie er die Heldenthat des Haupt— 
manns von Köpenick zu feinem Nach— 
theile ausſchlachtete, er zu irgend einer 
Zeit auf eigene Rechnung und Gefahr 
mit meinen 126 Krantbeiten ein ln 
alüd anrichten werde. ch hätte aljo 
darüber zu ihm fein Wort fallen laj- 
fen jolfen, Nein, weil jever Menjch 
das Recht hat, über feine Leiden zu 
lagen, um fo mehr, wenn er die Er=- 
fahrung gemacht hat, daß er mit fol- 
chen Klagen viel Gites für feine Mit- 
menschen fchaffen fann! — Ich jehe 
mit meinen geiftigen Augen viele arg 
erftaunte Gejichter meiner lieben Xeje= 
rinnen und höre mit meinen» geijtigen 
Ihren den vielitimmigen, mehr oder 
weniger empörten Ausruf: „Da hört 
die Weltgefchichte auf! — Xergert uns 
dieſer Menſch ſchon neun Jahre lang 
mit ſeinen 126 Krankheiten, die uns 
abſolut nichts angehen, und hat jetzt die 
Stirn, dreiſt und gottesfürchtig zu be— 
haupten, er habe mit dem ewigen Wie— 
derkäuen ſeiner Klagelieder viel Gutes 
geſtiftet!“ Jawohl, verehrte Leſerin— 
nen, das habe ich. — Sie haben's 
vielleicht bloß nicht gemerkt! — Sie 
litten die ganze Woche hindurch an 
Zahnſchmerzen, — an Ohrenreißen, an 
der Migräne, oder an einer der vielen 
anderen, unbedeutenden Krankheiten, 
die aber trotz ihrer Ungefährlichkeit ei— 
nem Menſchen ſtark zuſetzen und das 
Leben verbittern. Am Sonntag laſen. 
Sie eine meiner Plaudereien. Ihre 
Schmerzen wurden alsbald geringer 
und hörten ſchließlich ganz auf. — Sie 
dachten natürlich nicht daran, daß die 
Lektüre im urſächlichen Verhältniß 
zum Aufhören Ihrer Schmerzen ſtand. 
Und doch war ſolches der Fall. — Es 
fand in Ihrem Innern ein Vorgang 
ſtatt, der nicht deutlich genug war, Ih— 
nen klar zum Bewußtſein zu kommen 
— wohl aber ſtark genug, eine günſtige 
Wirkung auf Sie auszuüben. Vor 
dem aktenmäßig feſtgeſtellten Rieſen— 
leiden eines Mitmenſchen, der von 126 
verſchiedenen Krankheiten geplagt 
wird, verſchwand Ihre eigene leichte 
Unpäßlichkeit, wie Ihre eigenen kleinen 
Sorgen des täglichen Lebens vor dem 
großen Unglück, das Ihren Nächſten 
befallen hat! — 

Ein anderer Fall! — 

Es iſt Montag Morgen. Ihr Herr 
Gemahl liegt im Bett. Er „fühlt“ 
nicht gut. Grund dafür: Er hat am 
Abend zuvor zu gut „gefühlt“. Er 


will nicht aufſtehen und nach der Of⸗ 


fice gehen! So ſinnt er darüber nach, 
wie er ſeinen Kater verſchleiern und 
welche Krankheit er ihnen zur Motivi⸗ 
rung ſeines Fortbleibens aus dem Ge— 
ſchäft vorheucheln ſoll. Er ſteigt in 
. jeine Gedantenfammer, ftolpert aber 
jogleich auf der Schwelle über eine 
meiner Plaudereien, die er am gejtri- 
gen Sonntage gelejen hat. — Mit eis 
nem Sate ilt er aus dem Bett und mit 
feiner zmeiten Bewegung fährt er 
Sburch die hohlen Gaffen feiner Hofen= 
beinlinge in die Bantoffeln. Nach eis 
ner halben Stunde gibt er Jhnen den 
Abſchiedskuß. „Sie ſehen ihm Topf- 
ſchütielnd nach, denn Sie haben an ſei— 
nem jämmerlichen Gebahren, dem Hu= 
ften, Speien, Würgen und Uechzen ge- 
merft, mas lo war, und ficher erwars 
tet, daß er fich heute von der Arbeit 
drüclen werde. — Sie mundern fi 
alfo gebührendermaßen, was ihn troß 
feiner geftrigen Entgleifung vom rech— 
ten Wege heute doch fhon wieder auf 
den Pfad der Pflicht zurüdgetrieben 
hat? Das haben meine 126 
Krankheiten fertig ges 
triegt, verehrte Leferin! 
Die haben nicht wie ihre Gardinenpre- 
digten ihn befehämt, twohl aber bei Jh- 
rem Herrn Gemahl das Ehrgefühl in 
ihm gereizt und fein ftumpf merbenbes 
Pflichtgefühl frifch angeſpitzt: Was?“ 
at er ſich geſagt, „dieſer alte, abge— 
tauchte Schriftiteller befigt jo viel 
Energie, troß feiner 126 Krankheiten 
noch die [chauerlichiten Kalauer zu vers 
üben, auß der „Rauben Schule“ 
feines Lebens die Qumpenftreiche aus» 
zuplaubern, und anderes Zeug zufam« 
menzufchreiben — und ich, ich follte 
eines albernen Kater8 wegen meine lie= 
be ‚Frau anlügen, mit meiner Drüde- 
» bürgerei meinen ‚Ungeftellten ein 
fchlechtes Beifpiel geben und mein Ge- 
 Icäft vermahläfligen? QDuod non! 
Raus aus. ben Fe 


fönnte hunderte davon aufzählen, in 
denen mein anjcheinend zmedlojes Ge=- 
fchrei über meine vielen Leiden lin- 
bernd und mohlthuend, aufmunternd 


und beflernd für andere gewirkt hat. 


Das würde aber wie Prahlerei ausfe- 
ben, und bei der vorliegenden Gelegen- 
beit völlig unangebracdt fein, denn es 
handelt jich in biefer Gefchichte nicht 
um einen Erfolg, auf den ich ftolz fein 
fönnte, jondern um die bedauerliche 
Ihatjache, dab, ald Ausnahme von der 
Regel, mein Freund Anton an meinen 
Krankheiten Schaden genommen hatte, 
übergefchnappt war, und fich jelbit ein- 
bildete, von 126 Krankheiten geplagt 
zu fein. — 

„seht war ich auf dem Wege, ben. 
Schaden zu repariren. Würde e8 mir 
gelingen? 3 mußte! Andernfalls 
würde Kafcha, nie imieder eine frohe 
Stunde erleben. 

Sie war zwar durch die „Stöße”, 


ı die Anton ab und zu befam, ziemlich 


gegen feine Mucden abgehärtet; ertrıra 
auch den WUerger über feine bisweilen 
fehr läftig werdenden Schrullen, ohne 
großen Schaden an ihrem Qempera- 
ment zu nehmen; aber, um nit in 
Verzweiflung über jeine neuejte DVer- 
riictheit zu gerathen, hätte fie einen 
Geduldsfaden von der Stärke eines 
Taues befigen müffen. Denten Sie 
fih in ihre Lage, verehrte Xeferin! — 
Am Morgen, wenn fie nad) ihrer Auf— 
marteftelle beim Prieiter geht, hodt ihr 
Mann, der fo gefund, mie ein Filch tft, 
in der Ede. Er jtiert theilnahmlos vor 
fich hin und murmelt etwas von feinen. 
126 Krankheiten. Am Abend, wenn 
fie nach Haufe fommt, bat fie dasfelbe 
Bild vor fi. — Vernünftig fprechen 
fann fie mit ihm nicht, wenigitens fei- 
ne vernünftige Antwort von ihm be— 
fommen; alles, wa3 fie aus ihm ber- 
auspumpen fann, ilt das jtereotnpe 
Klagelied über feine Leiden, Er arbeitet 
nicht! — Kein Kunde läßt fich mehr im 
Laden fehen! Er hat jie alle vertrie- 
ben und alle Welt hält ihn für ver- 
rüdt. Sie muß die ganze Wirthichaft 
bejtreiten, und da die Rente bereits für 
zwei Monate fällig ift, den Prieiter 
um einen Vorfchuß auf ihren Zohn bit- 
ten — und das Allerärgerlichite, fie 
muß fi) bei dem jüdiſchen Flickſchu— 
fter und Konfurrenten Anton’3, Lemwi 
Meyer, die Schuhe auf Kredit befohlen 
laffen, weil’s ihr Manrt um’3 Ber... 
nicht thun will! — 

Nun, der armen Frau, meiner quien 
Kafka, jollte geholfen werden! Mein 
Plan, ihm die 126 Krankheiten abzu= 
treiben, mar ausgezeichnet erdadt. 
Und ich ging an die Ausführung de3= 
felben mit um fo größerem Eifer, al3 
mir die neuejte Marotte de3 Schuiter3 
jelbjt ganz bedeutend wider den Strich 
ging. — Ach bin keineswegs ftolz auf 
meine 126 Krankheiten, fondern gönne 
jedem andern Menfchen, jo viel er ba- 
von friegen faun; aud habe ich mir 
meder durch „Copyright“ noch Patent 
das alleinige Anrecht darauf zugefi- 
chert; aber ich bin nun doch einmal im 
ganzen Lande und neuerdings au 
jenfeit3 des aroßen „Ententeiches” ala 
„der Mann mit den-126 Krankheiten“ 
befannt! Soll ih mich nun nicht är= 
gern, daß in einem verrüdten Schufter 
mir ein Nebenbuhler meiner beflagen?- 
mwerthen Beriihmtheit geworden ilt?— 
Ganz gewiß — und gründlich! — 

Sch trat in Kaminski’3 Laden. 

Er jaß in feinem Schmollwinfel 
und machte ein Geficht, ala ob e8 drei 
Tage in Effig eingelegt gemwefen wäre. 

„Suten Morgen, Anton!" 

Nir. 

„Buten Morgen, Anton!“ 

Ein Grunzen, das ebenfo gut als 
„guten Morgen“, wie: „Go to 9...“ 
gedeutet werden Zonnte, als Gegen— 
aruß. — Sch holte einen Stuhl herbei, 
feßte mich neben den Schufter, Tpradh 
aber fein Wort. — 

Smed der Uebung mar: ch mollte 
fehen, ob+e3 der Kafcha gelungen fei, 
ihn dur Bitten und Drohungen das 
hin zu bringen, daß er mir gegenüber 
fein Wort von feinen 126 Krankheiten 
fallen ließ. — 

Er quälte fich ab, fünftlich zu hu— 
ften, feuchte, fchnappte nah Luft, 
fchnitt Grimaffen, wie ein Selbjtmord 
planender Drang-Utang, fagte aber 
ebenfalld fein Wort. MWoraus ich 
Ihloß, daß er dem Verlangen der Ka= 
ha nachlommen, aber daß er bag, 
mas ihm verboten war in Worten, 
bo in Geberden ausdrüden 
mollte. — 

Zu lange durfte ich ihn jedoch nicht 
auf die Probe ftellen. 

„Anton!“ fragte ich, „miljen Sie, 
weshalb ich heraelommen bin?“ — 


ir. 

ch ergriff feine Hand und driüdte 
fie herzlih. Er ließ e8 nur wibermil- 
lig geſchehen. — 

„Ich habe keinen Menſchen auf der 
Welt, auf deſſen Verſchwiegenheit ich 
ſo ſicher bauen kann, als auf Ihre, 
und da ich das Bedürfniß fühle, die 
überſtandenen Leiden in den Bufen et- 
nes theilnehmenden Freundes auszu⸗ 
ſchütten, ſo bin ich zu Ihnen gekom— 
men, Anton. Wollen Sie mich an- 
hören?“ — 

Nir. 

Das beleidigende Schweigen des ob= 
ftinaten, auffälligen und maulfaulen 
Schufters volftändig ignorirend, fuhr 
ih in derfelben gefühloollen Weife 
fort: „Ya, ja, — es 
hätte nicht viel gefehlt — und Sie hät- 
ten mich nie wieber gefehen!".... 
„So?" brummte Anton, — „na, da’ 
ire wenig für mich und bie Welt ber- 
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in’3 Gras beißen — und Sie hätten 
im Hgipital die bejte Gelegenheit dazu 
in diefem Sommer gehabt.” — Solche 
Ronheit! — Mir in’3 Geficht zu Jagen, 
daß mein Verfchwinden von der Bild: 
fläche meder ihn noch einen andern 
Menichen betrüben werde! — Ein ab 
Tcheulicher Gedanfte! Alfo die freund: 
liche Leferin wird ohne alles Benauern 
zur Tagesordnung übergehen, wenn te 
die Notiz auf der mir eingeräumten 9. 
Seite der Sonntagpoft lieft, daß mir 
der unerbittliche Tod die Feder aus ber 
Hand genommen hat? Weshalb quäle 
ich mich überhaupt dann noch ala halb 
blinde, morfche, vem Einftürzen nahe, 
alte Menfchenruine in dem jchmeren 
geiftaufreibenden und nervenzerjtören- 
den Schriftjtellergemerfe ab? Um den 
Lohn? Der die Freibillets für's 
Theater, die ich bisweilen vom Lofal- 
Redakteur gefchenkt erhalte? — Der 
Lohn ift bald verpußt, und im Theater 
ärgere ich mich bloß, "entweder über 
den, wie ein heiferer Rabe früchzenden 
Souffleur, über die ſchmerzliche Mu— 


fit, oder über das mich bedrängende, 


2. 


einengende und zufammenzmwängende, 
bei den beiten Witen meinende und bei 
den tragifhen Vorgängen auf ber 
Bühne lachende Mitpublitum? Nein, 
Befriedigung “der Vergnügungsſucht 
und ein großes Banfbuch verfchmähe 
ich ala Belohnung für meinen Fleig — 
aber ein äußerjt merthoolles Stüdchen 
GrundeigentHum möchte ich mir damit 
erwerben, nämlich ein Kleines, ganz 
feines Plägchen ih Xhrer liebepollen 
Erinnerung, werte Leferin. Und diefe 
frohe Hoffnung wollte mir jeßt ber 
Schufter rauben und gleichzeitig einen 
Vorwurf machen, daß ich die gute Ge- 
legenheit, im Hofpital in’s Gras zu 
beißen, nicht benußt "hätte? Der 
Aerger darüber jchlug mir gewaltig 
in’& Kontor; aber ic} 3mang mid), ru= 
hig zu bleiben, denn nur fo konnte ich 
zu meinem Ziele gerangen! 

„Sie find in der Auffeffung, welche 
Beitimmung die Hofpitäler haben, fehr 
im Srrthum!” fagte ich in belehrendem 
Tone, — „ES fterben viele Menfchen 
in diefen Anftalten — das ift richtig; 
indejfen gehen fie nicht mit diefer Ab- 
tıcht und diefem Vorfate hin! — fon 
dern "gerade im Oegentheile, um fid 
por dem Tode zu verftedlen und in der 
Hoffnung, dah die Uerzte und Kran— 
fenwärter ihn verfcheuchen 'verben, 
falls er fich.ihmen in diefem Verftede 
mit fchlechten Abfichten nähern follte. 
Uebrigend — bin ich mit feinem Fuße 
in diefem Sommer in einem Hojpital 
geweſen!“ — 

„Sie haben's doch der Kaſcha er— 
zählt!“ 

„Erzählt ſchon, aber es iſt nicht 
wahr! — Ich bin ganz wo anders 
geweſen! Doch da ſteckt ein großes 
Geheimniß dahinter, und ich werde 
mich hüten, es der Kaſcha auf die Naſe 
zu binden! Kaſcha iſt eine gute Frau, 
und eine beſſere Freundin, aber gan z 
abgeſehen davon iſt ſie doch ein 
Weib, und ſie kann ebenſowenig, 
wie andere Weiber dicht halten!“ — 

Dieſe ſchmähliche Verleumdung ſei— 
ner beſſeren Hälfte ärgerte den ſchlech— 
ten Kerl nicht; im Gegentheil; er ſchien 
Befriedigung darin zu finden, daß 
nicht er allein Schattenſeiten in dem 
Karakter der Kaſcha ſah! — Sein Ge— 
ſicht klärte ſich ein wenig auf, er 
brummte nicht mehr — und fiel bald 
darauf gänzlich aus der Rolle des ver— 
zweifelten und hoffnungsloſen Todes— 
kandidaten, dem es gleichgiltig iſt, ob 
die Himmel über ihm einſtürzen, oder 
der Boden unter ſeinen Füßen ſich öff— 
net und die Erde ihn verſchlingt, in— 
dem er durch ſeine neugierige Frage, 
was für ein Geheimniß ich denn auf 
dem Herzen habe, bewies, daß ſein 
Intereſſe für die Dinge dieſer Welt 
teineswegs völlig abgeitorben war.... 

„Ein großes Geheimniß!” ermwibderte 
ich, wichtigthuend. „Wenn die Sade 
publif wird, fann ich nur einpaden 
und von hier verduften!” 

„Haben Sie denn etwas angeftellt?” 

„Nein, Staatsanwalt und Polizei 
brauche ich nicht zu fürchten — aber 
um dem Fluch der befanntlich tödtli- 
chen Lächerlichkeit zu entgehen, möchte 
ich Chicago verlaffen, — denn wenn e5 
befannt wird, wo ich den ganzen Sont= 
mer über geftedt habe, werden bie 
Zausbuben mir auf den Straßen nadı- 
fohreien, ängftliche Leute mir ausmei: 
chen, meine Kollegen mich verhöhnen, 
mein Arbeitgeber mwirdb auf meine 
Dienfte verzichten und das Publitum 
wird meine Bücher noch weniger faus 
fen, als jeßt. Bisher habe ich noch je= 
dem boraelogen, ich jei im Hofpital ge= 
mweien, und man hat mir geglaubt. 
Uber, e3 drängt mid, e3 quält 
mich diefes Geheimnig — ih kann 
ee niht allein mit mir ber- 
umtragen — ich will mein Herz vor 
einem Freunde ausfchütten und ber 
Menſch ſind, wie ich vorher gelagt, 
Sie, Anton Kaminsti!” . 

‘ch beeilte mich indeß durchaus 
nicht mit diefem Ausfchütten. Anton’s 
Neugier mar zimar gemedt, aber ich 
mollte ihn gründlich neugierig haben, 
denn die Neugier ift in ihrer Gier auf 
bas Neue fo verbifjen, daß fie e3 her- 
unterfehludt, ohne zu prüfen, ob es 
auch den Stempel der Wahrheit trägt; 
und-eine folde Prüfung hätte mein 
Gebeimniß nicht beftanden.. Zu diefem 
Ende wandte ich ben alten, abge- 
brauchten Schriftiteller - Trid an. — 
Mollen wir bie Lefer auf eine an und 
ür fich recht fabe und pointenlofe 


x 


Wr a ? 


ivir eine padende Borrede. Ein Bud 


mit einer folchen fulminanten Vorrede 

iſt meiſtentheils ebenſo wenig werth, 

wie eine in's Aſchgraue angeprieſene 

Waare. —Nicht der Verkäufer und der 

Verfaſſer ſollen ihre Glanzwichſe oder 

ihren Roman, die Glanzwichſe und der 

Roman ſollen ſich ſelbſt loben! Aber 
der Trick zieht. Ich ging alſo wie die 
Katze um den heißen Brei, redete in 
einem fort von dem großen Geheimniß 
und den Gefahren, die fein Belannt= | 
werben für mich zur Folge haben | 
müffe, deutete an, daß e3 die merfwür- 

digfte und unangenehmite Erfahrung 

meines Lebens fei — aber des Vubdels 

Kern ließ ich in der verhüllenden Wol- | 
te, und die Kate nicht aus dem Sad. | 
Sch erreichte meinen Zmed vollfom= ! 
men! . Der Schujter brannte zulett 
bor Neugier. : 

„zum Donnermwetter!” platte er log, 
„Sie fpannen einen ja ordentlich auf 
die Folter. — Laflen Sie doch endlich | 
Shr Geheimniß hören!“ 

Ich Jah mic Anaftli im ganzen | 
Laden um, aing auch nach der Hinter: | 
ftube, um den Eindrudf herborzurufen, ; 
ih fürchte, daß ein Saufcher in der 
Nähe fei! 

„Machen Sie fich doc» nicht zum 
Narren!" jagte der GSchuiter grob, | 
„außer uns Beiden ijt. feirie Seele in 
der Wohnung. Das willen Sie.“ 

Ich wollte noch ein wenig die Folter- 
fchraube der peinigenden‘ Erwartung 
anziehen; aing nach dem großen Klei- 
berfpinde, in das fich fehr wohl ein 
Menfch, veriteden konnte, öffnete es, 
fah hinein, fühlte darin umher und 
Ihlih dann nad dem Stuhle Antonz, 
der vor Erregung und Werger über 
mein Zögern roth-angelaufen mar, 
bücte mich über feinen Stuhl, fo daf 
meine Lippen faft fein Ohr berührten 
und mwifperte: „Anton, denten Sie, ih 
bin den ganzen Sommer über in Peit- 
häufern und Srrenanitalten gemwejen!“ 

Wie von einer Natter, oder wenig: 
ftend von einer boshaften Wespe ge: 
ftodhen, fprang der Schufter auf und 
retirirte* hinter feinen Stuhl, den er 
zwei Schritte weiter von meinem Sibe 
abzog. 

„Sie haben die Peſt gehabt?“ ſchrie 
er, bleich vor Schreck. 

„J, Gott bewahre!“ 

„Sind Sie verrückt geweſen?“ 

„Nicht in die Hand!“ 

„sa, aber...” 

„Nehmen Sie Xhren Plab imieder 
ein,“ fchnitt ich ihm das Wort ab, 
„aber’n und wien Sie nicht und er: 
Ihmweren Sie daburd die Erzählung 
meiner -Leiden, die ich durchgemacht ha= 
be, nicht. — E3 ift jo mie fo fein leich- 
tes Stüd Arbeit für mi!... XAlfe, 
Sie willen, daß ich früher die fehlechte 
Angemohnheit hatte, Leute, die fi) 
nad) meinem Befinden erfundigten, da- 
mit zu uzen, daß ich 126 Krankheiten 
hätte!" — — 

„Was?“ Ichrie der Schufter erftaunt, 
„ih glaubte an Ihre 126 Krankheiten 
jo Jicher mie an den Himmel und feine 
Heiligen!“ ... 

„Wollen Sie mich jetzt dumm ma— 
chen?“ ſchrie ich ärgerlich zurück. 

„Sie glauben, ich ſoll glauben, daß 
Sie geglaubt haben, ich hätte wirklich 
126 Krankheiten? Aber nit! Sie wuß— 
ten ebenſo gut wie ich, daß ich kernge— 
ſund und mein Lebtag noch keine 
Stunde lang krank gewefſen war. Aber 
wer es glaubte, das war die Wittwe 
des verſoffenen Brauers Böſewetter, 
die Frau Boeſewettern, meine Wirthin 
und ſie hat es im ganzen Tenement— 
haus herumgeklatſcht, daß ihr möblir— 
ter Herr an 126 Krankheiten leide. — 
Wohl bemerkte ich, daß die Leute mir 
ängſtlich auswichen und daß die Wei— 
ber, wenn ich durch's Haus ging, hin— 
ter meinem Rücken tuſchelten, aber ich 
ſchenkte dem ſonderbaren Gebahren des 
ordinären Packs und dem Intereſſe, 
das dieſe „miſera plebs“ für mich 
zeigte, nicht mehr Aufmerkſamkeit, als 
der Mann im Monde den Sterngu— 
ckern, die ihm mit ihren Ferngläſern 
auf Tritt und Schritt nachgucen. — 
Eines Nachmittags bemerkte ich, daß 
irgendwie mit meiner Frau Boeſewet— 
ter die Sache nicht ſtimmte. — Sie 
hatte etwas auf' dem Herzen, das ſie 
los werden mußte. Aber ſie mußte ſich 
doch davor fürchten, denn ſie machte 
allerlei Winkelzüge und Andeutungen 
von Klatſchweibern und Verlegenhei— 
ten, in die eine ehrſame Wittwe durch 
ſolche Waſchmäuler gerathen kann. Ich 
kam ihr zu Hilfe! „Was habt Ihr al— 
ten Schandmäuler wieder angerichtet?“ 
fragte ich fie. —,Ach Gott!“ jammerte 
fie, „ich bin ja ganz unfchuldig daran 
— ich habe es bloß unter dem Siegel 
der größten Verfchwiegenheit Mrs. 
Meyer erzählt, aber diefe hat ihr Wort 
gebrochen und e3 der Mrs. Plafchet 
meiter erzählt, and die böhmifche 
Plappertafche hat es dann im ganzen 
Haufe ausgeplautjcht!” 

„Was denn, zum. Donnermetter!“ 
brüfllte ich fie an. 

„Ra, bon wegen Xhnen Xhre Krant: 
heiten, und daß Gie 126 davon ha- 
ben!“ erwiderte fie ſchluchzend. 

„Darum brauchen Sie nicht zu Heu- 
Ien! hr Weiberbolf fteht: viel zu tief 
in meiner Achtung, als daß ich, um 
Euer Gewäfd etwas geben follie!“ 

Iroß diefer ihr ertheilten Abjolu- 
tion wuchs ihre Berlegenheit.... 

„3a,“ ftotterte fie, mühfam jebes 
Wort berborbringend, „wenn’s : bloß 


unter den Leuten im bee eblieben 
wäre. Aber die böhmifche Sceterkr 


ed dem 
IE 
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Abotheke 


— ——— — 


und verfälfchte Milch unterfuchen thut, | wo die Ambulanz bereit3 auf mid) 


erzählt, und der hat gejaat, daß er 

nachher .den interejfanten Herrn mit 

den 126 Krankheiten befuchen will.“ 
„Und deshalb kamen Sie?“ 


*5 Din: at iin .. r “ 
mit ahnt nichts Gutes!.... 


„Aber 


warum nur?“ — Die Böſewetter wur-⸗ 
de der Antwort überhoben, denn der 
Geſundheits-Inſpektor trat durch die 


halb offene Thür grüßend in's Zim— 


mer und ſie benutzte ſeinen Eintritt 
als willkommene Gelegenheit, ſo ſchnell 


wie möglich zu verſchwinden. — 


Der Inſpektor nahm den von mir 


offerirten Stuhl am und fraate: 


„Sind Sie der Mann mit den 126 | 


Krankheiten?“ A 


ö I 

„Wenn Du Dich von den dummen | 
Meibern dumm machen läßt,“ dachte | 
ih, „Jo fommft Du bei mir gerade in | 


die richtige Schmiede!“ 


| „5a, ich bin der Mann,“ erwiderte | 
ich. 


„Können Sie die Krankheiten nam- 
haft machgpn?” fragte er weiter. WieSie 
wiſſen, oder auch nicht willen, habe ich 
ein halbes SemejterMepdizin ftudirt — 
das Erite, was ein junger Student Ier- 
nen muß, find die Namen der Krant- 
heiten. ch war alfo gut für Beant- 
mortung diefer Frage vorgeſchult ud 
begann die ganze Lifte der menjchlichen 
Leiden, nach der alphabetifchen Reihen- 
folge berunterzufchnurren. „&ut!“ 
fagte er, als ich mit Nr. 126 — Cho- 
lera  Infantum aufhörte, „das 
thut’s polftändia, wenn Sie an allen 
dieſen Krankheiten leiden.“ 

„Haben Sie irgend einen Grund, 
Du 


daran zu zweifeln? 
„Richt den geringiten! — Doch will 


ih Sie jegt auf etwas für Sie gar | 


MWichtiges aufmerffam machen! — E3 
gibt fumma fummarum 862 Kranthei- 
ten, darunter befinden fich 49 anjteden- 
de förperliche und 21 Krankheiten des 
Geiftes, durch die der Kranke feinen 
Mitmenichen gefährlich werden kann! 

Bei der richtigen Proportion der 
Zahlen 862:126 entfallen alfo auf Ihr 
Krankheitsfontingent „, 7  anitedende 
förperliche und zei geiftig gefährliche 


Krankheiten. Bei Ihnen mag das Ber= | 


hältniß nicht genau fo liegen, ja pe 


Möglichkeit ift nicht vollftändig ausge- | 
daß Sie troß aller Nhrer | 


ſchloſſen, 


Krankheiten nicht an einer einzigen, 


Ihren Mitmenſchen gefährlichen lei⸗ 


den. — Als Vertreter der öffentlichen 
Geſundheitsbehörde darf ich Ihnen 
aber die Wohlthat des Zweifels nicht 
zukommen, auch es bei einer Unter— 
ſuchung durch Privatärzte nicht bewen— 
den laſſen, ſondern ich muß Sie zu— 
nächſt nach dem Detention-Hoſpital 
zur Beobachtung Ihres geiſtigen Zu— 
ſtands ſchicken, wenn Sie dort geſund 
befunden werden, weiter in das Hoſpi— 
tal für anſteckende Krankheiten!“ 


Ich war ſprachlos! — War das 
Wirklichkeit oder äffte mich eine Hallu— 
zination? War der Mann, der da am 
Fenſter ſtand und dem Poliziſten auf 
der Straße zuwinkte, heraufzukom— 
men, eine Ausgeburt einer überreizten 
Phantaſie, oder wirklich der Sanitäts— 
Beamie, der mich nach dem Detention— 
Hoſpital, dieſer Prüfungsanſtalt für 
Narrenhaus-Kandidaten, ſchicken woll— 
te, um feſtzuſtellen, ob ich reif für Dun— 
ning ſei? — Der dienſteifrig ins Zim— 
mer ſtürmende Poliziſt überhob mich 
aller Zweifel. Er ſalutirte den am 
Fenſter Stehenden und fragte nach 
dem Begehr des Herrn Doktors. „Der 
Mann da ſoll in's Detention-Hoſpital 
gebracht werden,“ befahl er. Um das 
große Aufſehen zu vermeiden, das der 
Ambulanzwagen vor ſolcher Mieths— 
Kaſerne regelmäßig erregt, werde ich 
ihn nach der nächſten Apotheke beſtel— 
len.— Bringen Sir den Mann nad) et= 
wa fünfzehn Minıten dahin!“ 

Damit aing er fort. 

Der Kopper pflanzte fich vor der 
Ihüre auf. 

Einen Augenblid faß ich noch mie 
betäubt da, aber dann überfam mich 
eine unberchreibliche Analt. — UmGot- 
teswillen, wenn man mich für verrüdt 
erflärte! — Dem, am Ende eines 
Strids Hänaenden follen jämmtliche 
Ereigniffe feines Leben3 in wenigen 
Sefunden in Bildern durch das Ge- 
hirn fchießen.. Ob das ftimmt, weiß 
ich nicht. Mir aber ftanden in meiner 
Iodesangjt alle die grauenhaften Ge- 
fchihten aus den |rtenhäufern, die ich 
je gelefen, in gräßlihen Szenen vor 
Augen und drängten mir den wahn— 
wihigen Gedanten an Flucht auf. 
Hort! fort!... gleichviel wohin! nur 
nit nad der Etappe zum Narren 
haus. — X fprang urplöglich auf 
den Poliziften, der ficher auf einen An= 
griff von meiner Seite nit gefakt 
war, 103, jtieß ihn von der Thüre fort 
und gegen den Dfen, der frachend zu= 
Jammenfiel, und ftürmte, den Hopper 
auf den Ferſen, die Treppe hinunter 
und auf die Straße. — Die Angit be- 
flügelt den eilenden Fuß . gewöhnlich 
befier, al3 die Pflicht. Aus zehn Fäl- 
fen in neun holt der nachjagende 
„Puß“ den ausfneifenden „Kunden“ 
nicht ein. — Wenn aber, wie in mei- 
nem alle, die Anaft 300 Pfund 
lebenden Gemiht3 und meit über 
100 Semefter mitzufchleppen hat, 
und die Pfliht in einem jun 
gen, ſchlanken Irländer ſteckt, 
der bloß ſeine Würde und die Abzei⸗ 
chen davon mit ſich herumträgt, dann 
liegt die Sache bedeutend anders. In 
drei Minuten hatte er mich eingeholt. 
I Tapitulirte. Er nahm die Kapitu- 


* 


% | 
„Ja, 


| 
| zu Mutbe geworben, Anton? — Yd 


wartete. Wie Sie aus eigener unange= 
nehmer Erfahrung miifen, Anton, gibt 
| e3 unter der Kartoffeln frejjenden 
Raffe der E3merald-nfulaner einige 
| ganz underantwortlih jtarfe Erem=- 
plare. Mein Iransporteur war eine 
joldhe Probe roher Kraft in einem 
Menfchen mit roher Seele. Er warf 
| mich tie einen jungen Tebdy-Bär, den 
die fleinen Mäpdchen cuf dem Arme 
tragen, in den Wagen, ohne im Ge- 
| ringiten feine Kräfte anzujtrengen ober 
fih feelifch aufzureaen. Dur das 
; Rütteln und Schütteln der Ambulanz 
wurden auch meine empörten Gefühle 
| —(Weraer über meinen eigenen Uinper- 
ftand, Wuth auf die Klatfchweiber in 
unferem Ienementbaufe, Haß auf den 
Gelundheitsrath, jeinen Inſpektor und 
ı den polizeilichen Herkules, Grauen und 
Abicheu vor dem Irrenhauſe, Anait 
‚ und Furcht vor dem Hofpital für ans 
ı ftedende Krankheiten, dem Beithaufe 
im Bolt3munde)—zufammengerüttelt 
und gefchüttelt, und es war fein Wun= 
der, daß ich bei tem Pandämonium 
ı der durcheinander tobenden Schred= 
bilder der Zukunft in Verzweiflung ge= 
ı rieth und mit dem Kopf gegen die Wa: 
| genwänbe ftieß, um Löcher darin oder 
' andernfalls mir daran den Schädel 
einzurennen. Beide3 glücdte nicht, eben 
| fo menig Erfolg hatte der Vorfaß, zur 
Beruhigung meiner empörten Gefühle 
den erjten Menfchen abzumürgen, dem 
ih an den Hals fpringen fünnte. Als 
; ich diefen Vorjfaß fpäter an dem Wär: 
' ter, der die Ambulanzthüre nach unfe= 
rer Auffahrt auf den Hof des Deten- 
tionhofpitals öffnete, zur Ausführung 
; bringen wollte, jtieß ich auf den Wi— 
derfpruch von vier anderen handfeiten 
Angeitellten, und ter Superintendent 
befahl den Leuten, mich fofort wieder 
in den Wagen zu werfen -und nad 
Dunning zu bringen; er brauche mich 
ı nicht weiter zu beobachten; jedes fleine 
Kind könne fehen, daf ich mahnfinnig 
wie ein ein „Springhare“ jei! Wahr: 
fcheinlih vom Saufen! jehte er mali- 
tiös Hinzu. Ich kam folchergeitalt zu 
: meinem Reifezeugnib für das Verrüd- 
tenhaus fo glatt, wie der Primaner, 
dem man das Abiturium erlaffen, zu 
feiner Maturität für die Univerfität. 
In Dunning rüttelte ich an den Stä— 
' ben de3 Zellenaitter3 und brüllte; aber 
ich gab das Brüllen und Rütteln bald 
auf; die MWärter belehrten mich näm- 
ih durh Halte Wafferftraßlen und 
Knüttelhiebe, daß ſolche Gebahrung 
| gegen den Kommang der Anftalt 
| ginge; auch gewöhnten fie mir - ver- 
| Ichiedene üble Angewohnheiten wie das 
' Schimpfen über das fchlehte Effen, 
' das laute Schnardhen, das lange 
| Schlafen u. f. wm. r. p. ab. So wurde 
| ich nach und nad) ein Mufter-|nfalle 
der Anftalt—in meinem Leben habe ich 
mich nie fo qut „behäpt”, al® in den 
drei Monaten in Dunning. Mit der 
Zeit wurden die Uerzte und zulegt der 
Superintendent auf mich aufmerffam. 
Er befam eine Ahnung, daß ih am 
Ende gar nicht verrüdt fei, und als er 
fid mit mir von da ab öfters unter- 
hielt, wurde die Uhnung zur Gewiß— 
heit. Er entließ mid, das Beikt 
er Shidte mid auf den ihm 
bei meiner Einlieferung zugegangenen 
Befehl des Gefundheitsrathes von fei- 
ner Anstalt zu meiterer Beobachtung 
nach dem Belthaufz, d. b. alfo aus dem 
Tegefeuer in die Hölle. Al3 er mir am 
Iage zuvor dapon Mittheilung mad- 
te, weinte ich vor mich hHin— für Wutbh- 
ausbrüche mar ich in TFolge meiner Ir— 
renhaus-Erziehung nicht mehr'zu ha— 
ben. 


„Was mollen Sie?” faate er. „Sie 
follten nicht meinen, fondern fröhlich 
fein! Sehen Sie, e2 liegen zmei Mög- 
lichteiten vor. Entweder Sie tragen 
den Keim von den hnen zu= 
ftehenden, anjtedenden jieben Sranf- 
beiten in fi, oder nidt. Im 
eriteren Falle mürden die Krankheiten 
doch über lang oder furz foiwiefo zum 
Ausbruch fommen, und es ift beiler, 
daß diefes in der Anjtalt, wo Ihnen 
zu jedem Augenblid ärztliche Hilfe zu 
heil werden fann, ala in Yhrem eige- 
nen Heim gefchieht. Tragen Sie aber 
diefen Keim nicht in fih, jo merden 
Sie aud nicht frank werden. — Sie 
| find immun, das heißt, Sie fünnen 
mit einem Ausfäßigen in einem Bett 
fchlafen und pie Leibmäfche eines 
Podenfranten tragen, ohne die gering- 
ſte Beſorgniß vor Anſteckung hegen zu 
brauchen!“ — 


Schöne Ausſichten das! Wenn ich 
je mit Ueberzeugung den Satz: 


| „Kur Muth, die Sache wird fehon 
Tchief gehen!“ ausfprad, fo war es in 
| dem Augenblide, al3 mir bei meiner 
| Antunft in meinem neuen Afyl der 
| Borfteher eröffnete, daß ich in fammt- 
| lichen (der Poden-, Eryjipelas-, Diph- 
ı therie=, Tnphus-, Elzema= und Lepro- 
| fie-) Wards einige Zeit im Bette liegen 
müffe. Da3 wäre dad Penfum, das 
jeder „VBerpächtige“ zu abfolviren hät- 
te! — „In drei Monaten fünnen Sie 
damit fertig fein,“ fchloß er, „natürlich 
immer nur in dem allergünftigften 
Halle, daß Sie nicht in diefer oder je- 
ner Ward durch eigene Krankheit für- 
zere oder längere Zeit zurüdgehalten 
werben ober jterben.” — Wie wäre Xh- 
nen bei diefer Programmentmwidelung 


fann Sie verfichern, ich fühlte, wie mir 
ein eißfalter Schauer von ber oberften 
Haarjpige über meinen Rüden bis auf 
ul meiner Schuhe Tief, 


| Teufel! 


brüchig und zerreiblich. 


n zu zitiern wie eine eiri⸗ 
en ieh 


der Weit Madifon Strake den Tatt-' 
rich am Halje hat. Und diefes Zittern 
hörte auch nicht eher auf, als bis ich 
porgeftern aus der Anftalt- entlaffen 
wurde. ch alaube, ich habe in ben 
drei Monaten mehr gezittert als eme 
alte Zitterespe im Pommernland! — 
Stellen Sie fih mein Entjeßen vor, 
al8 ich in der Ausjabward meinen 
Zimmerfollegen, einen chinefiigenstult, 
mit feinen abaefallenen Zehen Fang- 
ball fpielen fah — und am nädhjten 
Tage beobachtete, wie er verjchmiht 
ſchmunzelnd an einem dito Ohr lutſch— 
te, — oder meinen Schreck, als in der 
Pockenward ein Kranker aus ſeinem 
Bette ſprang, und mir, ehe ich noch eine 
Ahnung von ſeiner Abſicht hatte, einen 
Kuß auf die Lippen drückte. Pfui 
Brrr! Haben Sie feinen 
Schnaps im Haufe? Na, dann muß 
ih rüber nad der Kneipe aehen. — 
Verzeihen Sie, dak ich ſo plötzlich ab— 
brede... mir ift übel gemorden.... 
und meine Gejchichte it ja jowiefo aus. 
— Die Hauptfade ift, daß ich jept 
wieder ein freier Mann bin. — Na, 
Adjes au, Anton, und grüßen Sie 
die liebe Kafcha!” — 

Auf der Schwelle drehte ich mich 
nod) einmal um. — 

„Pot Blig! bald hätte ich, die aller- 
einfachite Höflichkeit unterlaffen, näm- 
fih mich nad) Jhrem merthen Befin- 
den zu erfundigen. Wie geht ed’ mit 
Ihrer Gefundheit?“... t 

„Well,“ itotterte der Schufter und 
machte ein Geficht, das feine Tyeder be- 
jchreiben und faum ein quter Pinjelzu 
malen im Stande tft, well... mell,.. 
im großen Öanzen... und Allgemei- 
nen... eb ... — 
fo jiemlich.... damit.“ — 

Sh aing fort. Wenn ber Arzt 
glaubt, dak der Patient genejen ift, 
aibt e3 ihm weiter feine Mebi-. 
zin mehr ein. Wllyuptel davon. fünnte 
Thädlich wirken. — 

Ich glaubte nicht, ich mußte, baf ich 
den Anton turirt hatte;.und er hatte 
auch alle Medizin, die er vertragen 
fonnte, intus! — 

x * * 

Einige Tage fpäter erhielt ich von 
Kafha ein Dank: und Anerfennungs- 
Ichreiben, das ich leider nicht in feinem 
vollen Wortlaut bringen darf, da der 
Seger-Bormann fonft allerlei anzüg- 
liche Redensarten macht und mid in 
dem Lingo der fchwarzen Kunft einen 
„Bandwurmfabritanten“ nennt. 
SH. aebe daher Kafcha’3 Brief im 
Lapidarſtil wieder! — Anton, voll⸗ 


— 


ſtändig vernünftig. Arbeitet! — Will 


bloß Spaß gemacht haben. Droht, 
mir das Genick herumzudrehen, falls 
ich jemals ein Wort von ſeinen 126 
Krankheiten rede! — Trinkt wieder 
Schnaps und Bier, mäßig. Ißt aber 
wie ein Scheunendreſcher, und pfeift 


„Die Wacht am Rhein!“ — Wie ſoll 


ich Ihnen danken? Mit dem Stricken 

der wollenen Strümpfe werde i in 

nächſter Woche fertig! Ihre Kaſcha! 
—— 


As beſt. 


Der Asbeſt iſt nicht etwa, wie man 
vielfach meint, ein beſtimmtes Mine— 
ral, ſondern ein durch Verwitterung 
entſtandenes Zerſetzungserzeugniß ver— 
ſchiedener Mineralien von feinſteng— 
liger Beſchaffenheit, namentlich gewiſ— 
ſer faſeriger Abarten des Serpentins 
des Diopſids und des Amphibols 
(Hornblende). Ne nad feiner "hitam- 
mung erfcheint der auch Amiant, im 
Drogenhandel ?TFedermeiß und im 
Voltamund Bergflahs genannte As= 
beit in mehr oder weniger langen und” 
feinen, biegfamen Falern von meißer 
bis grünlichgrauer Farbe, die nur loje 
zufammenhängen. 
thume ward er zu unverbrennlichen 
Zeugen verarbeitet, doch waren dieje 
Zeuge fo theuer wie Edeljteine. Biel: 
fach wurden fie benußt, um bie Afche 


der berbrannten Leichname rein eins 7 
Artemifia, die 


fammeln zu fönnen. 
die Aſche ihres Gemahls Mauſolus 
nach und nach verſchluckt haben ſoll, 
und Agrippina, die die Ajche ihres Ger 
mahl3 Germanicus an ihrem Yufe 


Schon im Mlter:.. 


u 


trug (die Afche eines Menfchen tann 


beiden Händen gefaßt werden), konn— 


ten nur durch die unverbrennliden 


Sterbetücher die Afche rein von Holz- 
afche erhalten. Kaifer Karl V. berei- 
tete oft mit Servietten aus Aäbeft den. 
zur Tafel gezogenen Fürjten undPrin-_ 
zen ein beluftigendes Schaufpiel. Yu 
bejtimmte er, . da. fein Leichnam in 
Asbeftleinen eingenäht werde. Ym- 
Stalien werden.beute noch brei Aabejt- 
gemwebe aufbewahrt: eines in der Ga- 
lerie Barberini, das 1633 in Zuzauolo 
gefunden worden; das 1702 vor ber, 
Porta inajor Roms gefundene und in 
der Bibliothek des Vatikans aufgeſtell⸗ 


te, DAB, 14 Meter breit und 2 Meier 


lang, in einem marmornen Sarge bie’ 
Gebeine eine? Menfhen umfclieht, 
und ein brittes im Mufeo Borbonico 
in Neapel, da3 aus Bafto in ben 
Abruzzen jtammt. Au ernftlichen Ge=" 
braud —* ia ui ——— an 
fertigten Gewebe nicht; mohl vertragen 
fie ein mäßige Glühen unb 


bon verbrennlichen Unreinigteiten — 


freit werden, wird aber das Brennen 
öfters wiederholt, ſo werden die Zeuge 


In der Klemme. — 
ich eine 


bann free ber 
ment: & te 
Habe ich —DV dann br J 


= 


— 


Schreiber 
Feder bie nicht Irapt,, 
br foren Gieierkit. 





Ay 


— 
* 
* 
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Die afle Sunduſt. 


Ü_ Roman bon Ottomar Eufing- 
(13. Fortfegung.) 


* “ - Mie fah e8 denn aus, ald Nelbe 


- Xhorften fich den Vorfchlag überlegte? 
Sn ber Sanbuhr riejelten die Körn- 
kein herab und Nelde ſaß davor und 
ng nad. US der obere Kolben 
er war, erhob jte fich, fie mar ent= 
Ichlofien, Fräulein Sohannjen’s Stel- 


lung einzunehmen. Entſchloſſen ſagte 


ſie, denn obſchon ſie ſonſt ihrem eige- 
nen Willen nicht traute — ſo völlig 


bonnte ſie ſich's doch nicht eingeſtehen, 


daß weder ſie noch ihre Sanduhr bei 
dieſem Entſchluß mitgewirkt hatten, 
und daß ſie nur die Gedrängte war. 
Denn auch die ſchwächſte Seele, ſo be— 
wußt ſie ſich ihrer Schwachheit iſt, 
fühlt flicht, einen Willen zu be— 
ſthen, und bringt es nicht über ſich, 
inzugeſtehen, daß aller menſchlicher 

ille außerhalb des kleinen Reichs 
ſchwingt, das ſie belebt. Alſo waär 
Nelde nach ihrer Art entſchloſſen, ihr 
Mädchenſtübchen und ihr Vaterhaus 
zu verlaſſen, um zu Onkel Sommer 
zu ziehen. 


Ja. Mila, es ſieht gräßlich bei 
Dir aus, nimm es mir nicht übel, 
nd Dein Tabafqualm bringt die 
Menfhen um,“ fagte Tante Lite, 
„Uber e8 tft einerlei, Du beiferfi Dich 
doch nicht.” 

Tante Mila gog die Machtjade zus 
fammen und fagte: „Nimm Plap.” 
Tante Lite wifchte mit dem Hands 
Thu über den Stuhlfig und antivor= 
tete: „Dante, ih kann noch Stehen,“ 
denn ihr ſchwarzer Handſchuh war 
voll Staub, und über dem Stuhlſitz 
hin lief ein breiter, blanker Kanal 
zwiſchen eintönigen Ufern, das war 
der Weg, den ihre Hand genommen 
hatte. Ich wundere mich, daß man 
dem Staub noch auf den Grund 
fommt,” fuhr fie fort und jah fich 
ben Stuhlfig genau an. „Wozu man 
Dir Wifhtücher mit Deinem Namen 
ftidt, dba3 mag Gott miffen.“ 
°° „Menn twir mit den häuslichen n- 
gelegenheiten zu Ende find, jo fünnen 
wir wohl auf die Sache fommen, de= 
" tentwegen Du bier heraufgeftiegen 
bift, denn da3 Haft Du ficher nicht 
unternommen, um hiev Staub zu wi- 
ſchen. 

Tante Lite erinnerte ſich an die 
vier Treppen, da wurde ſie kurzath— 


mig. 
„sa, fehen muß ich mich doch, wenn 
ich mir auch das Kleid runnire.” Gie 


befah fi dad Sofa, dann legte fie 


ihr Umfchlagetuch breit iiber die Lehne 
und ließ fich nieder. „Das Tuch kann 
ih waſchen laſſen.“ 

„Ja, wenn die Farbe echt iſt,“ ent⸗ 
gegnete Tante Milo gleichmüthig. 

Ich trage bloß echtes Zeug, liebe 
Mila, das kannſt Du Dir denken, in 
meiner Stellung als Bürgermeiſte— 
rin ..““ Tante Mila hatte gar kei— 
nen- Refpelt, fie gähntee — ‚Nimm 


E .  menigftend: bie Ajchbecher vom Tifch. | 
kann das nicht ſehen.“ — 


Den Gefallen that ihr Tante Mila. 
‚ „Sind wir nun jo meit, daß die 
Situng begiunen fann?“ fragte fie. 

‘, Zante Lite nidte: „Mila, es it 
mit der Welt nicht mehr jo, mie «3 
früher mar zu unferer Zeit, das 
meinft Du doc auch, wie?“ 

„30,“ antwortete Tante Mila im 

Baß, „mir ift jebt alles viel zu ro- 
mantifch.” 
„seht, mo wir alt werben,” jehte 
Tante Lite ihre Wnfprache fort, 
„hauft e3 fich geradezu auf in unferer 
Yamilie, und ih bin madt- und 
mehrlos.” Sie ließ die Hänte jchlaff 
neben ih auf das Tuch jinfen. 
„Sllerbet ift Bürgermeiter, aber er 
verfteht e3 nicht, TFamilienoberhaupt 
zu jein;. er fagt, er habe mit den 
Stadtverordneten genug zu thun. ch 
nehme ihm deshalb jo viel wie müg= 
fh von den Framiliengefchäften ab. 
Das ift eine Lajt.” 
i „Aber man trägt fie gern,“ unter- 
Brad Mila ihre Schweiter. „Ach 
meine,“ lenkte ald fie den 
ſcharfen Blick 
unter ihrem Blumenhut hervorſchie— 
Ben ließ, „Du biſt es gewöhnt, uns 
alle zu bemuttern.“ 

„Es hilft mir nichts, und ich ſage 
nur, es iſt mit der Welt nicht mehr 
das, was es früher war, das iſt 
‚Meine ganze Weisheit.“ 

„Es iſt viel, wenn der Menfch feine 
Philofophie in einem Say zufammen= 
 faflen fann, dadurch wird er klarer.“ 
Tante Lite wußte nicht, ob das ein 
Stichlein ſein ſollte, aber ihr Herz 
dar ſo ſchwer, daß ſie ihren Grund— 
at, in zweifelhaften Fällen immer 
sSchlimmſte anzunehmen, diesmal 
nicht anwandte. 

Dentke Dir,“ ſagte fie, ohne Tante 
Milas Zwiſchenruf die Beachtung zu 
ſhenken die er verdiente, „Nelde geht 
ala Haushälterin.“ 
Ac was Du ſagſt!“ Tante Mila 
war erſtaunt. „Hat ſie ihr Vermögen 
verloren? Hat ſie ſich mit Friemann 
iient$” ’ 
„Die Gründe, die Du  anführft, 
giebt e3 ja natürlich wieder nicht,” 
sentgegnete Tante Lite. Sie mar 
milde, denn Mila mußte nach ihrer 
Ratıse reden, mochte e& nod) jo wenig 
Sinn haben. „Nelde geht als Haus: 
bälterin zu Sommer.“ 
5 Mei“ Tante Mila fjchlug Lie 
a über dem Kopf zujammen. 
i, babinter ftedt was.” 
"Das verftand Tante Lite nun nicht, 
Zante Mila damit meinte. Des» 
bald überging fie diefe Worte, denn 
e8 wäre unter ihrer Würde geiveien, 
fragen und baburch zu befennen, 
b ——— nicht begriffen hatte. 
ER bat Niemand vorher um 
tinen Math; gebeten. Man befüimmert 

überhaupt nicht mehr um mid. 

ib muß fagen, ich hätte Frie- 
n fo viel ZTaftgefühl zugetraut, 
‘er fo etwas nie litt. Jn unferer 

MM n0S nie „Aemand ai 


+ 


nad 


Inommen hatte. 


ie ein, 
ab, den Tante Kite | 


| das Mort Haushälterin jo aus, als 
| wenn fie im großen Kaffeeflatich ſaß 
und - ihre Rede anfing: „Sa, bie 
Dienſtmädchen heutzutage...” » 
Neldes Entſchluß wurde Bin und 
| ber bejprochen, aber .die Schmeitern 
| famen. einander niät näher. Da 
nahm Iante Lite ihr Umfchlagetuch 
wieder vom Sofa, ging auf den Flur 
ı und jehmenfte e8, um den gröbften 
| Staub herauszubefommen, Hing e3 
fi jorgfam um, damit nicht3 von 
dem Staub fih an das Kleid heften 
ı fonnte, und fagte: „Adieu! Es thut 
| mir leid um bie vier Treppen, die ich 
zu Dir hinaufgeftiegen bin.“ 
„Ra," meinte Tante Mila, „die 
| andern wohnen niedriger, da haft Du 
| e3 um fo leichter.“ 

Aber mochten die Leute hoch oder 
„niedrig wohnen, Tante Lite hatte fein 
ı Glüd, denn nirgends fand fie einen 
' MWiderhall für ihre Entrüftung. Sie 
\ fprah mit Friemann und Sommer 
ernfte Worte, e8 half nichts. Sie 
fonnte Zeit und Greigniffe nicht auf-> 
‘ halten, und als Dftern fam, ta 30g 
| Fräulein Yodannjen in’3 SHeiligen- 
geiftklofter, und NPelde Thorſten be— 
j fam oben bei Mdpofat Sommer zmet 
große Zimmer mit fehmerem, alter= 
thümlihem Hausrath eingeräumt. 
| Bon ihren eigenen Saden bradte fie 
| nur wenig mit, au die Sanbuhr 
| blieb daheim. 
|  A18 fie am Mbend vor Dftern Ab- 
ı Tchied von zu Haus nahm, war Flora 
| fehüichtern vor ihr. Melde hielt mit 
| Gewalt die Thränen zurüd; ihr 
ſchien, als mache fie eine meite Neije, 
ı und boch waren es nur zehn Minuten 
| zu geben bi3 nah Dnfel Sommers 
ı Haus, und der ganze Umzug war von 
| Humpelthießen mit einer EleinenfFuhre 
ı beforgt worden. Friemann war laut 
| beim Abfcehted: „Für Dein neues Amt 
|mwünfde ih Dir alles Glüd, Tiebe 
Schweſter. Geh nur nicht gar zu 
| fehr darin auf und veraiß und nicht. 
ı Und wenn hr uns Dftermontag zu 
| Tifh die Ehre geben wollt...“ X 
 diefer Weife half er fich iiber die Ieb- 
‚ten Minuten hinweg. Dann mar 
 Nelde fort. Er athinete auf. Flora 
aber ging im Haus umber, fah Anna 
ı Daflomws vermeintes Geficht und fagte 
ı zu ihrem Mann: „E3 ift leer hier.“ 

Er jehüttelte unmwillig den Kopf. 

Neide legte fich zum erjtenmal in 
| einem fremden Haus zur Ruhe, ohne 
| daß fie fchlafen fonnte. Sedes Ge— 
| raufch, mochte e3 noch jo Klein fein, 
ı ichredite fie auf. Unter Thränen ſchlief 
' fie zulegt doch ein. Uber e3 erging 
ihr, wie e3 den Menfchen oft ergeht, 
| wenn jie traurig jind, da fie fich auf 
ihr Lager ftreden. Xhr Gemüth ar- 
beitete, ohne daß fie es fühlte, und 
| warf mancherlei in ihr um. YI3 fie 
| erwachte, fühlte ſie einen frifchen 


ı Muth und eine Art Neugier, wie ich 
| wohl alles geitalten 


werde. Dazu 
fam die Nflicht, die fie auf fich ges 
Das Vaterhaus er— 
ſchien ihr jetzt nicht mehr ſo fern, und 
als ſie auz dem Fenſter blickte, da ſah 
ſie — ja gewiß, da3 mar bie gute 
alte Koggenſtedter  Dentertitraße. 
Mas hatte fie nur gedaht, ala fie in 
einer anderen Stabi au fein ver=- 
meinte? nd Onfel Sommer? War 
es nicht hübjch, mit ihm zu plaudern, 
mar fie nicht hier jo aut mie eine 
Hausfrau, während am Ulmengarten 
Trlora doch immer die Erfte vorftellte? 
Marum alfo follte fie zaghaft fein? 
E3 war eine Ihatkraft in ihr, die 
jie bi3 dahin nicht gehabt hatte. Die 





Gewohnheit forderte feine Kraft von | 


ihr, in ihrem Waterhaus ging alles 
ruhig, Nun aber ftand Nelde vor 
etwas Neuem, das erregte. das 
ſpannte ihre Muskeln. Schnell gab 
| fie dem Märchen ihre Anordnungen 
und dedte den Kaffeetiih jo Hübich, 
wie Fräulein SJohannfen es ficheriich 
nie verjtanden hatte, 

Als Advofat Sommer jorafam ge- 
leidet in’3 Zimmer trat, fand fie 
hinter dem Tifch, lächelte und lud ihn 
ein: „Bitte, mein Herr. ch Hoffe, 
daß Ahnen das erfte Frühftüd unter 
meiner hausfraulichen Fürlorge aut 
murden wird.” 

Advokat Sommer verbeuate ich, 
| und ed gab ein gemüthliches Morgen 
ſtündchen. 

Thomas ſchrieb, daß er weit über 
See ginge. Das Land, wohin er 
reiſte, war ſo fern, daß die Koggen— 
ſtedter lange auf dem Atlas ſuchen 
mußten, um es zu finden, ob der 
Name engliſch oder franzöſiſch ſei, 
und ob ſie daher das A, das im Na— 
men vorkam, auf natürliche Art, nur 
ein bischen feiner als das Koggen— 
ſtedter A oder wie ä ausſprechen ſoll— 
ten. 

Tante Lite trank ein Glas Port— 
wein, als ſie den Brief bekommen hat— 
te, in dem ihr Thomas ſeine Aus— 

| ee mittheilte, und der alte 
| 
| 


Elias, deffen Haare immer grauer 
und immer twirrer wurden, jak mit 
dieverbundenen Beinen in jeinen 
Ktanfenitubl und bewegte den Ober: 
förper bin und ber, gehen fonnte er 
faum noch mehr, und jeten Abend und 
Morgen fam Humpelthießen und half 
ihm auf fein Lager und wieder her> 
aud. 3 war feine Gefahr da, daf 
er je in die engen Mauern abgeholt 
mürde, zu denen ihn das Gericht ver- 
urtheilt hatte. 

Und die Koggenftedter waren gut 
gegen ihn in ihren Gebanfen und 
drehten es fo, al3 ob er begnadigt fei. 
&3 Hatte ja niemand einen Grojchen 
an ihn verloren. In Wirklichkeit 


war er freilich nicht begnadigt, aber | 


Friemann arbeitete mit aller Vorficht 
daran, ihm die Verzeihung des Kö— 
niga zu erwirfen. Ginjtmweilen war 
darauf aber noch feine rechte Ausficht 
vorhanden, und fo lebte der alte 
Mann feine troftlofen Tage hin und 
ließ fich nicht auf der Straße jehen, 
Man fuhr ihn nur des Mittag3 eine 
Stunde im Garten umher. 

Die Familie verjammelte fich nicht 
mehr an den Sonntagnadmittagen in 
feiner Wohnung, aber Tante Lite hielt 
itrenge darauf, daß Elias und Tine 
zu 1. de fammenfunft —*— 
w 


chien Zar Tine, 


nahläffig gefleidet, mit feuchten Aus 
gef, und jeder freute fich, wenn ſie erſt 
in ber Sofaede eingefchlafen wär. / 
„Wie geht ed Dir eigenlich“, fragte 
Tante Lite bei einer jolchen Gelegens 
heit ihre Nichte Nelde, „da bei ihm?“ 
„D, munderfhön. ch bin froh 
und zufrieden.“ 

„Ra, dann ift ja menigjtend noch 
ein Gutes dabei. Wenn -Du fonft 
einen Rath braudft, Du weißt ja, mo 
ich‘ wohne.” 

„Danke, ich helfe mir aber felbft 
durch”, antwortete Nelde. 

Ya, Jie mar frifeh, und Tante Lite 
fonnte nicht leugnen, daß fie fallt 
pvole Wangen hatte. Und Nelde 


fprach die Wahrheit: fie half ich felbft | 


durch. Was fie fo zaahaft begonnen 
hatte, daß führte fie in ruhiger und 
erniter Meife vorwärts. Sommer 
fonnte zufrieden fein, Nelde mar 
| fröhlich, ofne doch zu laut zu werden. 
iSshre Bewegungen maren nicht mehr 
jo läflig, mie fie oft fie Töchter aus 
Häufern haben, in denen man feine 
Haft um Gelderwerb kennt; fie eilte 
treppauf und treppab, ala ob fie .et= 
mas berfäumen fönnte, und ihre 
Stimme mar heller. Ganz glüdlich 
aber wurde fie, ala ihr Sommer zum 
eritenmal ihr Gehalt auszahlte. Sie 
hatte nie nöthiq gehabt zu rechnen; 
alles, mwa3 fie brauchte, war gleich für 
fie vorhanden gemejen, fie fonnte nur 
hingehen und e3 fich faufen. So 
| war fie bei aller Sparfamteit forg- 
ı 108 wenn fie ihr erbliches Geld em= 
| pfing. ebt aber fing fie an, fi) zu 
überlegen, wa3 fie fih für diefe felbit- 
verdienten erften Thaler kaufen mollte, 
ı und fie date gar nicht an ihr Ver: 
| mögen — ihre ganze Barfchaft be- 
tand in dem, maß fie durch ihre Ar- 
beit erworben hatte Sie mar gei- 
| zig mit diefen Ihalern und verjagte 
ſich Wünfche, die fie leicht: erfüllen 
fonnte. 

Die Regfamteit ihres MWefenz bes 
wirkte auch, daß ſie ich ein menig 
| herauspußte und nicht mehr fo ein= 
fad) ging , wie man e3 auch oft bei 
| den Töchtern au mohlhabenden ftils 
len Häufern findet. Sie meinte, 
daß fie hübfch ausfehen müffe, wenn 
fie zu Tifed fam oder mit Sommer 
ausging. m Grunde hatte fie recht 
gehabt, ala fie an ihrem erften Tag 
ı den Umzug -in des Wdpofaten Haus 
al eine meite Reife empfand; fie lebte 
ander3 ala daheim, und meil fie ng 
ihrer Art glüdlich war, wenn fie zu 
ihrer Schwägerin fam, fo verlor FFlo= 
ra auch die Gemiffenabiffe darüber, 
w; fie Nelde beinah hinausgebrängt 

atte. 

„Der Wechſel iſt wirklich gut für 

dich“, rief ſie. 
„Ja,“ erwiderte Nelde, „und für 
dich?“ 
„Ich bereue, daß ich dir den Rath 
gegeben habe,“ ſcherzte Flora, „denn 
ich weiß jetzt erſt, was du alles für 
mich gethan haft.” _ 

Nelde ging auf den Scherz ein. 

„Siebit du? So rädht fich euer Ego- 
i3mu8, hr molltet allein fein, und 
nun fommjt du vor layter Arbeit 
nicht zur Befinnung.” 

„D, meine Belinnung laffe ich mir 
durch nicht® und niemand rauben“, 
entgegnete Ylora und wurde mieber 
erniter. 

Nelde fragte nicht, mas Flora mit 
diefen Morten andeuten mollte, fie 
ging durch das Haus, und jeltjum, e3 
war ihr nicht mehr fo vertraut mie 
früher, denn andere Räume hatten fi 
in ihr Auge eingeprägt. Selbft ihr 
Mädchenjtübchen fchien ihr in diejer 
Zeit eng zu fein. Gie hatte fich den 
großen Zimmern angepaßt, die fie bei 
Sommer bewohnte. Sie Jah aud, 
daß Flora Pjeht allmählich begann, 
das Haus zu geftalten. 

„Ich imerde jegt erft befannt mit 
allem, mas hier ift“, jagte Flora. 
„Ih bin zum erjtenmal richtig auf 
dem Boden geweien, und auch unten 
in den Keller bin ih Hinabgefrochen. 
Da ift ein Verfchlag mit allen mög: 
fihen Flafchen, die unheimlich aus 
ſehen.“ 

„Das ſind Vaters Säuren, die er 
für ſeine chemiſchen Arbeiten brauch— 
te“, ſagte Nelde. „Die rühre lieber 
nicht an.“ 

„Ich möchte das alte Zeug weg— 
ſchütten, es iſt kein ſchöner Gedanke, 


beruhige dich, ich bin pietätvoll, ſelbſt 
gegen dieſe Giftflaſchen. Ich habe 
den Verſchlag ehrfürchtig wieder zu— 
geſchloſſen.“ 

Sie fand den leichten Ton wieder, in 
dem ſich die beiden Freudinnen gut 
verſtanden. Nelde umarmte Flora. 

„So weit brauchſt du die Pietät 
‚nicht zu treiben.“ 

„D doc, ich fenne meine Schmäge- 
rin. Uber in der That, ed waren 
noch Wintel im Haus, die ich nie ges 
| fehen habe; jebt weiß ich Befcheib und 
nütze manche mehr auß, alö ihr ges 
than habt. Die Anna ift freilich 
| nicht mit mir zufrieden und ich offen 
geitanden auch nicht mit ihr.“ 

„&8 wurden Wirthichaftsfachen be> 
redet, und Anna Dafjom befam wenig 
' ob. AZ Nelde ging, ftand das al» 
te Mädchen auf dem Hauäflur, wifch- 
te fich die Ihränen und feufzte „Ach 
Träulein, wäre ich nur nicht in Aus- 
| Tand gegangen. Meine Coufine hat 
«3 gut, daß fie wieder nach Sleinen 
| gefommen ift. Seit fie nicht mehr 
| bier find, bin ich rein verlaffen.” 

Anna Dafoms Schidfal bemegte 
Nelve, und fie hätte dem alten Mäd- 
hen gern geholfen; e3 ftand nur nicht 
; in ihrer Macht. Uber gerade an Ans 
Ina Daffom zeiate fich deutlich, mie 
liebevoll die Vorjehuna fi unferer 
annimmt. Denn a‘5 bie Noth am 
höchften mar, da3 heißt, ala Flora 
ihre Anna fohon gefragt hatte, ob fie 
no Verwandte in Medlenburg hätte, 
zu denen fie unter Umftänden — o, 
Anna verfiand mohl, maß da8 für 
Umftände waren — reifen könnte, da 
mar auch bie Hilfe am nädhften, und 
Anna Daffow lief in einen ruhigen 
Hafen ein nad) den Stürmen, die 
in ber lepteneit arg umbrauft hatte 


jo etma® im Haus zu haben, aber | 


a Bein iss neldel 


+G3 Halte dem Iöhlicen Magiftrat | mer Mbficht Habe ich lange burdh- | eine Anhänglicteit an Uhomas be 


auf Betreiben der regierenden Bürs 
germeifterin und ben Stadtverordne⸗ 
ten gefallen, dem XThurmmädhter Los 
renz Thießen, gebürtig aus Langebüll 
im Schleöwigjchen, feiner guten YFüh- 
rung und ber Theuerung aller Les 
benämittel megen eine perfönliche, 
nicht penfionsberechtigte Zulage bon 
| dreißig Mart für das Nahr zu bes 
willigen. Und biefe Gelbfumme er» 
weckte in Sempelthießens Bruſt das 
mannlich fühl, daß es an der Zeit 
ſei, ſich eigenen Herb zu grün= 
den, bamit er ein Wejen habe, das 
ihm eine Taffe Kaffee kochte, wenn 
er Nachts jein Amt oben auf bem 
Zhurm SanftAntfchar verwaltet hatte 
und Morgens fteif gefroren auf bie 
Erde herabfehrte. 

Und ala er Umfchau hielt in Kog- 
genftedt, da Haftete fein Auge auf 
Unna Daffomw, die ihm ftet3 ihr Leid 
Hagte, wie jchmwer fie mit der jungen 
trau ausfommen fünnte, und eine 
Tags fchlug er dem verlegenen Mäbd- 
‚ den bor, feine Thurmmächterdehefrau 
| zu werden. 

Sn ihrer Verlegenheit, jungfräulich 
beihämt von dem ſtürmiſchen Drän— 
gen dbe8 Mannes, vergaß Anna an 
; biefem ereigniffchweren Nachmittag 
‚ überhaupt den Dienft - und eilte zu 
Nelde, um ihr die Gefchichte mit allen 
Bedenken vorzutragen. Flora feufzte 
| indek und nahm fich vor, auch in Be- 
ı zug auf ihre Bedienung recht bald den 
| eigenen Geihmad malten zu laffen. 
|  Nelde redete ihrem früheren Mäd- 
ı Ken eifrig zu. und im Schatten des 
| Sankt Antieharfichthurms, von dem 
aus Humpelthießen allnächtlich jede 

Stunde durch feinen Koggenftedtern 
vergewiſſerte, daß ſie ruhig fchlafen 
könnten, wurde die Verlobung ge— 
ſchloſſen. Anna Daſſow mar zu 
ſchämig, um ihr Glück der gnädigen 
| Frau mitzutheilen, Nelde mußte das 
 thun, und e8 mar ein ehrliche „Gott 
| Tei Dant!” das fich bei diefer Nach» 
ı richt lorad Herz entrang. — An 
| Anna Daffoms Stätte fchaffte nun 
| eine Yrembe, bie hatte nicht die Liebe 
| zu dem Heim mie das alte "Mäd- 
chen, aber Flora mar froh, daß fie 
nicht mehr jeden Tag die GSeufzer 
' zu hören befam: „Die jelige Frau 

Baumeifter machte da3 immer fo, 
und zu Fräulein Neldes Zeit iſt es 
auch nie anders geweſen.“ Ein 
frifcher Zug wehte durch das Haus, 
das ewige Rückwärtsſchauen, das au 
Nelde gewohnt war. hörte auf, un 
Flora herrſchte mit Freuden. 

| Friemann fühlte fich zufrieden, 'hm 
| war e3 geglücdt, eine Partei zu ſpren— 
| gen, wie er e3 bei fich nannte, und 
| diefer Erfolg machte ihm mohl ftolz, 
| aber nicht zugleich hochmüthig, jon- 
| bern eher demüthig. Er fuchte Flora, 
die ihn gern empfing und feine aus- 
brechende Leidenschaft mit jener feinen 
Zärtlichkeit ermiderte, die da Xluge 
Weib für den Mann hat, dem e8 ge- 


| hört, ohne doch in heißer, Liebe fich 


jelbft aufzugeben. &3 kam .eine Zeit, 
die beiden gefiel, und riemann über- 
wand die Trauer um den Zpbifi- 
ned Sohnes, obfchon ihm Flara Fei- 
nen Erfah für das verlorene: Mihd 
Ichenttee Und damit nur alles im 
Haus friedli war, wie es fich in 
einem bornehmen Haus geziemt, jo 
zwang fich Friemann, auch Flora nie= 
mals wieder merken zu laſſen, daß 
ſer ihr und Nelde im Innerſten im— 
mer noch etwas wie eine Schuld an 
dem Unglück gab. 

Die Gatten lebten ein einträgliches 
Leben, aber es war nicht ſtill im 
Thorſtenſchen Haus, denn viele Gäſte 
gingen aus und ein, und manchen 
Abend klangen die Weinbecher im 
Saal mit dem dunkeln Getäfel an— 
einander. Vieles änderte ſich in 
dem Geweſe. Der Hausflur exhielt 
ein großes Fenſter, ſo daß er ieh hell 
dalag und höher erſchien. und die 
beiden Büſten im Treppenhaus ſchim— 
merten nicht mehr milde durch die 
Dämmerung, ſondern ſie traten kraß 
hervor. Da ließ ihnen Flora eine 
andere, dunklere Farbe geben. Die 
Veranda wurde weiter ausgebaut, die 
geraden Wege im Garten wurden ge— 
bogen und liefen um Teppichbeete 
herum. So zog das Neue ein, und 
alles war in gutem Gleis. 

Eines Nachmittags aber lud Frie— 
mann ſeine Frau zu ſich in ſein 
Bureau. Er hatte wieder einmal 
| nicht die rechte Sicherheit, die er jonft 
| befaß, wenn er eine Sade, mochte 
ſie auch ſchwierig ſein, vertreten wollte, 
darum war es ihm ein Bedüfniß, 
ſich vor derUnterredung eine Zigarre 
anzuzünden, was er ſonſt bei Flora 
nicht that. Dann ſetzte er ſich feſt 
in ſeinen Stuhl, während Flora am 
Pult lehnte. 

„Sommer war eben hier“, begann 


Ich hörte“. 
„Er hat mir einen Plan entwickelt, 
von dem er ſchon früher einmal ge— 
—— Es iſt für mich nicht ganz 
eicht. 


Ylora ließ ihm Zeit, fie fchaute 
ihn an, nicht neugierig, fondern ihr 
Blick jagte: ich meiß, was fommt. 

„Wegen Nelde”, fuhr Friemann 
| fort „in dem er fich einen Rud gab. 
| „Wie er mir fagt, ift ihm Neldens 
Art ungemein jympathijch, er fühlt 
fih in feinem Haus jo glüdlich mie 
nie. - Er möchte diefen Zuftand dau= 
ernd machen, auch natürlih um Nel— 
bes millen, die aleichfall3 jehr glück— 
| Tich zu fein fcheint. Nun, du fann 
bir mohl denten, nicht wahr?“ 

Flora nidtee „Uber ih - glaube 
nicht, daß Nelde e3 thut“, fagte fie. 

Friemann empfand in biefen MWor- 
ten einen Widerfpruß von Flora 
' jelbft, das reizte ihn, und fo murbe 
| er, den feine eigene Unficherheit fchon 
unmirfh machte, ärgerlich. 

„sch müßte nicht, wa8 gegen Ontel 
Sommer einzuwenden märe?” 
„Du mußt —* a ne ich 

n ein Mitglied ° ‚Familie 
5 einwenden will“, 


er. 
| 


| 
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ſchaut. Aber felbft wenn Nelde ge- 
neigt mwäre, biefem Zuftand Dauer 
zu verfchaffen, wie bu e& doch recht 
vorſichtig ausſprichſt, lieber Frie⸗ 
mann, ſelbſt dann würde ich ihr 
abrathen, vorausgeſetzt, daß ſie mich 
fragt, und daß mird fie mwahrjcein- 


„3a, natürlich, ihr hängt zujfam-» 
men.“ 


„As gute Schwägerinen follen wir 
bad aud.* 

„Deshalb will ich aber gerade mit 
bir fpreden. Wenn Nelde auf das 
eingeht, ma8 Sommer ihr bietet! — 
warum nannte er die Sache nie mit 
bem rechten, einfachen Namen? — 
„Jo wäre e3 meine? Cradtend uns 
recht, mollteft du ihr die Zukunft vers 
leiden. Sommer ift fein Yüngl!n 
mehr, das mei ich, und Melde if 


auh auß den Badfifchjahren heraus. 
Sommer hat feine Eigenthümlichtei= 
ten, aber damit findet fih ein jo | m 


pafliver Charakter mie Nelve ab. 
ebenfalls gewinnt fie al$ Sommers 


Frau eine Pofition, die fie als altes 
Koggenftebter Mäbchen — feien mir | 


offen — nicht hat, obſchon fie meine 
Schmefter it”. 

Er fam in3 Reben, die Worte flof» 
fen, die Zigarre durfte verglimmen, 
er brauchte fie nicht mehr. Flora 


ftand unbemeat am Pult und lieh ihn | 
Iprechen, aber al3 er endete, fagte fie | 


nur: „X mürde Nelde tro allem 
abrathen.“ 

Das machte ihn zornig. 
nicht gewohnt, daß ſeine 
wirkungslos verhallten. 


Reden 


„Bitle, die Gründe,“ bemerkte er 
kurz und ließ das eiſerne Lineal mit 


der ſcharfen Kante auf den Schreib— 
tiſch klappen. 

„Guter Friemann, meine Gründe 
ſind mehr innerer, ſozuſagen inſtinkti— 
ver Natur. 


trachteſt, nach meinem Empfinden ſo 
groß, daß ſelbſt Neldes Dulderinnen— 
natur darunter leiden, vielleicht ſee— 
liſch ſogar zugrunde gehen müßte.“ 

„Ach, was ihr Frauen denkt. Was 
kann ihr Sommer anthun?“ 


„Er kann ihr das anthun, daß er 


ſie nicht ſo achtet, wie gerade Nelde 
geachtet werden muß. 


in die Stille zu 
nützte ihm nichts. 
bleicher, als er ſie ſo gar nicht ſchonte, 
aber ſie lehnt ruhig am Pult und 
blieb dabei: „Es iſt kein Glück für 
Nelde, und ich werde ihr deshalb ab— 
rathen.“ 

An dieſem Abend ließ Friemann 
ihr ſagen, daß er nicht zum Thee 
kommen könnte, denn er müſſe nach 
Kiel. Aber als er, nachdem er ſchon 
das Haus verlaſſen hatte, doch noch 
umkehrte und zu ihr hinaufkam, um 


verweiſen — es 


von ihr Abſchied zu nehmen. da war 


ſie voller Anmuth und Freundlichkeit 
gegen ihn und geleitete ihn, wie es 


der Gattin ziemt, bis vor die Thür. 


„Glückliche Reiſe“, ſagte ſie. 

Aber aus aller Anmuth und 
Freundlichkeit blickte eine Kälte her— 
vor. Er krauſte die Stirn und är— 
gerte ſich, daß er reiſte, denn ſein Ge— 
ſchäft war nicht dringlich, aber Flo— 
ra ſollte eben ſehen, daß er ihr böſe 
war. So reiſte er zu ſeinem Ver— 
druß, denn er hätte ſich geſchämt, die 
Reiſe jetzt aufzugeben. 

Flora aber ſaß, ohne im geringſten 
erregt zu ſcheinen. in ihrem Wohn— 
zimmer, und ſie mußte bisweilen 
lächeln, wenn fie daran dachte, mie 
Heinliche Mittel doch gerade die ftar- 
fen Männer auztüfteln, ihre rauen 
zu beitrafen für eine Unbotmäßigfeit. 


Friemann fort war, zu Nelde zu 
gehen, denn fie mußte nicht, ob Adoo- 
fat Sommer Nelde fchon feine Ab- 
fit erflärt hatte, und mollte fein 
Wort heimlich bor 
ſprechen. 
zu ihrer Schwägerin kam. So 
Sriemann nad. feiner Reife that: 
„Haft du Nelde gejehen?” mit nein 
antmworten. 

Daraus [chöpfte Friemann anfangs 
die Hoffnung, daß Flora ihre Ans 


den Fingern berronnen märe. 
harrte er, wie fich die Dinge 
mideln würden, und ließ- fih nicht 
bei Sommer jehen, denn er mollte 
auch den leifeften Schein meiden, als 
ob er feine Schwefter zu irgendeinem 
Schritt zwinge. 

Warum aber hatte er eigentlich ben 
Wunſch, daß Nelde die Frau dieſes 
Mannes werden möchte, der ein Son— 
derling geweſen war von Jugend 
auf, und mit dem ſich auch Friemann 
nie recht verſtanden hatte? Es waren 
vielfache Regungen, die in ſeiner 


locker wurde. So ſah er in jedem 
alten Mädchen ein unnütz Ding, 
wenn ſie auch thätig war, und das 
alte Mädchen — von dieſer Anſicht 
war ſelbſt Friemann nicht frei — 
hatte außerdem etwas Lächerliches an 
ich. Vor einem ſolchen Geſchick woll⸗ 
te er Nelde bewahren. 


Gegen Sommer war er ſtets dienſt⸗ 
befliſſen geweſen in ſeiner Jugend, 
weil er wußte, daß der Onkel ihm 
manche Vortheile zuwenden konnte. 
Dieſen Eifer, ſich dankbar zu erwei⸗ 
ſen, hatte er aus Gewohnheit beibe⸗ 
halten und ſcheute nicht davor zurück, 
ſeiner Dankbarkeit jetzt die Krone 
aufzuſetzten, indem er dem Gönner 
ie vermählte. Bon Som= 
merd Munderlichkeiten, . die Yylora 


aß in. Schmwefter, 
überhaupt Fr Heitathen acht, noch 


Er mar! 


Zuerft glaube ich nicht, | 
daß Nelde Ontel Sommer liebt, und | 
dann find die Eigenthümlichkeiten fei= | 
ne3 Charakters, die bu jo milde be= | 


Ich glaube, | 
eine Heirath mit Sommer” — fie war 
| e8 alfo, die die Sache richtig und Mar | 
d | benannte — „ift nit aut für fie.” 

Nun mochte er alle feine NRebner= | 
mittel aufbieten, um Yyloras Wider: 
fpruch zu brechen oder ihn aud nur | 


Ylora murde | 


slora vermied e3, in den Tagen, mo | 


Hriemann. | 
Und es traf fi fo qut, | 
daß au Nelde in diefen Tagen nicht | 


fonnte Flora auf die erfte ?yrage, die | 


fchauung über Sommer nicht aa = | 
o 


ent⸗ 


Bruſt arbeiteten, bis dieſer Wunſch 


entgegneie ahnte, wußte er nichts. 
raſch. thandelt es 


ruhigen twa 
BE 


wenn“ fie 


ftehe, daran dachte er micht meiter, 
und nod viel weniger flieg e3 ihm 
auf, daß Nelde Sehnfuht nad Ju— 
gend und Schönheit haben fonnte. 
Und fchließlih war er auch, objchon 
er fih in manden Saden fretgaemadht 
hatte, ein echter und rechter Koggen⸗ 
ſtedter, der es liebte, daß Familien⸗ 
mitglieder einander heiratheten; das 
thaten die Koggenſtedter gern, denn 
dadurch blieben die Vermögen hübſch 
beiſammen. Für ſich ſelbſt hatte 
Friemann in dieſer Hinſicht wohl ei⸗ 
ne Ausnahme gemacht, aber für ſeine 
Schweſter war es gerade das Richtige, 
meinte er, wenn ſie ihr eigen Geld zu 
dem ihres Onkels that. Das wurde 
einmal eine ſtattliche Erbſchaft in der 
Familie. 

Alle dieſe Regungen arbeiteten in 
| tom, und der Wunfch murbe noch ver> 
ı Rärkt, als Flora fich ihm miberjehte. 
ı Er Hatte gehofft, mit ihr auf gleichem 
eg zu fein; nun erblidte er fie mies 
der abfeit3, daß erbitterte ihn, und 
um jo troßiger nahm er Wonolat 
Sommers Angelegenheit für bie ei« 
gene an. 

Sriemann märe in biefer Sache 
gern recht thätig gemeien, aber fo» 
ı Tange Adoofat Sommer felbft nichts 
| that, waren ihm bie Hände gebun- 
den, und Sommer äußerte fein Wort 
wieder über feine Pläne. 

Nelde ging unbefangen einher, fie 
| wußte alfo filher auch nicht? von Än 

Schidjal, das ihr bereitet werden foll- 





‚te. Heitern Gemütb3 beforgte fie ihr 
Haudmelen, trug helle Gemänder und 
hatte Bin und tmieber eine Teichte 
Zärtlichkeit für Sommer, den fie aus 
ihren großen, grauen Wugen offen 
anblidte, 

Ya, fie mar umbefangen gegen 
| Sommer, denn fie wußte nicht, daß er 
oft fein Ohr an das Schlüſſelloch ſei— 
ner Stube brüdte, wenn fie auf dem 
Ylur ging. Um ihn wehte der jchmü- 
le Dunft feiner Effenzen, und von den 
Wänden blidten die Geftalten herab, 
| bie feine Phantafie erfüllten, ihn aber 
| nicht mehr jo beberrfchten mie früher, 
ı benn fein Wefen bejchäftigte fich jet 

mit Nelbe. 

Er hatte dad junge Mäbchen mit 
feinen Gedanten verfolgt, feitvem er 
Binter dem SKirchenpfeiler ftand und 
Nelde al3 Konfirmandin in ihrem 
Ihmweren Schleppfleid jo eigenartig 
ausjah, reif und unreif zugleich. Das 
Bild von Nelde war ihm geblieben, 
er hatte fie nie anders gefehen alle die 
Jahre Hindurch, reif und unreif zu— 
gleid. Er ahnte Räthjel in dem 
Mädchen, die nur er löfen konnte. 
Das Stille in Neldes Natur -galt 
ihm für Verhaltenes. Alles, wonach) 

er fich felbit jehnte, da3 dachte er fich 
| in Nelde hinein. So murde fie für 
| ihn ein Gefchöpf voll von Geheimnif- 
| fen, zu denen nur er den Schlüſſel 
| beiaß. Hin und mieder warf er 
ein Wort zu Nelde bin, um fie zu 
prüfen, aber feine Worte glitten ab, 
| Nelde war harmlos zu ihm, und er 
| dachte, die Geheimniffe find tief in ihr 
| verborgen, vielleicht ihr felbft kaum 
' bewußt. Alle ihre Harmlofigfeit aber 
' brachte ihn dazu, Nelde fo zu betrach- 
; ten, mie fie twirflicd war, ala ein rei= 
nes, jtil und fanft empfindendes 

ädchen. 


| als fie ih zu IXhomas neigte, hatte 
| er auf der Lauer gelegen und war 
| froh gemejen, daß Thomas zulegt 
| Koggenftedt verlaflen mußte. Wenn 
| Achim eifriger auf feine Coufine zu 
ı hauen begann, hatte Sommer auf: 

gepaßt und fich gefreut, daß Nelde 
| fo gar fein warmes Gefühl für ihren 

Vetter zeigte. Sonft war aber fein 

Mann, der ihn beunruhigen fonnte. 
| Nelde gehörte ihm allein, fie mar be> 
| Rimmt dazu, als altes Mädchen zu 

fterben mit all ihren Sehnfüchten 

| md Wünſchen, wenn er nicht kam, 
| ihr die eigenen Rüthfel zu 
| Ihm allein gehörte fie. 
Als er das erftemal mit Friemann 
| prad, war ihm jelbit alles noch 
| verfhmwommen gemejen, er hatte nur 
etwa von einer Möglichkeit Hinge- 
mworfen, daß er Nelde näher treten 
werde. AUIS er aber von feinen Ber- 
langen umbergetrieben, das zweite— 
mal zu Friemann fam, da war fein 
| Geflüfter heißer, und jeine Worte 
waren brängender. Und doc fand 
er trotz Friemanns Zuſpruch noch 
nicht den Muth, Nelde ſelbſt zu fra— 
gen, ob ſie ihm in Wirklichkeit gehö— 
ren wollte Erſt als er eines Tags 
Friemann traf, und der ihn fragte: 
Wie ſteht es denn?“ kam ihm dieEm— 
pfindung, ‚daß er gewiſſermaßen jetzt 
auch bie Pflicht Hatte, die Sache fo 
oder fo zum Schluß zu bringen. 

Er mar verlegen: „E3 ift nicht 
leicht für mich, lieber Fyriemann, ich 
hole mir micht gern einen Korb. 
Aber natürlid...“ 

„sa, natürlich”, fegte Tyriemann 
feine Rebe fort, „wirft du Nelde fas 
gen, was bu mit mir bejprochen haft.“ 

Dabei jah er ernit au. „Denn 
fie mal, Ontel, Neldes Stellung ift 
bo fonft nicht jo bei bir, mie fie 
fein folltee Du Haft dich mir gegen- 
über geäußert, und jo märe e3 mir 
fieb, wenn Nelde auch bald von bei- 
nen Abfichten unterrichtet würde, da= 
mit fie ihre Entjchlüffe faffen kann.“ 

‚ Yriemann war ein guter An 
malt feiner Schweiter, in unflaren 
Verhältniſſen ließ er fie niht. Wenn 
Sommer nad) ihrer Hand ftrebte, fo 
follte er e8 ihr auch fagen. fyrie- 
mann verabjchiebete fi ziemlich 
fühl von feinem Ontel. 


Sommer fhritt vor die Stabt hin» 
aus und jaß lange auf der Bant am 
Heidenhügel, auf der er vor Jahren 
mit Nelde gerevet hatte Luft und 
Meer mwaten ihm noch immer viel 
zu laut, aber beute achtete er ihrer 
faum, der Wind that ihm mohl, 
fo fehe er fomft gegen jeben feifgen 
Haud war, und machte ihn freier, 


iedener. € ein, daß er 
SER Male zu. KEebe Armen sah. 


löſen. 


Eee 


erft in feine Stube, jondern flieg 
die Treppe binauf in den großen 
Saal mit den alien Schränten und 
Kommoden. Da fand er Nelde. 
Nach feiner Art verbeugte er fi fei- 
erlich und lud feine Nichte ein, Dan fie 
nicht fern von ihm Pla nahın in dem 
bodlehnigen Stuhl. Er jeldit barag 
fih in das Sofa, faltete die Hände, 
und bie Steine an jeinen Ringen 
Thimmerten Nelde in die Augen. 

„SG mar auf dem Heidenhüael.“ 

„Du geht jonjt nicht aern hin.“ 

„Rein. Ich bin ſelten dageweſen, 
ſeitdem ich dich einmal dort traf. 
Weißt du noch?“ 

„D ja”, ſagte Nelde, und im Au— 
genblick fiel ihr auch wieder ein 
dort war es ja, daß Sommer 
ſeltſam von Opfern von Menſchen— 
opfern geſprochen hatte. „O ja“, 
ſagte ſie, „du warſt jo verbittert da— 
mals, und ich begriff deine Rede 
nicht.” . 

„Haft dir mittlerweile etwas davon 
verftanden?“ 

Nelde nidte.e „Ich könnte wohl 
ja fagen, denn mir ijt das Leben aud) 
nicht golden hHingefloflen, ich babe 
viel verloren und die Hände aufge: 
ftredt nach dem, mas mir unerreich- 
bar blieb.“ Ihre Hände fanfen in 
ben Schoß, fie neiate den Scheitel 
pornüber, da3 Haupt jehräg und jah 
trübe vor fih bin. „ch Habe ver- 
zichtet. Was follte ich anders.” 

„Vom emigen Verzichten werden 
wir elendb”, meinte Abopofat Sommer 
und richtete fih empor, daß er jett 
aufrecht im Sofa fa. „Und ich ha= 
be das Elend fatt.” 

„Du, Ontel?“ fragte 
kauft. „Worauf verzichteft 
denn?“ 

„Mein Kind, du meißt, ich habe 
in meiner Jugend eine Enttäufchung 
erlebt, die hat fich in mich eingefreflen 
und mich menfchenjcheu gemadt. Ach 
babe bdiefen Wurm mit einer Liebe 
gepflegt, ala gelte fie der Berjon, 
der ih die Enttäufchung verbante. 
Aber man pflest jolh ein linges 
heuer nicht ungeitraft, das mächlt 
und wird zum Lindwurm, und wenn 
man fih aus feiner eigenen Höhle 
berausmwagen mil, liegt das Unge— 
thüm davor und fehnaubt einen an. 
Dann fchleiht man zurüd und bleibt 
in feiner Höhle wie verzaubert. ilnd 
weißt du, was ich dir damals fagte? 
E3 muß jdon ein Menfchenopfer ge- 
bradht mwerben, e3 muß jich jemand 
gleihfam den Lindwurm vormwerfen, 
bamit ber fich fättigen fann. Dann 
wird bie Verzauberung aebrocen, 
und der Eingefperrte fann um das 
ſchlafende Ungethüm herumfchleichen 
aus der Höhle und kommt in Frei— 
heit. So ähnlich ſagte ich.“ 

„Ja, Onkel Sommer, 
mich damals erſchreckt, 


denn von 
ſelcher Verzauberung verſtehe ich 
nichts.“ 


„Ich habe mich alle die Jahre ge— 
gen den Wunſch gewehrt, daß ſolch 
ein Opfer gebracht werde, aber es 
gibt Gedanken, die gewaltiger ſind 
als unſere Vernunft, und ich muß 
dir ſagen, heute wehre ich mich nicht 
mehr gegen den Gedanken. Er 
ſcheint mir auch nicht ſehr furchtbar, 
denn ſchließlich iſt das Opfer doch 
nur bildlich. Aber ich leugne nicht, 
daß es ſich hier um ein Wagniß han— 
delt.“ 

Nelde blieb ſtill. Die Reden ihres 
Onkels waren ihr zu kraus, ſie ließ 
ſie an ihrem Ohr vorbeigleiten, wie 
ſie es oft that, wenn er ſeine An— 
ſichten in dunkle Worte hüllte. Sie 
war es gewöhnt, ihn abſonderliche 
Geſpräche führen zu hören, und fühl— 
te noch nicht, daß er ſeinen Sinn auf 
ſie ſelbſt richtet. Sie nahm eine 
Häkelei, um nicht müßig dazuſitzen, 
und Sommer ſah ihr unruhig zu. 
Die Bewegung ihrer Hände machte 
ihn unſicher. 

Kannſt du nicht einen Augenblick 
das nützliche Werkzeug fortlegen?“ 
fragte er und wies auf die Handar— 
beit. 

Nun ſtutzte Nelde. Er hatte nie— 
mals etwas dagegen gehabt, wenn ſie 
ſich bei ihm beſchäftigte. Zaudernd 
gehorchte ſie, und ihre linke Hand 
blieb auf dem Tiſch neben dem Hä⸗—⸗ 
kelzeug liegen. Sie ſah ihn geſpannt 
an. 


—— — 


ſo 
ſo 


Nelde er⸗ 
du 


das hat 


Nelde“, fing er wieder an. „Bin 
ich ſo ganz im Irrthum, wenn ich ſa— 
ge, daß du etwas Aehnliches wie eine 
Enttäuſchung erlebt haft? ch erinnes 
re mich, in Brunshöh einmal zmei 
Hände ineinandergeichlungen gejehen 
zu baben.“ 

„Dntel, davon wollen wir nicht ans 
fangen.“ 

„Ih Tehe aber doch die Hände 
immer noch bor mir.“ Er mußte 
fie jegt quälen, dad gab ihm Muth. 
Doch die haben fich päter iwieber 
bon einander gelöft, nicht wahr?“ 

Nelde erröthete tief, ihre Dual war 
groß, und davon machte er auf und 
fäumte nicht, fie noch größer werden 
zu -laffen. 

„Sie haben fi gelöft, und wenn ic 
recht dente, gegen deinen Willen.“ 

„Bitte, Onkel Sommer...“ _ 

„Lab nur mein Kind, ich kann mir 
nicht helfen, ich muß ein fleines Stüd» 
den von deiner Wunde aufreißen, 
aber nun jchließen wir die Wunde 
wieder. Nicht wahr, danach haſt 
du dich in der Entſagung geübt?“ 

Ja, Onkel Sommer, das habe ich. 
Mil dieſem Jugendtraum bin ich“ 
längſt zu Ende!“ Nelde ſagte das be— 
ftimmt und laut, und trog Sommers 
Bitte nahm fie wieder ihr Häkelzeug, 
fie fonnte nicht unthätig fein. 

Nelde, was dir in gewiſſer Weiſe 
die Jugend gedämpft hat, das hat 
auch mich nicht abgehalten, dir jc 
nahezulommen, wie ich gern wollte 
von deinen frühen Tagen an. Jetzt 
aber, wo du ſelbſt ſagſi. daß du mit 
dem Jugendtraum zu Ende biſt, da 
darf ich vielleicht bon. meinem Mund 





EHriftian Nücters Badekun, 


Efisje von B. RNittweger. 


Ehriftian Nüchter gähnt ermachend 
und jtredt mühlam das rechte Bein 
aus dem Bett und dann blinzelt er ein 
bischen — herrjeh, jhon ganz Hell! Er 
bat wohl gas die Zeit verfchlafen. Und 
jeine Alte dazu — die mwedt ihn doc) 
allemal, wenn er die Dampfpfeife 
überhört. Nun reißt er im Schred bie 
Augen ganz meit auf — ja, was tft 
denn das? Er ift ja gar nicht zu Hau- 
fe. Ein tiefer Athemzug — auf ein- 
mal fält ihm alles wieder ein: Er ijt 
im Bad, geitern Abend ift er angelom= 
men. Langfanı zieht er das Bein wie: 
der unter die Dede und fehaut um Ti. 

E3 ift doch wie ein Wunder, daß er, 
der Ziegelarbeiter Chriftian Nüchter, 


geblümten Iapete in einem jchneemeiß 
bezogenen Bett liegt, und an ber Wand 
neben dem Bett ift eine Klingel, un 
das faubere Mamfellchen, das ihm ge: 
ftern Abend das Licht angezündet, hat 
gejagt: „Wenn Sie noch mas brauchen, 
ſo drüden Sie nur auf den Knopf, 
dann kommt jemand.“ Aber er hat 
nichts gebraucht. Er hat zwar wäh— 
rend der erſten Hälfte der Nacht nicht 
ſchlafen können vor Schmerzen in den 
Gliedern, aber das iſt er ja ſchon ſeit 
langer Zeit gewöhnt. Er ſchläft im⸗ 
mer erſt nach Mitternacht ein — im 
Bett iſt der Rheumatismus am 
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ter und ganze Platten voll Braten und 
Wurft, und Eier und Käfe gab’3 aud), 
fopiel einer nur mollte. Un bazu 
Milch für ven Durft. Auch Bier, aber 
da3 mußte man befonder bezahlen, 
beshalb hatte er lieber Milch getrun- 
fen, obgleich ihm der Arzt ein Gläs- 
en Bier erlaubt Hatte. 5 

Um fieben Uhr zieht fich der Ehri- 
ftian Nüchter gemüthlicd) an, und um 
halb acht geht er in’s Frühjtüdszim- 
mer. Ad, wie ba3 fo fräftig nad 
Kaffee duftet! Und dazu gibt's eine 
Semmel mit Butter und ziert gezu=- 
derte goldbraune Hörnchen. Dem Chri- 
ftian ift das alles wie ein herrlicher 
Iraum, und nur der Gedanfe, daß die 
liebe Mutter es nicht mitgenießen fann, 
bedrücdt ihn ein menig. Der Babe- 
meijter führt ihn zur bejtimmten Zeit 


hier in diefem feinen Zimmer mit ber | in die Zelle und erklärt ihm alles, jagt 


ihm, daß er zwanzig Minuten im 
Moorbad fiten bleiben und ich dann 


y | in der zweiten Wanne, die mit hellem, 


warmem Waffer gefüllt ift, abjpülen 
fol. Nachher darf er fich wieder zwei 
Stunden in’3 Bett legen, und dann 
fieht er fich die Umgebung ein menig 
an, bi3 die Glode zum Mittagefien 
ruft. Das ift nun das Gropartigfte: 
Suppe und Filch gibt’3 da, und Bra= 
ten und Gemüfe und Kartoffeln, und 
zulett no) jo was Süßes, Weißes 
mit einer rothen Brühe. Nach Tiſch 
fett fich der Chriftian in die Veranda, 
19 qut mie die feinen Babegälte, und 
dabei raucht er eine Zigarre, die ihm 


ie essen 


__Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. 
Denit ift € vorüber, dann — Ab aaa 
= 


fhied nehmen von : biefe aradies 
und zurüd in die enge Straße, in bie 
Lehmarube! 

Das MWiederfehen mit der Mutter 
und dem Ehriftel find bie einzigen 
Lichtpunkte für den Chriſtian. Jede 
Woche ſchreibt er zwei Poſtkarten nach 

| Haufe und berichtet von feinen Erleb- 
niffen. Er braucht allemal eine volle 
ı Stunde dazu, denn nur mühfam rei- 
| hen die fteifen, des Schreibens unge: 
| wohnten Finger Buchftaben an Bud: 
| Ttaben. „Ra, ter friegt denn fchon 
| iwieber eine Karte — gewiß die Lieb- 
jte?” So nedt wohl der eine oder ber 
andere der Kurgäjte, menn fie ben 
| Chriftian fiten fehen, mie er bevächtig 
| und mit gefurcdhter Stirn die Worte 
| auf die Karte feßt. Dann lächelt er 
gutmüthig und meint: „Die liebe 
| Mutter — fie will do auch mwiffen, 
| wie e& ihrem Alten geht.“ So innig 
tlingt das, daß e3 ihm die Herzen ber 
| meiblihden Patienten befonder3 ge— 
| winnt, die überhaupt große Stüde auf 
den Ehriitian halten, der ftet3 bereit 
tft zu Eleinen Dienften. Hat eine der 
| Damen den Briefträger verfäumt, der 
| den Kaften leert, fo erbietet jich ganz 
| gewiß ber Chriftian, den Weg in’s 
; Städtchen zu machen. Nie nimmt er 
einen Pfennig dafür an. Er kann ja 
‚all fein Lebtag nicht gut machen, mas 
| hier an ihm gethan wird! Mie fchön 
| die Welt ift, das hat er bis jebt gar 
I nicht gemußt. 


anche 


a 


Ontob 


mm nn mn mn 


Lowest 


Zweiter Foor. 


Cream Wolle ſächſiſche Flanells — ſpegiel⸗ 
ler Eintauf — 300 Stüde Fabril-Seconds, 
feine Qualitäten, mit fleinen faum bemerfs 
baren Fehlern, mittlere und fhmere Eorten, 
für die Ihr gewöhnlih 25c bis 50 bezahlt, 
bier Montag, in vier Partien, die Yard zu 


29c, 25c, 19c und 15c 
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Chief Attractions 
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Tafel⸗Leinen 


Zweiter Yloor— Madifon Str. 
72:3öll. voU gebleihtes Satindgmait 
leinen, febr feine Qualität, irländ. 
Fabrilat, 6 neue Mufter, Yb 


17-350. aebleicdhte8 import. irländ. Hand« 
tuchzeug, Barnalen’3, rotbe oder blauer 
Border, der beite 10c Sandtudito 

der Stadt, Montag, per Yard 


Ganz aleid; was Ihr au Aleiderfoffen wünfdt, kommt hierher 


Main Floor — State Str. 
63 wäre founderbar, wceun es nicht unter den tanjenden von uns gezeigten Stüde zn finden wäre. Neue Herbitmuiter in riefiger Auswahl, die belichten StapirGewebe in nnllen Ailort- 
ments. Dies iit der größte, geichäftigite, beite Kleideritoffladen im Lande, und aud) der bilfigite wie ein Vergleich ichnell zeigt. 
Feine importirte Goplins und Melrofe Cloth3, ganz reinmollen, 38 Zoll 
breit, in einer beinahe endlofen Auswahl der allerbeften und neuejten 
Herbit-Farben und Schwarz, populäre Stoffe, die ander3mwo bil- 
lig fein würden zu $1; hier Montag, die Yard zu 


u Gangmollene Brondeloths und Venetiang, 52 Zoll breit, nur in Napyblau 


und Schwarz, feine jehwere Stoffe, guter Finish, fie find äußerft dauer- 
haft und find in jeder Beziehung zufriedenftellend, aut $1 merth, 79 
ungewöhnliche Qualitäten für Anfang Dftober, die Yard zu.... (: [ 
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Cream Storm Serges, gute, ſchwere 
Qualität, ganzwollen, laſſen ſich gut 
waſchen und reinigen, der paſſendſte 
Stoff für Euren modiſchen Herbſt— 
Suit oder Skirt für Abendgebrauch. 
Zwei ſpezielle Partien für den Mon— 
tags-Verkauf, 44 und 50Zoll breit, 
zu einer Erſparniß, welche beſonde— 
rer Beachtung werth iſt. Andere ver— 
langen $1 oder $1.25 für Diefelbe 
Qualität; fpeziell hier Montag, die 
Auswahl per Yard zu 69e 


the, Montag die Yard zu 


4 Feinste Franzöfifche Broadcloths, dauerhafter reicher Seide-Finifh, Imilled 


| 


* 1.48. 1.69. 1.98. 2.29, 2.69 und 2.98 


Cream Sicilians, reiche, ſeidenähnliche 


Importirte ſchwarze Broadtlolhs 


Mittelſchwere, ganz ſchwere und leichte Chiffon Qualität importir— 
te ſchwarze Broadeloths, gemacht von den beſten öſterreichiſchen 
Fabrikanten und von ihnen garantirt als dauerhaft und in jeder 
Beziehung zufriedenſtellend — prachtvolle, reiche, 
Stoffe; eine weitere Partie zu denſelben Preiſen, welche in letzter 
Woche großes Aufſehen in der Stadt erregten — kein 
Laden in der Stadt iſt im Stande, ſolche Stoffe zu offeriren, 
deſſen ſind wir ſicher; 82, 82.50, 83, 83. 50. 84 und 84. 50 Wer: 


Seide⸗ finiſhed 


anderer 


J 


Stoffe, welche ihren Glanz beibehal- 
ten, wenn fie gemafchen find, ſchwere 
Qualitäten, die ftet3 dauerhaft und 
aufriedenftellend find, ungefähr 100 
Stüde für morgen in 38 und 50 
Zoll Breiten, zu Preifen, die zeigen, 
dat das Einkaufen hier rathfam ift 
—requläre 50c und 75c Qualitäten, 
in zwei Partien, welche fpeziell für 
Montag herabaefegt wurden, Aus: 


wahl per Yard zu 48e 33c 


ſchlimmſten — und wenn er dann, im Prachtvolle neue asitreifte und Novelty Poplins, Taffetag und Herringbone 


der neueiten 


Sommer um halb fünf, im Winter um 
halb jechs heraus muß an die Arbeit, 
fo wird ihm das oft recht fauer. Er 
hat fchon. alle möglichen Hausmittel 
probirt, er hat jahrelang ftet3 brei 
Kaftanien in der Hofentafche getragen, 
eine Nachbarin hat ihn mit Sympa= 
thie furiven wollen — alles vergebens! 
63 murbe immer jchlimmer mit ber 
Gefhichte. Zum Doktor war er nicht 
gegangen. Wegen Reißens in ben 
Gliedern geht man doch nicht zum 
Doktor! Helfen thut einem der aud) 
nicht. Das Reißen, da3 nimmt man 
halt mit in’3 Grab, menn’3 man aus 
tt. Nur arbeiten fünnen, folange als 
irgend möglich, nur die Arbeit nicht 
verlieren. Von der nvalidenrente 
fann man doch nicht leben. Mutter ift 
Ihmwädhlihd und fann nichts meiter 
thun, als den fleinen Haushalt verjor- 
gen und den Entel aufziehen. Chri— 
ftian Nüchter that alfo unter Schmer= 
zen und Qualen feine fehmwere Arbeit. 
Uber einmal war’ doch gar zu toll. 
Er hatte eben in ber Zehmgrube eine 
Karre geladen, da mollt’3 nicht mehr 
gehen. Er zitierte por Schmerzen 
und ächzte und jtühnte zum Erbar- 
men — e3 war ja fein Menfch in ber 
Nähe, den’3 hätte jtoren fünnen. Er 
trieb fich da8 rechte Bein, und da fam 
wahrhaftig gerade der Doktor um die 
Ede — der mußte dag Geftöhn gehört 
haben. „Wo fehlt’ denn, Freunb- 
chen?” fo fragte er mitleidig — e3 war 
ber Kaffenarzt für die Ziegelei, aber 
der Ehriftian hatte ihn noch niemals 
gebraudt. „Hm, das Reifen plagt 
mich halt jo arg, Herr Doktor,” fo 
hatte er wohl oder übel antworten 
müffen. Darauf der Doktor: „Schon 
länger?“ Da hatte er’3 ihm denn ge= 
nau gefchildert. Der freundliche Arzt 
hat ihn in die Sprechitunde beitellt 
und ihn gründlich unterfucht und ihm 
was zum Einreiben verjchrieben, auch 
eine Arznei für inmwendig und hat ge 
meint, er fünne gar nicht begreifen, mie 
er nocd) arbeiten fünne mit den jteifen 
Gliedern. Und im Winter darauf, da 
hat's auch faum noch gehen wollen, 
und manden Tag hat er fich im Bett 
nicht rühren und regen fünnen. Und 
eine Todesanajt hat er ausgeltanden, 
daß man ihm die Arbeit aufjagen 
würde. Da, als e3 Frühling wurde, 
meinte der Doktor: „Wilfen Sie was, 
Freunden, jet jchie’ ich Sie in's 
Bad. Die Kaffe verfügt über zmei 
Freiltellen in Bucha, im Mai und im 
September, wenn’s nicht fo befekt ift. 
Die Moorbäder, die fünnen Ahnen 
noch helfen. ch werde gleich die nö: 
tigen Schritte tfun; machen Sie fich 
nur einjtweilen reifefertig.”“ Da mar 
er ganz erjchroden gewefen. Er follte 
in’3 Bad? Das war ja doch nur für 
die vornehmen Leute, Und dann, wo- 
von follte Mutter leben in ber Zeit? 
Darüber hatte ihn der Doktor beru- 
higt. „Ihre Frau, der laſſen Sie Ihr 
Krankengeld. Sie haben die Reiſe 
und den Aufenthalt in Bad Bucha 
ganz frei.“ Da hat er's denn endlich 
begreifen müſſen, daß er in's Bad rei— 
ſen ſollte, als wär er ein großer Herr. 
Der Chriſtian Nüchter iſt all feine 
Tage ein beſcheidenes Menſchenkind ge⸗ 
weſen, zufrieden bei harter Arbeit. Er 
hat nie verlangt, es beſſer zu haben, 
und wenn die „Genoſſen“ ihn zu ſich 
herüberziehen wollten, dann hatte er 
ſtets gemeint: Reichthum muß ſein, 
und Armuth muß ſein, das hat unſer 
Herrgott ſo eingerichtet, und ich will 
unſerm Herrgott nicht in's Handwerk 
pfuſchen. 

An all das denkt er jetzt, als er mit 
offenen Augen im Bett liegt in dem 
feinen Zimmer mit der geblumten Ta— 
pete und dem ſchönen Waſchtiſch, auf 
dem ein bemalter Waſchnapf ſteht. 
Und am Fenſter ſind lange weiße Vor- 
hänge, und unterm Tiſch liegt ein 
Teppich, und vor dem Bett auch einer. 
Und ſo herrlich ſtill iſt's um ihn — 
keine Dampfpfeife zwingt ihn zum 
Aufſtehen. Ach, wie das wohl thut! 
Wenn man, ſo lange man denken kann, 
immer vor Thau und Tag raus ge— 
mußt hat! Selbſt am Sonntag gab's 
ſeit vielen Jahren kein Ausſchlafen für 
ihn. Er hatte ein Nebenämtchen als 
Läuter zum Frühgottesdienſt. Jetzi 
iſt's ſechs Uhr — um halb neun fol er 
fein erjtes Bab nehmen. So hat der 
Krzt geitern Abend nach der Unterfu- 
Kung angeordnet. Eine volle Stunde 
smindeitens fann er noch in dem fcho- 
nen Bett liegen bleiben! — Und das 
feine Ubendbrot geftern! An einer Yan- 
gen Zafel hatte man ihm feinen Pla 
angewiefen neben einem alten Herrn, 
der fich mit ihm wie mit feinesgleichen 
unterhalten hat. "Auf der Tafel ftand 


Brot, ſchwarzes und meihes, und But: ' 


der freundliche Herr von geftern Abend 
angeboten hat. 

Das Bad befteht nur aus dem Kurs 
haus und zwei Villen; es ijt nicht fehr 


befannt in meitern Kreifen und aud 


nur für eine befchränfte Anzahl von 


Gäjten eingerichtet, die feine allzugro= | 


Ben Ansprüche machen dürfen. Aber 
dem jchlichten Arbeiter fjcheint’3 ein 
Paradies, E3 ift ja das reine Herr- 
gott3leben, mas er da führt. 
nie haben für ihn die Bäume jo jchön 
geblüht, no nie hat er mit ſolcher 
Andacht die Vögel fingen hören, als 
in diefem Mai. Er ift ja immer ein- 
gefpannt gemwejen in das Noch täglicher 
Ichwerer Arbeit. Von feiner Wohnung 
bi8 zur Lehmarube, von der Lehm— 
grube zur Ziegelei, und bon da mieber 
nad Haufe das war jahraug, jahrein 
fein Weg gemwejen. Und am Sonntag, 
da waren ihm die Glieder fo jchiwer, 
da war er fo müde, da war er froh, 
ftil vor feiner Thür fiten und ein 
Pfeifchen rauchen zu fünnen. Das 
Haus liegt in einer engen Straße mit 
hoben Häufern. 
zu ebener Erbe ift billig und eng. Aber 
fie hatte Raum haben müffen für ihn 
und die Mutter — „Mutter“ hat er 
feine Frau genannt, feit fie ihn das 
erite Kind gejchenft — und für Drei 
Buben und zwei Mädels, die nun alle 
erwachfen find. Der Aelteſte iſt ſchon 
todt — er hat ſeinen Eltern den klei— 
nen Chriſtel, deſſen Mutter bei ſeiner 
Geburt geſtorben, hinterlaſſen; die 
vier andern ſind in der weiten Welt 
verſtreut, haben alle Familie und brin— 
gen ſich ſchlecht und recht durch. So 
iſt das Leben hingegangen zwiſchen der 
Lehmgrube und der Ziegelei und der 
ſonnenloſen Wohnung in der engen 
Straße, und in raſtloſem Schaffen 
und Sorgen. Und nun auf einmal iſt 
er, der Ziegelarbeiter, Chriſtian Nüch— 
ter, in die * Maienſchmuck prangen— 
de Natur verſetzt und lebt ein Da— 
ſein wie ein König. Denn ſo gar viel 
anders kann's ſeiner Meinung nach 
ein König auch nicht haben. Mit dem 
Rheumatismus wird's bald beſſer. 
Die ſchönen, warmen Bäder thun den 
ſteifen Gelenken gar wohl, und der 
Arzt iſt ſehr zufrieden. Ganz gut 
kann's natürlich nicht gleich werden, 
dazu iſt das Leiden eben ſchon zu alt. 
Aber ſo unbeſcheiden iſt der Chriſtian 
auch gar nicht, das zu verlangen. 

Nach den erſten paar Tagen hat er 
übrigens das „Indentaghineinſchla— 
fen“ ſchon ſatt gehabt. Er fühlt ſich 
ſo gründlich ausgeruht, und wenn er 
daran denkt, daß dieſes wunderbare 
Daſein nach vier Wochen ein Ende ha— 
ben wird, thut's ihm leid, die Zeit zu 
verſchlafen. So findet ihn der frühe 
Morgen meiſt ſchon im Park, und an— 
dächtig, mit ſtrahlenden Augen ſitzt er 
auf einer Bank im Grünen und lauſcht 
dem Konzert der gefiederten Sänger 
und erquickt ſich am Duft des üppig 
blühenden Flieders. Oder er wandelt 
langſam in den Anlagen umher, und 
wo er ein Unkräutchen auf dem Weg 
entdeckt, da bückt er ſich und zupft's 
heraus, und wenn „Vater Trentfuß“, 
der Gründer und Beſiher des Bades, 
der auch Frühaufſteher iſt, ihn bei ſol— 
chem Thun ertappt und gutmüthig 
drohend ruft: „Sie ſollen doch nicht 
arbeiten hier, Nüchter,“ da ſpricht er: 
„Ach, Herr Trentfuß, laſſen «Sie mich 
nur, das Faulenzerleben hält man jä 
auf die Läng' nicht aus.“ 

Der Chriſtian iſt ungefähr zwei 
Wochen in Bucha, als zum erſten Male 
das Wort „Jubiläum“ fällt. Der Tag 
naht heran, an dem vor fünfundzwan— 
zig Jahren Arnold Trentfuß das Bad 
gegründet hat. Dieſes Feſt ſoll groß— 
artig gefeiett werden. Vorher gibt's 
natürlich alle Hände voll zu thun. Die 
Badegäſte nehmen lebhaften Antheil 
an dem bevorſtehenden Ereigniß, aber 
von ſolcher Begeiſterung dafür wie der 


füllt. Natürlich ſoll alles ſchmuck her— 
gerichtet werden für den großen Tag. 


Vater Trentfuß ſcheut weder Mühe 
noch Koſten. Der Gärtner aus dem 
nahen Städtchen freut ſich, an dem 
Chriſtian Nüchter einen ſo willigen 
Gehilfen zu finden. Dem ſcheint's nur 
Spielerei, den Kies, der aufgefahren 
iſt, auf die Wege im Park zu verthei— 
len, er beſchneidet die Hecken, und er 
ſtreicht die Fahnenſtangen friſch an, 
die zu beiden Seiten des Kurhauſes 
aufgepflanzt werden ſollen. Der be— 
ſcheidene Arbeiter iſt froh, ſeine über— 
ſtrömende Dankbarkeit auf dieſe Weiſe 
etwas bethätigen zu können. Aengſt— 
kich beobachtet er dabei ſchon tagelang 
das Barometer: es muß ja gutes Wet⸗ 
ter bleiben für's Jubiläum! Ueber das 


Feſt hinaus denkt er vorläufig nicht. 


Noch 


Die kleine Wohnung 


Chriſtian Nüchter iſt kaum einer 


Der Jubiläumstag iſt.angebrochen. 
ı Ein Ständchen der Liebertafel aus 
| der Stadt und ein Fadelzug mehrerer 
' Vereine haben ihn am Vorabend ein- 
geleitet. Der Chriitian jteht mit den 
‚ Hühnern auf und harkt den Kies auf 
dem großen freien Pla, den die Sän- 
ger etwas vertreten haben, wieder ſau— 
ber zurecht, dann wandert er Durch den 
Zaubengang und zwidt da und dort 
ein bormwißiges Zmweiglein ab, das aus 
ı der glatt gefchorenen Wand über Nacht 
ı herausgewachfen ift. Nachher jeht er 
fi) auf feine Lieblingsbant unter der 


großen Kaftanie, die im feftlichen Blüz | | 


tbenfchmud prangt, und er faltet bie 
Hände und laufcht dem Ainjelichlag 
und dem füßen Gejang der Grasmü- 
‚den. € ijt ein herrlicher Morgen, der 
' Ihau glitert filbern auf dem Rafen, 
| und die Luft ift erfüllt vom Duft der 
ı Birken und des leten liebers. Ueber 
| die gefurchten Wangen des Arbeiters 
ı tinnt Thräne auf Thräne, ohne daß e8 
ihm recht zum Bemußtfein fommt — 
| morgen heißt’s Abfchied nehmen. — 
„Na, lieber Nüchter, jchon jo früh 
! heraus?“ Vater Trentfuß, den’3 auch 
‚ nicht mehr im Bett gelitten hat, drüdt 
die fchmwielige Hand des Arbeiters. 
Der fpricht in feierlichem Ton: „ch 
! gratuliere auch, Herr Trentfuß, zu 
| dem fchönen Feittag, und ich münjch”, 
daß Khr Werk noch lang’ fol beitehen 
| und den Menfchen helfen, — mie’3 mir 
ı gethan hat.” 
„sh danfe Ihnen, lieber Nüchter. 
Freut mi, daß unfer Moor Nhnen 
; genüßt hat. 
| geit um?” 
| Der Chriftian feufzt tief auf: „Sa, 
Herr Trentfuß, e3 find nun vier Wo- 
| hen — und ich dank’ Ihnen auch gleich 
| für allee. Wer mei, ob ich Sie noch 
| einmal zu fprechen £rieg’, wo heut’ all 
| die Fremden kommen.“ 
„Kann mwohl fein. Und deshalb 
möcht’ ich auch die Gelegenheit benu= 
| ten und etmas mit ihnen bejprechen, 
| lieber Nüchter. Sie fennen doch das 


| Häuschen im Park, das jegt leer fteht, | 


hinten bei den Birken?” Der Chriftian 
nidt. „Früher wohnte dort ein altes 
| Faltotum unferer Familie. Er half 
| iiberall, wo's was zu helfen gab, und 
| feit er todt ift, fehlt mir diefe Hilfe an 
| allen Eden und Enden. Hab’ aber 
noch feinen recht paffenden Erfah ge- 
funden. Nun mein ih — e3 ilt ja Plat 


genug in dem Häuschen — menn Gie 


mit Ihrer Frau und dem Entel, von ! 


dem Sie mir erzählt haben, hinein 30= 
gen; Arbeit würde ſich ſchon finden. 
Und fo ein fleiner Laufburfd — act 
ift der Jung’, nicht wahr? — mär’ 
mir gerade reht. Sie hätten freie 
Wohnung, und ich zahle Jhnen foniel, 
mie Sie biäher verdient haben. Und 
während der Saifon gibt’3 immer mal 
Neite in der Küche, von denen ber 
Sunge mit fatt wird. Im Winter, 
wenn da3 Bad gefchloffen ift und ich 
mit meiner Yamilie in der Stadt moh- 
ne, führen Sie die Aufficht hier draus 
Ben, und dabei fünnen Sie Holz für 
den Sommerbedarf machen, und aller- 
let Ausbefjerei macht fich auch immer 
nöthig. Der Doktor meint, die Ar 
beit in ber Ziegelei wär’ zu fchmer für 
Sie. Leberlegen Sie fich meinen Vor- 
Tchlag in Ruhe. ° Jch mein’3 gut mit 
Shnen und mit mir aud. 3 wird 
fein jchlechtes Gejchäft für beide Theile 
fein. Morgen früh jagen Sie mir Be- 
fheid. Na, nun muß ich aber im 
Haus mal zum Rechten fehen.“ Damit 
nidt Vater Irentfuß dem Arbeiter zu 
und geht. Ä 

In Ehriftian Nüchters Antlik zudt 
es, und wieder falten fich feine Hänbe. 
Und er fehaut über fich in den blauen 
Himmel, und dann jehmweift fein Blick 
über die fchimmernde Rafenflähe und 
über die }ylieverbüfche, und er breitet 
die Arme aus: „Mein — alles mein 


ter dabei und der Junge. Ach, lieber 
Gott, das Glüd, das Glüd!“ 

Er erhebt fich Tangfam— die Freude 
ift ihm ordentlich 
fahren — und geht durch den Park zu 
dem fleinen Haus, dejjen rothes Dach 
fi fo freundlich vom grünen Hinter- 
grund fchlanker Birken abhebt. Und er 
jieht im Geift jeine gute Alte in dem 
Häuschen jchaffen, die oft gejagt hat: 


wenn ich’8 hätt’, oder ein paar grüne 
Baum’ — ich mein’, nachher fönnt’ ich 
bejjer Luft friegen.“ E3 wird ihm 
ordentlich ſchwer, ſich loszureißen, aber 
er muß doch der lieben Mutter gleich 
eine Karte ſchreiben und ihr das große 
Glück verkündigen. Das große, große 
Glück, das ihm ſo ohne alles Verdienſt 


zu haben, das iſt doch kein Verdienſt! 


Morgen iſt ja wohl Ihre 


— für alle Zeit — und die liebe Mut- 


in die Glieder ge— 


„Nur ein ganz kleines Stückle Garten, 


zutheil wird. Denn Rheumatismus 


Rückſeite, 52 Zoll breit, in einer 


vollſtändigen Auswahl 


hellen und dunklen Farben für Straßen- und Abend-Gebrauch; bezahlt 


nicht 83 und $3.50, bis Ihr dieſe zwei Quclitäten hier am 
Montag geſehen habt, die Yard zu 2.29 und 


i Eine 


blaue Selvage an jedem Stüd; 


bier zu Haben—wir jind die alleinigen 
Agenten in den Ver. Staaten. 44301. 


%2.1.59; 35301., Yd. 1.29; 26= 
Nd. 98c; 2130ll., Md 

Echter Fifth Avenue Atlas, volle 
Boll breit, Schwere Qualität, weiche 


berty Appretur, garantirt dauerhaft zu 


fein, in allen neuen Herbitfarben 
weiß, Kbord, cream und jchiwarz; 


nach der Handelsmarke, Fifth Ave., im 
immer $1. 


1.29 


- . mn . — 
Elegante Plaids, Karrirungen u. Strei— 


Selvage eingewoben; 
hier zu dem ſpeziell niedrigen 
Preis, die Yard 


1.95 


| 
| 
| 
| 
| 


Serges, alles fronzöfifches Stoffe, elegante Terturen, ın all’ den beliebte: 
ften Syarben für den Herbit, 38 bi8 44 Zoll breit; werden in ben meiften 
Läden ftets zu 81.25 und $1.50 verfauft; Montag Eure Aus 


wahl zu 1.19 und 


Main Floor — State Straße 
Gine Austage, die vollitändig in jeder Hinficht it und nie zuvor in Chicago ihres leihen hatte. Beiondere Auimertiamkeit wird auf bie entzüdende Plaid Seibe geleutt, jekt ſo ſehr 
modern und 10 rar in den meilten Läden. Die meiften Chicagoer‘ Damen erwarten genau die Seide hier zu finden, die jie iuchen, ganz gleich wenn jie fommen — und fie finden fie auch. 
Deshalb tit dies heute der Zaden für Seidenitoffe in Amerita. — Preiie find natürlid; immer die biltigiten. 

America Taffeta, ein jchwarzer Seidenitoff, bon der feiniten ital. Seide gemadt, | 
bei Hand in der Schweiz gemoben, echtfarbig, ölgekocht, reiche, glänzende Nppre= 


tur, garantirt dauerhaft, für Kleider, Coats, Drop Skirt3 uf... Veachter die 
Handelsmarke und rothe, weiße und 


nur 


Neue Herbft Hovelty Seide Plaids 


Auslage von Herbfi-Seidenfoffen, die Bewunderung erregt 


Feine imporfirte jeidene Vrocades, 22 Zoll breit, extra jchmere Oualität, 


sn jeder neuen und denkbaren Farbentombination. Plaid3 find ge- 
genmwärtig beliebter al3 je zuvor für Waifts, Kleider, Trimmings 


36 
Li⸗ 


und 
ſeht 


50; 


41 


fen in Taffeta und Louiſine Geweben, 
ſchwere Qualität, reiche, glänzende Appretur, hell- und dunkelfarbige Kombi— 
nationen, in Hair Line Streifen, Karrirungen und broken Plaid Effekten — 


ſehr modern für Waiſts und Kleider, 


für Montag, die Nard zu 49€ und 


Dreffing Sarques, Bimanog | 


———— — 
— 


nur 


Lange Flannelette Kimonos, breites, volles 


Stirt, 


Teaſeldown 
pradtvolle Blumen = 
ben, andere verlangen 696, Vlontag 


wirflich 75c werth; ſpegiell nur 


39% 


Dritter Floor — Madijon Strafe 


Trlanell Nighingafe Drejjing Sacques, 


Muiter, helle und dunkle Far: 


dunfle Farben, wirklicher Werth $1, 


eine reinwollene graue, rothe und blaue Fiderdown 


Trejjing Sacques, überall 
Pand-Ties, gemacht, um im Netail für 


$1.50 
2360 
Tlaneli-sHauskleider, 


an der Waift, 
83: 


3 Gute Cualität Pinf und Blau 
geitreifte KComb. Sacques 
deutſche 
Dutch Hals, Gürtel 
hübſche dunkle perſiſche Muſter, 

Hauskleider morgen 


J Schwere 


Tapeten 


Fünfter Floor—State Straße 
Hübſche, helle Tapeten, 
Montag, ver Rolle 
J Einzelne Partien von Tapeten und 


Borbders, für tleine Zim« 
mer, per Role 2, 
4 


Küchen: und Haillen-Tapeten, 
gut Sc werth, per Rolle 


Prachtvolle Eßzimmer— 
J Tapeten, reg. Woe 


Ingrain Tapeten, alle 


Farben, per Rolle..... SIar 


Elegante ladirte Gold = Tapeten — 


reg. Preis 25c, jeht ATI 
billig, per Rolle.... 12%: 


Tapezieren, per Rolle 
aufwärts bon 


Iroß feiner Eile bücdt fich der Chri- | Tie Initruftionen des Generals | 


(gurirt in 5 Tagen zer} 


ftian aber doh auf dem Wege zum 
| Kurhaus und zieht ein Unfräutchen 
aus. 

Arnold Irentfuß, der in der Ve- 
randa fteht, fieht e3 und lächelt. Wenn 
das „Geichäft“ auch vielleicht fein „Ge= 
jhäft“ it, jo wird er’s als kleines 
Opfer betrachten, dem Schidfal geztit, 
das fünfundzmanzig Jahre jo freund- 
lihe Sterne über feiner Schöpfung hat 
leuchten laffen. 


— Berfhnappt. — Frau (zum heim- 
fehrenden Gatten): „Ein einziges 
Glas Bier mollteit Du trinten geben, 
"und jet ift’3 zmölf!"— Mann: „Nein, 
‘eö waren nur elf!“ 


Rheumatismus, ale 
Schwächen, Schwind— 
ſucht, Blut⸗, Leber⸗, 
Nieren:, Magen: und Ners 
ven:Leiden — jowie aud alle 
Frauen: Krankheiten —- bes 
handelt auf das Erfolgreichite 


der befannte deutsche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Ave. 
Office-Stunden: Täglich mit Ausnahme der 
— — 
— Preiſe ſehr maãßig ·— 
Kannſt Du nicht kommen — ſo ſchreibe. 


hübſch Shell geſtepp 
zu verkaufen, ein Bargain zu 
Lange Crepe Kimonos, in Roth, Navy 
und Hellblau, hübſche perſiſche Muſter, 
voll und weit, werth 32, 
Montag zu 
Kurze Crepe Kimonos, in Hellblau, Navy, 
Roth und Lavender, hübſcher Atlas— 
Border, ausgezeichneter 1.50 
Werth, zu 


79c 


| 


| 


oc 
1.48 | 


u. j. m. Hunderte von Stüden von franzöfifehen Novelties, Clan 
Zartan, Satin Barred Streifen und vielfardige helle und dunfle 
Effekte, die nie außer Mode fommen, in Taffera- und Loutfine: 
Gemeben, 20 bi3 27 Zoll breit, hier zu einer Erfparniß von ei- 
nem Drittel der Preife, melche anderäwo dafür verlangt werden, 
Werthe bis zu $2.00, per Pard, 


29, 98c, 791, 691, 59 


elegante große Vlumen-Entwürfe, in weiß, cream und feinen Abend-Schattirun- 
gen, wie aucd in den jchlichten dunklen Schattirungen, ın braun, grau, lobfars 


big, Blum, Nabn, grün ujm., jehr be> 
ltebt für Hochzeit3fleider und zum Füt⸗ 
tern bon Cvats und Pelgwaaren, as 
litäten, die zu 2.25 bis $4 als gute 
Werthe zu betraditen find, fpezieller 
Preis Montag, die Yard zu 

1.59, 1.48 und 


Sandow Atlasfutter, volle 36 Zoll breit, 
weiche Liberty Finifb,. für zwei Sat: 
fon garantirt, in allen dunflen u. hellen 
Herbitfarben und weiß, Ivory und 
ercam, jeht nach dem Nggnen Sandomw 
am Selvage, die Qualitat, die im Re— 
tail reg. für $1.25 die Mb. 9 
fauft wird, bier, Montag, Mb. c 


Seide-Sammet, in jeder neuen und be> 
liebten Karbe für Herbit = Koftüme, 


Coats ufiv., die jehivere Tualität, eng gewobenener ®ile, reich, weich u. jeidenar- 
tig, Die Sammetitoffe, die gegenwärtig fo fajbionabel find; Preife einDrittel bis 


zur Hälfte niedriger als anderswo für Diejelben Lualitäten; bier Mons 


tag, Die Yard 1.29, 98c, 89e und 


* 


550 Kiſten hier morgen zu einer großen Preisherabſetzung, 


„Dolgeville“ Filz-⸗Schu 


69€ 


he zu einer Eriparnik 


Vierter Floor — State Str. 


einihliehlih eine 


groge Auswahl von Facona in Schuhen nud Stippers — die Yabritanten mud- 
ten jie jchnelt in Geld umwandeln, und Ihr habt den Bortheil. 


yanıy Filz - 


Nuliet3 für Damen, in 14 hübjchen Muftern, po- 


puläre Farben, zu Eriparniiien von völlig einem Drittel, den 


Andere verlangen. 


79c, 49c und 


con, il: und Leder: 
950, 79e und 

$3, $ und $5 Wuiter: 
hechfeinem Fußzeug, — 
offerirt zu 1.90 und 








Bitte beachtet unfere Bug-Breife 


Fünfter Kloor, State Str, 


Für Montag. Vernleicht fie mit irgendwelden in Chicago, und Jhr werdet veritehen warım 


| der große Nug-Xaden immer geihäftig iit. 


9x12 Alerandria Wilton Rugs, nahtlos, „High Pile“ und tadellofer Finifh, 
| leichte Schattirungen und Tarben, einer der beiten pie- 
jigen Rugs und einer, der felten offerirt wird für mes 


| niger als $55, Montag zu 


! 


| IX12 befte Sorte Prüfjeler Nugs, die 10-Traht Cascade und Stinſon 10-Draht-Fa— 


brifate, in hübjchen Qlumen-, Medallionz und orientaliihen Muftern, 
werth &20, nad) jedem Standard beurtheilt, morgen, Ausivahl zu 


14.98 


9212 PBrüjjeler Nugs, Aler. Smith'’s und die 
16.50:Ruas, Montag, jo lange jie reichen, zu nur 
Hallen-Läufer, die befte Sorte von Imperial AUrminiter, in crfetbollen perjiichen und 


zweifarbigen Gffetten; weshalb 16.50 dafür bezahlen — jie find hier 


morgen 3u 


Inlaid Linoleum, in Holz: und Tile-Effeften, diejelbe Sorte die für 1.10 


verfauft wird, per Cuadratyard zu nur 


69€ 


Coot's, Blabon's und Farr K Bailey's extra ſchwere Linoleums in einer großen Aus- 


wahl von Muftern, alles volle Stüde, werth 600. Morgen per Cuadrat- 


hard zu nur 


Farr & Pailen’s ertra jiwere Tualität Tel-tud, 2 Yards breit, gefüllte Rüd- 
ſeite, hübſcher Varniſh-Finiſh, das Me-Oeltuch, per Ouadratyard zu 


Drude. 


Die nicht ſehr angenehme Lage der 
Franzoſen vor Caſablanca gibt in 
Frankreich zu vielen gelungenen Sar— 
kasmen Anlaß, unter denen folgende 
Unterhaltung zwiſchen der Regierung 
und dem General Drude im „Gil— 
Blas“ recht bezeichnend iſt: 

„Es kommt vor allem darauf an, 
General, daß Frankreich nicht aus der 
Rolle fällt, die ihm von der Akte von 
Algeciras zugewieſen iſt.“ 

Schön, Herr Miniſter.“ 

„Wir werden Ihnen alſo Verſtär— 
kungen ſchicken, ohne deshalb Ihre 
Streitkräfte zu vermehren.“ 

„Schön, Herr Miniſter.“ 

„Natürlich bleibt es Ihnen ganz 
freigeſtellt, alle Maßregeln zu ergrei— 
fen, welche die Lage mit ſich zu brin— 
gen ſcheint, unter der Bedingung, daß 
Sie mir unverzüglich darüber berich— 
ten.“ 

„Schön, Herr Miniſter.“ 

„Wenn Sie es für nützlich erachten, 
ſich Luft zu ſchaffen, ſo können Sie 
die Stämme in ihren Gebieten an— 
greifen, aber ohne deshalb zur Offen⸗ 
five überzugehen.“ 

„Schön, Herr Minifter.” 

„Sie fönnen fo weit vorgehen, wie 
e3 noihiwendiq ilt, aber ohne beshalb 
eine Erpebition in das nnere zu uns 

ternehmen.“ 

„Schön, Herr Minifter.” |; 


{ 
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9.98 


39 
24c | 


Auswahl zu Ye, 79c 


Schuhe für Damen, von Amerikas 


de 


Feine Filz-Slippers für Damen, Mädchen und Kinder, Filz— * 
und Leder-Sohlen, ſchön paſſende Fußtracht zu ungewöhnlic es 
niedrigen Preiſen für Montag, Auswahl, 20c a 

w 


dilz-Stippers für Männer in Juliet und Romeo-Fa— 
Sohlen, 3 ipezielle Partien für Montag, 


beften SFabrilanten von 


Ein Schmucfachen: Verkauf 


Main Floor — State Str, 
Ein Verlauf von majiid goldenen Schmud- 
waaren, der überraidhen fit. Seht wie nie- 
drige Preiie wir für Montag marfiren. 


at Pr 


Majjiv goldene Scarf Pins, Signet und 
mit Stein eingefaßt, hübjche 
Entwürfe, Eure Auswahl.... 48c 

Majjiv goldene Haar:Barettes, Roman 
oder polirter Fyinijh, fpeziell 
Montag zu 4860 

Maſſiv goldene Manſchetten oder Fra 

gen-Nadeln, einfacher 
und gravirter Roman 
und polirter Finiſh; 
eine ausgezeichnete Ge⸗ 


— tegenheit z. 48c 


fparen, Montag, per Paar zu. 


und swar naihäeftig. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Jch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrudj, Blutvergiftung, Nervenihwädhe, Waflerbrudj, Blnien- m. Nie 


renfrankheiten leidet. Bezahlt für feine 


Lungen, 


Me, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwind⸗ 
fucht leiden, werden mit» 
telft meiner neueiten Mes 
thode geheilt. we 


Privat-Krankheiten 
der Männer — 
heile ich fnel, nachhal- Erz 
tig und vertraulich. 
Rath und Unterinhung 
frei, 


Spesiafift in. 
Männer- und Yranuen- 
Krankheit 


Behlichläge, ionbern für eine Hellung. 
3 Frauen » Krankheiten, 
——— 
na 
a menefte. Methobe. 
Biutvergiftung 
$ d Hautfranfheiten, tote 
EN Bike - Geichtwüre, Wunde 
allen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig 
8 wird dentih ge- 


en. ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 80.:.Olark Str., Aussen res 


Spreditunden: 8 Borm. bi8 8 Abends. Sonntans don 9 Ubr Borm. bis 4 Ba» 
o 


„Sie haben da3 Recht, Dörfer und 
felbft ganze Gegenden, von denen die 
Bewegung ausgeht, zu bejegen, aber 
felbjtverftändlih ohne jeden Erobe- 
rungsgedanken.“ 

„Schön, Herr Miniſter.“ 

Sie dürfen die Polizei organiſiren, 
die Verwaltung ſichern, für das Funt— 
tioniren der Juſtiz ſorgen, überall 


Steuern erheben, wo Ihnen das noth⸗ 


zwischen Lake und 


F * 
—— me ee 
* 


wendig erſcheint, aber dabei auf keinen 
Fall auf die Rechte der Lotalbehörden 
übergreifen.“ 4 

„Schön, Herr Minifter.* 

„Und wenn Sie-fchließfich der 
Sultan angreifen follie, jo ll 
Sie ihn natürlich unſchädlich ben, 
ohne inbeffen fein » 
krädjtigen” 





‘- verwalter und Nifignee zu fungiren, und ein 


 FOREMAN BROS. 
- BANKING CO. 


Büboft-Ede La Sale and Madifon Str. 
OHICACGCO. 


Bapital .......... ...8500,000 
Heberidhuß.......... $500,000 
Anvertheilte Profte Profite $100,000 


Ebwin G. Foreman, —————— 
Dar G. Yoreman, Bisepeäfibent 
George N. Neiie, Kaflir Kaffirer. 


‚Allgemeines ; Bank-Geldäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwänfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. stein 


Ghicago Title & 
Trust Company 


Kapital und Neberfchuf 56,000,000 


.. Befigt die einzige dolftändige Katafter bon 
vn apetraasmen Befigtiteln bon Cool County. 
5 die einzige Gefellichaft, welche volfftän- 

Bu bitrafte der Titel bon Grundeigenthum 
Ben tann, die alle Forderungen an ben Tis 
e 
Garantirt Titel bon Grundeigenthum _ zum 
Busen bon —— und in beſonde⸗ 
Fällen unterfucht ſie Titel irgendwo in 

er. Staaten. 
Sie iſt — — vom Staat Illinois und 
von allen Gerichten als Adminiftrator, Voll» 
ftrefer, Vormund, Erhalter, Truitee, Vafien- 


allgemeines Bantgeihäft au betreiben. 


100 Washington Str., Chicago. 


oft13,27 


Kapital... ....82,000,000 
Heberihuß. ... ..8900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF _ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar:Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate now 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mer» 
ben 


Ein Dollar eröffnet ein 


Spar: onto. 
Umai,mifon,® 


Krause SAvınas BANK, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefcäft. 


3% Binfen auf Spargelder biesteljägzkich 7 
bar. — Wedel und — nach Deu ie 
> und anderen Rändern. —Geld au re 

Grundeigenthbum zum riedrigiten Binsfuk. 
Erlte ſichere Govotbeten zum Verlauf borrätbie. 
Sihergeitönewülbe-Bozed $3.00 per Jahr. 

ompte ae Momieit wird — —Dffen 
a * d übt an Montag und Samitaq, 


TE les Bofeondt> 


GREENEBA} 


Ban 

eat jest! FR Bein * — neuen Gelälti 

raum orboft-Ede von Glart und Nauboelph 

N auf bebautes Ehicano — 3 
u 


tr. — 
9 auen — Ei Ser 5 


| (Eigenbertcht der  Sonntagpoft”.) 
Kunterbuntes aus der Großftadt. 


Herbfttage an der State Straße. — Ständiger 
Sahrmarlt. — Auh an ber Nosth Abenue 
berfteßt man If auf den Rummel. — Aus 
dem Archiv des Staatsſelkretärs. — Klagelied 
eines humorvollen Autlers. 

Noch mehr als während des ver⸗ 
floſſenen Monats, da hier National⸗ 
konvente aller möglichen und unmögli— 
chen Vereinigungen einander förmlich 
jagten, wimmelt gegenwärtig dieStadt 
bon Fremden. Es ſind zumeiſt länd⸗ 
liche Beſucher, die zur Zeit unter 
uns weilen, hierhergelockt durch die 
landwirthfchaftůchen Ausſtellungen, 
deren Reigen mit der großen Mais⸗ 
ſchau im Koliſeum eröffnet wurde und 
jezt mit der Molkerei-Ausſtellung in 
den Viehhöfen fortgeſetzt wird, um in 
einigen Wochen abgeſchloſſen zu wer— 
den mit der Ausſtellung von Maſtvieh 
und Raſſethieren aller Art. Chicago 
ſteht ſich gut bei dieſem Maſſenan— 
drang von Beſuchern, und es zeigt ſich 
bemüht, ſeinen Gäſten etwas zu bie— 
ten. Da iſt vor allem die State Str., 

wo der Jahrmarkt ohnehin in Perma⸗ 
nenz erklärt iſt, aber gerade in dieſen 

Tagen ganz außergewöhnliche Anſtren⸗ 

gungen gemacht werden, um dieSchau⸗ 

luſt der Menge zu befriedigen und 

Kaufer anzulocken. Die Straße macht 

neuerdings, nachdem faſt ſämmtliche 

Bauten älteren Datums modernen 

Handelspaläſten haben weichen müf- 

fen, einen in ber That großartigen 

Eindrud, noch großartiger aber ift das 

Menfchengeroühl, da3 bon früh bis 

fpät darin auf und abmogt. Dabei 

find die Elemente, aus denen fich Diefe 

Maffen zufammenfegen, in der Hautpt- 

ſache garnicht einmal ſo vielgeſtaltig, 

wie man's annehmen ſollte. Nur un— 
terſcheidet ſich die Zuſammenſetzung zu 
den verſchiedenen Tageszeiten ſehr we⸗ 
ſentlich von einander. In den frühen 

Morgenſtunden ſind's faſt ausſchließ⸗ 

lich die auf ihre Arbeitsplätze eilenden 

Angeſtellten, welche die Straße bevöl- 

kern. So weit „> männlichen Ge⸗ 

ſchlechts ſind, wirkt faum«einer bon 
ihnen einen Bli auf die Pracht ber 

Maarenauslagen, die Hinter den 

Spiegelfcheiben der mächtigen Schau= 

fenjter fich den Bliden darbieten; fie 

find des Anblid3 gewohnt und haben 
einestheils darauf feine Zeit zu ber- 
fchmenden, anderntheilö: welchen Zweck 
hätte e3 für fie, Sterne anzufchauen, 
die man begehrten doch nicht darf? — 

Anders fteht’3 mit dem Schwarm der 

Verfäuferinnen; diefe befinden jich 

zwar, mas Zeit- und Geldmangel an 

betrifft ungefähr in der gleichen, oder 
wohl gar in noch üblerer Qage, al3 bie 
männliche Kollegenfchaft,. das Inter— 
eife für Toilettenpracht ift aber ein gar 
zu rege3 und zu ftarfes bei ihnen, als 
daß fie e8 ganz follten unterbrüden 
und an all’ den - ausgeftellten Roben 
und Spiten, Hüten, Mänteln und 

PVelzen eilenden Fußes mwunjchlos bor= 

überhajten fünnen. 

Gegen neun Uhr fängt dann das 
Publitum an, fich einzuftellen, und 
zwar am ehejten fleigige Hausfrauen, 
die nur felten „zur Stadt” kommen; 
die eine von langer Hand borbereitete 


.| Lifte von Artikeln mit fich führen, bie 


nothivendiger Weiſe angeſchafft wer— 
den müſſen, und auf deren Einkauf 


nun eine Tagesarbeit verwendet wird. 


Eine Stunde darauf erſt ſetzt der 


Bitten au auf 55 Strom der weiblichen Flaneurs ein, 


alle and. Rech 


aland nk m 


aden im 

— u. 8 bit für 
neltelit. = Aus stänbifäes 

kur. Auskunft freil 


H.Llaussenius & Lo. 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIU=S. 


Erbſchaflen, oſſmuchlen, 


I— ———— — — \ 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militür- u. Pen⸗ 
liensſachen,. Notariats- u. Rechtsbureau— 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Otfen 5 Uhr Abends. Geusteg 518 12 Uhr 
Onovd.mifafon® 


202 S. Clark Str. 202 
Schilsharlen von und nad) 


Europa 


Niedrigite Preiie 


für DriginaleBillet3 nah und von 
allen Häfen 


M. Hartmann, 
202 S. Glark Str. 202 


«onutags offen von 10—1 Uhr, 
10fep,imä 


Eif enbahn-Faprplänc. 


a Great wichern Glienbatr, — — 
Grand — — * a Abe. 

Dap Rain Ole: An Ehen ai 

— nah, Fanfı Gitp ei - In 
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‚Baul. Omaba. Rant. Sit +] » Am 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


SUPERB’ 


afchenbier, ipezielt für Privatfamilien, ,über- 
5 abgeliefert. Tclepygon Nortb 496. Gaan,lo.li 
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ISTITUVTE, 


84 Adams s Strasse, Zimmer 0, 
. gegenüber der Fair, 
"Bien d Anftalt find 

gehn iefer Anita —* — u 


und e3 als 
— — pp (önen ala 
‚bon ihren Gehrechen au heilen. Sie bei» 
—X unter Garantie” alle gebeimen 
eit Män ran 


ng, De 
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die zu Haufe entweder nicht8 verfäu- 
men, oder fich nicht? daraus machen, 
wenn fie’3 thun; deren Hauptbejchäfti- 
gung darin beiteht, den eigenen Klei- 
berjtaat fpazieren zu führen, die Toi- 
letten anderer und die zur Schau ge= 
ftellten Waaren zu muljtern, hier und 
da auch wohl einen mehr ober minder 
überflüffigen Einfauf zu maden, in 
einer ber prächtig ausgeftatteten Kon: 
ditoreien eine Portion Eigrahm, oder 
eine Taffe Schofolade zu verzehren 
und fo die Zeit auf möglichit zweckloſe 
Art zu verbringen. 

Leicht kenntlich find in dem Gemühl 
bie „Fremden“, die entweder im Geleit 
einheimifcher Freunde, oder auf eigene 
Hand die Runde durch die State Str. 
machen. Sie find in der Abficht ge- 
fommen, zu jehen und zu bewundern, 
und fie haben befjen fein Hehl. 

In den Abenditunden wird dann 
das Gemühl für einige Stunden zum 
wilden Gebränge. Kurz vor Syeler- 
abend bommen noch zu Hunderten, ja 
Zaufenden Leute au3 den benachbar- 
ten Kanzleien und SHandel3fontoren 
nad der State Str. geftürzt, um in 
aller Eile Aufträge zu beforgen, bie fte 
bon daheim mitbefommen haben, unb 
ſchließen dann die Geſchäfte, ſo gibt's 
zwiſchen Käufern und Verkäufern ein 
regelrechtes Wettrennen und Wett— 
drängen nach den Fahrgelegenheiten. 

Eine Stunde lang etwa, ſo zwiſchen 
ſieben und acht Uhr Abends pflegt 
dann die State Str. ziemlich verödet 
bazuliegen. Dann mirb’3 mieber Ie- 
bendiger auf den breiten Bürgerjteigen. 
Diefe merben nun zur Bromenabe für 
einen Theil der in ven Gafthäufern der 
unteren Stadt abgeftiegenen Fremden 
und ebenfo für zahlreiche Ortsanfäf- 
fige, bie Doch auch einmal mwiffen möch- 
ten, mie’3 „unten im Dorf“ eigent- 
lich ausfieht. Die großen Geſchäfte 
freilich find gefchloffen, aber die In— 
haber gehen von ber Anficht aus, daß 
aus ben Befhauern von heute morgen 
Käufer werden können, und deshalb 
ſind alle Fenſter in den Erdgeſchoſſen 
der Verkaufsmagazine Abend für 
Abend bis tief in die Nacht hinein 
glänzend erleuchtet. Dieſe Helle brei— 
tet ſich auch auf die Straße hin aus, 
die auf Strecken, wo ihr nicht in dies 
fer Weife geholfen wird, fat unheim- 
lich bunfel ift, mie denn mit der Stra- 
penbeleudtung in feinem Gejchäfts- 
‚viertel Chicago überhaupt feinenStaat 
machen ann. - 


Eine lebhafte Anziehungskraft, 
wenn auch mehr auf die umwohnende 
ortsanſäſſige Bevölkerung, als auf 
Fremde, für die ſich Chicago faſt voll⸗ 
ſtändig auf bie Geviertmeile innerhalb 
und in unmittelbarer — der 


> EL mSnE 


n 
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A Ehteaso, — den 13. Oktober . 1907. 
| [per nitom bemerkte . wiederholt zu 


Strecke zwiſchen Sedgwid Str. und | 
Elybourn Ave. Wie fie'3 jchon tie 
berholt in früheren Sahren geihan, fo 
haben bie dortigen Ladenbefiter auch 
jegt wieder ihrem Unternehmungsgeift 
einen Stoß gegeben und mit vereinten 
Kräften eine Art Meffe in’3 Werk ge- 
febt. Die aufgemanbten dekorativen 
Mittel und bejonders die zur Geltung 
gebrachten Beleuchtunggeffette machen 
Tih fehr Hübfch, und der Erfolg des 
Unternehmens verfpricht ein jolcher zu 
werben, daß für fommende ‘ahre die 
„North Ave. Herbitmeffe” zu einer te 
benden Einrichtung werden mag. 
* * * 


Was man unter Galgenhumor zu 
verſtehen hat, dürfte männiglich be— 
kannt ſein — liegt ja die primitive ſo—⸗ 
zialpolitiſche Einrichtung, welcher 
dieſe Sorte von Humor ihren Urſprung 
verdankt, deutlich genug in dem Worte. 
Eine moderne Abart dieſes Humors 
ſcheint nun der Automobil-Humor zu 
ſein, der ſich mit der ſtetig zunehmen⸗ 
den Verbreitung der Kraftwagen im— 
mer lebhafter entwickelt. Ein hübſches 
Pröbchen dieſer Gattung Humor hat 
vor kurzem, wie er gelegentlich eines 
Beſuchs in Chicago mitgetheilt hat, 
der Staats-Sekretär Roſe erhalten. 
Unter dem einſchlägigen neuen Staats— 
geſetz gehört bekanntlich zu den man— 
nigfachen und zumeiſt recht einträgli— 
chen Obliegenheiten dieſes Springfiel⸗ 
der Würdenträgers auch die Ausſtel— 
lung von Fahrſcheinen an Inhaber von 
Kraftwagen. Das fragliche Geſetz iſt 
ſeit dem 1. Juli dieſes Jahres in 
Kraft. Seither ſind bei Herrn Roſe 
gegen fünfzehntauſend Geſuche um 
Fahrſcheine eingelaufen. Die Geſuch— 
ſteller haben ſich zumeiſt mit der Aus— 
füllung eines zu dem Zwecke vorgeſe— 
henen Formulars und Beifügung des 
erforderlichen Baarbetrages begnügt; 
hin und wieder jedoch hat es ſich einer 
oder der andere nicht verkneifen kön⸗ 
nen, ſeinem gepreßten Herzen in einem 
längeren Begleitfchreiben Luft zu ma= 
chen, e3 außer Acht laffend, daß in fei- 
ner amtlichen Eigenjchaft der Herr 
Staat3-Gefretär meber ein hartes, 
noch ein weiches Herz befitt, alfo we— 
der Schabenfreude, noch Mitgefühl zu 
empfinden vermag. Herr Rofe tft aber 
al3 Privatmann ein Zeitungsmenfdh, 
und fo hat es ihn gejammert, das 
fraglide Schreiben im Staat3ardhiv 
bermodern zu lajfen. Er hat’8 ber 
Deffentlichkeit übergeben, die ihm da— 
für danfbar fein darf. Der Wortlaut 
des Gejuches folgt: 

„Beiliegend eine Banfanmeifung auf 
$2, wofür ie mir, bitte, den Auto— 
fchein zufommen laffen wollen, ber 
nad) dem neuen Gefeh zu ermirken ilt. 
Nachitehend die, mie ich Die gejegliche 
Vorſchrift auffaſſe, nothwewndigen 
näheren Angaben: 

„Die Maſchine iſt eine 
riennummer hergeſtellt in einer 
böſen Stunde von der Ge⸗ 
ſellſchaft. Gewöhnlich wird ſie aufbe⸗ 
wahrt in einem Stalle hinter meinem 
Wohnhauſe zu Cookt County, 
Ill., obgleich es leider vorkommt, daß 
ſie ſich ganze Nächte lang an anderen 
Plätzen aufhält, da ich nie weiß, wann 
das vertrackte Ding, fern von meiner 
Behauſung, mir den Gehorſam auf⸗ 
kündigen wird. Es iſt ein Zwei-Zy— 
linder-Apparat, doch ſchätze ich mic 
ſchon glücklich, wenn ich einen davon 
zum laufen bringen kann. Ich bin 
verheirathet und habe ein Kind. Meine 
Eltern leben beide noch. Die Fahr— 
maſchine iſt dunkelgrün geſtrichen, wie 
ich annehme, aus Sympathie für den 
Beſitzer, wenn dieſer gleichzeitig für 
dieſes wundervolle Beſitzthum Steuern 
und auch noch eine Lizensgebühr zu 
entriten hat. Sie iſt mit fünf Lam— 
pen ausgerüſtet, und zwar ſind vier 
davon vorn angebracht und eine hin— 
ten. Ich war hoch erfreut, als ich er— 
fuhr, daß ich der Ausſtattung keine 
weitere hinzuzufügen brauche, da ich in 
der That nicht weiß, wo ich dieſe hätte 
anbringen ſollen. Bisher iſt's mir noch 
immer gelungen, eine Mehrheit der 


Lampen für eine gewiſſe Dauer des 


Abends zum brennen zu bringen. Zu— 
ſammengeſtoßen bin ich bisher noch 
mit Niemandem, aber einmal hat ein 
Kerl mich umgerannt, mährend meine 
Mafchine hartnädig ftilljtand. Ich 
fürchtete damals befonders für die Gi- 
cherheit meiner Qampen. ch mill den 
Genator bon bier zu beran= 
laffen fuchen, in ber nächften Tagung 
bei der Legislatur eine Vorlage einzu= 
reichen, die Fußgänger zwingen würbe, 
ein Schild von mindeftens ſiebenzehn 
300 Hohen Ziffern zu tragen, damit 
man fich doch an fo einen Kerl halten 
fann, wenn er in eine Mafchine hinein= 
rennt, die außer ftande ift, Plaß zu 
maden. ch habe dunfle Haare und 
eine friedliche Gemüthsart. Habe ftet3 
verſucht, 


gung und Ausbeſſerung der Maſchine, 
für die Sie jetzt ſo rückſichtslos eine 
Lizensgebühr beanſpruchen. 

„sch nehme an, 
Tahrichein eine Garantie erhalte, 


ift. Sollte irgend melche weitere Au3- 
funft verlangt werden über meine, 
meiner Frau, meines Kindes ober der 


Mafhine Abkunft, fo bin ich mit Vers 


gnügen bereit, fie zu geben. 

„Mit beftem Danf im voraus für 
pünftliche Erledigung, diefer Sache (die 
Maſchine jcheint ausnahmsmweife in 
Ordnung zu fein, und essmwäre fchabe 
fie wegen Verzögerung in ber Lizens- 


angelegenheit müßig ftehen zu laffen) , 


zeichnet, mit geziemender Demuth 


Der Berfafjer des-Schreibeng * | 


ohne Trage den Leidenszuſtand, mel 


hen er andeutet, ein wenig: übertrieben | 


haben, wie das ja Brauch ud Herfom: | 


men aller Humoriften ift, aber e3 laßt | 


fich immerhin aus feinem Briefe ent- 
nehmen, daß der Befiß eines Kraftwa- 
gen3 keineswegs ala eine, Quelle unge> 
Bank, — zu 5* se 


— 88, 


mich nur um meine eigenen | 
Gejhäfte zu kümmern, finde jet aber | 
faum zu anderem Zeit, alö zur Befor- | 


daß ich mit dem ! 
bie | 
mir Rüderftattung eines angemejfenen | 
Theile der Gebühr fichert für die | 
Zeit, in der die Mafchine unbrauchbar ı 


— — 


(Bon Joſeph d'Eſturne L) 
Berechtigte deutſche Ueberſetzung bon $. Dudall. 

Im Jahre 1831 langte in Peters⸗ 
burg ein Fremder an, der, obgleich er 
mit den beſten EmpfeStungsfireiben 
verſehen war, es vorzog, jich in ber 
Geſellſchaft burch ſein gewagtes Spie⸗ 
Ien befannt zu machen, („Die Eigen- 
I&aft eines großen Spielers gibt dem 
Menſchen eine Pofition“ fagt La 
Bruyere.) Und der Yremde Hatte 
Glüd an den Spieltifchen. 

Eines Abends, al8 er die Karten 
mifchte, trug er auf dem Mittelfinger 
feiner rechten Hand einen prachtpollen 
Diamantring, der bei jeder- Bewegung 
bligte und funtelte und die Aufmerf- 
famfeit feines Partner, be3 Grafen 
Bourquis, erregte. 

„Betihnitom, Sie befigen einen 
prachtvollen Stein in dem Ringe auf 
Ihrer Hand,“ redete ber legtere den 
Befiter des Ringes an. 


„Das Fann ich nicht leugnen,” gab 
Betſchnikow nachläſſig zur Antwort. 
„Die Geftalt und das Teuer Diejes 
Diamanten haben fchon bei vielen er= 
fahrenen Kennern neibifche Gedanken 
gelöft. Viele hätten ihn gern gekauft 
und mir eine beträchtliche Summe da= 
für gezahlt. Wenn Sie den Stein ges 
nau unterfucht haben, mill ich Ihnen 
meine Gründe befanntgeben, die mich 
davon abhielten, den Stein zu verfau- 
fen — vorausgeſetzt, daß Sie Diele 
Gründe nicht fehon vorher errathen 
haben.” 

Hierauf z0g er den Ring ab, 
Ihmücdte damit den Finger des Grafen 
und menbete fich mieber dem Spiel zu. 


Der Graf, ein gemwiegter Senner 
foftbarer Steine, unterfuchte den Stein 
längere Zeit und kam fchließlich zu dem 
Refultat, daß es unmöglich fei, einen 
zweiten Stein biefer Art aufzutreiben, 
jollte ein folcher, nicht gerabe die Krone 
eined Herrfcher3 fchmüden. Als er den 
Ring dem Eigenthümer zurüderftattete, 
beglüdfwünfchte er diefen zu dem loſt⸗ 
baren Beſitz. 


„Wie es ſcheint,“ entgegnete Betſch⸗ 
nikow, „haben Sie keine Ahnung, aus 
welchen delikaten Gründen ich mich 
weigere, den Stein an einen ber zahl- 
reihen Refleftanten, denen ih auf 
meinen Reifen begegnet bin, gu verfau= 
fen und weshalb ich ihn au) nicht al? 
legte Zuflucht benuge, wenn mir ba3 
Glück beim Spiel einmal nicht hold 
fein jollte?“ 

„Kein, wirklich nicht,” entgegnete der 
Graf. 

„Nun, dann will ich Yhnen jagen, 
daß ich feinen falfchen Diamanten ver= 
faufen will, auch dann nicht, wenn ich 
feine Unechtheit beftätigt habe,“ ent= 
gegnete Betſchnikow. 

„Was!“ 

„sa, bdiefer Stein ift eine, ment 
auch in ihrer Art einzig baftehende 
Smitation, mögen Sie auch mit den 
entjchiedenften Worten dagegen prote= 
ftiren. Er bat bereit3 andere Augen 
getäufcht, die ebenfo erfahren mie bie 
Shren bliden. ch fenne melterfahrene 
Sumeliere, melde darauf fchmören, 
daß der Stein edit ift, troßbem ich 
ihnen erklärte, daß ich mich eines gro- 
ben Vertrauensbruches ſchuldig mache, 
wenn ich den Stein auf mehr als zwei⸗ 
tauſend Rubel bewerthe, während der 
Diamant, wenn er echt wäre, auf kei— 
nen Fall weniger als amwanzigtaufenb 
Rubel einbringen würde,“ 

Snzmwifchen hatten ich die übrigen 
Spieler von den Tifchen zurüdgezogen 
und Betſchnikow verabſchiedete ſich. 

Wenn ſie ſich an den folgenden Ta— 
gen begegneten, trug Beiſchnikow ſtets 
den Ring. Der Stein bildete das ein— 
zige Thema ihrer Unterhaltung. 


NPaſtor 
f ’ ’ 
Mueipp's 
= MHalur: 
Anz» Beilanflalt. 


Wenn Eure Gefunobeit zerrüttet ift, * 
Sr niedergefhlagen feid, wenn Droguen und 
das Mefier nıcht au belfen berimoditen, und Ahr 
alles Vertrauen in die Menichbeit verloren 
babt. werden wir dh Iehren, wie Ahr durch 
einfache natürliche Methoden Cure Geiundpeit 
nachhaltig wiedererlangen Fünnt, 


Unfece Behandlungen Befteben in Hhbraopathie, 
—— — em Turnen, ÜDfteopathie, Glektris 
ttät, Hhatene, — etc. Kr arbeiten, bels 
— ig bon ber Natur. dem 
einenen AG u ott? in jedem menichlichen 
Wefen mäffen“ Bi Musteln ante. kurſtren⸗ 
des Blut, feite Nerven. ante Berdauuna, fürs 
perliche i einige Chin beit. pulfitendes Les 
ben, enbdlofer Reidtbum. alorreihe Freiheit, 
— — Umfaſſung und be⸗ 


Wir een eine Heilung für Aneam atide 
mus, Hlaylä —— egee Aſthma, 
— 3 2irigbt3 Krankbeit, Krebs. Tuberku⸗ 
Iofis, Nervenfhwädie, aciftıge Störungen, Falls 
fußt, Strofeln, Wafferiucht. Influenza, — 
gen. Sefhmwüre, Veritopfuns Steine, czem 

ru st fell-Entzünduna, Rüdenmerfslähntung. 
afıbına, Sersniauß, beraröherte Adern, Adf, 

Magen, 8 ., ö 
Blafens u 
| fantbeiten und alle — ſogenannten un⸗ 

heilbaren Kraukheiten 


Wir berringern das 8 Gewicht Torpulenter Män- 
ner und Scuuen im Verbiitnik au Ihrer Höbe, 
2 Runzeln au hinterlaiien. Wir erböben dad 


engen ae = > Sr Bee Sep SE SER ER — 


wenn 


en un 


Kraft und Stärke, verlänaern Euer rg und 

machen es au einem Pcranügen. — einem 
Bebandlungsturfus tönnt br unmöglih e 
welältung, Grippe. Sungenentzlndung, Shivind- 
fucht, Blattern, aelbe3 Kieter oder Iraend eine 
—— anitedende Krankheit befommen. 


Unfere berühmten\Behandlungen find die ein 

: singen Mittel, welde nahbeltia Finnen, Sleden, 
ER ET 
alle anderen Au ae und entite en Ge 
mäcsfe im Gericht, an Napf, Hals m 
chön 


wachen. Dir bebandein nit b e 
; Eured Gefiht3, denn bur on folde —— 
werden Runzeln bervor zerufen. bad Gelicht 
wird bart und fhubpia: Fuer auted Unßfehen 


fommt ben auter Yirlulat! 
—— ter Rick ulat'cn. auter Verdauung, 
ir neben ben Alten ein ein neues Anre 
Reben, Indem wir den an ammelten —* auf 
Bien und untfernen. altige Salze und 
Harufäutre werden aus dem Alf —25 
—— ſo daß das Blu 
——— — Ay an der 
RE 
natoelihfars —— care ia» wicher Ss 
x 
wird ——— bie bt ur al 100 Wahr, 
Wir ze tein "Meiter ober Droau 
Ronfultatton frei. — 
Pastor Kneipp’s 


Raturheilanftalt 
©. Marcus * et. * 9. 2 


na ei 
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Gewicht maaerer Leute. geben roiige Wangen, 


.. "5 
Pe Wen —— 
8 


fen: 

7 gibt ſo viele Leute, die mit 
Freuden ihre falſchen Diamanten für 
einen einzigen echten bingeben würden, 
aber ich bin überzeugt, daß bei Xhnen 
eher das Gegentheil zutrifft.” Beiſch— 
nilom lächelte den Grafen an und! 
menbete fich einem anderen Thema zu. 
wo Abends fagte der Graf zu 
ihm: 

„Würden Sie mich nicht für unbe- 
ſcheiden halten, wenn ich Sie bitte, 
mir den Ring bis morgen früh anzu⸗ 
bertrauen?“ 

„Sie können ihn eine Woche behal- 
ten, menn- Sie mollen,“ entgegnete 
Betſchnikow. und in der folgenden 
Naht fFuntelte ver Stein auf dem 
Nacttifch des Grafen. 

Um nädlten Morgen begab ber ' 
Graf fi zu dem erften Jumelier ber 
Stadt und fragte ihn, ob er fehon eine 
beifere Jmitation gejehen hätte. 

„smitation!“ rief der zu aus, 
„Und mer follte imftande fein, eine 


folhe Arbeit zu verrichten, nennen Sie | | 
mir benjenigen? Sch fordere alle Ya ® 
fcher der Melt auf, einen folchen Stein 


zu produziren. Diefer Stein tft einer | 


ber beiten, die ich je gefehen habe und | ‘ 
das ich p 


ebenſo echt, wie das Gold, 
Ihnen bereitwilligſt dafür zahle. e 

„Der Stein ift mehr ald 2000 Ru— 
bel werth?“ 

„Mehr ala 20,000!” | 

„Aber der Eigenthümer bleibt dabei, | 
daß der Stein faljch ift!“ 


Der Yumelier unterfuchte den Stein | | \ 


— mit größter Genauigkeit. 

„Falſch!“ ſagte er dann. 
foufen Sie den Stein oder arrangiren 
Sie die Dinge fo, daß ich ihn eriwer= | 
ben ann“. 

Am Abend erhielt Betfchnilom fei- 
nen Ring zurüd. 

„Run?“ fragte er den Grafen. 


Betichnitom lächelte in feiner ver— 
bindlichen Weife und wendete fich dem 
Spiel zu. AL3 diefeg beendet war, 
fragte der Graf Betichnilom, ob er ge- 
neigt ei, ihm den Ring zu verkaufen. | 
Betjchnifom aber verneinte dieje Frage. | 

In Betſchnikow begann ein Unmil- | 
len über -biefe Zudringlichkeit aufzu— 
fteigen, doc) nah kurzem Beſinnen 
[prad er: 

„Graf Bourquis, Sie find ein er= | 
fahrener Kenner und wie närrifch nach 
den Stein. Wenn ich darüber nach- 
bene, muß ich den Stein doch eines 
Tages abgeben, und da märe e8 mir 
am liebjten, menn er in Nhren Befig 
überginge. Aber denfen Sie daran, 
daß der Stein faljeh ift, mögen noch 
fo viele Leute Yhnen da8 Gegentheil 
fagen. Der Stein ift eine pradhtvolle 
Imitation und beſitzt als ſolche gleich— 
falls einen gewiſſen Werth, den ich 
bielleicht überſchäßze. Der Stein iſt 
eine Seltenheit, und unter dem Preis, 
den ich Ihnen zuerſt nannte, vermag 
ich ihn nicht abzugeben. Ich werde 
jedenfalls in einigen Tägen nach Ita— 
lien reiſen und wenn Sie Ihren 
Wunſch, den Stein zu beſitzen, noch 
aufrecht erhalten, ſo will ich Ihnen 
denſelben überlaſſen. Wenn Sie da— 
bei bedenken, daß ich mich augenblick— 
lich keinesfalls in Geldnoth befinde, ſo 
können Sie mir nicht genug dafür 
danken. Aber vergeſſen Sie nicht, daß 
Sie für einen falſchen Diamanten ei— 
nen ſehr hohen Preis anwenden. Und 
falſch iſt er — und das ſoll mein letz— 
tes Wort ſein.“ 

Nachdem der Graf den Ring noch— 
mals unterſucht und ihn auch anderen 
zur Beſichtigung vorgelegt hatte, ſchloß | 
er den Kauf mit zmeitaufend Rubel ab ! 
und fehrte mit feinem foftbaren neuen 
Befit zu dem Aurdelier zurüd, 
„Da der Beliter des Ringes gemillt | 
war, ihn für die Summe, die ich | 
Ahnen nannte, zu verfaufen, habe ich | 
mir den Schmud gelichert," Tagte er. 
„Barum fol ich bei dieſem Geſchäft | 
nicht profitiren?“ 
Der Jumelter fah fich den Ring ges | 
nau an und menbete fich dann an den 
Grafen. 
„Das ift ein falfcher Diamant!“ 
„Hall? Wie kann das möglich 5 
ſein, nach den Worten, die Sie kürzlich 
zu mir ſprachen?“ 
„Was ich ſagte, entſprach der Wahr⸗ 
heit; trotzdem iſt der Diamant eine | 
Imitation. Ich ſpreche von dieſem 
Stein hier — nicht von jenem, den 
Sie mir vor einigen Tagen zeigten.“ 
„Aber das iſt doch derſelbe!“ 
„Wenn es derſelbe iſt, dann bin ich 
kein Juwelier. Es iſt eine gute Imi— 
tation. Legen Sie den anderen Stein 
daneben, und ich will Ihnen jeden Un-⸗ 
terſchied zwiſchen den beiden klar vor⸗ | 
führen.“ | 
„Was meinen Ste mit dem „andes | 
ren“? Diefes hier ift der eine, und ben | 
babe ich gekauft.” 
„Dann muß irgendwo ein Jrrthum | | 
vorgelommen fein!“ 

Mas fol ich 


„Um Gottes millen! 
thun?“ 

„Sehen Sie hin und fordern Sie | 
!hren richtigen Diamanten — ben ech: | 
ten. Entweder liegt ein Verjehen vor, | 
oder Sie find betrogen worden!” 
Der Graf wollte und konnte an biefe | 
Möglichkeit nicht recht glauben; nichts- | 
beitomeniger wurde er verwirrt, als er | 
am Abend Betfchnifom am Spieltifch | 
begegnete, und alö.er feine erfte Be- 
merfung über den Ring fallen Tieß, | 
. er von Betichnitom unterbros | 


um? Mo ift der Ring? 

ihn nit an Yhrem Finger, und doch 

bemunberten Sie ihn jo!“ 

„Das ift wahr,“ entgegnete ber 

Graf mit wachſender Verwirrung, 

„boc; als ich ihn dem Jumelier vor- 

zeigte, meinte biefer, e8 wäre ein fal⸗ 

[her Diamant.“ 

„Sp, daß fagte er. Nun, ich meine, 

in biefen Worten liegt doc teinelleber- 

tafhung für Sie!“ 

Ueber :die Schwierigkeit, einen An- 

fang in diefer —— zu finden, 
Graf fort und 

tren kö 

daß der Stein mit 


(Männer, 


„Run, | R 


l 

| 

| 
„Sie halten ihn alle für: echt!“ | i 

I 

| 

! 


| deuten? Sie mollen meinen Diamanten 


| ! wurde, eine Aufführung der „Zauber= | 


| an feiner Statt die nöthigen Auffti= | 


| Die Sade hatte fi wenige Minuten | 


Ich ſehe | A 


erft Hinmeg, fuhr ber 
—— daß der Juwelier ſich vielleicht 
könne, dach er ‚ben 


Zeidet nicht 
im Stillen. 


Meine Privat - Kur für 


Entfräftete Männer. NE zelde "Sinn Be die 


beliende Sand und reife Gie. NG itee Die U Bene 
zungen er. und furire — a Rinae um bie 
E gen und bringe Abre männlide Fraft und Stärke aucüd. 
| 36 furire Billin und geheim. 


| Gegqnälte Männer Se" Sr Ahnen Bas Reben 


} ge * bie Organ 
Juen Bru Ahr Leben bedroßt? Einen Miferbrub? 


i Beltändtge Hstonberungen. 
to 9 Abſonderungen. ſchmerazhafte An⸗ 
Krante Männer ihmellungaen, wunde Stellen, Fins« 


nen. Ach fenne die befie Kur dafür und warantire voll 


ftändiae Heilung. 
ma F deren Manneskr nadlä 
Männer über 40 Ah verihaffe 5 ſchnell uns 


gründlich eine ee Gefundbeit. Meine gebeime Kur 
berieibt neues Leben. baut auf, — Sie wieder Träftig 
und gibt "Ahnen Kraft, die aushält. 


Bergiitere Männer im eiten. amelten oder beit 
eine 


gefährlihen Droauen. Ach — un rein wil- 
fenihaftlihe Vehar ndlumg. Ich furire billia. 


| Eine Wore freie Probe Behandlung. 


Dies ift feine W Sodltbätigleit3-Bebandlung—fie wird Ahnen neqeden, damit Ste die 
Vebandluna de3 Meiiter-Spesialiiten verfü en Tönnert, ebe Ibr Geld nueloh aus⸗ 
Re neben. Dieie freie Öfierte iſt beſonders für Minner nemadt, el duch alte Bedand- 
Irmasmetboden oder foacnannte Sperialiften nit Turtet werden konnten, Dies aldt Ahnen 
eine Geieaenbeit. mich frei au veriuchen. VBeraeuden Sie feine Reit und Tein Geld medr 
bei unerfohrenen Ner ‚ten. Wenn Sie meine aroke Bebandfuna eine Wode frei prodirt und 
ausgeiunden . baden, dab fie die beite in dev Melt fit, dann besgeiien Sie u. 
dak pr »ine_ Gebühren für eine holitändige Kur flet3 die niedriaiten in der Stadt find 
Kommen Sie beute. Kommen Eie est. 

Unterfuhung und Rath frei. 
von $10—$20 | Blutvergiftung, 
von $ 5—$15 | Verlorene 
von $10-—$15 Manneskraft, 
von $ 5—$10 | Wafierbefchwerden, 
von $15—$40 | Sautausichläge, 

| Blajen » Leiden, von $ 5-—$15 


Nieren » Buftänbe, von $10-—$25 
Es wird kein Geld beanfprudit um die Kur anzufangen. 


‚A.J. TILLOTSON, M. D.,, 


Der areile ehrliche Spesialift. 


Stadliet 1890. 
Roniultattsn frei. 
„Kommt * —— 


* ⸗ 
fahren aru ie is 
ärztlich Bebandeln ialfen. 
Roniultation frei. 


J Krampkaderbruch, 
IWaſſerbruch, 
JHämorrhoiden, 
Nervenerſchöpfung, 
Fiſtula, 
Geihmwüre und 
Hautkrankheiten, 


von 810 320 


von 86—315 
von $ >—$10 
von $ 8—$10 


DfficesStunden bon B—12 Ur Vormittand, don 1 Bid 5 Uber Nachmittags und Dam 
6—8 libr Ubend3. Sonntans nee bon 9 Bid 1 Udr Nachmittaas. 


„ 91.93 Ost Washington Str., zwiſchen Dearboru u. Clark Str. 
Man bringe dieſe Unnonce mit. da diefelbe aur freien Unterfuung Beredittat. } 


Badikalkur 
— DER — 


Kervenlchwäche. 


Schwache, nerböfe Berfonen, aeplagt bon ga! t 
} nungslofigteit und fhlehten Träumen, er 
pienden Ausflüffen, Bruft-, Rüden u Kopf⸗ 
ſchmerzen. Haarausfall, Abnahme des Geböors 
und Geſichts, Katarxrb en Stublver» 
Ropfung, Müpdigfeit, "Erröthen, Hittern, Herz» 
Tlopfern, ——— Aenaftlichtett und 
rübfinn — erichren mit dem „Sugendfreund“ 
wie einfach, ihnen und billig alle unnatärkichen 
Berlnite und andere Folgen —— Verir⸗ 
rungen grundlich geheilt und volle Geſundheit 
und — wiedererlangt werden können. — 
gen neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
rät. — 

Diefes —— intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1007), welches bon jung 
und alt, Mann und Frau, aelefen werden follte, 
Iann genen Einfendung bon 25 Cents in Briefe 


einigen QTagen gefehen, nicht identifch 


ei. 
Darauf ſah Betſchnikow dem Gras 
fen feſt in's Geſicht und ſprach zu ihm: 
„Herr Graf, was fol da8 alles be- 


faufen, — alle die Herren, die hier an« 
mejend find, können mir bezeugen, daß 
ich mich zuerft weigerte, den Stein ab— 
zugeben. ch babe Ahnen wiederholt 
erklärt, dab der Stein falfch fei, und 
nun erftaunen Gie darüber, daß | 
Ihnen der Juwelier dasfelbe fagt? 
Wollen Sie etwa fagen, daß ich Sie | 
irregeführt habe? . 

Slaubten Sie mirklih, daß der 
Diamant echt fei? Sie find ald Ken | 
ner e Uno —— —8 ſich a warten berfiegelt bezogen werden bon ber 
meine Unmiffenheit zunuge machen a 
um einen Diamanten für einen Preis, | | Privat: "BR, 1 * Ave., 
den man ſonſt für einen falſchen u : i0ma.fsdibe,1} 


wendet, zu erwerben? Ich auß vffe — 
Dr. Gasımır WOLPERs, 


geitehen, daß ich Ihnen ein o ob offen 
Vorgehen nicht zufraue. Ich wüßzte geusiher Arzt umd Bahnarst, 
Exit 16 — an der Nordoſt⸗Ecke 


überhaupt keinen Grund, warum wir 
—* und Adams Str., über der Apothele. 


uns ſtreiten ſollten. Ich habe Sie | 
barauf aufmerffam gemacht, Daß ich | Damit meine unitbertrefflihen Zahnarbetis 
ten unter dem beutfden Publitum noch 


Ahnen einen falfchen Diamanten ver- 

faufe, und Sie jagen mir genau da3- he — —* as 
. mi ’ zUid über- nächſten zember alle ahnarbelten 

felbe; wir ftimmen alfo völlig über fie ven baten — 

nehmen. ; 

85 Gebiſſe ie aan, 2.50 | 

$5  Goldfro: i 

nen, f. 2.50 7 

$5 Brüdenar- 

beit f. 2.50 

82.00 Gold:fFüllungen für.. * 

82.00 Porzellan⸗Fullungen ni 

$1.00 ierfuhungen für 

ete. —Unteriu en und Rath frei, Aud 

auf tmöchentliche er — Zahn— 

pulver für jeden Patienten frei. 

Stunden bi8 8 Abends. ,,. Monroe 1017. 


Sonntags bi 2, 
Sott.doſondism 


ein!“ 

Und damit fand eines der genialſten 
Schwindelmanöver, die die Welt je ge— 
ſehen, ſein Ende. 

— — — — 
Der geimpfte Dirigent. 


Sn einer Plauderchronif des Mies | 
ner Fremdenblattes „Aus der Theater— 

welt“ wird in luſtiger Weiſe berichtet, 
wie Guſtab Mahler kürzlich verhindert 


flöte“ in der Hofoper zu dirigiren. 
„Ganz im geheimen“, erzählt derChro= | 
niqueur, „jollte jih das Wiedererfcei- 

nen Mahler3 (in diefer Spielzeit) am 

Dirigentenpult vorbereiten — e3 follte 

nicht herumgerebet werben, damit jede | 
ı Gelegenheit zu irgendmwelchen Demon: 
ftrationen vermieden fei. Mahler hat- 
te, damit jeine Abficht geheim bleibe, | 
den Kapellmeiſter Zemlinsky erſucht, 


obne Fi 


Bebazese 


m u „Sähne, —22.tar, Gold» 

Sö nen, ur Diele Woche. S6 

| Zähne abfotat — ge zogen. eben Tag 

fomı — * Kunden mit Vlaätten die wir vor 

20 bi3 35 Sabren machten. Britdenarbeit, Zähne 

Iotten. Deutih aefbr. Tel. 2047 Central. 
Hen Sonntar han 9—12 Uhr 


MeChesuey Bros. & Brown 


Ede Glart und 


ı Thungsproben mit den Goliften abzu= ' Nanpoion Sir, 


halten — doch fo, als hielte er fie für 
fich felbft. Aber den Sängern war bie | 
Sade nicht geheim geblieben: einer | 
von ihnen hatte den Direktionsdiener | 
in einer Ede de3 Bühnenfoyers ver⸗ 
ſteckt mit einem Frack über dem Arm 
ſtehen ſehen. Einen Schreckensruf aus⸗“ 
ſtohend, ſtürzte der Sänger auf die J 
Bühne: „Kinder — heut' müſſen wir 
uns zufammennehmen — ber Direktor | Bir 
dirigirt heute!“ E3 war einige Minus | 
ten vor Beginn der Duvertüre. Go | 
| fort eilten einige Damen und Herren | 
zum Gudlodh. Aber e3 konnte doc 
immer nur einer auslugen! Endlich 
ein Glodenzeighen, der erſte Akkord ber 
„Zauberflöten“-Ouvertüre — und 
ein Ruf der Erleichterung entrang ſich 
mancher Sängerbruſt: „Es iſt doch 
nicht wahr — der Zemlinsky dirigirt!“ 


— für ——— 
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Behlte'3 eutiche tin, Sei 
Grabe. Ghlcase. 


Brud geheilt 


in dreißig Minuten 
Kein Meiier. Keine‘ —* Kein Bruchband 
oder Zeitverluſt Jeder gewöbnliche Bruch 
bis aum 31. Dftoder bebandelt 


Zwanzig Dollars 


Perfection Medical Institute, 


112 ©. Glarf Etr., Simmer 211—212. 
n— von 9 bis 5. Sonntag db. 9—12. 
11aun,fondido, 1i 


vor Beginn der BVorftellung entjchies | 
den. Der Direktor erjhien nicht am 
Bult, weil er nachmittags von heftigen 
Impfſchmerzen befallen worden war. 
(In Wien find, wie man, weiß, die 
Blattern ausgebrochen, weähalb viele | 
die in Dejtereich nicht obligatorische | 
‚Smpfung jet an jich vornehmen laj- 
D. Red.) Die Bewegungsfrei- 
beit der Arme wäre gejtört gemejen — 
jo heftig zeigte fich bei Mahler gerade 
an diefem Tage die VBaccinationswir- 
fung. Am nädften Iage traf Herr | 
Hejch den Direktor auf der Treppe. 

„Wir hätten uns jehr gefreut,“ 
meinte ber Baſſiſt, „wenn mir 
den Herrn Direktor geftern wirk⸗ 
lich am Pulte hätten begrüßen 
können. Aber, verehrter Direktor, Sie 
ſind ſelbſt ſchuld... Sie hätten ſich 
als Dirigent nicht To ohneweiters im⸗ 
pfen laſſen ſollen — fonbern wie un» 
fere Damen vom Ballett — 


„Die find bo auch geimpft wor⸗ 
1!“ warf Mahler ein. * 


ten und unnatürliche Entleerung BR 
Organe beider ——— e⸗ 5 = 
Verlauft Bon 
nad ‚Supfang 2 Brei 
. Börefle: €. Stabi 
Drug Gompann, 153 Ban Toren Be, 
Rialto DBldg.. Gde Coerman Str., Chicago. 
lOmadinofog® 


es 


oberhalb des Anied, an den Beinen,“ 
| fubr Herr Heid fort. „Und feben Sie, 
| Diteftor, ala Dirigent hätten Ste auf 
biefe Art nicht nur die Arme heil er: 
halten, jondern — gleich unferen Da: 
men vom Ballett — auch Xhrem De- 
collet& tabelloje Blankheit gefichert!“ 
—— — 


— Aud ein Vermögen. — Der Ba: 


ron pouffirt ja immner nod 
Iheater 5 





f 


A 14 
hammdüs 
— ——————— 

— \ — 


e— J— 


ef 


Ein | H w 


—— — — —* 
— — len 2 
———— 


EN / AA 
li 


a, 
ES 
— 


N * 
DR ah 
hi i 
9 ] h, Y J 
— 
fi — ! 


Von Albert Werke 
— — 


Quabbe: Die Berechtigung zur 
Führung des Titels: „Die Stadt der 
Konventionen“ kann Chicago niemand | 


mehr beftreiten. Cine Konvention jagt , dran aethan — aber ganz abgejehen | 


die andere und diefe, fowie die vielen | 
Fach-Ausftelungen haben eine große | 
Menge Fremder nach unferer Stadt 
gebracht, dah die Hotel kaum im 
Stande find, allen unjeren Gäften ein 
Unterfommen zu gewähren. 

Grieshuber: Man [häßt den 
Profit, den der Fremdenverkehr für 
Chicago abmwirft, auf Millionen. 

xeymann: Wir EChicajoer find 
aber bei die Abrechnung mit die Land- 
onfel® doch immer noch die Yelad- 
meierten.... DBebenft mal, melde 
jchwere Menje Kies der olle ehrliche 
Landmann die Chicajver abfnöppt, mo 
ihn ala Sommerfrifchlinje in’3 Jarn 
iehen! Wat find die paar Dahler da= 
jejen, mo der intellijentere Theil unfe= 
rer Jeſchäftswelt durch Verfoof von 
„Greengoods“, „Goldbricks“ un' ab un’ 
zu ooch mal durch'n Handel mit'n ab— | 
jelejiten Himmelskratzer macht? Reine 
jar niſcht! - 

Quabbe: Die Ausſtellungen, die 
gerade jetzt hier abgehalten werden, die 
Pferde- und die Korn-Ausſtellung, 
ſollten für die ländliche Bevölkerung 
eine große Anziehungskraft beſitzen, 
denn beide Ausſtellungsobjekte ſpielen 
in dem Wirkungskreis des Farmers 
eine hervorragende Rolle. 

Charlie: Merkwürdigerweiſe 
aber wird die Pferdeausſtellung von 
ſehr wenigen Schollenbrechern, dagegen 
von allen Damen der Geſellſchaft und 
ſolchen andern Damen beſucht, die es 
mit der „Haute volee“ im Diamanten— 
und Perlenſchmuck aufnehmen können! 
— Dadurch iſt die Pferdeausſtellung 
ihrer eigentlichen Beſtimmung entfrem— 
bet worden... .nicht mehr das Pferd 
— „equus bomejticus" — fondern die 
gold- und Diamanten = beladene Dame 
— „mulier aureali$* — ift der Brenn= 
punit Ausjtelung geworden. — 
„Ausftelung der jehönen Pferde und 
der jchöneren Frauen“ hat fie ein 
Witbold getauft. 

Grieshuber: Meine Alte war am 
Montag auf der Korn-Ausftellung — 
und zwar von Eröffnung bis die Lichte 
ausgeblajen wurden. — An dem Tage 
bat jie jicd die Kenntniffe erworben, 
was Sich alles zur Ernährung eines 
Menſchen aus Korn heritellen Täßt, 
und dieje Kenntniffe wendet fie jegt bei 
ber Familienabfütterung in einer fo 
ausgiebigen Weije an, daß ich ihr mit 
Scheidung gedroht habe, wern fie da= 
mit fortfährt! Von Dienjtag Morgen 
it nur Korn auf unferen Tijch gekom— 
men — Korn in allen Variationen 
und Berfchleierungen, al3 Brct, Pie, 
ala Vor=, Mittel- und Nachfpeife, jo- 
gar unter der Maste meiner Lieblings- 
marfe, des ehrlichen alten Kartoffel: 
pfannenfuchens! — und ftatt des Kaf- 
fee’3 gibt es jebt eine grauenerregende, 
Ihmärzliche Brühe, die fie aus ge- 
brannten und gemahlenen Maisför- 
nern bejtilirt! — Schändlih! Das 
Gras, der Klee, der Hafer u. f. m. —, 
aber ebenfo gut, au) das Korn find 
im Schöpfungsplane als Nahrung für 
das Vieh gedacht, aber nicht ala folche 
für den Menjchen! — Für ihn find 
Weizen, Roggen und andere gute 
Hrüchte des Feldes gejchaffen — und 
wie gejagt, ich fomme lieber nach drei- 
Bigjähriger, glüdlicher Ehe um Schei- 
dung bon meiner Frau ein, al daf ich 
mid) bon ihr in fulinarifcher Vezie- 
bung auf das Niveau eines fornfref- 
jenden Ochſen herunterbrüden Iafje. — 

QDuabbe: Sie werden fich wohl noch 
befinnen! — 

Charlie (der nach der Bar gegangen 
ift und fünf Schnäpfe auf dem Präs 
jentirteller bringt): Na, natürlich. — 
Das ift+mein neuer Schnape — Kin— 
ber, ein Stoff, fag ih Eud, der Otto 
Bellmann heißt! — Profit Grieshuber 


(Sie trinfen). 

Srieshuber: Pog Bi! Das tft 
ein Schnaps! Der hat mir den gan 
zen, abjcheulijen Korngefhmad aus 
dem Halje genommen!!! — Mie heikt 
die Nummer? — 

Charlie: „King Korn” — zu feiner 
Herftelung wird meiter nichts, ala 
Korn und Waffer verwendet! — 

Lehmann: rieshuber, bet het ’n 
Rinnfall! — 

Grieshuber: Na ja, in flüffiger 
‚Horm laß ich mir das Slorn fchon ges 
fallen. MWielleicht geh’ ich noch felbft 
nad der Ausfellung und beitelle mir 
bom Yabrifanten ein Paar Kiften vom 
„King Korn“, 

Lehmann: Wejen mein jtoßes In« 
tereffe an den amerifanifchen Natio- 
nal-Spiel habe ich die janze Woche 
lang uff den Bajeballfeldern jelejen 
un’ feiner Ausftellung mit meine Je 
jenwart beehrt. Bloß die Innladung 
det Päders zu ihr 10,000 Dollars⸗ 
Bänkett habe ick anjenommen. 

Grieshuber: Du verſtehſt ſobiel vom 
Baſeball wie ich, ober jeder andere alte 
Deutfche, d. B. nichts; — ebenfo wenig 
‚warft Du auf dem Galabiner ver 
Biehbarone und Schmalzbarone, jon- 
bern ‚haft, iwie e Frau meiner 


er 
ci 


{he und allgemeinen Hausreinigung 
geholfen! — 
Charlie! Da hat er gar nicht übel 


dabon, ijt e3 nicht eine Gemeinheit ſon⸗ 


dergleichen, daß durch folhe Schmwelges |. 


reien & la Lucullus et Conf. und ans 
deren unerhörten Aufwand die Groß- 
ſchlächter uns Fleiſchkonſumenten ges 
radezu mit der Naſe darauf ſtoßen, 
warum ſie die Preiſe beſtändig erhö— 


hen, ſodaß es für den Durchſchnitts— 
bürger bald nur noch an hohen Feſt⸗ 


und Feiertagen möglich ſein wird, ſich 
zu dem Luxus eines Suppenknochens 
aufzuſchwingen? — 

Lehmann: Wie ick die Sache uff— 
faffe, haben die Paders vet Zmearen 
aus einen janz anderen Jefichtsmwintel 
veranjtaltet; wenn mein fleiner Yrie 
den Leberthran nich’ nehmen will, ich 
vor Ekel fehüttelt un’ mit die Beinen 
ftrampelt, denn lecft meine DUe an den 
Löffel un’ fajt: „Uber, Tube, dei 
Tchmedt fein!... Afferat un’ jenau jo 
machen et die Bäcker mit die Leute, mo 
fih von mejen die uffjedechte Schmei- 
nijelei in die Stodyards3 vor's Fleiſch 
efeln, un’ Wehjetarianer jeworden 
find! — Durch die Dodesveradhtung, 
mit die fie die Beefjteat3 etc. p. p. run 
terwürjen, wollen fie die Uengftlichen 
wieder Kourafche machen, Fleifh zu 
eſſen! 

Kulicke: Iſt das nicht funnig, daß 
bei dieſem Bänkett alles auf den alten 
engliſchen Steil gefixt war? — 

Grieshuber: Vas iſt gar nicht fun— 
nig (Kulicke, gewöhn' Dir doch das 
dumme Wort „funnig“ ab), gar nicht 
„funnig“, ſondern „up-to-date“. Die 
allerälteſten Tiſchgebräuche ſind die 
modernſten heutzutage, und je feiner 
die Geſellſchaft, je weiter greift ſie da— 
rin zurück—die Newporter ſogar bis 
auf die Periode, in der ſich aus dem 
Affen — homo ſimia — der Menſch— 


homo ſapiens — entwickelte. Da die | 


Scheidegrenze zwiſchen den beiden 
Spezies noch nicht ſo ſcharf markirt 
war, wie heute, und kein Menſch oder 
Affe wußte, ob er noch ein Affe oder 
ſchon ein Menſch war, ſo ſaßen da— 
mals bei den offiziellen Galadiners 
Affen und Menſchen in bunter Reihe 
zuſammen, und dieſe Gepflogenheit ih— 
rer Altvordern haben die pietät— 
vollen Newporter zu ihrer eigenen ge— 
macht. 

Grieshuber: Trotzdem in dieſem 
Sommer und Herbſt Chicago mit 
Ausſtellungen und Konventionen mehr 
als geſegnet war, die Konvention des 
Deutſch-Amerikaniſchen Nationalver— 
bandes, die für uns Chicagoer Deut— 
ſche doch das größte Intereſſe hatte, 
haben wir nicht gekriegt. Damit iſt uns 
bitteres Unrecht geſchehen, denn —ohne 
Rühmerei geſprochen — das Deutſch— 
thum keiner anderen Stadt kann Er— 
folge für ſeine Sache aufweiſen, wie 
wir ſie durch die „Vereinigten Vereine“ 
hier errungen haben. — 

Lehmann: Ick bin janz froh, det 
wir ihr nich nach hier jekriegt haben! 
Ich hätte mir bloß jründlich jeärjert, 
wahrſcheinlich „Heli jerähſt“ un wär' 
in Trubel jekommen. 

Quabbe: Warum nur? 

Lehmann: Sie haben doch jeleſen, 
det der unvermeidliche Hearſt uff dieſe 
Konvention in New York det jroße 
Wort jeführt un den Antrag jeſtellt 
hat, eine Delegation nach Deutſchland 
zu ſchicken, wo for det jute Innverneh⸗ 
men zwiſchen Deutſchland un Maleri— 
ka Promulgandu machen ſoll. — Un 
ſo wat ſollte mir nich ärjern? Mit det— 
ſelbijte Recht könnte ja ooch 'n beliebi— 
jer chineſiſcher Waſchonkel in'n Junion 
Lueg-Klub den Vorſchlag machen, den 
Aujuſt Lehmann nach Peking zu ſchi— 
cken, um den chineſiſchen Kaiſer feine 
Schwiegermutter zu'n Jeburtstag zu 
jratuliren. — Hearſt is bo fein 
Deutſch-Amerikaner, un 'n Deutfcher 
erst recht nih!— 

Charlie: Natürlich ift er ein Deut- 
Ther— 

QDuabbe: Er ift ein Dantee!— 

Charlie: Stimmt! Auch ein Yankee, 
aber nicht bloß Deutfcher und Yankee 
er tft auch der Landsmann ber Polen, 
Böhmen, Ungarn, Türken, Ruffen, 
Hranzofen, Serben und fo meiter p. p. 

Lehmann: Uber Charlie fet doch te- 
bildet, menn’3 Dich ooch ſchwer fällt. 
Jeder Menſch kann doch bloß eine Na— 
ttonalttät unb wenn er ein Bindeſtrich⸗ 
Amerikaner, zwei halbe, eine abje—⸗ 
ſchworene un eine anjeſchworene, ha⸗ 
ben—meiter jibt’a nifcht! ‘ 

Charlie: Gibt’? aber doh'— Poltti- 
fhhe Streber vom Schlage Hearſt's, die 
um bie Vollsaunft buhlen, Tönnen, tote 
die Chamäleons ihre Farbe, ihre Na- 
ttonalität nad) Belieben ändern. — 
Den!’ mal an den Tri vom allen 
Harrifon! Für feine bemagogifchen 
Amedte hatte er fich eine kurze Anfpra- 
he an die Wähler in fieben nerfchtebe- 
nen Spraden einvaufen laffen. Mit 
diefem „Stod in Irabe" ging er als 
mafchechter Pole, Böhme u. f. mw. auf 
den Stump, und ivenn er audh biämel- 
len ein Verfehen madte und bor einer 
ariechifhen : Verfammlung feinen 


_ Sonntagwol, Chicago, Sonntag, den 13. Oktober 107. 


Tapeten⸗Vargains 


Ze und 40 Küchen-Tapeten, 1%c 


per Rolle, 
5e und 7c Hallen-Zapeten 

per Rolle, Jizc 
Te u. 9c Sgenerie-Tapeten, Rolle 70 
20c Ingrains, alle Farben, Rolle Bo 
200 Varnifh verg. Tapeten, Rolle 9o 
350 2farbige Tapeftries, Nolle Zlo 

Hängen 12c die Rolle, One Edge Wort. 


* 


une unnatneneen 


„S. & 8." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


STATE 


& VANDUBEN STREEIS 


Gigantifcher Spezial-Berlanf von Han 


Montag-Baranins im Borzellan-Paden| 


Schlichte weiße Taffen und Untertaffen, fancy Yaconz, 
merth 1.00 das Dutend, das Paar, 


Jardinieres, 9 u. 12 Boll groß 
und Farben, pofitiver Werth 1 


Ic 


reihe Schattirungen 
25, 3u 69c. 


Zafel-Gläier, flnted Bottoms, regulär 40r, 6 für 10c. 


Dinner = Sets, 100 
Stüde, hHübjhde grüne 


Border, werth 5:50 


7.95, per Set, 


u. Gold, with. 
12.95, Set, 


Dinner:Set3, 
prachtvoll dekorirt in Weiß 


10.00 


100 Stüde, Dünnes öfterr. Porzels 


lan 100 Stüde Dinner» 


Sets, hübſch 10.95 


deforirt, 


Unbefchräntte Quantität und thatfählich unfehägbare Gelderfparniffe fennzeichnen diefen Verkauf, und zwar in noch größerem Maße als gewöhnlich bei Gelegenheiten dieſer Art, und keine 
fparfame Hausfran in Chicago braucht an die Bargains in Haushaltartifeln erinnert-3u werben, die eine fo bedeutende Erjparniß in ihrem jährlichen Ausgaben = Konto bildet. 


Ofen-Bürften, Hart⸗ 


Inverted Gas— 
lampen, kompleter 
Brenner, Mantle u. 


halbfroſt. 

Globe, 45€ 
Echte Welsbach— 

Lampen, 300 Lich⸗ 

ter⸗Stärke, kompl. 

m.Brenner, Mantle 


und 4dc 


Globe, 


Nr. O0 Univerfal 
Food Choppers — 
ſchneidet alle Sor— 
ten Fleiſch wie ge— 


wünſcht, 85e 


ſpez. zu 


Nr. 8 Waſchkeſ⸗ 
ſel, aus ſchwerem 


Zinn, kupf. —HX 


Boden, 


Hoch 


glattes 
Eiſen, 


17€ 


Mefling- und Eifen-Bettftelle, wie 
Bild, jehr hübfcher Entwurf, neuefte 


Emaille-Schattirungen, 9 08 
e 


ſpeziell, 
Eiſenrahmen Betten Spring, 
ftarf gewebter Draht Top, 15 Eoil 


Spring, Mitte ifi < - 
geftüßt, 2.45 





Dopp. Bratpfanne, 


feine Mufter-M 


— —— —— men. ——E 
E SANT D 
a IR ! 
a rl | 


————— 


Verbeſſerter 
Porzellan Salz: 
behälter, blaue 
Dekora⸗ 


18€ 


tionen, 


verftärfter Boden, 
ladirt, 


Staubichaufeln, 


ſchwer 4 c 


lackirt, 


macht, paßt zu 
jedem Barrel, 


Az 3iehtifh, wie 
Pild, aus folis 
dem Eichen ges 
madbt, Golden 
finiſhed, iſt bis 
auf 6 Fuß aus⸗ 
ziehbar, mit 
Klauenfüßen, 


9.98 


| Pedeſtal Aus⸗ 


Barrre Aſchſiebe, gut ge— 


230 
öbelzum 


holz:Rüden, 
Tampio⸗Füll., 


Kohlen-Eimer, ext. ſchwer, 


10c 


Sräjerne Oel: 
fanne, m. Tin 
Jacket, Gall.: 


Größe 1 > c 


nur 

Familien⸗ 
Brieftäften, — 
Gußeiſen — 
lackirt, 


250 


25 Pfd. Mehl⸗ 
Bins, aus ſchwer. 
Zinn, lackirt und 


deko⸗ 35C 


rirt, ° 

Brot: u. Kuchen: 
Boxes, aus ſchwer. 
Zinn, lackirt und 


dekorirt, 250 


nur 


| Speifegimmers 
Stuhl, Bor: 
Sig, feine 
Golden Dat, 
ift mit echtem 
Leder Über dem 
Nohr:Sig ges 
polftert, Preis 
nur 


1.98 


Hausausſtatter werden erſucht 


Türkiſcher Leder— 
Schaukelſtuhl, 
extra große Sorte, 
Roll Arms und 
Kopfende, „tufted“ 


fit, 19.75 


feite, 


den ganzen Bortheil zu ziehen aus 
unferem leichten Abzahlungsplan. 


Barlor Suit, beftehend aus drei GStüden, Divan, 
Armitugl u. Schaufelftuhl, gepoljtert in Seide Velour, 
lofe Kiffen, gebunden mit Schnur und Trodbel. 
bemerfensmwerther Bargain, jpeziel markirt 
für Montag zu 


Ein 


22.30 


fen, neueſte 
Verbeijer’g, 


Rohr » Dämpfer, 50 


Mrs. Potts’ Bilgel- 
ein — Fiſen, 
Griff und Stand, 
vernidelt, Set 68Sc 


Nr. 8 Waffle : Ei- 


38€ 


Ofen:Röhren, 


183Ölfige Hanbdtildher: 


Bars, nidelplattirt, 


Morris & Co.fugar eured Schulter Schinken 
das Pfund für 


03 
11%c 


Graiulirter Zuder (mit Orocery-Beitellung), 10 


trimmeb, 
Smwift’3 Cotofuet, per 
10 Pfund:Eimer, 


Native Beef Round 
Steafs, per Pfund, 


1 


KFAULTLESS! 


} 


WBy 
— 


Oatmeal Crackers, 3 Packete zu nur 
Swift's Butterine, 5 Pfund, ſpeziell, 
Ivory-Seife, 5 Stücke morgen für 
Stüden-Stärte, Montag 5 Pfund zu 25e 
Schrupp-⸗Seife, 4 Stücke Montag zu 156 
Glectric-Seite, 3 Pfund Montag zu 256 
Santa Elaus:Seife, 10 Stüde, jpez., 3Ie 
Echter gereinigter Paraffin, per Stüd 12c 
Fancy Kopf:Reis, 2 Pfund für nur 25c 
Macaroni oder Spaghetti, 3 Padete 25c 
Frisch gemahlte Hafergrüge, 6 Pfund 2% 


Pfund für nur 
Eckhardt's AXXX Mehl, 
Barrel-Sachk, ſpeziell 1 
für Montag zu 

25c 
Bär 
23c 


nod) Stein und Bein, daß Harrifon gebrühten Kalbzfüßen und den Gänfe- | man ein Duart Wafler. Wenn nun Vital Braſil, dem weit über die Gren— 
füßen in einen zu 3 mit Effig und $ | alles weich it, gießt man ben Saft r 
durch ein Sieb, ohne die Tomaten aus- muſtergiltig geleiteten Inſtituts iſt es 


war. 
Grieshuber: Abgeſehen von ſeinen 
unlauteren Praktiken beim Stimmen— | 
fang war Harrifon ein ganz achtbarer 
Charakter und durhaus aufrichtiger 
und verjtändiger Dann. Er mußte, 
daft das Glüdsfpiel in einer Gropjtadt 
nicht unterbrücdt werden fann, und er 
rührte feinen Finger, um dag Unmög- 
liche möglich zu machen. Wie der ta- 
| 
| 


eins von den echtejten Siindern SSraels | 


pfere Schwabe fich nicht vor den Pfei- 
len der Sarazenen forchiete, gab Har> 
tifon I. nichts um die Steine, die die 
Iugendbolde und Moralbefferer nad 
ihm warfen. War das nicht viel ver= 
nünftiger, als das Gebahren der Män- 
ner, die heute am Ruder der Vermwals 
tung ftehen?—Seder der Machthaber, 
Bürgermeifter, Staatsanmalt, Polizei- 
chef, ftellt fi an wie ein müthender 
Wolf, der die Spieler mit Haut und 
Haaren, Würfelbecher und Kartended 
auffreffen will—thut aber nicht das 
Geringite—und da er jelbftverjtändlic 
feinen Erfolg aufmeifen fann, jo 
fchiebt er den anderen die Schuld in 
die Schuhe!—Ein wiberliches Gezänte! | 

Lehmann: Sojar der abjetatelte 
Dunne is wieder munter jeworben, um 
mitzufhimpfen. 

Quabbe: Yit e3 ihm übel zu neh- 
men, daß er die völlig aus der Yuft ge= 
griffene Beichuldiaung, unter feiner 
Verwaltung fei die Polizei bon den 
Beligern der „City of Iraverfe” mö- 
chentlic mit 2000 Dollars gefchmiert 
worden, mit Entrüftung zurücweijt? 
Wenn der Staatsanwalt weiß, daß die 
2000 Dollar an die Polizei bezahlt 
wurden, warum kauft er fich nicht den= 
jenigen, der das Geld annahm? 

Grieshuber: Wie bei dem Pfänder- 
fpiel, bet dem da8 fchöne Lieb gefun- 
gen wird: „Diefer Thaler, der muß 
wandern“, während die Mitfpielenden 
den mwandernden Ihaler heimlich Tich 
einander zufchieben, bi3 der, zum Gu- 
chen Beftimmte ihn nicht mehr findet, 
fo wurde die Sadye auch mit dem Tri- 
but des Raubſchifſes gedeichſelt! Be— 
zahlt wurden die zweitauſend Dollars 
—aber „O, wie herrlich, o wie ſchön, 
keiner kann das Geld mehr ſeh'n.“ 

Charlie: Ihr werdet bald Eure eige⸗ 
nen rothen Nafenfpigen nicht mehr ſe— 
hen fönnen. Das Gaß fojtet mich jeden 

Grieshuber: 13, ober wenn es hoch 
fommt, 15 GCents!—Mber ganz abge- 
fehen davon — bring ung die Karten! 


Für die Rüde. 


Gansin Gelee — Ei ilt praf- 
tifch, wenn die Gänfe billig find, fich 
einige für den Winterbedarf einzule- 
gen, um bei unvorhergejehenen Beju- 
chen mit einer feinen Geleejchüffel auf: 
warten zu fünnen. Diefe ftellt fi 
durch das gewonnene Gänfefett lehr 
mwohlfeil, auch hält fi) das Fleifch den 
ganzen Winter. In Braunfchweig 
und Hannover verfieht Jich jeder Haus- 
balt, und jei er noch fo einfach, nad 
alter Sitte mit jaurem Gänfefleifch. 
Um diefes ausgezeichnete nahrhafte 
Gericht herzuftellen, wirb bie Gans ge- 

‚in zwei Hälften 


reinigt, außgenomm 
erlegt, mit vier in 


ei ee 


mit Waffer gefüllten Topf gethban und 
eine Handboll Salz, 3 große in Schei- 
ben gejchnittene. Zwiebeln, 5 Lorbeer— 
blätter, 10 ganze Nelten, ebenfoviel 
Pfefferkörner zugeſetzt. Sie kocht, 
mährend man beftändia Fett abnimmt, 
fo lange, bis das Fleiſch weich iſt. 
Dann nimmt man die Gans zum Er— 
kalten heraus, läßt aber die Kalbsfüße 
noch 3 Stunde meiterfochen, gießt 
dann alles durch ein feines Sieb, und 
flärt das Gele. Man quirlt Hierzu 
ein Eiweiß nebſt der Schale des Eies 
in einem Töpfchen, gießt das Ei unter 
Rühren in das Gelee, läht e3 auffo- 
hen und durch ein Tuch laufen, eg wird 
auf diefe Weife goldgelbd. Die abge- 
fühlte Gan3 wird nun in jchöne Tleine 
Stückchen gehadt und in mehrere Ein- 
machtöpfchen gethan. Das abgefühlte 
Gelee, in welches ein menig Salichl- 
fäure gequirlt worden, wird über da3 
Gänjefleifch gegoffen und nachdem die= 
fe3 erfaltet, mit zerlaffenem und abge- 
fühlten Rindatalg übergoffen. E3 ift 
nicht rathfam, die Gans in einen gro» 
Ben Topf zu thun, da das Fleifch, 
wenn der Topf angebrochen it, Tich 
nit fo lange halten mürde. Die 
Töpfchen bindet man zu und jtellt fie 
an einen luftigen Ort. 
Rouladepon Sand. — Eine 
alte Gans wird gepußt, ausgenommen, 
gefalzen, in der Mitte aufgejchnitten 
und forgfam alle Knochen von dem 
Fleiſch abgelöſt. Währenddeſſen macht 
man aus 2 Pfund farcirtem und paj= 
firttem Kalbfleifh, einer paffirten 
Gänfeleber, zu welcher man noch zei 
Eier und zmei geiweichte abgeriebene 
Semmeln gethan, etwas Galz, ge: 
fopnittenen Biltazien und ein wenig 
Gemürz eine Farce, bejtreicht hiermit 
das ausgelöfte Tleifch der Gans, rollt 
fie der Länge nad} zufammen, näht fie 
zu und iwidelt ſie in reines, meihes 
Papier, umfchnürt fie in gleichmäßigen 
Fmilchenräumen mit Bindfaden und 
laßt fie nun in der vorher aefochten, 
abgefühlten Brühe von den Gänfelno- 


chen, zwei Kalbsfüßen, Rindstnochen, - 


etwas Efjig, Wein, Zwiebeln, Schalot- 
ten, Eftragon dur 2 bi3 3 Stunden 
weich fohen. Man läßt fie ausfühlen, 
legt fie zimifähen zwei Brettchen, melche 
man mit Steinen bejchmert, midelt fie 
nach einigen Stunden auf und fchnei- 
det fie in Scheiben. Der Saft wird 
durch ein Leinentuch gefeiht (das Yyett 
forafältig entfernt), mit Eiweiß ge= 
Hart und, nahdem erjtarrt, zum Gar= 
niren ber Gans verwendet. 
Gebratene änfeleber. — 
Mehrere jchöne Gänfelebern mäffert 
man einige Stunden in Mil, zer» 
fchneidet fie in fingerftarfe Scheiben, 
beftreut fie mit Salz und Pfeffer und 
wendet fie in Mehl und darauf in Ei 
und geriebener Semmel. Die Leber: 
fheiben werden in fteigender Butter 
traf gebraten, die Butter mit Fräftt: 
ger Bouillon aus LXiebig’s Fleifh-Er- 
traft verfocht und über bie Leberfchei- 
ben gegoſſen. 
Tomaten-Gelse mit Prei— 
felbeeren. — Man niinmt.eine be> 
liebige Anzahl Tomaten, fiebet fie mit 
einem 
man fie. in der Mitte bur 
hat, bie Beeren beliejt und 


nd Preifelbeeren, nachdem 
chnitten 


zudrücken, nachher durch ein gutes 
Tuch, gibt ſo viel Zucker, ſo viel durch— 
gelaufenen Saft es gegeben hat, kocht 
alles in einer feſten Kaſſerole, rührt 
hie und da darin, ſchäumt alles Un— 


zen Braſiliens bekannten Direktor des 


gelungen, ein Antidotum herzuſtellen, 
welches bei rechtzeitiger Anwendung 
die Biſſe der gefährlichſten Giftſchlan— 
gen heilt. Langwierige Verſuche haben 
dargethan, daß die Eintheilung der 


reine ab und kocht Das Gelee zur Perle, | Giftfchlangen (Wipern), die nach äu- 


dann gießt man e3 in paflende Ge- 
fhirre und mwenn erfaltet, bindet man 
fie gut zu. E3 ijt gut, wenn man eins 
mal nadhjehaut, ob das Gelee die rich- 
tige Dicke hat; jollte e8 noch dünn fein, 
foht man ed nochmal3. Die Beeren 
geben prächtige Farbe und durch ihre 
Herbe dem Gelee mehr Gejhmad, da 
Iomaten allein mwenig Aroma und 
Geihmad haben. 

Kürbis-Breimit Aepfeln. 
— Die Kürbisſtücke werden in Waſſer 
weichgekocht und auf einem Siebe ab— 
getropft. In demſelben Waſſer, in 
dem der Kurbis gekocht iſt, kocht man 
eine Anzahl geſchälte, zerſchnittene und 
vom Kernhaus befreite ſäuerliche Ae— 
pfel nebſt Zimmt und Zitronenſchale 
weich, rührt ſie mit den Kürbisſtücken 
zuſammen durch ein Sieb, verkocht 
den Brei mit etwas Zucker und gibt 
ihn entweder zu Klößen oder zu Brat— 
würſtchen, Buletten uſw. 

Gebackener Kürbis. — Der 
Kürbis wird geputzt, geſchält, geſchnit— 
ten und die Stücke in ſchwach geſalze— 
nem Waſſer weichgekocht, abgetropft, 
in einem dicklichen Ausbackteig von 
Milch, Mehl, Ei und Salz umgewen—⸗ 
det und in Backbutter hellbraun geba— 
cken. 

Eingemachter Kürbis wie 
Ingwer. — Der geſchälte, geputzte 
Kürbis wird in fingerlange Stücke ge— 
ſchnitten, in ſiedendem Waſſer abge— 
wellt, abgekocht, gewogen und in eine 
Porzellanſchale gelegt. Auf 2 Pfund 
Fruchtſtücke nimmt man das gleiche 
Gewicht geſtoßenen Zucker, etwas ge— 
ſtoßenen Ingwer, geſtoßenen weißen 
Pfeffer und eine ganz kleine Meſſer— 
ſpitze Cayenne-Pfeffer und beſtreut 
die Kürbisſtücke damit, läßt ſie 24 
Stunden gut zugedeckt ſtehen; gießt 
den Saft, der ſich geblidet hat, ab, 
bringt ihn zum kochen, läßt die Kür— 
bisſtücke einige Minuten mit darin 
ſieden, aber nicht zu weich werden, 
füllt ſie in Büchſen, kocht den Saft 
noch etwas ein, laͤßt ihn erkalten, gießt 
ihn nach dem Erkalten über die Kür— 
bisſtücke und ſchließt die Gläſer. 

— —— — 
Braſilianiſche Heilmittel gegen 
Schlaugengifre. 

Von G. v. Koeniagswald. 


Von jeher iſt man beſtrebt geweſen, 
wirkſame Mittel gegen giftige Schlan⸗ 
genbiſſe zu finden. Beſonders in In⸗ 
dien und in einigen franzöſiſchen Ko— 
lonien hat man in den letzten Jahr⸗ 
zehnten die weitgehendſten Verſuche in 
dieſer Richtung angeſtellt, denen ſich in 
neuerer Zeit auch Braſilien angeſchloſ⸗ 
ien bat. Seit 1902 befigt der Staat 

. Baulo in der Nähe feiner gleich- 
namigen Hauptftabt ein modern einge- 
tichtetes, auf ftreng mifjenfchaftlicher 
Bafis ftehendes Anftiut- für Serum- 
therapie zur Erzeugung ber verfchie- 
denen Serumformen, zn bie 


4 u — — — — — — m — — — 


| 
| 


| 


Berlihen Mertmaler in Echte Vipern 
oder Ditern und Grubenottern unter= 
fehieden werden, aud in Bezug auf die 
verfchiedenartige Zufammenfegung 
ihrer Gifte und deren Wirkung ge- 
rechtfertigt ift. Dr. Vital Brafil hat 
nun, bon diefem Standpunft auäge- 
hend, drei Antidote hergejtellt und 
zwar den „Soro antiscrotalico” gegen 
den Bif der verfchiedenen Grubenot- 
tern, die in Brafilien, befonders in der 
Gascavel oder Klapperjchlange, ver= 
treten ift, den „Soro anti=bothropico“ 
gegen den Bih ber verfchiedenen Dt- 
tern, befonber3 der Jararaca, Urutu, 
Goatiara u. a., und den „Soro anti- 
ophidico”, ein au den beiden borauf-= 
geführten Formen zu gleichen Iheilen 
zufammengefegtes Serum, melches 
gegen den Bih der Jararacuffu und 
den anderer Giftfhlangen angewandt 
wird, wenn deren Urt nicht zmeifellos 
erfannt worden iit. 

Die mit diefen Antidoten bislang 
erzielten Erfolge find al3 glänzend zu 
bezeichnen und e3 ift deshalb freudig 
zu begrüßen, daß die meift abergläubi- 
{he und alle Neuerungen haffende bra- 
filtanifche Qandbevölferung fich mehr 
und mehr-von der enormen Nütlichkeit 
berjelben überzeugen läßt. Aus ber 
Statiftit des Snftitut3, die für 1906 
3518 Gläschen als abaeliefert - auf- 
führt, erfahren wir, daß der Ber- 
braud ftetig zunimmt und baß bie 
Zahl der von Schlangenbiß geheilten 
Perſonen ebenfall3 von Yahr zu Jahr 
eine größere wird. Im Staate ©. 
Paulo (za. zwei Millionen Einwohner) 
ftarben im vorigen Jahre immerhin 
noch 146 Perfonen an Schlangengift, 
von den anderen brafilianifchen Staa= 
ten fehlt leider jede Statiftif in diefem 
Sinne. Im allggmeinen wird ja bie 
Gefährlichkeit der Giftfchlangen in den 
tropifchen Ländern weit überfchätt, ba 
ſämmtliche Giftfehlangen Nachtthiere 
find, die am Tage meift fchlafend im 
Lager verweilen und äußerft träge find 
und nur bei unvorfichtiger Berührung 
gereizt und bifjig werden. Nur der 
felfene Surucucu obe? Bufchmeifter 
macht darin eine Ausnahme, ba er oft 
ohne jede Veranlaffung angreift und 
daher auch; am. meiften gefürchtet ift. 

Intereſſant iſt die Herftellung des 
Serum3, das dur Impfung be3 tro- 
denen Schlangengiftes auf Vferde und 
Efel, von denen das Anftitut augen- 
blidlich acht zu diefem Amede benutt, 
gewonnen wird. Die Thiere, die äu- 
Berft empfindlich gegen das Gift find, 
merben anfänalich mit den allerklein- 
ften Quantitäten geimpft, bie dann 
alle 14 Tage mieberholt immer mehr 
und mehr vergrößert werben, bi3 zum 
Höchftquantum von 23 Gr.. eine Gift- 
menge, die genügt, um 2000 Menfchen 
zu töbten. Nicht alle Thiere eignen 
fih zur Serumberftellung und ein 

Ejel acht 


° 


Theil der Pferde und 
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6zöllige glatte eiſerne 


+45 


630U. Ellbogen, 4 
Stüde, glatt. m 
Eiſen, 

bzöll. Ofenrohr⸗ 
kragen, 
Stahl. Furnace⸗ 
Schaufeln, Schmie⸗ 


deeiſen 
„De⸗ 


It 


. er en Cry⸗ 
al Ofenbretter, 45 
at 


unten Hola, 
Ne. O0 Tubular Later: 


Ic nen, Mejjing: 33 


Brenner, 


1c 
10c 


2c. 


Griff, 


2 |  GStäblerne Feuer⸗ 
>€ Schaufeln, Montag, 
yo Staubbeien, gut 
x c gemacht, zu 


Preis | Exfpanifle an Ehmanren, die zählen 


Buc 
25c 
6% 
49% 
Armour's Light Houſe ober 


Kirk's Am. Familien⸗ 250 


Seife, 6 Stüde, 
Buchweizen-Mehl, 5 Pfd. Tuch⸗Sack 2e 
Fancy Santa Clara-Pflaumen, 5 Pfund 

50e, per Pfund, 12c 
FH gerein. Korinthen, 5 Pd. 50c, Pf. 13c 
Mince Meat, 3 Radete am Montag zu 25e 
California ternloje NRojinen, Pfund 16e 
Fancy gedörrte Peaches, per Pfund zu 18€ 
Große Layer Cafes, alle Flavors, zu 25c 
Kaffee-Cafe, 15c:Sorte, für Montag 106 
25 Frucht:, Nußs oder Pound:Eafe, 20c 
Frifhe Cocvanut Macaroons, Pfund 20c 


Frifche - Hamburger 
Steats, 3 Pfund für 
Ausgewähltes Corn 
Beef, per Pfund, 


Viertel 


Zur Gewinnung des Giftes unter⸗ 
hält das Inſtitut einen Schlangenpark 
von 6—800 der giftigſten Thiere, die 
anerkennenswertherweiſe von der in⸗ 
telligenteren Landbevölkerung in 
Tauſch gegen Serum geliefert werden. 
ar bmehmen des Giftes ift eine 
rechk lan wierige Prozedur, da jede 
Schlange nur wenige Milligramme 
bringt und Mr die Neubildung ftet3 


einer größeren Ruhepaufe bedarf. Die. 


mehrmalige, gewaltfame Giftentnahme 
ſchwächt die Thiere fehr, viele erfran- 
fen auch infolgedejfen und fterben bor=- 
zeitig. Ein anderer Theil geht an ber 
Kälte ein, die in ©. Paulo im Winter 
zumeilen bis auf —3 Grab herab- 
gebt. Das frijch gewonnene fFlüffige 


Gift wird forafältig filtrirt und hier- - 


auf in einem Dfen getrodnet (mobei 
4 des Öemicht3 verloren gehen), um 


Serum mieber entzogen, in Zleinen 


Glastuben dojirt nah allen Theilen 


des Landes verfandt zu werben. 

Der Schlangenfang bietet feine gro= 
Ben Schwierigkeiten und al3 einziges 
Geräth benußt der Yüger dazu einen 
zwei Meter langen Stod, an beffen 
Ende eine Schlinge au3 Leber ange: 
bracht ift. Sobald der Yyänger eine 
Giftichlange entdedt, jucht er ihr die 
Schlinge über den erhobenen Kopf zu 
bringen und dur einen Rud feftzu- 
ziehen, wodurch dem gefährlichen Rep- 
til jede Vertheidigung unmöglich ge— 
macht wird. Die an ber Ruthe bau— 
melnde Schlange wird dann borfichtig 
in eine Eleine Kijte gebracht und erjt 
wenn diefe wieder verjchloffen ift, wird 
bem Thiere die Schlinge mit Leichtig- 
feit wieder abgezogen. Alle Bahnen 
erpebiren dieje Schlangentiften ohne 
jede weitere yormalitäten al3 frachtz 
freies Eilgut nah ©. Paulo und Hel- 
fen fo in rühmlicher Weife diefenZmeig 
diefer wichtigen Wiffenfchaft fördern. 
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— Die brauchbare Schwiegermut- ° 4 
ter.— Du, Hildehen, der Yucha ift jeht — 


aber als Reitpferb total unbrauchbar 
geworden. — Sa, nad machen wir num 
am beiten mit derı alten Klepper? — 


Verkaufen wir ihn Deiner Mutier als 


Wagenpferb! 


Sir Herten 


Eintritt freil 


Dr: deutſche mãnn iche Rublikum 
bofi oiſt einneladen, die Gallerie * 
idieft, 344 South State Etr, 
unentgeltlih ıu beiufen Man. a 
nad der Ratur ie Wade und 


| 
dann in Bulverform den Pferden und 
Ejeln eingeimpft und jpäter diefen als 


Lehensgroßen Abbildungen 
tn_ibrem aefunden umd —— 
find. Dies ift eine 
eten im Leben finden. - 2 
Eintritt frei] : 
Offen tänlid don 3 Ube Pergens Dis Witten 


Steie Jafterie der Wifenfche 
344 S. State Si 


= 


adein! 





Enropäifche Rundfchau. 


Provinz Brandenburg. ! 


Berlin.. Der a 
Diener Ewald Lindemann ftürzte aus 


einem Fenſter der im dritten Stod: | 


merf des Haufe Lenneitraße No. 6a 
belegenen Wohnung 
herrn, des amerikaniſchen Botſchafts— 
fekretärs Garrett, auf den hofwärts 


belegenen Garien herab und erlitt ei⸗ 


nen Schädelbruch. Lindemann ſoll 
ſich mit den im zweiten Stockwerk 
wohnenden weiblichen Dienſtboten ge— 
neckt haben und dabei auf das den? 
iterbrett geitiegen fein. —. Der 34 
Kahre alte Arbeiter Rudolf Meper, 
Siebigitr, 7, verjuchte feinen Schwa⸗ 
ger, den im Hauſe Weidenweg 42 
wohnhaften Anſtreicher Max Valen⸗ 


tin, vor dem Grundſtück Weidenweg 


43 mit einem langen Schlachtmeſſer 
zu erſtechen. Er lauerte ihm zu die⸗ 
fem Zweck auf, ſetzte einen Streit in 
Scene und zog püktzlich das Meſſer, 
worauf Valentin die Flucht ergriff. 
Meyer rannte hinter dem Fliehenden 
her, wurde aber por dem Haufe No. 
51 von Paffanter aufgehalten und 
durh einen Schutzmann entwaffnet. 
Nach einem Geitändniß hat Meyer 
aus Eiferfucht die mohlüberlegte That 
begehen mollen. — Bor ben Augen 
der Eltern von einem Automobil 
- überfahren und töhtlich verlegt wurde 
auf der Waterloo-Brücdee der ſechsjäh— 
rige Fritz Sehler. — Vor dem Hauſe 
Niederwallſtrahe 34 wurde der 75 
Jahre alte Uhrmacher und Almoſen⸗ 
empfänger Albert Thiede von einem 
Dmnibus üserfahren, al3 er in Be— 
gleitunag feiner erblindeten Ehefrau 
den Fahrdamm überfchreiten wollte. 
Man brachte den Greis nach der Un⸗ 
fallſtation in der Brüderftraße, mo 
der Arzt einen Bruch bes Tinten 
Oberarma feititellte und feine Weber- 
führung nad Dem Rrantenhaufe 
Moabit anordnete. Die völlig Hilflofe 
blinde Ehefrau mußte dur einen 
Schukmann nad ihrer Wohnung ges 
bracht werden. — 

Köpenid. In eine unangene)- 
me Lage gerieth der Schloſſer Kagler 
aus Berlin, der mit ſeinem Sjährigen 
Sohne in Köpenick geweſen war und 
fich aegen 6 Uhr Nachmittags nad 
dem Bahnhof beaeben wollte Der 
Knabe blieb öfters jtehen und mußte 
von dem Vater förmlich gezogen mer: 
ben. 
bei PBaflfanten, unter denen bald bie 
Anihauung entitand, daß Kagler ein 
Kindesmörder fei, der den Knaben 
entführen wolle. Kurz von bem Bahn 


22 Zahre alte, 


feines Dienit- | 


Hierdurch erregte er Verdacht ı 


hof murde der Schloffer angehalten | 


und die jich rafch anfammelnde Men: 
ae fchien geneigt, eine Werl 
üben zu mollen, wurde jedoch hieran 
durch einen inzwiichen hinzufommen- 
den Gendarmen gehindert. 


Rathenom. Die 13jähria? 


Anna Grandle war mit der Mutter | 


im Walde gemefen und hatte ‚dort 
Blaubeeren aepflücdt, die fie in einem 
Gimer heimtrug. Ws Mutter und 
Tochter die Schübenitraße in Rathe— 
nom paffirten, mußten fie an dem 
Bahnübergang der Staatöbahn mars 
ten. Das Mädchen ftellte, 
für einen Augenblid an 

ber. neben der Staatöbahn 
führenden Brandenburaifchen Städte: 
bahn, alg auf diefer ein Perfonenzug 
berangebrauft fam. 


Er 


! 


| 


Die Kleine ders | torjubilaum 


fuchte nun Schnell, das Gefäß fortzus | 


nehmen, alitt jedoch hierbei aus und 
Rürzte unmittelbar por der Lofomo- 
tive auf die Schienen. Das Fin) 
murbe von der Mafchine erfaßt, 
überfahren und entjeblich veritüm- 
melt. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. 


Provinz Oftpreußen. 


Rhein. Bon einem bevauerlichen 
Unfall wurde der Arbeiter Dfrongli 
bon hier betroffen. Ofronali war uns 


ter Reitunn eines Brunnenbauer mit | 
der Reinigung de3 Brunnens auf | 
dem. Hofe des Fleifchermeifters R. | 


Kewik beichäftiat. 
die Minde ins Rutfchen und ftürgte 
um. Der Arbeiter Ofronali wurde 
hierbei von tem oberen Theile ber 
Mind: zur Erde aranıfen und erlitt 
mehrere Rippenbrüche und fonftige er= 
bebliche innere Verlegungen, fo daß 


der fofort Kinzugezogene Arzt menig | 


Hoffnuna auf Erhaltung des Leiens 
de3 PVerunglüdten bat. 
Tapiau Der Schiffer Guftao 
Schwerdifeger, der mit feinem mit 
voller Fracht heladenen Fahrzeuge 
auf-der Reife nach Danzig beariffen 
war, wollte fur3 vor dem Reifeziele 
fein vierfähriaes Söhnden, das 
pfößlich über Borb in die Meichfel 
fürzte, retten. Zu biefem Behufe 
fprana er mit voller Kleidung. in die 
bochaehenden Wogen des reißenden 
Stromes und e3 gelang ihn aud, 
das bereit3 mit dem Tode ringende 
Kind dem naffen Elemente zu ent- 
reißen. Leider gerieth er bei feiner 
Selbitrettuna in eine ftarfe Strö- 
“muna, die ihn mit fortriß. Er per- 
fanf in der Tiefe und konnte nur ald 
Leiche nehoraen werden. 
Wehlau. Wegen Kindesmordes 
bezw. Beihilfe zu dem Verbrechen 
wurden hier bie jährige unberehe- 
lichte ruffiiche Arbeitrin MWlabizlama 
Klembowietzki und deren 19jähriger 
Bruder Nobann in Unterfuchungs- 
lichte rufftiche Arbeiterin MWladizlama 
hatte auf dem’ Heuboden ‘eines -hieft- 
‚aen MWirth'haftsgebäudes einem Ana- 


— 


ben da8 Leben adaeben und dasfind | 


Geburt erdroffelt. 


aleich nad - der 


Khr Bruder und ein Arbeitsgenofle | 


Arbeiter Schmiealemafi, der fich ver- 

borgen hält, jchafften die Kindes» 

Teiche fort und veraruben fie. 

— — haben die That eingeſtan⸗ 
n. 


Frovinz Weſtpreußen. 
Danzig. Im „Cafe halbe Allee“ 
in der Großen Allg verichied im 


Beijein feiner Gattin und jeinerTod- 


ter plöglih am Herzichlage derWerft- 
" infpeftor Frrauenfnedt. 
-&entan. Der Sohn des Wald» 
arbeiter — zaus dem 
Bankauer Waldhauſe, der in nächſter 


Plötzlich gerieth Koapitai follen 


Die ! 


x 


Nähe der elterlichen Wohnung bon 


einer ftarfen Kreuzotter in die Ferſe 
gebiffen murbe, befindet fi, bant 
der berjtändigen Handlungämeife Jei- 
ner Eltern, auf dem Wege der Befle- 
rung. 

Pr Stargard. Dberlehrer 
Chersbadh von der hiefigen - höheren 
Mädchenſchule iſt nach Samotſchin 
als Kreisſchulinſpektor berufen wor⸗ 
den. 
| Rapendorf. Bei dem Brande 
einer MWärterbube ift hier der Objt- 
| gartenwärter Zange aus Elbing ber- 
brannt. e 

Thorn. Der mehrere Jahre Bei 
der Firma Kunte und Sittler be= 
Ihäftigt gemejene Schuhmader Ko— 
mwalsfi mar mit einem Kellner angeln 
| gegangen. Plötlih fiel Kowalski 
aus dem Boot. Sein Begleiter rief 
dem im Maffer Zappelnden :- zu: 
„Mache feinen Unfinn, fomm dod 
heraus!“ Als er merkte, daß Kowals— 
ki keinen Scherz trieb, reichte er ihm 
ein Stück Holz hin, das der Verun— 
glückte aber nicht mehr ergreifen konn— 
| te, fo daß er vor den Augen ſeines 
Gefährten unterging und ertranf. 
Der Ertrunfene hinterläßt eine 
Frau und zwei herangewacdhjene FKin- 
der. 

Tiegenhof. Sanitätzrath Dr. 
Huhn feierte fein 5Ojähriges Doktor- 
jubiläum. Von den Behörden und 
bielen Privaten murben ihm bie herz= 
lichſten Glückwünſche dargebracht. 


Provinz Pommern. 


Körhen. Bei einem Gemitter 
zündete ein Bligjtrahl auf dem Gehöft 
des Viehhändlers Guſtav Schröder 
hier, der ſich auf einer Reiſe befand. 
Durch das entſtandene Feuer wurden 
die Scheune, ein Schweine-, ein Kuh— 
ſtall und das Wohngebäude einge— 
äſchert. Sieben Kühe kamen in den 
Flammen um. 

Paſewalk. Seinen Zweck er— 
reicht hat das 15jährige Dienſtmäd— 
chen Zinke aus Torgelow, das bei ei— 
nem hieſigen Reſtaurateur in Stellung 
war. Das Mädchen hatte Heimweh 
und wollte zu ſeinen Eltern zurück, die 
Herrſchaft ließ es aber nicht gehen. 
Um nun doch aus dem Dienſt zu kom— 
men, ſchnitt es ſich mit einem Meſſer 
einen Finger bis auf den Knochen 
durch, ſo daß der Arzt ihn wieder zu— 
ſammennähen mußte. Das Mädchen 
iſt dienſtunfähig und erhielt jetzt von 
ſeiner Herrſchaft die erwünſchte Ent— 
laſſung. 

Stargard. In der hieſigen 
Kaſerne hat ſich der Vizefeldwebel Lie— 
ſemer von der 6. Kompagnie des 9. 
Grenadier Regiments erſchoſſen. 
Grund zu der That ſoll unheilbare 
Krankheit ſein. 

Stolp. Vom Zuge überfahren 
worden iſt auf dem hieſigen Nordbahn— 
hofe der Hilfsweichenſteller Kalf. Er 
mar am Gleis Etolp =» Stolpmünde 
mit dem Anziehen von Schrauben be- 
Thäftigt und überfchritt das Gleis, ala 
er bon einem gerade anfahrenden leeren 
tangirenden Perfonenzuge erfaßt und 
zu Boden geworfen wurde. Der Zug 
tollte über ihn hinweg und fuhr dem 
Unglüdlichen beide Beine unterhalb der 





— 


Eſmer Kniee vollſtändig ab. Außerdem erlitt 
FWeiſe | er eine jchmere Verlekung des Iinfen 
"entlang | Oberſchenkels. 


Provinz Schleswig: Solftein. 

Altona. Das 5Ojährige Def: 
des praftifchen Arztes 
Dr. Schlüter gejtaltete fich zu einem 


an Ehren reichen Tage für den jovia- 1ejährige Anna Morit, beide 


len alten Herrn. Der Gefammtoor- 


Sein 
Jannſch 


land if Boffnungslos. 


erlitt MWerlegungen am 


Kopf, mährend Kiement unverlegt 
blieb, 


Waldenburg. Durd; nieber- 
I&hlagende Gefteinsmaffen wurde auf 
dem Hermannsſchacht der 52 Xabre 
alte Bergmann Tolke aus Neu-Krau—⸗ 
ſendorf verſchüttet und getödtet. Die 
Leiche wurde bald darauf geborgen. 


Provinz Polen. 

Koften. Eine Auszeichnung ift 
dem bisherigen Gendarmerie - Wadht- 
meifter Bließ von hier zutheil gemors 
den; er trat nach faſt 40jähriger 
Dienftzeit in den Ruheftand und jeßt 
it er für feine treue Dienftleiftung zum 
Leutnant ernannt worden. 

Ditromo Das Schmurgericht 
berurtheilte die 23 Jahre alte unver- 
ehelichte Marie Koszielnyg au3 Kem- 
pen dafür, daß fie ihr am 30. März ge- 
borenes Kind am 8. April vorfäglich 
in einem ‚See durd Ertränfen um's 
Leben gebracht hat, wegen Todtjchlags 
zu jeh3 Jahren Zuchthaus. 

Radolin. nm der Nebe zmwifchen 
Radolin und Ufch ertranf die vierjäh- 
tige Tochter des Schleufenmeifters 
Dehlfe. . 

Samotihin. Kürzlich brad) in 
der Scheune des Beſitzers Andreas No— 
wat im Vorort Smolary Feuer aus, 
das fih im Augenblid über je eine 
Scheune der Beliter Johann Nomat, 
Beneditt Burzynati und Daniel Zih- 


laff verbreitete und die Gebäude in ı 


Ale legte. 
Spofoligora. Der Hirt Johann 
Mankiewicz hatte den Bullen, der fich 


bon der Heerpetentfernen wollte, bereitz | 


zurücgetrieben, ala diefer fich plößlich 
gegen ihm mandte, ihn mit großer 
Wucht zur Erde warf und mehrmals 
mit den Hörnern ſtieß. Mankiewicz 
blieb bewußtlos liegen und wurde erſt 
nach einiger Zeit gefanden; er hat u. a. 
einen Rippenbruch erlitten und wird 
vorausſichtlich dauernd erwerbsunfä— 
hig bleiben. 


Provinz Sachlen. 


Magdeburg. Hier rauften fi 
einige Lehrlinge aus Uebermuth in 
einer Budauer Mafchinenfabrif. 
wurde aber, wie öfters in ähnlichen 
allen, jchließlich bitterer Ernjt aus 
der Spielerei, fodaß der Schlofer- 
lehrling Sugo Mafur einen tiefen 
Mefferftih in den Unterleib erhielt. 
Un dem Schwerverletten murde im 
Sudenburger Krantenhaufe eine Ope— 
ration vorgenommen. 

Halle Der Stabtbahnmeichen- 
fteller Kunze jtürzte von einem Mo- 
tormagen der Stadtbahn und blieb 
befinnungslos liegen. Antcheinend hat 
er innere Verlegungen dapongetragen. 

Helbra. Das vierjährige Kind 
des Bergmannd Karl König fiel in 
der Colonie bei Helbra beim Spielen 


in die Dunggrube und ertrant, ehe | 


Hilfe gebracht werden fonnte. 

Quedlinburg. Der Malermei- 
fter Wolfram ftürzte von einer Leiter 
herab und erlitt einen fchweren Schä- 
delbrud. An feinem Auflommen 
wird gezmeifelt. 

Shönebed.a. E Der megen 
Raubmordes ar dem Mrbeiter NRub- 
bert inhaftirte Arbeiter Stephan Eza= 
pradi ift im Magdeburger Unterju- 
chungsgefängniß geſtorben. 
Mitſchuldiger, der Arbeiter Freye, be— 
findet ſich noch in Haft. 

Wallhauſen. 


aus 
Halle a. S., unterhielten ein Liebes— 


ſtand des Aerztlichen Vereins erſchien verhältniß, das die Eltern nicht dul— 


zur Beglückwünſchung und über— 
brachte ein koſtbares Angebinde. Die 
Univerſität Kiel erneuerte das Dok— 
tordiplom des Jubilars. 

Kellinghuſen. Aus 
Nachlaſſe des zu Plauen verſtorbenen 
Kaufmanns Jakob Fleiſcher ſind der 
Stadtgemeinde Kellinghuſen 55,000 
Mark durch letztwillige Verfügung 
überwieſen; die Genehmigung 
ertheilt. Die Zinſen von 
werden: die Zinſen von 15,000 
Mark für arme Studirende und Se— 
minariſten, die Zinſen von 40,000 
Mart für verſchämte Arme. 
Neumünſter. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierten Rentnet 
Heinrich Suhr und Frau. Der Ju⸗ 
bilar war Theilnehmer des Freiheits— 
krieges von 18348 — 1851. 

Oldendorf. Der 10Ojährige 
Sohn des Kontoriſten H. Schröder 
in Hamburg, der mit ſeinen Eltern 
die Ferien hier verlebte, ertrank beim 
Baden in der Bekau. 

Tondern. Bei Einfahrt der 
Rangirmaſchine in den Lokomotiv— 
ſchuppen gerieth der Lokomotivheizer 
| Krufe aus Horft (Holftein) mit dem 
Kopf zrwifchen Mafchine und Schup- 
penthor und murde fotort getödtet. 
Krufe it 26 Nahre alt und mollte 
mit einer hbiefigen Bürgerstochter 
Verlobung feiern. 


Provinz Hchlelien. 

Breslau Der langjährige 
Dberftaatdarzt de 10. Anfanterie- 
Regiment? Generaloberarzt a. D. 
Dr. Eitner it im 74. Lebenzjahre 
geftorben. 

Grunau Die Wohnung des 
Maurer und Gtellenpächters Hein» 
tih Buhr brannte vollftändig aus, 
ı Das Feuer entftand dur Unorfic- 
| tigteit bes Sohne3. 

Shmeidnit. Eine entjehliche 
Kataftrophe ereignete fih beim Bau 
' eine8 Fabriffhornfteind an der Ro— 
fenthal’jchen Weberei, Der Schorn- 
jtein ift bereit biß zu einer Höhe von 
40 Metern errichtet. Als Mittags 
die Maurer im Innern des Schorn- 
fteind hernieberftiegen, verfehlte der 
oberfte von ihnen Richard Brendel 
aus Neumarlt in Böhmen, eine 
Sproffe und ftürgte in die Tiefe, und 
er prallte auf die unter ihm befind- 
lihen Maurer anni und Klement, 
Brendel blieb mit gebrodhener MWir- 
-belfäule und einem jchmweren Schädel 
bruch in der Tiefe liegen, wurde aber 


noch lebend nah dem SKranfenhaus | litt Leutnant Kraufe einen Schädel: | be 
der Elifabetherinnen eingeliefert. bruch, welcher ihm das L 


s 


3 3 
ah 


| 


dem | Teuerte aus einen Nebolver einen 
| S$uß auf das Mädchen, das das | 
| 
| 
Annahme d © sur | 
Annahme diefer Schenkung ift nun | BE . 

: * Tee | Klinik, der Burfche dem Gerichtäge- 
tie folgt bermenbet | 


deten. Sie beichlofien daher, gemein 
fam in den Tod zu aehen und fuhren 
nah MWalhaufen, mo fie den Wald 
al® Ihatort mählten, Der Burfche 


durch jchmwer verlegt, aber nicht getöd- 
tet wurde. Dann gab er mehrere 
Schüffe auf fih ab, die ihn aber nur 
wenig verletten. Das töbtlich ver- 


lebte Mädchen wurde der Halle’fchen | 


fänanif in Sangerhaufen zugeführt: 
Weißenfels. Die Stadtver- 


ordnneten aenehmigten den Gntmurf | 


zur Canaltfation nach dem Irennfy- 
ftem für 600,009 Marf. 


Provinz Hannover. 


KHanncver An der Fde der 
Sedan und Miten ellerheeritrahe 
wurde der fünfjährige Anabe Fri 
Beraner, Oartenftraße 18 mohnhaft, 
al3 er über die Straße lief, von ei- 
nem Automobil überfahren und fo- 
fort getödtet. 

Leer. Die jchon feit vorigem 
Herbit geplante Gründung einer 
zweiten Heringsfifcherei hierfelbit, die 
ihren Betrieb .nächftes Jahr zunächit 
mit 5 Dampfloggern eröffnen foll, 
erjcheint nunmehr gefichert, nachdem 
in einer Qerfammlung kürzlich 
ſämmtliche Bürgervereinsvorſtände 
der Stadt einſtimmig beſchloſſen, das 
Unternehmen nach Kräften zu för— 
dern und namentlich für eine baldige 
Unterbringung der 
Antheilſcheine zu ſorgen. 

Osnabrück. Auf ſchreckliche 
Weiſe um's Leben gekommen iſt auf 
dem hieſigen Bahnhofe der Heizer 
Thaden. Bei der Ausfahrt feiner 
Maſchine aus dem Maſchinenfchup— 
pen gerieth er zwiſchen den Tender 
und die Mauer. Er wurde derartig 
gequetfät, daß der Tod jofort ein- 
rat. 


‚Ridlingen. Ueberfahren von 
einem Gteinwagen murde in ber 
Schnabelftraße der jährige Sohn 
der Eheleute Walded: Schwer ver- 
legt murde berjelbe in das elterliche 
Haus aebradt. 

Verden. Neulich ritt der Leut- 
nant Ernft Kraufe von der 1. Bat: 
terie des zweiten Hannover'ſchen 
Feld-Artillerie -Regiments No. 26 
ein zum Rennen angekauftes junges 
Vollblutpferd. Das Thier bäumte 
ſich, und es war dem Leutnant un⸗ 
möglich, ſo raſch abzuſpringen; der⸗ 
ſelbe ſtürzte auf eine Waſſerleitung 
und das Pferd auf ihn. Dabei ers 
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Sein | 


Der 18jährige | 
Shmiedelehrling Fr. Berlik und die | 


noch reitirenden- 


eben foftete. 


Provinz Weltfalen. 


"Tan einem Fußball befhäftigt, alitt 1 das Dad) fleigen. „Dabei rad) eine 


F 


x 


Altena. Kaufmann Reinhold | der 12jährige Gymnaftaft Herold jo 


Hinne wurde auf einer Gefchäftsreije 
bon einem bebauerlichen Unfall be= 
teoffen. Auf dem Heimmeg. fcheute 
:plöglich das Pferd. In dem Bemü- 
ben, das die Altenaerftraße entlang 
rajende Pferd zu bändigen, ftürzte der 
Wagen mit den Injaflen um. Durch 
ben heftigen Sturz wurde Hinne und 
ein Freund fchmer verlegt. Neben 
mehreren Duetfhungen erlitt Hinne 
einen Bruch des Iinfen Armes, 

Hildebrandshaujen Mit 
ı gebrochenem Genid, im Sterben lie- 
gend, aufgefunden murbe der 15jäh- 


! 
| 


| rige Knabe Auguft Oberthür, der ein- | 


I aige Sohn der Wittme Oberthür in 
| Hildebrandshaufen. Der ‚Junge ift 
ı mubrfcheiniich beim Weberfteigen bes 
ı Öarienzaunes rüdlings abgejtürzt. 
Höntrop. Der zmeijährigenTod- 
| te. des Bergmanns Bonner blieb ein 
‚ Knoden im Halfe fteden. Unter gro- 
Ben Schmerzen erftidte das Kind. 
l 


I 


| 


! 
I 


| 


| 


Stegen. Ein folaenjchmweres Uns | 


I * m | 
| glüd ereignete fi) auf dem Plate bei B 
3 s nn. Pot | ber große Schwindeleien verübt hat, 


; der Gießerei der Majchinenbau-A.-G. 
ı Dechelhäufer. Von dem dort ftehen- 
den Rrahn fprang die Kurbel, bie 
infolge eines an ihm hängenden Guß- 


unglüdlih mit dem nftrument aus, 


x 
* & 
x Sr 


Latte, der Hommel ftand; er Der= 
* —— und — auf 


daß er ſich einen Augapfel durchſtach, das Pflaſter. Obwohl das Haus nur 
ſo daß die Sehtraft auf dem verleß= ! wenige Meter hoch ift, war der Sturz 


ten Auge verloren erjcheint. Der Kna= 
be wurde in die Augenflinif nach Ko 
burg überführt. 

Sachlen. 
·Dresden. Der 70 Jahre alte 
Webermeiſter Pierer iſt auf dem Heim⸗ 
wege in die Göltzſch gerathen und er— 
trunken. 

Auguſtusburg. Der hieſige 
Fuhrwerksbeſitzer Sacher wurde auf 
freiem Felde bei Erntearbeiten vom 
Gewitter überraſcht und vom Blitz er— 
ſchlagen. 

Mar bach. Zwiſchen Marbach und 
Etzdorf ſtürzte der 17jährige Land— 
wirthsgehilfe Scheibe aus Zitzſchewig 
bei Kötzſchenbroda vom Rade in den 
Straßengraben und erlitt dabei einen 
tödtlichen Genickbruch. 

Plauen. Der ehemalige Kopiſt 
der hieſigen Ortskrankenkaſſe, Albert, 


wurde aus der Haft dem Unterſu— 


chungsrichter vorgeführt. 


In einem 


unbewachten Augenblick rannte Albert 


ſtücks raſend ſchnelle Umdrehungen 


machte, ab und traf auf etwa 15 


Meter Entfernung den Arbeiter Kre-⸗ 
Burſche erlitt ſchwere Verletzungen u. | Wohnzimmer ein und tödtete fich durch 


| zwei Schüffe. 


ı Ber, ber fich foeben zum Frühftüd nie- 
dergelaffen hatte, mit jolcher Wucht 
an den Sopf, daß da3 Gehirn her- 

| britrat und der Tod alsbald erfolate. 

MWeftönnen. Die EheleuteBahn- 
märter Iheod. Yürgens feierten das 
Yelt ihrer goldenen Hochzeit. 


a beinproping. 
Köln Hier wurde Dr. Gaftreich, 





ı beutjchland befonderes Anjehen genof, 


ı unter der Belfchuldiaung des Verbres | 
| denb gegen das fermende Leben ver= | 


Für dad Fach der phy= | 
theoreti= | 


| haftet. 
Aachen. 
ſikaliſchen Chemie, ſpeziell 
ſchen Metallurgie, habilitirte ſich Dr. 
Karl Bornemann an der hieſigen 
Techniſchen Hochſchule. 
Gummersbach. Der Tunnel 
auf der Eiſenbahnſtrecke Dieringhau— 
fen = Brügge zwiſchen Gummersbach 
und Rotthaufen, mit deffen theilmeifer 
Abtragung man megen fchadhafter 
ı Stellen beichäftiat war, ijt nad) ber 


nad} einem offenftehenden jyenfter und 
ftürzte fih vom zmweiten Stodmwerk in 
den gepflafterten Hof hinunter. Der 


| a. einen doppelten Schädelbrud. Der 


Schmwerverlegte wurde fofort in da3 
Krankenhaus gebradt. Er dürfte faum 


| mit dem Leben daponfommen. 


Rochlitz. Vor acht Jahren 


brannte ein dem Gutsbeſitzer Liebig in 


— den Brandſtifter zu ermitteln. 
ein bekannter Mediziner, der in Weſt- 


Hoyersdorf bei Geringswalde gehöri— 


ger Feimen nieder, ohne daß es gelang, 
Nun— 
mehr wurde der Beſitzer ſelbſt und mit 


ihm zwei Knechte, die früher bei ihm 





| 
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| 
| 
| 
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‚ &ummersbadher Seite 15 Meter lang | 


eingejtürzt. Bald folgten weitere Nach- 


ftürze, jo daß die Einfturzitrede 50 | 


ı Meter lang tft. 

Koblenz. Auf einer Automobil- 
tour durh Rheinheſſen hatte der 
‚ Sranffurter Chemiker Dr. Scriba 
‚auf Kinder gefchoflen und dabei ein 
Mädchen verletzt. Kürzlich wurde 

Scriba auf Requifition der Koblenzer 
ı Staatsanmwaltfchaft verhaftet. Scriba 
ı hatte der Verlehten ein Schmerzens- 
geid Bis zu 20,000 Mark angeboten. 

Reden. Auf der Strede Reben- 
ı Friedrichethal ift der Nottenführer 


in Dienft ftanden, unter dem Verdacht 
der Branpdftiftung verhaftet. 

3mwidau Nm Bureau des 
Rechtsanmalt3 Strauß tft auf den al- 
lein anmwefenden Bureauporfteher Herr- 
mann ein Raubmordoerfudh verübt 
worden. Herrmann murde nieberges 
fhlagen und die Kaffe um 70 Marf 
beraubt. Der noch unermittefle Thä- 
ter tit entflohen. Herrmann wurde in’3 
Krantenhaus geichafft. 

Sbeflen: Parmftadt. 


Darmftadt. Weit über 100,000 


Mark dürfte die Unterbilanz der in 
Konkurs gerathenen Bauunternehmer- | 
Simmermader da> | 


yirma Schäfer = 
bier beitragen, obwohl fih durdy die 
noch vorhandenen zahlreichen fertigen 


und halbfertigen jomwie faum angefan= | 


genen Bauten ein genaues Bild über 


| 


dDoh ein derart unglüdlicher, daß 
Hommel eine Schäbelzertrümmerung 
erlitt und nach wenigen Minuten ber 
Iod eintrat. 

Kirhheim u. T. Das Wohn- 
und Delonomiegebäude de Bauern 
Raichle im Maierhof in Owen ift in= 
folge eine auf ver Bühne ausgelom» 
menen Brandes in Ajche gelegt wor⸗ 
ben. 

Zauterburg. Auf der Straße 
geriethen die Lantiwirthe Johann Reus 
ter (ergenmichelbauer) und Paul 
Moosmann (Bergbauer) mit einander 
in Streit. Im Zorn jhlug Reuter 
den Moosmann mit der Schaufel der- 
art an den Kopf, daß lehterer an den 


| Folgen des Schlages verjchied. 

| Baden. 

| Rarlstube Der 36 Jahre alte 
| Geſchäftsreiſende Jakob Kunzmann 


kam Abends von einer Geſchäftsreiſe 
zurück und fand ſeine Frau und ſeine 
beiden Töchter bereits im Bette, aber 
wach. Ohne Weiteres trat er an das 


Bett ſeiner Frau und gab einen Revol- 


verſchuß auf ſie ab, der ſie in die Bruſt 
traf, aber nicht lebensgefährlich ver— 
letzte. Dann ſchloß er ſich in ſein 


Kunzmann war dem 
Trunke ergeben, ſorgte nicht' für ſeine 
Familie und lebte m lnfrieden mit 
derſelben. 

Heidelberg. Der kürzlich ver— 


ſtorbene Profeſſor Kuno Fiſcher hat der 


Stadt Heidelberg 10,000 Mark zu 


| mohlihätigen Zwecken vermacht. 


die 20jährige Louiſe Lambrecht 


Königsbach. Neulich gerieth 
in⸗ 
folge Scheuens der Pferde unter den 
Wagen, wobei das Mädchen ſehr 
ſchwere Verletzungen am Kopfe davon— 
trug. 

Pforzheim. Als der 24 Jahre 


alte Graveur Emil Foß, gebürtig aus 


Niedernſtadt, OA. Künzelsau, ſeine 
Spirituslampe anzünden wollte, explo— 
dirte ſie und brachte ihm ſchwere Ver— 
letzungen durch Brandwunden an Ge— 
ſicht und Bruſt bei, ſo daß er, faſt 
wahnſinnig vor Schmerz, in's Kran—⸗ 
kenhaus verbracht werden mußte. 
Reichenbach. In dem Anweſen 
des Bäckermeiſters Müller brach ein 
Brand aus, der in kurzer Zeit Scheuer, 
Sckonf und Stallung, fowie den größ- 
| ten Theil des Wohnhaufes vernichtete. 
| Sälierftadt. Das Pferd des 
| Landwirths Andreas Hennrih fehlug 
| au3 und traf Hennrich fo unglüdlich an 


| die Verhältniffe faum machen läßt. | den Kopf, bafı der Tod fofort eintrat. 


} 


Schon feit einiger Zeit lagen die Ver: 
hältniffe ungünftig, e3 gingen Wechjel 
in Proteft. 

Triefenheim. Das fünfjährige 


Töchterhen des Landwirths F. Bauer | 


ftürzte au3 dem Tyenfter des zweiten 
Stodes auf die Straße und blieb auf 


ı Trapp, al? er einem Güterzug aus= | der Stelle tobt. 


weichen mollte, von einem Arbeiterzug 
überfahren und getödtet worden. 
»Propinz Seffen: Maffau. 
Kaffel. Das Haus Bismard- 
frafe 2, Ede Hobenzollernitraße, 
wird augenblidlich einem umfäffenden 
| Umbau unterzogen. Kurz vor ber 
| Mittagspaufe wurde der 14jährige 
Maurerlehrling Lei aus Hoof, der an 
dem WUbreißen einer Mittelmand be- 
jchäftigt mar, auf einer Leiter ftehend, 
von plöglich herabftürzenden Mauer: 
ı theilen überfchüttet. Er ftürzte von ber 
| Leiter und erlitt fchmwere innere und 
äußere PVerlegungen. Befinnungslos 
| wurde der junge Menfch in ein Neben- 
| zimmer getragen. Er ftarb auf bem 
| Transport nah dem Landfranten- 
ı haus, 
Sranffurta M. Sn 


\ 
! 





einem 


| 
| 


| 


Bieten Die beiden Nakhbarorte 
Lolar und Steindacd) werden fortgejegt 
bon Bränden heimgefucht, fo daß man 
Branditiftung vermuthet. Sn der 
gleichen Nacht brannte e3 in beiden 
Drten wieder. 


machen; die Bevölkerung ift wegen der 
häufigen Brände in aroßer Unruhe. 


Banern. 
Münden. Beim Training auf 


der Radrennbahn in Milbertshofen ! 


halte Direktor Brauda, während er 


in böchfter Gejhmwindigfeit die Bahn | 


durchfuhr. an ſeinem 100-pferdigen 
Daracq = Rennwagen einen PBneuma- 


An Lolar brannte die | 
Scheune des Lanbivirths Klinfel, in | 
Steinbach die de3 Landwirths Reujch: | 
ling nieder. Die Behörde ift eifrig thä= | 
tig, um die Brandftifter ausfindig zu | 


Weinheim Baron ohann 
ı Adam von Steht wurde unter dem 
dringenden Verbacht des Diebjtahls in 
Unterfuchungashaft genommen. Anzmwi- 
Ichen eraaben ſich ſchwerwiegende Ver— 
dachtsmomente, wonach der Baron ſich 
eines Sittlichkeitsdelikts ſchuldig ge— 
| macht hat; da® Opfer war ein zehnjäh- 

riges Mädchen. 

MRBeinpfalz. _ 
Vellheim Naht um 1 Uhr 
| Brad) Lei dem Aderer Anton Hörner 
| bier ein Brand aus, der deſſen 
Scheune und Schuppen ſowie die 
Nachbarſcheune und Schweineſtälle 
von Heinrich Helmer vollſtändig ein— 
äſcherte. Man vermuthet Brandſtif— 
tung. 

Shifferftadt. Bor 
Wirthihaft zum neuen 
fam e3 zu einem Streit, bei dem 
das Meffer die Hauptrolle jpielte. 
Der Bahnarbeiter Henri Müller 
bradte dem Fuhrknecht Ludwig 
ı Hader drei gefährliche 


der 


die Lunge verletzte. Hacker mußte in 
das Spital in Speyer überführt wer— 


tikdefekt. Der Wagen ſchoß in raſen— | den. : 


| 
ı Hotel drang der entlaffene Kupferpu= | dem Tempo bie Zielfurye empor, über: 


St. Anmgbert. Ein in fchnel- 


| per Luigi Yerier in die Küche ein und | fchlug fich und ftürzte auf der andern | lem Tempo daherfommender Radfah- 
| 


bermundete nach 


volverſchuß ſchwer und 
dann ſelbſt durch einen Schuß in die 
Schläfe. 
Leinefelde. Der Bürgermeiſter 
macht bekannt, daß ein Schwälmer 
Mädchen Namens Eliſabeth Fennel im 
Walde verſchwand. Es wurde ver— 
muthlich von Zigeunern geraubt. 
| Marburg. Brofeffor Dr. theol. 
| Sohannes Bauer hat einen Ruf als 
‚ ordentlicher Profeffor . für praftifche 
| Iheolonie nah Köniqskerg erhalten. 
Süß. Der Bergmann Gimon? 
zerrte in finnlofer Aufregung über den 
wehltritt feiner Tochter Diefe des 
Nachts aus dem Bette, ermüragte fie 
| und warf den Leichnam auf die Dorf- 
| gafle. Er murde verhaftet. 
Wiesbaden. Der Magiftrat be- 
willigte 10,000 Mart als Beitrag zur 
Errichtung de3 Qandezdenfmals für 
ı ten veritorkenen Großherzog Adolf 
von Luremburg, ehemaligen Herzog 
von Nafau. 


| _ Mitteldeutiche Staaten. 

Braunjhmeig. Auf der Jus- 
liusftraße fuhr der Zijchlermeijter 
Hattenjauer mit dem Yahrrade gegen 
ein Fuhrwerk, fiel und zog ſich dabei 
innere Verlegungen zu, an deren Fol⸗ 
gen er nerjtorben ift. 


Caafhmig. Der 30jährige, nod; | legen. 


unverbeiratfete Maurerpalier Ernit 
Prager verunglüdte beim Abrüſten 


eines Neubaues, intem er abjtürzte. | 


Beim Abjturz fielen noch etlicheSteine 
nad, die dem Bedauernswerthen ben 
Schädel zertrümmerten. Prager ijt 
feınen Verlegungen erlegen. 
Deffau. Das 11% Xahre alte 


. | ab. Direktor Brouda erlitt einen fom= | Hochbetagte 
tödtete ih | plizirten Schädelbrud, feir Chauf- 


feur innere Verlegungen. Der Renn⸗ 
wagen murbe zertrümmert. 
Körbeldorf. 
heftigen Gemitterd, dag über unjere 
Fluren 309, wurde die 36jährige Ehe: 
frau des. Detonomen oh. Vitus Ha- 
berberger auf freiem ?yelde beim Auf: 


fammeln von Getreide vom Blig er= | 


ichlagen. Die neben der Getöbteten 
arbeitende Dienftmagd wurde nur be= 
täubt. 

Mindelheim. Hier geriethen 
der Schriftfeger Kaltenbach und ber 
Mebger Träger in Streit, in deffen 
Verlauf der Mebaer den Schriftjeger 
durch drei Mefferftiche lebensgefährlich 
verlegte. 

Petershauſen. Der 76jäh- 
tige Austragsgütler Huber vonWeichg 


ı bei Dachau ift bei Petershaujen da= 


| 
| 


| 


! 
| 


durch perunglüdt, daß ihm das Rad 
eines beladenen Wagens über ben 
Kopf ging. Der Verunglüdte ift fet- 
nen Verlegungen erlegen. 
Rojenheim. 
Richard Mayer jprang auf einen bes 
reit3 im Gange befindlichen Zug, mo« 
bei er auärutjchte und ihm beide Füße 
abgefahren wurden. Der Unvorfichti- 
ge ijt feinen jchweren Verlegungen er= 


Meiflenreuth. Das Gut des 
Detonomen Georg Schödel ift voll- 
ftändig niedergebrannt. Das Teuer 
entjtand in der Scheune. Das Wohn: 
haus, beide Scheunen, der Stall, die 
Magenremife, die Schuppen brannten 
bi3 auf die Grundmauern nieder. 10 


Ochſen, 4 Kühe, 1 Pferd, 4 Schweine 


Kind des Mrbeiters Piegler in der | 
Breiten Straße,.vas fich allein in.ber | 


Wohnung befand, ftürzte amei Stod 
bo auf die Siraße herab und erlitt 
Ihrmere innere Verlegungen, von des 
nen es jchmwerlich genejen wird. 
Gera. Das Anmejen de3 Zim- 
mermeifter? Kämpfe in der Wiejen- 
ft:aße ift größtentheils abgebrannt 


Köfelig. Hier hat jich der fla- 


tionirte Fußjäger Stieler mit feinem 
Dienitrevolver erjchoffen.: Ein Ners 
venleiden joll ihn in den Tod getrie⸗ 


x 


n haben. . ; 
. Neuftadt Mit einer Scheere 
i ge 5 = F 


ſowie 


Jensen und fonftiges Geflügel 
famen 


uch da3 Teuer um. 
Württemberg. 


Stuttgart. mn der Böhlinger- 
ftraße ıprang tie 1ljährige Käthe 
Mayer unmittelbar vor einem Stra= 
Benbahnmwagen über das Geleije, fam 
zu Fall und murbe gefährlich verlegt. 

Göppingen. Tödtlih verun- 
glüdt ift der 56 Jahre alte, verheira- 
thete Maurer Chriftian Hommel von 
bier; derfelbe war in ver Wirthichaft 
zum Schwarzen Adler mit Dachrepa- 
taturen beidäftigt und mollte zu die⸗ 


| die Ienne und verleßte 


einem MWortmechjel | Seite die 8 Meter hohe Böſchuag hin- rer überfuhr in der Kaijerftraße die 
den Koch Kurt Mende durch einen Re= | 


Wittme Seel von hier. 
| Man bradte die Greijin in die nabe 
| Hirjchapothefe, mo fi ihre Verle- 
tung ala fo jchmer berausitellte, daß 


Während eines | ein Ueberfüßren ins Spital noth= 


| wendig erfchien. Die Frau hat einen 
Schädelbrud erlitten; der Name bes 
Radfahrer konnte feitgeitellt mer- 
ten. 

MWeifenheima. ©. Der Land- 
wirth Chriſtoph Friſchknecht wollte 


ſeinem Pferde auf der Scheune Heu 


holen, glitt dabei aus, fiel herab in 
ſich dabei ſo 
ſchwer am Kopfe, daß er in Lebens⸗ 
gefahr ſchwebt. 
Eliaß; Lothringen. 
Straßburg. Erſchoſſen aufge— 
funden wurde der Regimentsadjutant 


des 9. Huſaren-Regiments, Oberleut— 
nant Urſell. Wie verlautet, liegt ein 


Unglücksfall — unvorſichtiges Han— 


Der Buchhalter 


tiren mit dem Revolver — por. 

Hermelingen, Unter die Rü- 
der de3 eigenen Wagens gerieth Herr 
Sacquet von hier, al3 er mit einem 
Geipann ins Feld fuhr, um Getreide 
zu holen. Beim Wbjteigen kam er, 
mährend die Pferde anzogen, zu Fall, 
vd zwar jo unglüdlih, daß ihm die 
Räder über die Bru* gingen. 
Schmwerverleßt wurde der Unglüdliche 
heimaebracht, wo er bald darauf ver= 
ſchied. 

Kühnheim. Als der hieſige 
Ackerer Beyer vom Felde nach Hauſe 
fuht, kam von hinten ögtlich in 
raendem Tempo ein Automobil da⸗ 


her gefahren. Infolge des Geräuſches 
wurde das Pferd ſcheu, raſte davon Woreſchnik und zwei Mann in den 
und Beyer wurde eine große Streche Strom ſtürzten. Die beiden Pioniere 


Junbekümmert 


geſchleift. wodurch er ſehr 
Verletzungen erlitt. Das Auto fuhr 
davon, die Nummer 
konnte jedoch in Biesheim, wohin man 
ſofort zur Feſtſtellung telephonirt 
hatte, feſtgeſtellt werden. 
Mecklenburg. 
Schwerin. Wegen Mordoer- 
ſuches wurde feit einiger Zeit vom 
Eriten Staatsanwalt der Schnitier 
Peter Podera aus Warjchau fied- 
brieflich verfolgt. Er tft in Hohen: 
min bei Nebdbemm verhaftet und dem 
Umisgerichtögefängnik in  Neubran- 


ſem Zwed aus einem Dacfenfter auf | densurg zugeführt, 


| 
| 


Brauhaus | 


Mefferitiche | 
in den Rüden bei, von denen einer | 


| 


fter hierſelbſt war 
bei dem Erbpächter Schüti = ger: 
nin mit. dem Aufftellen einer Dreich- 
mafchine beichäftigt. Dabei gerieih 
er mit der rechten Hand in dag Ge 
triebe und drehte fih den Mittelfin- 
ger ab. 
Oldenburg. 

Bant. Hier ift das anderthalb— 
jährige Kind des Keffeljhmievrs M. 
Tree au3 der im zimeilen Stocke 
belegenen Wohnung auf die Straße 
gefallen und fofort getödtet morden. 

Delmenhorfi. Die Delmen- 
horjter Mefleraffaire fam bor der 
Straffammer in Oldenburg zur Ber: 
handlung. Ullmann war der Haupt- 
beichuldigte und wurde vom Geriät 
al3 derjenige angejehen, der den todt⸗ 
bringenden Meflerftih gegen den 
Fuhrknecht Flügger ausführte und 
murbe deswegen zu 315 Xabren Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Freie Städte. 

Hamburg Bei der Kuhmär: 
der Umfahrt verfuchte ein Mann den 
bereit3 fahrenden Dampfer „Ber: 
theau” dadurdh noch zu erreichen, daR 
er ihm nachſprang. Er jprang jedoch 
zu furz, ftürzte in’ MWafler und er: 
trant. Nach mehrftindiger Arbeit ge- 
lang e3, den Todten aufzufinden. 
Aus den bei der Leiche gefundenen 
Papieren ergab e3 fi, dak der Er: 
trunfene ein Maler Witthöft war. — 

Eurbhapven. Zöbdtlich verunglüd! 
it auf dem ‘Alberäfchen Hofe im be- 
nahbarten Neuenkirchen der Arbeiter 
Kappelmann beim Heueinfahren. Er 
fiel fo unglüdiih vom Wagen, da 
er furze Zeit darauf an den Folgen 
der dabei erlittenen Berlegungen ge= 
itorben ift. 

Lübed. Als muthmaßlider Thä— 
ter de3 in Magdeburg an dem Steu= 
ermann Marfimann verübten Raub: 
mordes iſt Kahnſchiffergehilfe Endert 
aus Magdeburg dahier verhaftet wor⸗ 


den. 
Schweiz. 

Kippel. Hier wurde ein gemif- 
fer Steiner dur einen Stein, der 
ihm an die Schläfe flog, erfchlagen. 
Der Ihäter, namen? Meyer, wurde 
verhaftet. Der Zant zwijchen beiden 
rührte vom Militärbienit ber. 

Lauſanne. Jules Tonduz 
von Pully wurde vom Schwurgericht 
wegen Ermordung ſeiner Frau zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheit. 
Er hatte die Getödtete beim Ehebruch 
überraſcht. 

Perlhy. Rauſis, der in Veveyh 
Frau Savoy umgebracht hatte, iſt 
hier verhaftet worden. Im Gefäng— 
niß verſuchte er ſich an Streifen, die 
er aus ſeinem Hemde geſchnitten 
hatte, zu erhängen, was ihm aber 
nicht gelang. 

Waldenburg. Auf dem Hof: 
gute Sennhauß: ftürzte der 13jährige 
jüngfte Sohn Willy der Familie Kel: 
lerhal3, der beit Dachreparaturen mit: 
half, infolge Fehltritt3 von der Dat: 
firft auf den im Hofe befindlichen 
fteinernen Brunnentrog und mußte 
al3 Leiche aufaehoben werben. 

Zürid. Letztens fprang beim 
Bahnübergang an ber Zweierſtraße in 
Wiedikon -Zürich das Pferd eines 
Einjpännerfuhrwert3 troß gefchloffe- 
ner Barriere direft vor den Zug ber 
linfaufrigen SZürichfeebahn. Das 
Pferd wurde getödtet, dem Knecht, ei- 
nem Sojef Suter von Seon (Xar- 
qau), wurden beide Beine abgefahren. 
Bald darauf ift Suter geftorben. 


©elterreih: Angarr. 

Wien. Hier beihäftigt man fi 
gegenwärtig mit bem Problem, eine 
Einrichtung zu Tchaffen, die den ge: 
fammten ®Pojtverfehr ber öfterreichi- 
Ichen Hauptftadbt auf unterirbifchem 
Mege geitattet. 3 fol in einer 
durhichnittlichen Tiefe von at Me- 
tern ein Kanalneß alle Bahnhöfe und 
Pojtbeftellämter verbinden. In die— 


| Tem unterirdifhen Nee von borläu- 


| 


fchmere | 


fig 32 Kilometern Länge foll fich der 
elettrifche Verkehr in ber Weije voll- 
ziehen, daß Xraind von einem bi3 
drei Waaond die Poft — Badete 
wie Briefe — an die bezüglichen 
Stellen bringen. — Der 42jährige 
Poftbedienftete Anton Bertinger fuhr 
mit feinem Zmeirade über ben Radep- 
fuplat. Auf dem glatten Boden 
rutſchte das Rad und Bertinger 
ſtürzte zu Boden. Zu ſeinem Unglück 
kam in dieſem Augenblicke ein Wag—⸗ 
gon der Straßenbahnen daher, Ber— 
tinger gerieth unter die „Schutz“ vor⸗ 
richtung und wurde furchtbar zuge⸗ 
richtet. Er erlitt mehrere Rippen— 
brüche, einen Nervendof, Kontufio- 
nen be3 Bruftforbes, der Schiulter 
und der Füße und Wunden im Ge- 
fiht, am Rüden. und Oberarm. — 
Großmwardein. Der Klaufen- 
burger Hörer der Rechte Atos Hevelt, 
der auf offener Straße den Gericht3- 
fchreiber Sambor erbolcht Hat, wurde 
nach dreitägiger Verhandlung zu vier 
ur re Kerter verurtheilt. 
inz. Ein mit einem Oberleut- 
nant und 13 Mann bed 3. Pionier: 
bataillond auß Prag, da3 Bier auf 
Uebung meilt, bemannter Ponton 
fuhr donauaufmwärts, um bei Puche- 
nau die Strommache zu beziehen. Dei 
einer Schiffmühle ftiegen die Offiziere 
und neun Mann aus und der Ponton 
follte auswärts zur Sciffmühle ge- 
zogen mwerben.. Infolge der ſtarken 
Strömung riß die Kette bes Pontons 
und diefer fippte um, mobei ber im 
Bonton gebliebene Zugßführer Anton 


Hammerten fib an die Stetten und 
wurden gerettet, während ber Zugs⸗ 
führer jpurlos in den Wellen ver- 
ſchwand. 
Strecken wald. Der Blitz 
ſchlug in das Gehöft des Herm. Ro— 
fenfranz und zünbete; da3 Gebäude 
brannte ab. Auch wurden vom Blit 
2 Kühe im Stall erfchlagen. 
Suxzemburg. 


Zuremburg. m Alter von 


37 Jahren verfchieb in unjerer Stadt 


Herr Camille 
tän » Kom a 


Unabhängigen Konaofta 





Die Mode. 

Der Popularität von Schneider- 
Koftümen zufolge, fpielt bie jeparate 
Blufe’eine bedeutende Rolle, da zu dem 
geichneiderten Rod und Yadet eine 
faflende Blufe abfolut notwendig ift. 
Demgemäß geſchieht auch in dieſer 
Saiſon die Herſtellung und das Gar—⸗ 
niren der Bluſen mit größter Sorg- 
falt. Was Stoffe und Machart anbe⸗ 
trifft, ſo gibt es endloſe Varietäten, 
die für jeden möglichen Zweck beſtimmt 
ſind. Darunter befinden ſich einfache 
Bluſen mit glatten geſtreiften Man— 


ſchetten und Kragen, ſowie auch ele— 
gante, die aus Netz, Seide oder Spit—⸗ 
zen gefertigt und mit vieler Handar— 
beit geſchmückt ſind. Bemerkbar iſt, 
daß unter den, in den feinſten Läden 
ausgelegten Bluſen ſich verhältnißmä⸗—⸗ 
ßig wenige Lingerie- Taillen befinden. 
Natürlich werden dieſe bei vielen Da— 
men, die daran Geſchmack finden, im⸗ 
mer noch getragen, aber nicht in dem 
Maße wie bisher, da die Mode allmä— 
lig veraltet. Dagegen findet man, 
daß viele Bluſen den Koſtümtaillen 
ähnlich ſind, indem auch ſie mit den 
modernen japaniſchen Aermelſtreifen 
geſchmückt find. 
Geſchneiderte Bluſen werden nach 
demſelben Schnitt wie in vergangener 
Saiſon gemacht, mit der einzigen Aus— 
nahme, daß bei manchen wieder hin— 
ten ein Yoke aufgeſetzt wird. Da dieſe 
Mode jedoch den Nachtheil hat, daß 
ie die Taille kürzer erſcheinen läßt, 
ft das rücklings aufgeſetzte Yoke nur 
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Damen zu empfehlen, die eine unges 
möhnlich lange Taille haben. 

In Paris trägt man gefchneiberte 
Blufen aus geftreiftem Leinen, oft mei 
bi3 drei Farben» mit weißen Zmifchen- 
ftreifen zeigt, diefe Streifen find je 
einbiertel ao breit urd gemöhnlich 
in dunklen Tönen , blau, braun oder 
fchwarz gehalten. Die Taillen werben 
einfach gemacht; der Aufpuß befteht 
darin, daß die Streifen ber verfchiebe- 
nen Blufeniheile nah verjchiedenen 
Richtungen laufen, Als  meitere 
Sierbe werben oft fleine, fugelförmt- 
ge Meflingtnöpfe gebraucht. 

ALS mertere Parifer Neuheit gelten 
Blufen au meißem Taft mit fteifen 
Leinens Kragen und Manfchetten. 
Auch aus weicher weißer Seide werben 
Blufen bergeftellt, die mit eingefebten 
Medaillon und meißer Hanbdftiderei 
geſchmückt werden. 

Obwohl dieſe weißen Blußen für 
faſt alle Gelegenheiten paſſend ſind, 
werden viele Taillen aus Chiffon oder 
Netz gemacht, in derſelben Farbe wie 
das Koſtüm. Bei dieſen Taillen wer— 
den gleichfarbige Taftſtreifen glatt 
aufgenäht und zwar nach einem Deſſin, 
as der individuellen Figur am beſten 
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werben mit Jeinenem Stehfragen ber» 
feben. Darunter wird oft ein hüb- 
ſches Jabot mit einer eleganten Broche 
befefti... Dies, in Verbindung mit 
einem einfachen gejchneiderten Coat- 
und Rod- Koftüm, ift eine praftifche 
ſowie fejche Tracht für den Alltagsge: 
braud. Die feineren Geibenftoffe 
zeigen vielfach am Halfe Einfäe aus 
frinen Lingerieftoffen, die fo gemacht 
find, daß fie herausgenommen und 
gereinigt werden fünnen. 

Yumper aus Netz und Spitzen, 
dazu beſtimmt, über Taillen aus ge— 
färbtem perſiſchen Lawn oder Sei— 
denmouſſeline getragen zu werden, 
gehören zu den Neuheiten. 

Daß es mit den kurzen Aermeln 
bald vorbei ſein wird, hört man ſchon 
lange flüſtern; trotzdem ſind es nur 
die ſchlicht geſchneiderten Koſtüüme und 
Bluſen, die bis jetzt lange Aermel auf⸗ 
weiſen. Mäßig volle Puffärmel, die 
zwei bis drei Zoll unter den Ellbogen 
reichen, werden allgemein gebraucht; 
bei den Netz- und Spiztzentaillen ſind 
dieſe Aermel durch Spitzen-Volants 
noch weiter verlängert. 

Man hat verſucht, die Koſtümtaille, 
mit angepaßtem geſtreiften Futter, u. 
ſo gemacht, daß ſie ohne Gürtel über 
den Rock getragen werden kann, wie— 
der einzuführen. Dies wird aber 
ſchwerlich gelingen, da die moderne 
Frau ſich an die graziöſe Facon der 
Bluſe gewöhnt hat, die für jede Figur 
paſſend arrangirt werden kann. 

Natürlich werden viele der elegan— 
teren Bluſen über Futtertaillen ar— 
rangirt, beſonders ſolche aus Netz 


und anderen feinen Geweben, bei de— 
nen es ganz unmöglich wäre, auf 
andere Weiſe ein gutes Paſſen zu 
erzielen. Hier und da wird auch 
ein weicher Gürtel an eine ſolche 
Taille geheftet; die untere Kante 
bleibt jedoch frei und wird über den 
Rock paſſend arrangirt. 

‚Kleiv fürein 16jähriged 

Mädchen. 

‚Ein hübjhes Kleid, mie es 
Figur 1 zeigt, wurde aus 
belblauer Serge gemacht. Date 
und Wermelfanten find mit hell- 
blauer Soutacdhelite, die im Schnörfel- 
beffin arrangirt ift, geziert. Die Un- 
tertaille mit Uermeln befteht aus ge- 
fiidtem Battift mit Walencienne?= 
Spitenihmud. Ein breiter pliffirter 
Rod, der unten einen breiten Schräg- 
ftreifen zeigt, wurde hierzu getragen, 

Neuer Hut. 
Tig. 2 zeigt einen franzofifchen Hut 


aus Atlantic-blauen Sammet und At- 
lad. Die obere Seite des breiten 
Randes iſt glatt mit Atla® überzogen, 
während die untere Seite und der Bo- 
den au& Sammet find. Graublaue 
gourah Wigretten bilden eine molten- 
artige Garnitur, die den Hut ganz 
bededt. Große, flahe Sammetjchleis 
fen, deren Enden hinten mit zwei gro= 
ben japanischen Nadeln angeftedt find, 
merden born feitlich angebracht. 
Ubendtoilette, 

Daz in Fig. 3 abgebildete Kleid 
zeigt befonder3 araziöfe Linien. Der 
Rod beiteht aus rofenfarbigem Taft 
und ift mit Princeß- Spiten- Ein- 
fägen gefhmüdt. Gleiche Spigen 
fhmüden die einfache Taille, die vorn 
und Binten einen tiefen Vförmigen 
Ausschnitt zeigt. Breite, unten offene 
japanifche Uermel wurden bier auß 
geitidtem Mull gemacht und reichen 
bi3 zum Ellbogen. 
KleiderfürdasfleineBolt, 

Für Kinderfleider werden, während 
aller Jahrzeiten, Waſchſtoffe bevorzugt, 
und die in Fig. 4 abgebildeten Kleib⸗ 
chen könnten aus verſchiedenen Stof—⸗ 
fen hergeſtellt werden. Hier wurde das 


ſteht und einen artiſtiſchen Effelt her⸗ kleine Kleidchen aus feinem weißem 


vorruft. Auch feine Säume und 
Handſtickerei werden als Schmuck ver⸗ 
wendet. Beſonders bei Taillen aus 
Filetnetz wird viel Handarbeit verwen— 
bet, ba fich diefer Stoff befonvers für 
folde Zimede eignet und man mit 
Zeichtigkeit Hübfhe Mufter darauf 
‚ftiden tann. 

Taillen aus ſchwarzem Taft, 


| 


Lamn gemacht und mit Valenciennes- 
Spiten und Hanbftiderei gefchmücdt. 
Das andere Kleid war aus Leinen und 
mit Borten au3 Kreuzftiderei in meh» 
reren Farben aefhmüdt. Die darun- 
ter getragene Blufe mar aus getupf- 
tem Mull. 
Herbit- Hüte 
Die neuen Herbfthüte verſprechen 


Chiffon, Lansdorn, Erepe de Chine ı vielfah die Form ber Sommerhüte 
und Spigen werben in ben entfpre= | beizubehalten und zeigen bie befannten 


ns gemadt. © 6 
en Fb Sinfahegehe un | Qu! in dig 5 


Boden und breiten. 
war 
Ko * 


anelrcunen | 


F 
— 


Geflecht. Die Garnitur beſteht aus 
breitem pliſſirken Altlasband, das, um 
den Boden herum arrangirt, eine dop⸗ 
pelte Rüſche bildet, deren Mitte 
mit einem Kranz kleiner roſa Roſen 
geſchmückt iſt. Un ber rechten Geite 
befinden fich zmei große Straußens 


federn. Der Hut hat an der rechten 
Seite und Hinten ein jchmale3 Ban» 
Dim.  * 
Deffin für eine Toilette 
aus Seide, a 
Abbildung 6 zeigt die Taille eines 
originellen Koftümd. Malvenfarbige 
Atlas-appretirte Geide fam hier in 
Anmendung. Die Guimpe befteht aus 
Spiten. Der tiefe Auzfchnitt der 
Taille mit lung = Spiten 
umzogen. Die Wermel haben 
oben tiefe volle Spitenvolants, mo- 
rüber getheilte Klappen au8 Geibe 
durh Schlingen aus meihem Band 
zufammengehalten werden. Auf ähn 
liche Meife wird auch die Taille vorn 
geſchmückt. 


Verſtändnißinnig. 


iſt 


AN 


„Seh bin alfe entfchloffen, Jean, 
das Mädchen zu beiraihen, obmohl e3 
fein Vermögen hat! Uber, daß Du 
mir Stillfehmweigen bewahrft!” 

„Sch verjtehe — der Herr Baron 
wollen damit unjere Gläubiger är— 
gern!” 


Boshaft. 
— * 


— | 


3 ef ud: 
my, Du fannft mir gratuliren, 
habe mich verlobt!“ 


und — dem näditen!” 


Arzt (zu einem achtziajährigen 


Greis): „Nun, wie geht's, Herr Rath? | Tochter und Haben abjolut feine 


Freut Sie das Leben noch?“ 


Rath: „Eigentlich nicht, Herr 


ich 


Emmy: „Von Herzen gern! Mös | 
get Du mit Deinem Bräutigam fo 
q 


füclih fein, wie mit d igen ir ni 
ücklich ſ ie mit dem vorigen dem darf mir nichts mehr beſtellt wer⸗ 


EEE a ER NE * 


| 
| 


Doktor, aber weil’ gewiffe liebe Ver: | 


wandte ärgert, 
freut’3 mich doch!“ 


nn — ——— 
Fatale Verwechslung. 


„Warum biſt Du denn gar ſo trau⸗ 
rig, mein Junge?“ 

„Ich und mein Bruder ſind Zwil⸗ 
linge, und jedesmal, wenn einer von 
uns beiden 'was angeſtellt hat, thut 
der Vater mich hauen!“ 


— Im Pantoffelhelden— 
heim. Paulchen (dem heimkehrenden 


Vater entgegentilend): „Mama iſt 
krank. Papa!“ — Valer: „ 


freuſt Du Schlingel Dich noch dar⸗ 
Re 


über?" — u 
dt fie im een Men 


Ka * 
* 


** * 
* 


umati3mus 


daß ich noch lebe, 


BR — En 


den 13. Okteber 1907. 


— 


„Weißt du, Amalie, beim Bergſteigen paſſirt zuviel Unglück. Ich 
glaube, wir bleiben unten.“ 

„Gut. Aber dein Augenglas und die Cigarrenſpitze mußt du in Scher⸗ 
ben ſchlagen, damit wir zu Hauſe wenigſtens ſo thun können, als wären 
wir oben geweſen.“ 


Hausdienſt geht vor. 


Zarter Wink. 
— 


6 
* 


* 


Herr: Darf ich ſo 
Ihnen einzuſchenken? 

Dame: O, gewiß! Ich bin ja 
auch noch frei! 


Vermuthung. 


Hauptmann (beim Ausrücken): 
„Wo hafcht denn Du Dein' Säbel?“ 

Soldat: „Mer krieg'n heit' a 
Gans, da braucht'n mei' Alte zum 
tranchir'n!“ 


Einwurf. 


Bettler: „Bitte um eine kleine 
Gabe; ich hungere ſeit drei Tagen!“ 

Dichterling: „Alſo dichten 
Sie auch?“ 


Falſch aufgefaßt. 


8 
—* 


Hausherr: „Sie befommen eine 
Mark, wenn Sie mir das Holz tlein 
machen.“ 

Bettler: „sreili’ und laß’ mir |”/ 
vom Bettlerverein zmei Mart Con- 
ventionalſtraf' geb'n.“ 


„Aber Steffel, kommt Ihr ſchon 
wieder aus dem Wirthshaus!“ 

„Ja, i' möcht' ſchon alleweil drinn 
bleib'n, Herr Pfarrer, abe: der 
Kreuzwirih pumpt mir ja nir mehr.“ 


‘ 


Uebervortheilt. 


Warnung. 


„Herr Profeſſor, bat ber 


nun 


' Storch gleich zwei Jungen gebracht!“ 


„Was, gleich ta® Doppelte!?.. ‚Bei 
ben!” 


Verdãchtig. 


Handwerksburſche — 
anderer): „Du, Schuſter, ſprich ja 
Inte bier bei dem Meilter vor... ... 
eben hat ’n Dienftmädchen brei Paar 


tollen meine zerrifiene Gtiebeln "rinjetragen!” 


„Wa—a—a3! Gie 
Schulden?“ 

„Gar feine, 
rath!“ 
„Donnerwetter, da müſſen Sie doch 
irgend einen böſen Hintergedanken 
haben!“ 


Herr Commerzien⸗ Eigene Definition. 


Unverſtündlich. 


„Sie ſehen nicht ſo aus, als ob 
Sie fehr für naturgemäße Lebens» 
mweije wären!” 

„Ro, d68 if’ do’ der Natur gemäß, 
menn i’ bei vera Morbhih’ zehn Hals 
be trinf’!” 


Berliner: Na, fagen Sie mal, 
Männeken, wo fann man bier een 
juten Schoppen Echtet jeniegen? 

Shmäbifher Bauer: De 
veritoht fi Sau, mo Gie bo 
ſchwätze, geſchweige i! 


— — * 
rum en e n 
* unte n Mits 


(zu einem Gtrafienpflafe: 


Sie denn 
gen 


nit merböß bon dem emie | 
EA — a 


| 


I 


, gerinnen; 


| Sircus' gebe, bit Dir eiferfüchtig auf | haben wir noch, aber die haben da& 


N a. 
Ü 


Schaffner: „EI geht nicht 


bier im Damen-Coupe Pla nehmen. 


— 
in. d IN > ; 


anderd, Sie müflen ausnahmämeije 


Uebrigens fit nur eine Dame drin.“ - 


Junggefelle: „it bie fchon verheirathet?“ 


— Enfant terrible, Kleiner | 


Paul: „Onkel, Inall’ mal!” Ontel: 
„Was milft du, Knirps?” Kleiner 
Paul: „Papa fagt doch, du fer’ft ein 
Knallprog!“ 
.— Darum. NM. (zu B., melder 
jehr forpulent ift und eine rothe Nas 
fe bat): Alfo du haft die Temperenz» 
lerei wieder aufgegeben? — B.: Na, 
natürlich, mir hat’3 ja fo niemand 
geglaubt! 


— Erlannt Mann: „Denk 
'nur, ich habe heute meinen Trauring 
vom Finger verloren!“ — Frau: „So, 
dann haft Yu mohl ein Zoch in ber 
Weſtentaſche ?!“ 


— Kindliche Vorftellung. 


„Haſt Du ſchon' mal Bauchgrimmen 
gehabt, Onkel?“ — „Freilich, öfter!“ 
— „Das muß Dir doch arg weh 
thun?“ — „Warum?" — „Weil Du 
|To’n großen Bauch) Haft!” 


Entſchã digung. 


frei fein, |. 


Sr — 


Gaſt: „Aber das iſt ja unerhört, hier oben muß man ja beinahe das 


Doppelte bezahlen als im Thale!“ 


Kellner: „Ja, Herr! Dafür können Sie aber auch auf das Thal⸗ 


hotel herabſehen!“ 

— Verplappert. Keochſchul— 
lehrerin: Womit werden doch die 
Haſen geſpickt? — Meta (Zocdhter 
eines Reſtäurateurs): Mit Speck und 
Schrotkörnern! 

— Unter Freunden. Denke 
Dir, ich habe tenienn Markt in ber 
Lotterie gewonnen.” — „Was habe ich 
davon?“ — „Ich wollte e8 Dir nur 
mittheilen.“ — „Ach möchte Iteber, daß 
Du e3 mit mir theilen mollteit.“ 


— Stimmt. Lehrer: Was ge 
fchieht, wenn man burdh einen Zy— 
finder 
Schüler: Man kann ihn nicht mehr 


. 4: „Können Sie 
fich das denten — ich habe dem Yyräu= 
lein Baumann einen Heirathsantrag 
gemacht, und fie hat mir einen Korb 
gegeben.” — B. „DO, diejes Glüd has 

| ben Sie gar nicht verdient!” 


i Kennzeichen. 


„Sie fcheinen ein Ausländer zu fein!” 


„Biefo meinen Sie?” 


„Als Sie mir vorhin auf den Fuß traten, fagten Sie „Verzeihung!* " 


Ein Deutfger Hätte „Barbon!” gejagt!” 


— Paſſender Beſcheid. A.: 
„Was, Sie wollen nichts von der Lei— 
chenverbrennung wiſſen?“ 2.: 
„Rein!“ — U: „Nun, da lafien Sie 
fi) begraben!“ 

— Das Letzte. „ya, liebe An- 
gele, wenn ich mit Dir ih die Oper 


| gehe, bijt Du eiferfüchtig auf die Sän- 


wenn ich mit Dir in den 


die Schulreiterinnen — da bleibt wirt: 
lich nicht? anderes übrig: ich hab’ eine 
Loge im Affentheater abonnirt!“ 


Refignirt. 


AN Id 
A 
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— Berufsmähßig. Redakteur 
(als ihm die Schwiegermutter beim 
Abſchied nochmals die Hand drücken 
will): „Bitte, Nachdruck verboten!“ 

— DienoblenHühner. Ella: 
„Was, Ihr kauft wohl jetzt die Eier 
bei der alten Müllern? — Seit wann 
habt Ihr denn Eure ſchönen Hühner 
nicht mehr?“ — Bella: „Die Hühner 


Eierlegen nicht mehr nöthig, mein 
Papa iſt jetzt Kommerzienrath gewor⸗ 
den!” 


= 
— 


Bauer (krank): „Du, Alte, jetzt dauert's nicht mehr lange! Der 


Apotheker hat ſchon 'n Todtenkopf aufs Fläſchle geklebt!“ 


— Erfennt’3 Gier: „Liebiter 
Alfred —" — Er (einfallend): „Hör’ 
auf, bör’ auf mit Deinen Schmriche- 
leien, jedes zärtliche Wort von Zir if 
für mich ein Zahlungsbefehl!“ 

— Kindermund. Der fleine 
Paul: „Papa mweih die Zeit, ohne daß 
er nad der Uhr zu jehen braucht. 


Wenn ich ihn Morgens ſagt be 
Aber lieber Mann, werden es rue Bug Ir, Be 


if 


3 ken Aufftehen, und frage 


— Shredlid rau Kommer- 


zientatb: „Denten Sie id, 
Mann ift geftern überfahren 


und mas das Schredlichfte if, vom ei 


nem Müllwagen!* 
— Kleirerfrribum. 


1: 


chen eines Kriminaliften (au8 ber Bele 


—E 
ui 


— 


ſagt er, es iſt Zeit zum}, 


einen Querſchnitt legt? — 
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Fromme Lügen! 


Skize aus dem Leben von E. Y. don Rüders 
unnipicht. 


m Siegel Stamps Foften nichts — fie find umfer Profit-Bertheilungsplan 


'OOPER &{ 0 


Chicago's Economy Center 


Die großen Vorrätbe der 
Darlington Company 


von Brooklyn (banferott) 


Nie zuvor haben wir cinen VBerfauf wie Diefen angezeigt! Nie zubor Hat ein 'ein- 
zelnes Creianif die Welt die Fabriken fo erfchüttert ala diefer Fehlihlag der Darlington Company 
ihren aroßen Laden in Brooklyn zu eröffnen! Die Eröffnung war nur no eine Woche entfernt und 
beinahe eine Million Dollars in Waaren im Laden oder in den Händen der Fabrifanten, zur Abliefe- 
rung bereit, al3 der Boden heraußfiel. 

Sarbrifanten, Importeure und Jobbers, in allen Zweigen, von allen Theilen des Landes, durd die Ausfichten anf 
ſchwere Berlufte demoraliiirt, wandten fich in ihrer Bedrängnik an die Siegel Kette von Läden. Wir fchidten 


uniere Ginfänfer jofort nad) jedem wichtigen Fabrif-Zentrum, wo diejelben jest ungehenre Ouantitäten von 
Waaren zu Breiten eritchen, wie fie jogar uns bisher unbefannt waren. 


„— — — und Sie werden mir in 
meiner Meinung recht geben: der 
Menſch kann dem Menſchen nichts 


Schöneres, Größeres ſchenken als Auf— 
ı richtigkeit und Wahrheit, in denen das 
| Vertrauen verkörpert ift, und wir wer= 
| | ben erjt dann die höchite Stufe der gei- 


Veen 


De, 


ftigen Kultur erjtiegen haben, wenn 
mir au8 unferem Leben: die „Fromme 
Nothlüge” verbannt haben. Wir le: 
gen ung jelbjt mit der fleinjten — nad 
unferem Dafürhalten unumgänglicd) 
nothmwendigen Ausfluht — eine Kette 
an, und wollen nicht fühlen, daß mir 
! dadurd; Sklaven der Etikette gemor- 
| den und nicht mehr freie Menjchentin- 
der mit fejtem Charakter find, denn 
das heißt: vormwärt3 ftreben, mit Wil- 
| Iensreife handeln und ohne Schwanfen 
| für feine Ueberzeugung einzutreten, 
| Auch nicht eine diefer fogenanten from= 
| men Lügen, die aus der Noth eine Tu= 
| 
| 


‚&in riefiger Berfauf von Damen - Schuhen 


— 


Wir ſicherten uns das große Lager von S. Roſenberg, einem der größten Schuh-Jobbers in Bo— 
ſton — 3000 Paar im Ganzen — und haben dasſelbe fürEure Auswahl bereit gelegt. 

Dieſe Schuhe ſind ſo wohlbekannt, daß der Name von den Sohlen entfernt wurde, um nicht 
den Unmuth der Händler zu erregen, die im ganzen Lande dieſelben regulär verkaufen. Ihr 
könnt unſer Wort darauf nehmen, ſie beſitzen einen nationalen Ruf, und wäre es nicht für die Fa— 
brik-Markirungen, würden ſie nicht unter dem regulären Preis verkauft werden. Die Markirun— 
gen ſind jedoch ſo leicht, daß Ihr ſie nicht bemerken würdet, falls wir Euch nicht ſagten, daß ſie 
da ſind. 

Der kluge Käufer wird unſeren Rath befolgen und wenigſtens zwei Paar von dieſen 8.00 
Schuhen zu dem außerordentlichen Preis von 1.60 kaufen. 


1 für 83.00 Patent Colt Schuhe für Damen — in der Blucher-Facon. 
‚60 


für $3.00 Patent Colt Schuhe für Damen, in den Schnür - Facons. 
für $3.00 Batent Colt Schuhe für Damen, in den Knöpf - Faconz. ze £ | 
Alle Größen, alle Breiten, alle Schweren in Sohlen und und alle | 
Ungewöhnl. Berfauf| Berfauf von farbigen 
von Seiden- und und Schwarzen 
Sammtftoffen Gleiderftoffen Br „Und doch werden Sie eine 


Höhen in den Abjüken. 
| Ausnahme machen,“ antwortete ich 
— nach einiger Zeit, „werden zugeben, 
Main Floor. Auswahl daß uns das Leben oft anders han⸗— 
856c import. Schweizer At- 
las Meſſaline, roſa, Azure, 


| deln lehrt; denn, wenn im Menfchenle= 
u | ben das Höchjite die Wahrheit ift, fo, 
Figuren, 27 Zoll breit, fpe» | blau, Nile, Mais, Lilac, | 


gibt es ein noch Höheres: das Leben 
ziel für Montag, weiß, cream und jelbjt. ch werde Thnen etwas erzäh- 
die Yard GE | fämarz, Yard 6GB 
Außerordentl. Bargain in Seide, die Yard zu 480 — 


; len, und Sie werben mir recht geben, | 

daß eine fromme Lüge gejtattet ift — | 
Starrirte und geitreifte Taffeta und Lonifine Seide — 
Blaid Seide — Novelty Seide— 27 Boll breit; eine uns 


um eines Menfchen Leben willen. 
Wir nannten jie in der Schule die 
geheure Varietät von Waijt- undstleiderfeide, Söc 4dc 
und $1 Werthe, Montag, die Yard 


———————— 


gend machen wollen, laſſe ich gelten!“ 

Es war einen Augenblick ſtill in un- 
ſerem kleinen Kreis, nachdem mein 
junger Freund mit der Begeiſterung 
der Jugend ſeine Rede beendet. Wir 
ſaßen in der Dämmerung um den Ka— 
min, in dem das Feuer kniſterte; ab 
und zu flogen goldene Funken empor, 


| und wenn der Wind draußen aufbraus 
| Ite, Ducten jich die Flammen "eu un 
! 
I 
| 


ı ter den mächtigen Eichenfloben, den 
wir in die Gluth gefchoben, um dann 
um fo heller und luftiger ihren Tyadel- 
tanz fortzufeßen. 


Die Darlington Gardinen und Wortieren zu 
TER SB 67c am Bollar 


Eingeſchloſſen ſind feine Bruſſels, Tambours, Braidons, Iriſh Point Clu—⸗ 
nys, Pt. Calais und Nottingham Gardinen, Portieres und ruffled Gardi— 

9) nen. ME die neueiten Effekte, für den neuen DarlingtonsLaden gemadt. — 
Ein Tuplifat der Muiter it nicht wieder erhältlich. 


$5.00 Gardinen für 3.48 | 6.48 Gardinen für 4.66 ı 9.50 Gardinen für 6.95 


PBraidon Gardinen. Gemadt Prufjels Gardinen. Von den Point CalaiS Gardinen. — 
von jchwerem franz. Net. Präd)- feiniten Schweizer Fabrikan— Von ſchwerem Bruſſels Nep 
tig gearbeitete Borten. Außer— ten gemacht: alle haben hübſche gemacht; ſie haben hübſche Ap⸗ 
gewöhnlich gut gemacht. Sehr Borten und feine Netz Centers, pliqued Borten und ſind 54 
hübſche Parlor-Gardinen. Dar— - Darlington’s Preis 6.48 bis 60 Zoll breit. — Darling: 


lington’s Preis 3 48 das Paar — um: 4 66 | ton's Preis 9,50, 
U) “ i ‚95 


3.00 — unfer fer Preis unjer Preis, per 
Smik Tambour und Point Galais Gardinen, | Point Galais Gardinen. Epegiell entworfen 


54z0ll. Novelty Banama Suiting3, reiner 

Kammgarn, 1.50 Werth, 

54aöll. reintoll. Broadcloth, Karriruns 

gen und Streifen, 1.50 Werth 

5430ll. reinivoll. Storm Serges, 1.50 Wt. / 
543öll. reinw. Nuns Serges, 1.50 Wt. 


Main Floor. 
1.25 fchmwarze Chiffon Taffeta 
Seide, mit hübfchen Jacquard— 


no ep . ! 
54zöll. reinwoll. Chiffon appretirtes Yard | 
Broadeloth, in jeder Farbe; auch jchivarz. | 
Main Floor 
54zöll. jchiwere rein. fanch 
Herbit und Winter, Cloaf- 
ings, große DVarietät von 
Muitern und Karben — 


2.50 Werthe, 1 48 
+ 


die Yard 
46301. Ceide und Wolle 


feine franz. Overplaids, $1=- 
Werthe, Pd. 65 

nur I 
Futterſtoffe — 3630I1. Seide 
Atlas Futteritoffe, für zwei 
Saifons garantirt, 1.50= 


Werth, die 85 
DL 


Nard für 

Schwere Ceide appretirte 

Etirting Moreen3, in allen 

garben, auch in ſchwarz, — 

Werthe bis 50c, 25 
AT» 


die Yard, 
ſchweres 


543öll. reinwoll. 
X die Yard 


Kerſey Cloking, — 
65e Stoffe gehen 3u 39c die Yard 


Main Floor. 
543öll. importirte Broad⸗ 
cloths, Chiffon Appretur, | 
geſchrumpft und ſponged, F 
neue Farben, 83 98 
Werth, Mb. +. 
5035. feiner jeidenartiger 
ſchwarzer Mohair Brillian- 
tine, $1 Werth, 69 
die Yard c 
363öll. Sateens, fein Seide 
mercerized, alle Farben, 
auch in, ſchwarz, 35e— 
Werth, die 19€ 
Yard für D 
Reſter — 36zöll. beſte Fut— 
teritoffe, 11% bis 6 Yards, 
Werthe bis zu 25c, 9 
die Yard c 
463öllige ſchwarze Storm 
Serges, 81.00 Werth, zum 


Verkauf, Montag, 63€ 


Madonna. Sie war zart und fanft, 

ihre lichtblonden Haare umfrauften 

das feine Köpfchen wie ein Heiligen- 

Ichein, und wenn fie uns mit ihren 

blauen Augen anfah, fo lag ein from: 

= Bitten darinnen. Ach habe diefes BEN 
itten erjt fpäte ta — MR 

are gt Mer femoen ect | MEERES T sun Sen. won um zum | 

Bi er 5 4. Style. S 8 zöſ. Netßz mit 
viel Trauriges gebracht. Es hieß: Ay we andgemachten Genters und Nuffled Roiiter 
Labt mich allein in meiner großen ' —— LS Pezügen. Darlington’s Preis 39. Unſer 

| Welt der Schmerzen! Yhr Vater war Preis 820 

‚ein reiher Kaufmann, der bei einer 

‚ Spekulation fein ganzes Vermögen 

verlor; furze Zeit vor diefem Unglüd 

war ihr Haus in Flammen aufgegans | 

gen, und der Schred hatte ihrer zar= | 

ten Mutter den Verftand genommen. | 

Der Vater konnte die fchmere Hand | 

des Schidjals nicht auf feinen Schul- er; 

tern tragen und hatte fich vor den Aus | feucht 


reis morgen Baar, 
Treinftes Nes, künftlerijche Vorten, 50 u. 60 Zoll und gemacht fur die Darlington Company und 
Unjer Pr. 9.88. ! marfirt für $14.00.—Unfer Preis 10.88, 


* Ar Be Ba 
50c teiße japan. MWajch- breit. Darlingtons Pr. 12.50. 


feide, 27 Zoll breit,p = 
die Yard 35e 
85c reinſeid. ſchwarzeCrepe 


de Chine, 24 Zoll 39€ 


breit, die Nard, 

Sammet — Sede Schatti- 
rung, Farbe und Tint in 
ihlihten Sammetitoffen, 
Baon Sammet, Koftiim= 
Velveteen, Ehiffon Sammet 
für leider, Cloaf3, Trime 
ming® Pub-Gelegenbeiten, 


756 Qualität ſchwarze Taffeta 
Seide, 27 Zoll breit, 49 
die Nard für c 
1.50 Yard breite garantirte 
Ihtvarze Taffeta Seide,» 
die Yard fir 95c 


Schottifche Net = Gardinen, fchlichte und | 
gemufterte Centers. Neichhaltige Mufter, 
34 Yards lang, nur in weiß. Darlington's 
r 2.00. Unjer Preis für Montag zu 


Plaid Seide — Xhr fpart von 
15 bis 25 Prozent an diejen 
modernen Plaid-Seidenjtoffen 
— die feinste Auswahl in Chi» 
cago — Schottiſche Tartan, 


franz. und Warp bedruckte No— 
die Yard, 1.48, 6 
Ic 


Battenberg Ruffled Gardinen. Gute Quali: | 
tä: Muslin Tuded und Battenberg Einſätze, M 
Dard Längen. Darlington’s Preis 85c. — Un: 
jer Preis 49, | 


Dupler Portieren. Gemaht von fchwerem 
Armure Tapeſtry, Corded und befranſt, rothe 
wendbar grüne. Darlington's Preis 4.50. Un— 
jer Preis, per Paar, 3.33, 


ichwarz, 65c Werth. geworben, nachdem mir ung mit ! Gelt, die drei Treppen find fchon recht | heres im Leben ala die Wahrheit, das 


velty Plaid3, die Yard 
1.19, 98c, 79c, 69x, 49e 98c, 79e und 

2 I 38zöll. reinwoll. Chiffon Panama, — 
Weiger Grepe de Chine | fchwarz, 65c Werth. 


4 ® 
dr 
Ertra ſpeziell — mwit hübſchen Dresden— —* —— —*—* Veiling, ſchwarz. 
Blumen für Hals Scarfs — 27 Zoll breit, zum 38361l. reinwoll. Caſhmere jchwarz, 
d * 38 „ee a tr „ . © > 
‚Berfauf, morgen, ipeziell, die Yard nur 480 nr B——— — 


1.50 Werth, Yard 
38zöll. reinwollene Nun's Serges, 


Ein ſehr wichtiger Verkauf von Unterzeug 


Flache natürlgraue 
und Beinkleider für Knaben und Mädchen, in Grö— 
ßen 22 bis zu 34, Kleidungsſtücke, die ſtets, im 


Sic 


Eine 
in wollenem Unterzeug für Da: 
men, natürlich graue oder reine 
weiße 
werth, wir offeriren, 
Flaches fließgefüttertes Unter- 
zeug für Männer, natürl. graue 
Farbe, 50c werth, ſo lange fie 
vorhalten, morgen, 
unſer Preis, 


W 


für 4öc und 


rt 
gene 


ß Hoſen 
—* 


Main fivor. nur 


Verbältnii; zur Größe, für 55c bis 89c 
verfauft werden, zum Verfauf morgen 


gerippte Theil 

Va>eits und Pants für Sinder, 

‚auch Theil twollene Union Suit3 

Y iii Sinaben, 59c bis 
de wertb, fir 

Gerippte 


Eeru und lohfarbig, 
zum Preiſe von 


Veſts, 


wollene 


wollene 


zu 27 
37e 
Unterhemden und 


für Männer, in blau, 
morgen 


470 


Verkauf von Spitzen— 
Gardinen 


Feine Nottingham und Gui— 
pure Spitzen-Gardinen, 34 
Yards lang, volle Breite, in 
einer guten Auswahl von Mu— 
ſtern, die gewöhnlich ſo hoch 


wie 82.25 verkauft 1 48 
+ 


werden, Montag, Pr. 
feine 


Brufjele Effefts und fi 
Point Muiter in Spiben-Gar- 
bi3 zu 3.75 merth, — Aus— 


wahl am Montag, 2. 48 


das Paar zu 
Schottiſche Guipure und 


dinen, 3 Yards lang und 52 Zoll breit, reg. 
$1.35 Werth, Montag, das Baar, 


Adgöll. VBobbinette für Gar» 
dinen, reguläre 35c Qualität, 
is am Montag, 
Er Yard zu — 19€ 
503Ö0llige merderized Ottonan 
Gewebe Tapeitry Portieres, 
®Sranfe oben und unten, oder 
corded, bi8 zu $5.00 das Baar 
wertb, in einer vollen Auswahl 
rben, Mons 
a a3 Baar, 3:85 
Feine Dupler mercerijed fins 
ifhed Portieres, elegante dop- 
pelte Thür-Portiere® mit 
corded Edge oder breiterffranfe 
en und am Bottom, reg. $3 


Be, Montag, — 6.98 


da3 Paar für 


ochfeine ruffled Netz Bettzimmer⸗Spitzengardi⸗ 
er bi3 $3 wertb, zum Verlauf Montag, Paar 


Ein Berfauf von Blanfet3 im Bafement. 


2.75 Comforts, 1.98 — Mit 
‚mit reinweißer Watte gefüllt, 
Entwürfe, 2.75 Werthe für 


Einzelne Rortieres, 50 Zoll 
breit, in Ottoman und Ir 
mure-Geteben, feineRartie 
bon Kabrif-Muiftern, bis $5 


werth, Ausw., 1 95 
+ 


Montag, Stüd 
Mercerized Tapeitries, 50 
Zoll breit und durchaus 
mwendbar in denfelben Far⸗ 
ben, Für Läden-fFeniter 
und Portieres, 75c Werth. 


Montag, die 48 c 


Yard fiir 
Nottingham Spiken = Gar: 


90c 


Orientaliihe Couch-lleber- 
züge, gan ; befranft und 
reguläre $1.50 

Werte, für 95e 
Frangöſ. Tapeſtry Couch 
Ueberzüge, ſehr ſchwer und 
volle Breite u. Länge, — 
wendbar, ganz mit ſchwerer 
geknoteter Franſe, 86.00— 


Werth, Ausw. 4 35 
+ 


Montag, zu 

Hochfeine Bruſſels und 
Iriſh Point Spitzen-Gardi⸗ 
nen, kurze Partien eines 
Importeurs, ſämmtl. auf 
auf St. Gallen Nets gear⸗ 
beitet, wodurch ſie ſehr dau⸗ 
exhaft ſind und nichts an 
ihrer Eleganz einbüßen, — 
810 werth, am 

Montag, Paar, + 


1.98 


emuftertem Atla8 überzogen, 


anch gejteppt, gute 1.98 


Bants 


gen für 


der allerfeiniten Sorten 


Wolle, 1.50 


(ic 


| 


37e 


Silbergraue Jerſey gerippte 
für Kinder, fließgefüttert, in ausgezeichneter Win— 
ter = Schwere, in Größen 18 bis 34 und werden 
regulär für 256, 33c, 41, 49 und 
57c verfauft, in allen Größen —- mor= 


Verühmtes Winited Unterzeng 
für Männer, eines der belieb- 
teiten Fabrifate, wir verfaufen 
morgen, 
fiir mr 


für Männer, Tpez. 
1.25; 
für nur 


Veit und Pants 


—1760 


das Stück 97€ 


Sehr ſchwere auſtral. lamm— 


Preis, zu 


Stück 4 47 
+ 


bier 


Verfauf von Fuf- 
boden- Belag 


Hillmans—vierter Floor. 

9 bei 12 Royal WiltonRugs, 
27.45 — Standard Fabritate, 
beſte Sorten, künſtleriſche Me— 
daillion und Senna perſiſche 
Entwürfe, lohfarbig, grün 
und hübſche zweifarbige Ef— 
fekte, Werthe bis zu 840.00 


Größe bei 12 0 42 

Montag für 27 .45 | 
9 bei 12 Milton Welver | 
Rugs, 15.45 — Ungewöhns | 
lich niedriger Preis für boch= | 
feine Nug?. Neue Partie am | 


Montag, $25= 15 45 | 
7 


Werth, nur 


Zimmer Größe 
Art Rugs, 3.45 — Ertra 
Ichwere Sorte, dauerhaft 
und jchön für VBettzimmer, 
in beliebten Duftern, in gus 
ter Größe, 7.6 bei 9, — 
s5.50 Werth, 2 
Montag für 3:45 
$2.50 reinwollene Sinyrna 
Rugs, 1.45—Mujter-PBar: 
tie eines befannten Fabris 
fanten, alles gute Muiter, 
Vontag, Größe 30 bei 60, 


ein $2.50 Werth, 1 45 
für nur 46) 


„Ideal“ 


821 Bruſſels Rugs, 9 bei 12, 14.45, die Standard 


10 Wire Sorte, die jo dauerhaft ijt u. 
und fich fo leicht fehren läßt, $21 mtb., 


Werth, $ 5 ‘ 

Aare 7 33e 
1.25 Brufjel3 Teppid), 36 
Bol breit, Yard 98c. Ausge- 
zeichnet für Hallen und breis 


98 


te Treppen, Montag, 
$1.25 Werth, für 


Wendbarer Brufjel3 Treppen-Teppich, Nd. 39 — 
dauerhaft u. bübjch, 27 Zoll breit, 50c Wth., Nd. 


Linoleum, 4Nard8 breit, 80c 
I 
| 
| 
| 


50c Fiber Teppiche, Nard zu | 


29 — Ausgezeichnetes Ge— 
mebe, jtarf und bauerhaft, 


beliebte Mujter, 50c 
Wertbe, die Narb 29€ 


14.45 


Xinoleum, 6 Fuß breit, 60c 
Werth, per Quas 

drat⸗Yard, dc 
56.00 Royal Wilton Rugs. 
4.45-— Reihe und bübjche 
Effekte, einige leicht - be= 
Ihmust, Montag, — ein 


36.50 Werth für 4 » 
nur 43 


39 


$1.25 Wilton Teppiche, 9p. 
98c— Ausgezeichnete orien= 


| taliide und VBlumen-Ent- 


würfe, einſchließlich Hal— 
—— u — — 
Montag, die Yard 

für nur 98c 


$1.35 Comforts, 98 — Mit feiner Qualität von Silfoline 


bone. ür große Betten, weiße Watte 
für Montag, da3 Stüd 


lung, ſpegie 


———— 


86.00 ſcharlach Blankets, 8.98 das PaarKein anderes Geſchäft kann oder wird ſolche Werthe offeriren, 11-4 


-Preintvoll. (jeder 


find,: fpeziel für "Montag, zum Breife von, 


1 $4.00 Blantets, 2,98 — 10-4 graue California Vlanfets 


— und roſa Borders,ſpegiell, 


das Paar für nur 


7.50 Blantet3,-4.98 — Ein Werth. de anderswo nicht ge— 


gt wirb,; 11-4 reinwollene 
jet, in weiß, wiegen 5% 


durchaus Dampf geſchrumpfte 


Faden), ſcharlach Blankets, die 6 Pfund wiegen und wirklich 8600 das Paar werth 


„hübſch eingebunden in rothen, blauen 2 98 
+ 


98 


8.50 Vlantets, 5.9876 bei 84, in reiner Wolle, Dampf 
geihrumpft; werben in vielen Läden 12-4 genannt, — in: 


nd lohfarbig, wirklicher 8.80⸗ 3 


twollene Unterhemden u. =Hofen 


| 


gen jeines Kindes erfchoffen! 


| großer nnigfeit begrüßt; und als fie ‚ hoch zu fteigen, wenn auch breit und | 


Wir liebten fie nicht jehr, denn fie ' 


war fchen und verjchloffen; unjere 


jungen Seelen, die nur an den Son: 


nenjchein des Lebens gewöhnt, fonnten 
in die Dunkelheit ihrer jungen Seele 
nit dringen, gleih Tichtgemohnten 
Augen, die vor der TFinfternik -fich 
ſchließen. 


Sie lebte bei uns, — aber 


nicht mit uns, und als das Leben uns 


alle die eigenen Wege führte, fernab 


vom Wege des anderen, verlor ich ſie 


ganz aus meinen Augen. 


Mich hat das Leben viele Wege ge= | 


führt, einmal auch zurüd in das 
Land meiner Kindheit. 
ned Tages im Spätherbit mieder in 


der Stadt auf jenem Plab, über den 


Sch Ttand eis 


ich ala Kind zu hunderten von Malen | 
mit meinem Ränzel auf dem Rüden— | 


der meine einzige Wiflenfchaft barg— 
' wärmeres Kleidungsftüd, das dir ent- 


gefprungen war. 
Nur'die Gretel, eine alte Schul: 
freundin, war dort wohnen geblieben 


mich voll angeblidt, jah ich, daß die 
Sorge mit hartem Finger in ihr lie- 
be3, zartes Antli gejchrieben. ch 
verfuchte aus der Kinderzeit zu plau— 
dern, aber die Wunden ihrer Seele 
Tchienen zu tief zu fein, daß feine liebe 


I 
t 


| 


I 


Erinnerung Boden fand, um Dort 


troft= und hilfreich Anter zu werfen. 
Ich hatte ihr verfprochen, Bald zu 
ihr und ihrer Mutter zu Tommen; 
langiam erhob fie jich zum Gehen, an 
der Thür blieb fie aber noch einmal 
wie unfchlüffig ftehen — ein tiefes 
Roth hatte fich über ihre Wangen ge= 
breitet, ihre Hände hatten Jich feit ge— 
faltet und zitternd fam es mie ein 
Hauch zu mir: „Es ift fo falt bei 
ung, der Wind meht durch die Tyen- 
fter, — mein arme Mutter — — 
Haft du — hätteft du vielleicht ein 


ı behrlich wäre — du thäteft ein Got— 


in dem weißen Haus am Marft, und | 


als ich bei ihr einfehrte, hatte uns nad 
furzer Zeit die Zauberin Erinnerung 
wieder jung gemacht, denn unjere 
Kindheit war bei uns und umbüllte 
uns mit ihrem goldenen Sonnenjcdein. 


Die Stube ward voll mit lachenden, | 


jauchzenden Kindern, in deren Augen 


das „Weißt du dies noch, und weißt | 


du das noch?“ To deutlich jtand! 

Als es jpät geworden, ich mich zum 
Heimgehen rültete, dachte ich der blon= 
den Jugendgefährtin, die wir die Ma= 
donna genannt, und als ich nach ihr 


gefragt, erfuhr ich, daß fie hier mohne , 


und ihre alte blinde Mutter pfleae, 

melche nach langen Jahren aus der 

Heilanitalt ungeheilt entlaffen mar. 
„E3 ift rührend“, erzählte Gretel, 


| „mit welcher Liebe und Aufmerffam: 


feit fie die Mutter umgibt, und mit 
welch unbefchreiblicher Sorgfalt und 
Mühe fie ihr die Erfahrung ihres 
Vermögensverluftes zu 
fucht. Nicht allein, daf fie die Nächte 
arbeitet, um Durch Handarbeit ein far: 
ges Einfommen zu erringen — und 


ber Mutter willen hat diefe3 berbe, | tübhen faß ihre alte Mutter am Fen- 


verſchloſſene Menſchenkind ſogar ih- 
ren Stolz aufgegeben und kommt in 
ihrer tiefen Noth mit Bitten zu den 
Menſchen. Wie oft bedauere ich tief— 
ſten Herzens, nicht ſo geſtellt zu ſein, 
um dieſem herrlichen Geſchöpf den 
Kampf ums Daſein zu erleichtern. Du 
weißt, unſere Stadt iſt klein und arm, 


aber ſie iſt nicht zu bewegen, dieſe zu 


| 
| 


4 


verlaſſen, um in der Welt ihr Glück zu 
finden — denn ſchön iſt ſie — ſchön 
wie ein Traum. Sollteſt du ſie ſehen, 
und du könnteſt ihr mit dem Gering— 
ſten helfen — — — die Noth iſt dort 


teswerk!“ 

Der ganze Jammer ihres Lebens 
ſtrömte zu mir herüber in dieſer wei— 
chen Stimme, durch die ich das Klo— 
pfen des Herzens hörte. Ich lief zum 
Koffer, und ohne mich zu beſinnen, gab 
ich ihr meinen warmen Morgenrock, 
den ich mir vor Kurzem gekauft hatte. 
Ich überlegte nicht daß ſich in ihm auch 
ein Theil meiner eigenen Entbehrun— 
gen verkörperte. Ich hatte lange ſpa— 
ren müſſen, um mir dieſen Wunſch zu 
gewähren; meine Seele war erfüllt mit 
jenem großen Leid, und das eigene Ich 
fand keinen Raum. 

Am andern Tag ging ich die vier en— 
gen Treppen, die mich zu Madonnas 
Wohnung führten, hinauf und klin— 


gelte. Sie öffnete mir ſelbſt, und ich 


verbergen 


erſtaunte, wie ſie mich mit heller, fröh— 
licher Stimme begrüßte; einen Augen⸗ 
blick legte ſie bittend den Finger auf 
die Lippen und flüfterte mir zu: „Um 
der Mutter willen — und noch leifer 
— laß dir nichts merfen, ich flehe Dich 
an!“ — Das „nichts“. war mit einer 
eigenthümlichen Betonung geflüftert, 


| das mir fpäter erjt flar wurde. 


In einem Zleinen, lichten Boden: 


' fier, fie erhob fih mühfam und be- 


fo aroß!” fehloß fie mit einem Seuf- 


zer. 
Gute Grete! 
ben nicht auch nur Kränze aus Dor- 
nen, nie au8 Rofen geflochten hätte! 
Anderen Tages jchrieb ich eine Kar= 
te an Madonna, und als fie zu mir 
fam, jo groß und föniglich, mit diefem 
fchönen, durchgeiftigten Gefiht, wurde 
das enge Gafthaugzimmer zu einem 
töftlihen Gemadh: und zu einem 
Thronfeffel der Plab, auf dem dies 
herrliche Weib faß wie eine Königin— 


Als ob mir dag Le: 


grüßte mich lieb und freundlid. Ich 
mußte mich zu ihr fegen, ganz dicht, 
und nun follte ich ihr erzählen von ber 
bunten Welt da draußen. Leiſe hatte 
Madonna vor uns ein Tiſchchen ge— 
deckt, und während ſie fröhlich mit der 
alten Frau ſcherzte, hatte ich Muße, 
mich in dem Zimmerchen umzuſchauen. 
Eine ärmere Ausſtattung habe ich ſel⸗ 
ten gefehen, aber alles bligte und 
blintte in Sauberfeit, und mo e3 ging, 
hatten fleißige Hände kunſtvolle Sticke⸗ 
reien angebracht. 

Ueber dem Sofa hingen zwei große 
Oeldruckbilder, die von ungeübter 
Hand übergemalt zu ſein ſchienen. Das 


‚eine ftellte Chriſtus auf dem Meere 


eine Königin der Schmerzen! — Wenn 


das Leben fo ernft und falt, und es bine nicht ver 


drinnen im i i 
Hann it N rt ai 


ATL 


dar, da8 andere war die Nachbildung 
eines Defreggerfchen Mäbdchentopfes. 
Madonna hatte uns Kaffee einge- 
goffen und war leife dann in das ne- 
benliegende Zimmer gegangen. Die 
alte Frau- nahm Freundlich meine 
Hand, und mid) .liebfofend plauberte 
fie in ihrer gütigen Weife: „Es ift fo 
lieb von Xhnen,-dah Sie meine Sa= 
en und zu und gelom= 
men —* mein Tocht 
von n erzählt, ar 
men. Cie find Ahr Die 


—— 
J— ie ge 
— 


—— — —— — —— — — — — — — — — — —— — —— —— —— — — — — 


bequem, aber Sabine meint, für mich 
alte Frau ſei es hier oben geſündere 
Luft wie drunten in der erſten Etage, 
da ich doch niemals herauskomme mit 
meinen ſchwachen Kräften. Eigentlich 
hatte ich immer den Gedanken, nach 
Berlin zu ziehen, dort eine große Woh— 
nung zu nehmen, damit unſere ſchönen 
Möbel, die jetzt alle auf dem Speicher 
warten, wieder zu Ehren kommen; 
aber das Kind will ſich ja nicht von ih— 
res Vaters Grab und ihren Jugend— 
freundinnen hier trennen, ſie hat ihr 
Kränzchen und im Winter oft ihre 
Bälle, wer weiß, ob man in einer gro— 
Ben, fremden Stadt alles aleich To fin- 
den mwürbe. 

Nun, ih bin ja zufrieden, wenn 
meine Sabine nur glüdlih il. ch 
babe von meinen lieben Sachen mir 
meine Lieblingsjtüde bringen laffen, 
fo auch meine Bilder: den Defregger 
Itebe ich befonders; mein feliger Mann 
Tchenfte ihn mir, wie Binchen geboren 
wurde. „Bine“, rief fie lauter, „Bine 
gib mal das Bild her, deine reundin 
foll fih an der unvergleilichen Kunit 
unferes aeliebten Meifter3 auch er= 
freuen!“ Leife war Madonna herein= 
aefommen — ein äußerft trauriger 
Blick ftreifte mid. Langlam hob fie 
die Arme. „Binchen“, rief ungeduldig 
die alte Mutter, und Madonna gab 
ung das Bild. Nun fah ich, daß auf 
die glatten Deldrude mit diden Pin- 
felftrihen Delfarbe gemalt war, daß 
die Bilder mie Gemälde anzufühlen 
waren für die Hand der blinden Frau, 
die liebfofend und ftreichelnd über da3 
Bild ftrih. Ich verftecdte meine tiefe 
Rührung und fpracd mit bemegter 
Stimme mein Entzüden über den Des 
fregaer au — das Geficht der alten 
Frau ftrahlte vor Freude über mein 
Lob. 

Als es dunfel wurde, verabjchiebete 
ih mich, da ich morgen meiter mollte. 
„Einen Augenblid,“ rief das Mütter: 


chen mir nah — „ich wollte Jhnen ei=" 


nen guten Rath, noch auf den Weg mit- 
geben, denn Sie dort draußen werden 
ficher nicht Billigfeit verwöhnt Jein. 
Aber bevor Sie fortfahren, follten 
Sie fih den Ausverfauf der alten 
Säuberlih am Markt hier anfchauen. 
Die hönjten Sachen werden geradezu 
halb geichentt dort. Binchen, hole den 


Morgenrod, den du geitern für mid | 


getauft — — Sehen Sie, da ift er — 
herrlich, weich, nicht wahr? Und präd)- 
tig warm — und fo billig— Bine war 
einfach geftern glüdjelig über den jcho- 
nen Einkauf. Dort draußen in der 
großen Stadt hätte man jold Pradt- 
ftücd ficher nicht unter adhtziqa Mar, 
und wollen Sie wiſſen, wofür Bine 
ihn befommen — ja, denfen Sie, für 
zwanzig Mart — halb gejchentt, nicht 
wahr!? — mirflih Halb geichentt!“ 
Und mit weicher Hand ftreichelte da3 
Mütterchen ihren Schaf. 

Madonnas Augen rubten tief und 
tlar auf mir wie ein Segen, und ihr 
Leuchten jchien zu fagen: fieh, welches 
Slüd du bereiteteft — wird dir nun 
die Entſagung noch ſchwer!? 

O du große, heilige Kindesliebe, 
möchte aus deiner Saat goldene Ernte 
für dich fprießem, du haft e8 mich ge- 
lehrt, wie das Geben felig ift!" — — 

Ais ich Jchwieg, prekten fih warme 
i pen. meine in „Sie habe 


—— 


Traube“ 


Allerhöchſte: die Liebe!“ 


— — ——— — 
Die Baupläne zum Kölner Dom. 


Man fchreibt aus Darmftadt: An- 
läßlich des Umbaus des Hotels „zur 
erinnert ein hiejiges Blatt 
daran, daß jchon anfangs der achtzi- 
ger Jahre die Aufmerkfamteit der 
ganzen gebildeten Welt auf vieles 
Haus gelenft war, ald auf dem Boden= 
fpeicher in einer alten Kifte verpadt, 
die Originalentwürfe zum Kölner 
Dombau entdedt wurden, die Baurath 
Moller fofort ala die echten erkannte. 
Hier liegt ein zeitlicher Jrrihum vor. 
Moller machte diefe Entdedfung zu 
Anfang des vorigen Yahrhunderts. Er 
felbjt jtarb im Jahre 1852. „Die 
Mufe“, ein um jene Zeit vielgelefenes 
Unterhaltung3blatt, widmet ihm 1853 
einen Nachruf. In Bezug auf die Ent- 
dedung der Pläne fchreibt dag Blatt: 
„Nachdem 1814 die vaterländifcher 
Truppen aus Franfreich zurüdgetehrt 
waren, veranftaltete ihnen die Sieges- 
freude der Refidenzbewohner hifere 
Yelte. Bei der Vorbereitung zu einem 
derjelben jucht man auf dem Boden 
des Gajthofes „zur. Traube“ nach den 


\ Reliquien einer früheren Jlfumination, 


da fand ein alter- Theatergimmermann 
unter einem Haufen vergilbter Papiere 
eine große Pergamentrolle, auf welcher 
eine gothifche Kirche gezeichnet mar. 
Wunderbares Zujammentreffen! So 
lange auf Deutfchland der Drud der 
remdherrfchaft lag, war das Bild 
des jchönften deutfchen Domes vergra- 
ben umd vergefien. Mit der Aufer- 
ſtehung des beutjchen Baterlandes 
ging aber auch jenes Bild Hoffnunas- 
voll aus feinem Grab wieder hervor, 
um Antrieb und Sporn zur Bollen- 
dung jenes Wundermwerfes zu geben. 
Aus des Zimmergefellen Händen fam 
der merfwürdige Baurif in den Befit 
eines Kundigen, hier in die Hände des 
Hoftheatermalers Seelaß d. &., welcher 
der Deforationsmalerei wegen oft mit 
Moller zu verkehren hatte, und dem es 
eine Yreude gewährte den für gothifche 
Baudenfmale Schwärmenden mit dem 
für einen Gulden erftandenen Drigi- 
nalplan des Kölner Domes ein Ge- 
Then? zu maden. Moller befchentte 
fpäter den Finder reihlih. Es iit 
meht als wahrſcheinlich, daß franzöfi- 
ſche Kommiſſäre, welche bei der Abtre— 


tung des ehemals kurkölniſchen Her— 


zogthums Weſtphalen in Darmſtadt 
verweilten, irgend ein kölniſches Archiv 
durchſtöbert und geplündert und bel 
ihrer Abreiſe das koſtbare Kleinod ali 
Reiſeballaſt in dem genannten Gaſt⸗ 
hofe zurückgelaſſen hatten.“ Soweit 
die „Muſe“. Zelter ſchreibt an Goethe 
aus Heidelberg vom 20. Auguſt 1816 
(vergl. Briefwechſel zwiſchen Goethe 
und Zelter): „Was mir höchſt leid iſt, 
iſt, daß ich den Herrn Moller nicht in 
Darmſtadt angetroffen habe, weil ich 
dadurch des Anblicks beraubt bin, die 
Zeichnung des Kölnet Doms zu 
ſchauen.“ 

— &o mwar’3 nicht gemeint! —, Run, 
Doktoren, mas jagen Sie zu dem 
Zuftand meiner: Schwiegermutter?" — 
Ja, das Uebel muß ſchleunigſt wegge 

‚werben, ehe e3 fich feft — 





